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auf allerhodften Befehl, unter der Aufſicht 
ded EE, mähriſch-ſchleſiſchen Guberniums, 
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ESErſter Band 
Enthalt die Verordnungen vom 1. Janner bis 


31. December 1819. 
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Briinn' 1829. « ¥ 
Gebrudt in ber Buchdruckerey des Profop Fritſch. 
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, Ginleitung, 
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Nach der allerhöchſten Entſchließung Sr. 
k. k. Majeſtät, vom 17, Juli 1818, und 
dem hierüber erfloſſenen Hofkanzleidekret vom 
4. Aunguft 1618, H. 3. 12920, hat jede 
Landesſtelle vom Jahre 1819 an, die ſowohl 
von den Hofſtellen, als von der Landesſtelle 
erlaſſenen, den Unterbehörden entweder durch 
den Druck, oder ſchriftlich bekannt gemach⸗ 
ten Verordnungen in einer eigenen Samm⸗ 
lung herauszugeben. 


Ju Folge dieſer höchſten Anordnung, und 

Mit Rückblick auf die nachträglich mit Hof⸗ 

kanzleydekret yom 12. April 1821, H. 8. 

10061 bekannt gemachte allerhöchſte Ent— 
| “12 


— RIT. TE Cae wee 
\ fdliefung vom 2. Upril 1821, erfdeint gee 
genwartig der Erfte Band der Provingial- 
Gefesfammlung für Ma ren und. Schleſien. 
ſetzſ yo i ; it? chleſi 
Dieter, egthalt alle vom 4. Januer bis 
ap December 1819 ſowoh von den hohen 
| 3 erlaſſenen, und den Unterbe— 
—8 ble Nhrifuich mit ggehestten, 5 theils 
durch Den Dene OTN lich tfonnt gemachten, 
fo wie die von dem k. k. mahriſch⸗ ſchleſi⸗ 
ſchen Gubecnine unmittelbar ee 
css ; 
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deder der nachfolgenden ———— * 
ſo wie dieſer erſte Bard, am Unfange mit 
dem Jahalte der darin aufgenommencn Vers 
ordiungen in chronologiſcher Ordnung verſe⸗ 
hen, und mit einem alphabetiſchen Sadregie 
fier aeſtloſen werden. 
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IIPS N es EHD son}gitie 143 IEG rs 
al rgang 1 8 1% 
— 
Zahl 
Of? bp An? n9¢ Seite 
Pe Se Sit? sith — 
1 — Annabme von Diplomen 
a4 wiſſenſchaftlicher Privat » Vereine. 
fang, bx Bogen fare Ml 1 
Qo PBemeffungs der Bulagen fir die Mili— 
drmann {daft ber Gere ; 
Bom g. : 4 


5 iEntridtung der Commergial « Waarens 
Stemplungsgebuhren in Convens 
tionsmünze. Wom g- , 5 

4 Benehmungs Morfehrift im Faͤllen, wo 
—— — 
eS a 

ent, 


fe im ufammenbange 


Bom g. ; ‘ ° > 
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. Uebercinfunf site O — und 
— 
lieferun * Gerbrec er. Vom Bg. 

Bergiitung der Atzungskoſten fur jiidis 




















f ; 
Berboth des Uebernadtené in den 

Marfthitten in der Stadt Brinn, 

Bom zs -- ey 
Die ferngr bewilligte’ Cinhebung der 


erhöhten Trankſteuer » Geduhren. 
Bom ys,  » + 


a 
di¢ im Serlaufe jeden. Jahres 
' ftattgefundenen Polizey ⸗ Ueberz 
tretungen, Bom. 1 5, ° 
Nad) dem Tode eines Gubarrendators 
Eunng des Kontrutes verbendes. 
“Bom 20.. — — 
Wegen Gutſchreibung der geſtellten Re— 
krutirungoͤflüchtlin ge. Vom 22. 
Diaͤten für das Kreis « Ganitatspers 
femal _in_Sriminal + Aangelegenjety 
ten, Wom Qe . 
Enthebung der Curatgeiihtei der 


Fanlg ened Gechotels. ipres Bete 
mögens an das Uftroner Waiſen— 
haus. Bom 29. -. 


Sn wiefern nebft den eingefdulten 
dié farrgemetnden 


ur Unterftiigung der Sdhullehrerd 
witwen verpflicdtet find. Bom gQ- 
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— ber. ——— von Ent—⸗ 


oft = Briefporto 







und bab 5 Atteulunger. 
Bom 29. 
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ZJebruar, 







während ded Rückmarſches ric 
ſichtlich der Bequartirung und 











a. 
olleh Bie blinden Kinder 
übergangen, diefe jedoch gum Bes 
fucde der Schulen nicht verpflid- 

tet werden. Bom §. 6 
Aufnahme hrodlofer Refervmduner in} 
die alſogleiche Militde « Diente 

a Vom 5. .« 

Vorfichtsmaafregein hinſichtlich ber auf⸗ 


gegebenen recommandirten Briefe, 


Bom 5. — 
Befugniife jum Cederbandel haben ſich 
. and) auf den Handel mit Suchten 

gu erftreden, Bom 5. . 


Befreyung der Pulvermihlen, und der 


zu derlei Werfen gehorigen Häu—J 


fer yon der Militarbequartirung. 
Vom SF. beth ee 




















F die — Triangulirungs⸗ 
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Iehen Ausfahr Und Vertehr mie Sun 


- werfen und Seltenbeitcit. 3B om 4 J. 


Oochiedenen “Papiergattatigen , fo 
we wr apie Bier Pak gehbtig gent Artikel. 
42 “Bom iT: ° 
Qe | Aufhebung des Auhuhrsverbothes der 
gemeinen Safe Vom 11. 
25 Deg ee guNS der Fuhrwerke mit brei— 
teh ‘Stadfelgen, om 1%. 


— der Traͤnkſteuer Yen dem 
aus Ungatn, Pohlen, Rußland 
a} dem Auslaude eingeführt 
(Pt oo wetdenden Vranntwein and Aqua: 
Be MH Rom 49. 
e4 27. Den: ſtaͤdtiſchen und dorflavuſchen Baͤ⸗ 
a 133, m Stiinn wird das Recht 
1 snr Erzeugung und zum willkühr⸗ 
lichen Verkaufe der Faſten-Bret— 
~zehi eingerdumt. Bom 1 2. 
28 Verboth der ConlFrigtions - Revifions: 
Handlungen an Zon s und Feyers 


tagen Bom 4 5. 
5 29] We gen Einlagerung der Haaren, und 


Entridtung der Niedetlagsgebüh— 


— =< 





* 
» 


iz 


y ren Bom 1 Q. , 
30 Grundbãcherliche Vormerkuͤng ber Des 
Jmolitions⸗Reſerve. Vom 1Q. 
31 PDie Merjahringsseic der Tranffteuer: 
vA ‘ ſtrafen wird “auf Fünf Jahre feſt— 
agefeßt. Bom 90. -. 
| } thik - fiir die von den 





Stiftern beſtifimte Zeit in dem 





32 


33 


34 


GX 4 


, | SHtiftungs - Genuße zu se. 

| ‘Bom yO 
3. Begen befferer. -Dotirung — Cai. 
tien mittelſt Exſcinditung der Sto⸗ 
Tas und. Bebent » Gebtihren bei 
erledigten Pfarrenen, Bom 26. 


Mgt 3. 


ehandlung der Rekrutirungsftüchtlinge 


ructſichtſich hrer Aſſentirung und 
Gutſchrei . Bom 


Enthebun der — Gerichte von 


der vierteljabrigen Cinfendung der 
Criminalfonds ¢ Crfordernif « Aus: 


weife. Vom 5. ‘ , 


Gor Annehmung fremder Orden, fo 
wie der Shrew.» Mitterfreage ded 
Moltheler » sind Sohannitter » Ors 
dens, iſt dte Vewilligung Geiner 

Beſtimmung der Straten auf Beſchä 
As Ook eteabeme tad _Ber_an 
Hes 412. 


Ausdehnung der Erbſteuer? ⸗ Sefrenun 
Armen beſtimmten 


Drittels von geiſtlichen Verlaſſen— 
— 

» fheilte Verwandte. Vom12. 
39 IHintanhaltung des Gaſſenbettelns in 
der Stadt Brünn und ihrer Vor⸗ 


ffaͤdten. Bom 19.— 
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Das Verboth wegen Aladung unter⸗ 


wegs des von Vekturanten 
erfibruh tm enen Aerarial⸗ 
Saljes, wird erneuert, Bow 1G 
; Mit 2 nportionen. unterftipte . Der 
ohen, Dd. unter, Berl derſel⸗ 
en zur Vaccination ihrer Kinder 








men 










52 





3 Hae. Bom 26. 
— rill, 


52 







derſpruche von. Sejtamenten und] - 


verbucherten  Urfunden 
find. Som 2. 


; 44 i" — der Adoptions : ⸗ und Legi— 
— timationsgeſuche Bom Y, 


{Befrenuag dev, Strafenmaterialfubrer 














| ——— Baulicfeiten fins mit, taug 
liden und verbtirgten Unterneb- 
mern uur tn Verſteigerungswege 
ju bewicfen, Wom Q. ‘ 
. AT, Aufhebung des = Pferd = Austriebsver- 


bothes. Vom 4. 
48 LNadtraglide Beſtimmung des vi. Ar: 
tikels Des zwiſchen Oeſterreich und 
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Baiern beſtehenden Defertenr Chi 
tels. Bom Q. 


niffe für Brautfente: Vom g, 
Die: Ausweiſe über Traumgen, Ge 
burten und Sterbfalle “find am 
Schluße des Militaͤrjahres einzu—⸗ 
bringen. Bom9 
51 
) (Mercuritus: ‘dulcis’ und anderer 
Quefſilber· Präparate. Bom 1 6. 
Die Erzeugung and der Werfauf der 
Unſchlittwaaren wird gegen Ent— 
richtung “der Erwerbſteuer frenge- 
geben. Bom 16. . 

Verboth⸗ des Ahweidens der Gaaters 
dardy Biebbeerden. Wom 4 6. 
Wegen ‘abswasfrener Austragung des 
Vermogens aus den öſterreichiſchen 


@taaten nad) dem Königreiche 
Pohlen. Bom 95. 
Vorſchriften uͤber die Beundftener: Con⸗ 


52 


Unfallens Bom 25. ; 
Keeisamter haben bei Gewerbsverleie 
Hungen nidht mebr erfennen. 
Vom Fo. : ‘ 
57. Meſtrafung jener Gewerbsbeſitzer, wel⸗ 


eſich = — der Er 
werbſteuer entziehen ſuchen. 
Bom 30 


Stempelbefrenung” der Seligionsseugel . 


Wegen Erzeugung und Verkauf eS 





9 


tributtong. Nacdhlayfe bei Elementaref ° 


30 


fe 


sab | 
‘Boros. fier 
ung 
MM) a=y. : 
Einführung ded oGrundfteer i> —* 
foriuntd.( Bom Th. cd. tue | 84 


39Freyzügigkeit der Penſionen wiſch 
ODeſterteich und ModenaseG om:7.$ 88 
IDen Dominien wird nicht geſtattet, die 
in den Waiſenfaſſen beſindlichen, 


goal zut Serial // Vertofung, beruſenen 

g {igo iriso Siaatsobllgationen· gu· Darlehen 

nudzu verwenden. Wo m ga 

Ucher das Benehmen deri: Parthenen 

. ——— ht gi 
———— | Reftn- 


i 
a ed Manges WO m1 ae ; Q2 
OR | Verboth der Annahme dew Benegiani- 
| ſchen Marfusthalers bei. den - bf: 
1 -< fentlichen Kaſſen, Vom 14. fF Q3 
: - 65 Oeftere Unterfuchung” der. Maafereyen F 
04 





und Gewichte auf dem offenen 
Lande. Boom 4:4, —. ‘ 94 


Aufſtellung der Ortsſchulenaufſeher ‘an 
jenen “eter welche als 





die einzigen Orte zugleich 

die, Stellen * Trivial⸗Schulen 
vertreten. Gom 24. 05 

Pie angeordnete’ Vefolgung der Page 
Vorfdrifters Bom 22, 06 


JAnnahme det durchlöcherten Münzen 

(bet: Aerarial-Kaſſen. Wom 28. 97 
Beſtimmung der Tranſito ⸗Gebühren 

für anslaͤndiſche Briefe. Go njgi-g Qs 


gee — 
— fh LS, 
* | 












cm ) 
_ abt 
‘Bees 
ASH OR i. 
xi Wehen “Mudyeharitig des Briefpoſt 
rq. auf-daé> Lombardiſch ant aa is 


vs [Ae Rowigreidy. wegen. Aandher 
Re os i —— Berfendung: der unter Kre id 
po totinbawd: > vortommenden Druciwebf 
Aamnd Waarenmuſter mit der Grief: 
pops: dann wegen der PoſtgebuͤhrJ 
ole. Tfürn Dien nach Spauien, Portugal! 
wad Wen Colonien laufenden 
Be «Briefe, Bom — 1. 
60 —— 















Befdprdutury det. vadindlie yen Ofte 
' bein Subarrendirungs :«. Bet haud⸗ 
lüngen. Bom 4 

a Veſtirangen uͤber die SeGandl d 

der. Steinsodlen « Cridrdernifje 4 

| Ger dem Wege ver, Subareent i⸗ 

Arung. Bom: G, oral 

—— fuͤr die Provingi al s "6 as 

miſſion zur Ausfihrung de3 Grudd- 

 fleugrs Proorforums: Bom Qj 

Wie ſich bet der: Uebernahnme, erga 

Fungsund Abfuhr der. Conventi⸗ 

oS onémingen von Seite. dee Gaſſen ſ 

5 ; 20 gt benehmen iſt Bom 11. | 

we suede Cartel wiſchen Oeſterrach 


Nens SE a0] 2 oe (SU oh 
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und dem herzogl Haufe zu mip 


dena, Bom 41. 

15! NErridjfutig eines ‘proviforiteye ‘ash. 
| Mevifortard iv Leitom chl ‘in Bo 
Jmen Boo meg Peres 

716 © Be cle Fring: fiber den F. 7°78; (a) des 

Theils Des Strafgeſetzes we— 

“IS gen Beſtrafung der Urkunden-Ver— 

| faiſchang nWBöom qr. 

17 Werichtigumg ved Datums sit Bem Co 

cular wegen Etnfiibrang des Grund: 
q > ftenetsProviforiums. Bom 16. 

19 Behandlung des in Mahren“ beftehen- 

: ben Semindrfondes als Gt ude n- 

tenftiftun g sfond, dann des 
u oe + Gondes als Unter: 
ége ere tipen diem 

— Wom 4 ge’ , 

19 Wegen Rechtsſtreitigkeiten in Veſſara⸗ 
bier, Wo mt’ 4 Se > * 

80 Nlusſchlieſung der Patrimonial -, der 
Dorfe 2 Obrigfeiten, und der ans 
ungepriften Beifipern beftehenden 
Mag ftrate von dem Schriften-J 

wechfel mit auswaärtigen Autho- 
ritdten. Gomes.  . 

81 Laxen “fir gerichtliche und obrigf¢it: 
liche Amtshandlungen ſind in Con— 

ventionsmünze zu entrichten. Bom 


$5. . 
QB [Erhohung der Trammgstare zur Geel 
ot RS Forderung der Smpf.- Anjtalren: 
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144 





145 


E 











fireitigfeiten berufen ſind. GB o nt’ Q. 
Erlduterung der -§§. 479, 414 und, | 
418 deb Th, Bheils des Straf-} 9 
geſetzes wegen Rekurſen gegtn 
Urtheile über ſchwere Polizeyuͤber⸗ 
tretungen. Gomg?. . *& £450 
Cer Gefuden um die. SGtaatsburger- 
: fchaft aft die Erwerbsfaͤhigkeit der} 
' Judividuen auszuweiſen Wom 9. 152 
Boilbeftimmung auf % 2 
celldn Waaren, dann Bhons usdfo 
orzellain⸗ Tide. Domo. § 7 153 
Zollbe immung auf Lebensmittel und 
einige Naturprodukte. Bom hy. 157 
Nachtraͤgliche sien ‘in BWegug)< 


Preufen abi Adlo nd — 
Cartel. Bom +6; 


1819 in die Sfterveidhifezen Stda- 
ten eingewanderten koniglich⸗ Bai⸗ 
eriſchen Unterthanen. Bom 16.1 
Correſpondenz des General + Commando 
mit Civil-Unterbehorden. Go m 16. 
SGtempelpflidhtige Urfunden und Sdhrif: 
ten find: auf der erften Geite des}: 
Bogens zunächſt unter dem Steth: 
pel gu ahi Gomi. 4 












34 









90 
91 
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Verord⸗ 


2 Mobifikationen des Tarifes vom Jahre 


97 


98 


99 


1817 itber die Wergollung der 


Geide, der Boum s und Schaf—⸗ 


wollwaaren. Bom 16. ; 

Sufeuction fiir die Kreisamter gue Aus: 
fubrung ded Grundjiewer « Provic 
foriuiné. Bom oT... x 

Befanntmadung einiger Abinderungen 
in ‘det Verfaſſung ter Landwehr. 
Anſtalt, und der dießfälligen Sn 

ction vom Zahre 1813. 
Gom 20. ... : . 
Vorbekenntniſſe uber die Preiſe der 
Arbetsfchuldigfeiten nnd Klein: 
rechte Bom QQ. . 

Beſezung der Sefretars = und Rathse 
protofollifiens Stellen. bet Magi- 
ftraten der königlichen Stadte. 
Bom 2.3. " - 

Die Erzeugung ded inet dada’ aus 
Bweticfen, oder. des fogenannten 
Slibowip, wird nur aus eigerer 
Frucht, und blos zum eigenen 
Gebrauche geftattet. Bom 2 5, 


Bei Aſſentirung der Nefruten das Des 
corum zu beobachten, und das: 


Gefiht der Sittlidfeit moiglidfi 

qu ſchonen. Bom 23. 
Erfldrung der Lehrfangel der aligemeis 

nen Maturgefdichte und Techno⸗ 


logie als ein ordentliches Lehr— 
amt der Pbhilofophie. Wom 23. 


195 


220. 


228 


230 


230 


231 


23 


— 


: (Ryn) 


a | 

+ ess 
Praly 
ps aa 
— Befeiung’ Her» Cotvefpondeny dor Bia 

poexrts 2 Dt righeiten in Stent 
2 gulirungs s Angelegen! — 
—— des Poftis Porto. 
Bom 25, ‘ STINE 


> — eng 7 
4101 Defierreichilin “Mnterth * nig et 
hoo ogeftattet, Mitglieder. der. eal | 
Seſellſchaft fur, deutſche bet 
* Werden, Gom 30.. 234 


102 Maria > 2 — Ordens⸗ itt 
Lm Zoli -erbldndifde Hitter in die 
’ Bonk» shee einzutragen. 
Vom 20. 255 


103 Cinwvitfung der poitifésen  Behsrden 
bei vorfallenden Militde — Cree 
‘fer, Bom 3 0. ; 230 


1204 [Beurtheitung ver Concurs « Ausarbei- 
—tungen fir Setlediqte Lehrkanzeln 
der Fakultats Studien Bom 40.) 257 


, ver ⸗ 


Wu gute 


105 Didten ⸗ Bulage fiir Caffe « Veamte 
. und Diener bet fchweren Geld- 
Transporten. Bom (. ‘ 242 


100 Aufhebung des Heimfalligheits - Rechtes 


im Königreiche beider Gicilien, 
Som kt se é 5 © ® ° 245 


1 dC 


( xvi } 








der 
Berords 
pa 
407. Anftellung eines Thierarztes in Maͤh⸗ 
ren und Schleſien. Vom 4 35. 


108 {[Worfidten beim — der Siſch⸗ 
forner, Vom 13. 


10Q Stimmrecht der Beiſitzer aus der Gee 
meinde bet der Urtheilsfdhspfung 
liber eine ſchwere Poliseiibertres 
tung, Vom 153.  . : 


110 Bedingung nidt höherer, als der ge- 
fesliden Akcidenzien in den von 
Obrigfeiten mit ibren Unterthanen 
gefdloffenen Contraften. Vom 5. 


411 Humanitatslehrer bei Gymnafien haben 
mit thren Schülern aufjufteigen, 


Gom 17. ; ‘i 


412 {Die Gerpflequng der Rriminal « Arres 
ftanten tft mittelſt öffentlicher Ver⸗ 


ſteigerung, und mit Ausſchlieſſun 
der Kerkermeiſter zu vergebep. 
Vom 20.. 


113 Kompetenz der Gerichtobehoörden bei 
Amortiſirung öffentlicher Kredits⸗ 


papiere. Vom 20.. 












245 





248 


249 


114 Puſtruction fit die Steuers Bezirks⸗ 
Obrigfeiten bet der Ausführun 


(xx) 
I ’ aie, 
rng ii. 


Berords 


— 
15 f Aufftettung eines oͤſterreichiſchen Adentga 
im Königreiche Baiern. Vom27.1281 


116 Nationaliſ irung deutſcher uiterchanen 
in Hungarn. Bom 27. 282 


117 ueber die Beſitzfähigkeit der Untertl a⸗1 
nen (Bouern) fiir Grunde in 


Den Staͤdten. Bom? . 284 


118 ! Seftimmun, der Fallfrift zu CErgreis 
fung der Hofrecurfe gegen Urtheis 
Te Der Landesftelle tiber ſchwere 


oliseiibertretungen, Bom 27.4 285 









: Septe mb er. 


119 i Kriminalgeridyte find nicht befugt, von 


einer etngeletteten Borunterfudun 
aus eigener Macht abjulaffen. 


Wom 5. ° . ° 
120 Wegen ridhtiger Gerfajfung der ftaaté- 


; wirt ſchaftlichen Notizen und 


pünktlicher Einbringung derſelben. 
Som 8. 


121 WBehandlung der theils in landesfuͤrſt⸗ 


lichen, theils ftdndifchen oder ſtäd⸗ 
tiſchen Dienſten geſtandenen Bee: 
amten bet ihrer Penſionirung. 


Vom 10. * 288 


122 BWollfreye Einfuhr des zum eigenen Gee 
(2) 


287 


( XX) 







braude beſtimmten Gypsdũngers. 
V 0 m 1 0. e e ⸗ 





18s Snftruction fie die zur Ausführung 
des Proviforiums aufgeſtellte Fi⸗ 
lial s Commiſſion in Schleſien. 
Wom 4 5. ⸗ ae 


124 Vorſchrift aber das Werfahren in ſtrit⸗ 
: tigen Che = UAngelegenbheiten. 
Bom 1% . ‘ 







201 







204 





Deftimmung des Einfommens der Defi: 
cienten « Dfarrer, welden ein 
Proviſor oder HilfSpriejter beiges 
geben wird. Vom 4 7. i 


125 





301 
126 WVorſchriften wegen Nachſetzung der 
Ylee « Baume an den Strafen. 


Gom 1 7. 302 


127 Wegen Bemeſſung ded Percenten⸗Zu— 
ſchuſſes in Fallen, wo ein Ge, 
amter zwei Befoldungen — 
Vom 17.. 


128 JErhöhung des Aufding- und Freifpres 
chungsgeldes für die von Hand⸗ 
werkern in die Lehre ubernehmene 
den Militdrfnaben. Bo m 24. 


504 


305 


{29 [Sehandiang der gegen das Aerar in 
Verrednung ftehenden Beamten | 
und Partheien. Bom 24. | 307 









re | | or 
Verord⸗ eite 
nung. 
arg aE 


) [Reftiminme ridefsttigy der Widmugg 
: abwefender Landwehrmanner J 
das Contiugent. Vom 24. 










Behandlung der zur Zeit einer wif 
Jich angeordneten Ergänzung der 
Armee, aus den Reſerven eigen— 
maͤchtig ſich entfernenden Referb⸗ 
maͤnner. Bom2?4. » . | 


Beitlide Befreiung der Schulgehülf 
vom Militaͤrſtande. Bom 24. 


314 
132 
316 


133 


317 


Formular sur Verfaſſung des Auswei— 
ſes über die außer den eigentlt 
chen Rekrutirungen ſich freiwillig 
engagirten, oder ex officio ge⸗ 


134 


ſtellten Leute. Bom 24.. 321 
135 | Ausmittlung der Landwehr « Depojito. 
325 


tien, Bom 97. ° * 


Otftober, 


130 | Subarrendirung des Brodes fiir die . 
Gordons = Mannſchaft. Bom 4, 325 
137 Auswanderern fremder Staaten nach 


Rußland den Durchzug zu ver. 
weigern. Vom 1.. 327 





( xxl 9” 













Werords 

——— 

"138 Aufhebung der Mauthfreiheit patel 
Subren. Vom 4. 


439 Leonard's Anleitung zum Catechiſir en, 
wird ald Leitſaden gum catecheti— 
ſchen Unterrichte empfohlen. 
Bom 2. — 


440 MNachträgliche Beſtimmungen im We: 
. sug auf das mit Preugen abge— 
ſchloſſene Deferteurs » Cartel. 


Som sg, : . 320 


141 Wegen Unterfertigung der Pofifcheine 
' von Sette der Briefportofreien 
Vehorden und Partheien, und 
Hintanhaltung der Schwärzungen 

gablbarer Briefſchaften. Bom 8. 


142 jAufmunterung zur Griindung von Feu- 
erverfiderungésanftalten, Bom 4 5. 


443 Maͤßigung der auf den Strafenfrevel 
gefepten Strafen, Bom 4 5. 


144 ; Deftrafung der unbefugten Haltung von 
Steindrud = und Kupferdrud-Pref, 
fen. Bom 15. . ; 


445 IBrennholz-Pauſchal fiir Offigiere der 
Landwehre. Bom 15 , 307 


440 Juenderungen und Modificationen bei 
Den Bolfs » und Gymnofialfdyu- 


450 


151 










4xxui) 












ſiallehrer. Bom 22. 


Borfpanné s und Schlafkreutzer Vergits 
tung mit dem Perzentzuſchuße. 


Vom 22.. ae 


Unterricht fiir die Gemeinde» Borftan: 
de zur Ausfibrung der Mer, 
fdriften des Grundfteuer - Provis 
foriums. Vom 23, | 


Belehrung fiir die schentberedhtigte 
Grundherrſchaften und ande 


chenden Faſſionen ihrer Zehent⸗ 
Nutzungen. Vom 25. 


Abgelegenes Bettſtroh aus Militaͤr⸗ 
Spitaͤlern iſt zu verbrennen. 
Vom eg, . , : 


Hauſirpaͤſſe find nur tedhtliden und 
unbedenklichen Leuten zu erthei— 
fen, Vom eg. ¢ 


Einklagung der Sdhuldforderungen von⸗ 
Pfandglaͤubigern. Vom 2 Q: 


Bedingung der Verzichtleiſtung auf 
ben Rechtsweg in Aerarial - Rone} 
traften. Bom 2 Q. . 


Arzneien ⸗Taxordnung. V om 29. 


fen. Begünſtigungen der Gymn⸗ 





344 


355 


366 


( XXIV )” 


~ 455 Ausſchreibung der Klaſſen- und Perſo⸗ 


156 


157 


158 


159 


i166 


102 


403 


nalfteuer fur das — 1820. 
Bom 2QgQ. . ° 


Einhebung der Tranffteuer im Mili- 
tarjabre 1820 in der Baluta der 
Wiener s Wahrung, Bom 30. 


Cinfubrung einer Berge, Kammeral. 
und LehensTarorduung fiir Mah: 
ren und Schleſien. Vom 31. 


Movember, 


Aufhebung des Unterfdiedes gwifchen 
Kunſt- und — Schloſſern. 
V om 5, ° e 


Vidirung der Aufladbolleten liber den 
aus Mabren führenden Wein 
und Sranntwein. Vom 6. 


Doctor Hahnemann's homöopatiſche 
Curmethode wird verboten. Vom 5. 


Behandlung obrigfeitlider Protofolle 
hinſichtlich des — Vom 
1 2. * 


Vergütung der Agungsfoften fir Schüb— 
linge, Bom 5. - ° 


Bulagen für die, die Geldtransporte begleis 


440 


454 


454 


455 


456 


456 


{ XXV ) 


Secoctl | Seite 
nunges , — 
—— tende ie « Mane Bole | 
1 9; ‘ : 457 
104 Behandlung der Grundftelfen von 4 
getragenen Haͤuſern bet der Gers] - 
fteuerung. Bom QQ. ? 459 








465 JEinſtellung der innern Heilpraxis bei 
Civils Perfonen, den auf der 
Sofephsafademie yu Doctoren pro- 
movirten Militaͤr— ersten. Bom 
90. °.. . ‘ i. id 


166 Wegen Fertiqung der Urbarial - und Ze— 
hentfajjionen bei Bisthumern. Bez 
willigung Der Borfpann fir Krets- 
und ofonomifdhe Commiffdre in 
Geſchäften des Grundfteuer’e Proz 
viforiums. Vom 70. | . 


400 


401 


Dezember. 


467 {Su wiefern die Unterfudhung über die 
VGefchaffenhert der Bhat den Mi— 
litdreund Civil-Behörden in Krieh , 
minalfallen zuſtehet. GS om 3. 461 
468 JErneucrung des Gerbots wegen des 
Beipakens von Privat s Briejen 


in Umtspadete, Bom 3. 403 


169 Herablepung des Einfuhrszolles fir 
das” Grog + Elephanten'⸗ oder 
de dC 


Diefer Vierteks Vogen tft abzuſchneiden, und vorn antuhe⸗eften— 


( Xx¥I ) 
















Seite 
. oe | aE Dany 

franzöſiſche Kanglei = Papier. 
‘ Bom 3. ‘ ‘ - § L464 


470 Vorſchrift in Bezug anf die Entrid- 

tung des | BinéFreugers in der 
} Stadt Vriini und ihren Vors 
' ftadten, Bom 3. 


ATA (Entridtung der biſchöflichen Kanzlei— 
taxen und Stolagebiibren in Conz 
ventionsgnuinge, Bom £0. 


405 


407 


412 | Behandlung der wahrend der activen 
. Dienfileiftung entweidenden Re— 


— sfervomdnner, Vom 10. 467 
473 Bemeffung ber Didten fiir geiftlide 
Kommiffare, Vom 10. 463 
414 |MRepublicirung der Vorſchrift rudfict- 
lich der gerichtlichen keichenbe— 
befhau, Bom 10. 470 
175 WGeſetzliche Eigenſchaften der Grund- 
ſtücke. Vom 13.. 414 
476 fUnfrags - Erlduterungen fiir Zehent— 
— und Urbarials §affionen. Vom — 
1 3. . , : 47) 


477 PWegen Führung der topographifden 
Nummern in den Lagersoder Faſ—⸗ 
fiond - Budern bei Gemeinden,! 
Semis. . -. .  { 483 


( XXVII 


Zahl 


der 
Verord⸗ 
nuna. 


"478 Aufnahme bes Grundertrages nad den 


179 


180 


181 


182 


183 


184 


185 


Preifen des Sofephinums. Vom 
1 3. . ° 2 e 


Belehrung fiir die Gatenten der Urbas 
rialsMugungen und Jurisdictions: 
Gebuhren. Bom 1 5, 


Den Juden wird der Handel mit. Ge- 


treide wieder geftattet. Bom 47.4 


Gutfdreibung der wahrend des Zuges 
der Reſervſtellung freiwillig bei 
der Artillerie eintretenden kon— 
ſkriptionspflichtigen Individuen. 
Vom 19.. 

Vorſichten bei Anheimſagungen der Ges 
werbe, und Zurücklegung der Er: 
werbfteuerfdeine von Gewerbsleus 
ten und Suden, Bom 23. 


Wegen Srundfteuer , CContributionss) 
Nachlaͤſſen bei Elementar⸗Beſcha⸗ 
digungen emphiteutiſcher Sefigun- 
gen. Vom 23.. 


Entrichtung der ſtrengen Pruͤfungs⸗ 
Doctor⸗Promotions⸗ Apotheken⸗Vi⸗ 
fitationS- und Facultaͤts⸗ Taxen 
in Conventions⸗ Münze. Vom 
23. « ; : 


Sundmadhung de8 neuen Gruben = Keld: 
mafen» Patented. Bom 23, 


Seite 


486 


$10 


510 
512 


513 


514 


514 


(XXylll ) 


nung. 


"180 Todesfalle der mit Refervationsurfun- 
Den zeitlich entlaſſenen Invaliden 
ſind anzuzeigen. Bom 29. 518 


87 Des Profeſſors Calaſanz Likawetz 
Elementa Philosophiae, werden 
für die Hörer der Philoſophie als 
Vorleſebuch vorgeſchrieben. Bom 
30. 518 


188 1Das Verbot der Annahme ‘eines Doc- 
tordiploms von einer frembden Uni⸗ 
verſität. Bom 30. F 519 


489 Erforderniſſe zur Legalitaͤt der Mili— 
tir s Gerpflegs- Documente. Bom 
3 Q)- a . * — 520 


190 IStreitigkeiten zwiſchen Herrſchaften und 
ihren Wirthſchaftsbeamten aus 
dem Dienſt-Verhaͤltniſſe gehoͤ— 
ren auf den Rechtsweg. Vom 
34.. — 521 





4. 


* # 


Berboth det Annahme von Diplomen, 
ſenſchaftlicher Privatvereine. el 


Inhalt hohen Hoffangleydecrets vom g. Deyembet 
1318 Hofsahl 27,132, haben Se. k. k. Majeſtaͤt mit 
allerhöchſter Entſchlieſſung vom 16. November namliz 
chen Jahres anjubefehlen gerubet: daß die Annahme 
von Diplomen, welde von wiſſenſchaftlichen Privatvers 
einen berrabren, in keinem Balle geftattet werden 
diirfe, 

@ubernial -Kundmadhung ah alle Kreisaämter, dab 
Fiskalamt, bie Ackerbaugeſellſchaft, Olmützer 
Lycdumés - Rectorat, und die Appellation: 
Vom §. Fanuar 1819, Gubernialgahl 53,349. 

‘ 2, 

Bemeffung der Sulagen fiir dte militar 

mann{[daft bey Geldtranéporten- 

Mad) dem Snhalte ded Hohen Hoffammerdecrets 
vom 23. vorigen Monats Hofzahl 55,9Q4 ift in Ans 
febung der gegenwartigen Werhdltnife, und der bereits 
im Allgemeinen gefunfenen Preife der Lebensbedürf— 
niffe beſchloſſen worden, die dermaligen, fiir die Mili— 
zaͤrmannſchaft, welde zur Begleitung ſchwerer Civik 

Prov. Geſetzſ. 1, Thl. A 


Vom 8. 62) Januar. 


Aerarjal +, Geldtranéporte verwendet wird, bemeſſenen 
Zulagen dergeſtalt gu reguliren: daß vom 1. Banner 
1819 angefangen, bis zum letzten Dezember 1819, 
folglich tm Verlaufe des ganzen Solarjahres 1819, 
bei. Begleitung eines ſolchen ſchweren Geldtransportes 
im, Inlande, wo dad Papiergeld geſetzlichen Umlauf 
bat, dem Korporale cin Gulden in Scheinen, dem 
Gefreyten at and vierzig Kreuger in G@cheinen, und 
dem gemeinen Mann vierzig Kreutzer in Scheinen; 
dagegen aber in jenen öſterreichiſchen Provinzen, wo bloß 
Conventionsmunze eirkulirt, dem Korporal vier und 
vierzig Kreutzer Conventionsmuünze, dem Gefreyten ſechs 
und dreyßig Kreutzer Ceuventionsminge, und dem gee 
meinen Mana gwet und dreyßig Kreutzer Conventionds« 
münze nady dem 20 Gulden Fuge — — wer⸗ 
den ſollen. 


Dieſe  Butagen haben jedoch, wie bisher. nur fut 
Diejenigen Tage gu gelten, welche die Militaͤrmann— 
ſchaft wirklich bei Cscortirung des Transported jubringt; . 
wenn Ddiefelbe aber ohne einen Mictransport yn be 
gleiten, Tediglid) in ihren Standort zurückkehrt, fo hat 
fie auf die Crfolglaffung diefer Sulageu um fo weni— 
ger einen Anfprud, als fie in foldyen Fallen bei Bau— 
ern und Surgern einquartirt, und ettappenmagig ver= 
pflegt wird. 


Was uͤbrigens die Militaͤrbedeckung betrifft, wel⸗ 
che Bei Geldverfendungen auf dem Pofkwagen zur Bea 
gleitung des Letztern verwendet wird, fo ift beſchloſſen 
worden, es gleichfalls bid Ende ded Solarjahres 1810, 
bei der bisherigen Ausmaaß ju belaſſen, vermög wel⸗ 
cher in den altdfterreidy ſchen Provinzen, wo nod Pa—⸗ 
piergeld eurſirt, ein Gulden Wiener Waͤhrung taͤglich, 
und in den neugcquirirten Provinzen, vier und zwan⸗ 
aig Kreutzer Conventionsmünze, nach dem QQ Gulden⸗ 


w 


Vom g: (3) Januar. 
— —— — —— 
fife fir Zag und Nacht dem Militaͤrmann zu verab⸗ 
folgen find. 


Gubernials Intimat an die Stinner Bankalkaſſe, 
die D. St. Buchhaltung, das General Kom— 
mando, Provinzial « Zablamt, die Troppauer 
Generalfteucramtétaffe, die Brünner, Prop: 
pauer und Olmiiger Poftwagenss Expedition; 
vom 8. Januar 1819, Gubetnialgahi g. 


3 


Entrichtung der Commerzial⸗Waaren. Stam⸗ 
plungsgebuͤhren in Conventionsmunze. 


In Folge hohen Hoffammerdecrets vom 30, 
December 1818, Hofjahl 2905, find vom erften Marg 
1819 angefangen, die fir die Stdmplung der Commerjials 
waaten feftgefegten Gebihren in Conventionsmanje 
oder Banfnoten ju entridten. 


Gubernial+ Gircular vom 8. Yammer 1819, Gur 
bernialgahl 342. eo 
4. 
Benebmungsvorſchrift in Faͤllen, wo die 
Erbſteuerbemeſſung mit der Entſcheidung 
freitiger a Sufammenuhange 
ebt. 


Nach Inhalt eines unterm 19. Suni 1815 ers 
fleſenen hohen Hoffanslendecretes haben Se. k. k. Majeltat 
berets iber die, aus Anlaß eines fpecififden Galles 
ſich ergebene Frage, in Betreff der Bulaffigheit oder 
Unzulaͤſſigkeit des Rechtsweges in Erbſteuerfaͤllen, 

A 2 


Gom 8 (&) Januar 





unterm 9. Sunt 1813 ju entſchließen geruhet 
daß es von den früher beſtandenen Vorſchriften, wo: 
durch den Partheien geftattet wurde, gegen die Ent. 
fdjeidungen der hohen Hoffangley in Crbftewerfachen 
den Rechtsweg gu ergreifen, abjufommen habe, daß 
jedoch fiir die Bufunft bei Schoͤpfung der hochortigen 
Erfenntniffe uͤber vorkommende Recurfe, gegew die Ent. 
ſcheidung dee CErbfteuethoffommiffion jedesmal zwei 
Hofrathe der k. Ff, oberſten Zuſtizſtelle beigezogen wer: 
den ſollen, und eben auch ſo die Einleitung zu treffen 
ſey: daß bei jeder Erbſteuerhofkommiſſion (wo dieſe 
Einrichtung noc nicht beſteht) Juſtizraͤthe als Beiſit 
zer beſtimmet werden. pA 4 
Odbwohl nun dieſe Allerhoͤchſte Worſchrift and fir 
die Zukunft aufrecht erhalten bleibt, ſo gab doch die 
Würdigung eines neuerlidy eingetretenen ſpeeifiſchen 
Falles den Anlaß zur naͤhern Eroͤrterung dex Frage, 
wie ſich in Faͤllen, wo die Erbſteuerbemeſſung mit der 
Entſcheidung ſtreitiger Privatrechte, auf den Nachlaß 
im Zuſammenhange ſtehe, and zwar insbeſondere in 
Gallen 7 
| a) wo der Vefiger des Nachlaffes, det Erbe, be⸗ 
hauptet, daß Sadjenige, was ihm alé ein patentmaͤßig 
der Vejteuerung unterliegendes Gut angerechnet werden 
wil, aus andern Redhtstiteln, z. B. jure ercditi, aué 
bem Heirathsfontrafte 2. fdjon fein eigen fey, und wo 
Daber Dderfelbe mit dem Erbfleuerfondé in die Collision 
tretén wiirde, Dann | | 
b) wo ein Dritter rechtlide Anſprüche auf dase 
jenige madt, was von dem Gefiger des Nachlaſſes 
alé ererbted Gat behauptet wird, zu benehmen fey? 
Hiertiber haben Se.f.f, Majeftdt nun laut hohen Hofe 
kanzleydecrets vom Q. September 1918, Hefzahl 
18,096, allergnidigh gu entſchließen gerubet, dof die 
Erbfteuerhoffommiffion. wie bisher, die. von den Erben 


Gom-§ (5) Januar. 





torgelegten;stmbbton den Ahhandkungéhehdrdem: berich⸗ 
tigten Erbſteuerausweiſe zu prüfen, und diex Erbſteuer 
nad den geſetzlichen Vorſchriften zu bemeſſen habe, 
ohne daß gegen: die hiernach gefaͤllten Erkenntniſſe der 
Crbfteuerhoffommiffion, und am Reeurswege der hohen 
Hofkanzley, den Partheien der Rechtsweg zugeſtanden, 
werden fonne, daß aber die Bemeſſung der Erbſteuer 
erſt Dann dDefinitin gu gelten habe, wenn iw: Anſe⸗ 
hung der ſtreitigen Rechtstitel auf den Nachlaß, die 
Eutſcheidung erfolgt iſt. Daher hat 

a) in ſolchen Gallen, wo der Rechtstitel zwiſchen 
den gum Nach laß Berufenen, und dem Ex be 
fieuerfonde fireitig ift, ndmlich,- wo der Befiger 
Des Nachlaſſes,“ der Erbe behaupter, dap dadjenige, was 
ihm als cin patentmafig der Beftenerung unterliegens 
des Gut, angerechnet werden will, aus. andern Redts- 
titeln 3, B. jure crediti, and dem Heirathsfontrafte 
sc. ſchon fein eigen fen, der Fiskus gegen die, gum 
Nachlaß berufene Parthen, auf die Aufforderung der 
Erbſteuerhoſkommiſſion zur — bed: Oteuerge⸗ 
fauls eingufdreiten 5 ; 

ad b) in jenen Gallen aber, wo ſchon bei Vors 
legung der Erbftencrausweife, oder bei Herausgebe.der 
SGteuerbemeffyng von einem Dritten gegen. den Bee. 
fiper des Nachlaſſes, den Erben, behauptet werden 
will, daß das gur Steuerbelegung angetragene Vermö⸗ 
gen, gang oder gum: Theil, ihm aus einem Rechtstitel 
gebore, welder, wenn er rechtlich erwiefen wird, das— 
felbe von der Erbftencr befreyen wrirde, find die Pars 
theyen, falls der Streit gwifehen ihnen obwaltet, 
anzuweiſen, thre Recht e, vor dem ordentliden Richter 
auszutragen, zugleich hat dann die Erbjteucrhoffomméf« 
fion die Einhebung der Steuer, von dem nod) zweifel⸗ 
Haften Sheile des Germigens einſtweil gu ſiſtiren, 
ijedoch dafür gu forgen, daß dec alleufalls mad) Ende 


‘ 


Gon 8 (6) Sanuar, 
_ — — 
deg Streites yu entrichtende Steuerbetrag fiders 
geſtellt werde, wobei der Erbſteuerhofkommiſſion, und 
im weitern Suge der hohen Hofkanzley, die Entſchei— 
dung über die Frage, welcher Betrag, und auf welche 
Art derſelbe ſicher gu ſtellen fey ? vorbehalten bleibt. 





Gubernial⸗ Circular vom 8. Jänner 1819, Guber⸗ 
nialzahl 33,071- 


5. 


Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich und Par: 
ma wegen gegenſeitiger Auslieferung der 
WVerbrecher. 


. In dem Anſchluſſe erhalten die Kreisämter die 
mit hohen Hoffanjleideerete vom 24. Movember 1818, 
Hofzahl 23,913 anher gelangte Uchereinfunft zwiſchen 
Oefterreidy und Parma, wegen, gegenfeitiger Ausliefe⸗ 
rung der Verbrecher, zur eigenen Wiſſenſchaft und 
ſchleunigen Kundmachung. 


Gubernial: Sntimat an die Kreisämter, das Fis⸗— 
talamt, die Appellation und das Generale 
Kommando, vom g. Jänner 1819, Gubers 

4 nialzahl 335,144. . 


ya uebereinkunft 
zwiſchen 

Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, und 
Ihrer Majeſtät der Frau Erzherzogin Marie Louiſe, 
Herzogin von Parma, Piacenza uud Guaſtalla, 
wegen gegenfeitiger Auslieferung der Verbrecher. 

Seine Majeftdt der Raifer von Oeſterreich, und 
Ihre Majeftdt die Frau Erzherzogin Marie Louife, 


Nom 8. (7) . Januar. 





Herzogin von Parma, Piacenza und Guaſtalla, in der 
Ueberzeugung, daß es gu den wirkſamſten Mitteln ges 
Hort, um Ruhe und öffentliche Sicherheit in ihren beie 
derfeitigen Staaten mehr zu befeftigen, wenn den Vere 
brechern, die aus den Landern des einen Etaatégebies 
thes in jene des andern flüchten, alle Hoffnung, Das 
felbft eine Frenftdtte gu finden, benommen wird, haben 
e6 zweckmaͤßig befunden, einander die gegenfeitige 
Auslieferung folder Berbrecher zuzuſichern, und haben 
zur Abſchließung und Unterjeichnung einer Uchereins 
kunft in diefem Betreff ju Shren Vevollmddtigten ere 
nannt, ndmlicd : ) 

Seine Majeftdt der Kaifer von Lefterreih, den 
Herrn Clemens Wenzel Lothar, Fürſten von Metternids 
Winneburg, Fürſten zu Ochfenhaufen, Herzogen int 
Konigreide bender Gicilien ꝛc,, Ritter des goldenen 
Vließes, Großkreuz des koͤnigl. Ungarifehen St, Stes 
phans-⸗Ordens, des goldenen Civil + Chrenfreuges, und 
Des Orden$ des Heil. Sohann von Jerufalem, Ritter der 
Ruſſiſchen Orden vom Heil. Andreas, vom Heil, Alee 
rander Newsky und von der Heil Anna erfter Caffe, 
Des Ordend der Annunciation von Cardinien, ded Ele— 
phanten-Ordens von Danemarf, des rothen und ſchwar— 
gen Adler-Ordens von Preufen, und des Seraphinens 
Orden von Sdweden; Großkreuz der CEhrenlegion, 
Ritter des Ordend des Heil Sanuariué und Groffreug 
des Sieilianiſchen St, Ferdinands - und NVerdienfts 
Ordens, Ritter des St. Hubertus: Orden’ von Bayern, 
Groffreus des St. Sofephs + Ordens von Toscana, 
Ritter des Würtembergiſchen goldenen Adlerordené und 
des SGadhfifden von der Rautenfrone; Großkreuz des 
Hannöveriſchen Guelphensordené und des Heſſiſchen 
Liwengrdens, Ritter des Badiſchen Ordens von der 
Treue, und Großkreuz des Conſtantiniſchen St. Geor- 
gen-Ordens von Parma; Kanzler ded militaͤriſchen 


Gom 8. (8) : Januar, 





Marie = Therefien+ Ordend; Curator der AFademie der 
ſchönen Künſte; Kammerherrn, wirfliden geheimen 
Rath Seiner kaiſerl. königl. apoſtoliſchen Majeftat und 
Ihren Staats- und Conferenz- und der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten Miniſters; 

und Ihre Majeſtaͤt die Fran Erzherzogin, Here 
zogin vou Parma, Ihren Ehren-Cavalier den Herrn 
Adam Albert Grafen von Neipperg, Commandeur des 
militaͤriſchen Maries Thereſien-Ordens, Großkreuz des 
Conſtantiniſchen Ordens vom heil. Georg, des Schwe— 
diſchen Schwert- Ordens, des Ruſſiſchen St, Annen- 
Ordens, des Ordend der Heil. Mauritius und Lazarus 
ton Gardinien, und bes SGicilianifdhen St. Ferdinandz 
Orden’, Ritter des Ruſſiſchen St. Georgen » Ordens 
vierter Klaſſe, Rammerherrn, wirfliden geheimen Rath, 
zweyten Inhaber de6 Hufaren - Regiments Mro. 3, 
Feldmarfdall - Lieutenant in Dienjten Geincr Majer 
flat des Kaifers von Oefterreih, oberften Vefehlshaber 
der. Truppen und mit der Leitung der auswartigen 
Geſchaͤfte in den Herjogthimern Parma, Piacenga und. 
Guaftalla beauftragt; | 

welde mit Borbehalt der Ratififation ihrer hohen 
Höfe über folgende Punfte und Artifel ubereingefom- 
men find: | | 


Erfter AUrtifel 


Ein. Feder, welder angeflagt worden iff, in den 
Staaten Seiner Majeftat des Kaiſers von Oefterreid 
tine Aandlung begangen zu haben, welche nad) der 
Beſtimmung de6. Oefterreidhifden Strafgeſetzbuches ein 
Verbrechen iſt, oder gegen welchen bereits ein Strafe. 
urtheil auf den Grund eines ſolchen Verbrechens ere. 
folgt ware, wenn er in den Staaten Ihrer Majeſtät 
der Frau. Ersherjogin, Herjogin von Parma, angetrofe 
fen wird; und gegenfeitig ein Jeder, welder fid) in 
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ben Staaten Ihrer Majeſtaͤt der Frau Erzherzogin, 
Herzogin von Parma, einer Handlung ſchuldig gemadt 
hat, gegen weldje die in den Herjogthiimern Parma. 
Piacenza und Guaftalla geltenden Gefege Todesftrafe 
oder mehr ald halbjabrige Gefdngnifjtrafe verhdngen, 
oder wider den eine folde Strafe ſchon wirklich ans- 
gefproden ware, wenn er in den Staaten Seiner Mas 
jeftat des Kaiſers von Oeſterreich betreten wird, fol 
angebalten werden. Die Anhaltung foll nicht allein 
auf die Anforderung der Beborden des Staates, in 
welchem das Berbredyen begangen worden, fondern, 
felbft von Amts wegen erfolgen, und der Angeflagte 
an die befagten Behörden audsgeliefert werden. 

Die Verhaftung und Auslieferung der Verbredher 
follen ebenfalls benderfeitig in dem Falle Statt finden, 
wenn das Berbrechen in einem Lande begangen. ware, 
welches nidt unter der Bothmalfigfeit eines der hohen 
abfclieBenden Theile fid) befindet, wenn naͤmlich dev: 
hetreffende Theil vollgültige Beweggründe Hdtte, dare. 
auf anjutragen, fey es, weil der Gerbreder fein Unz 
terthan, oder weil das Verbrechen von der Art ware, 
daß es der Verfaſſung, dem öffentlichen Credit oder 
dem Münzweſen ded Staates Nachtheil bringt. 

Es verſteht ſich jedoch, daß in keinem Falle, noch 
aus irgend einem Grunde die hohen abſchließenden 
Theile verbunden find, in die Auslieferung ihrer eiges, 
nen Unterthanen einguwilligen. Wenn daher ein Un- 
terthan des cinen von ihnen in ben Staaten des ans. 
dern cin Verbrechen von der oben bezeichneten Art 
begangen hatte, und in fein Waterland zurückgekehrt 
wire, fo darf er nidjt audgeliefert, allein er 
foll von den Geridtshofen. des Landes, weldem er 
angehört, von Amts wegen belangt, und die in den. 
Dort geltenden Gefegen beftimmte Strafe, eintretenden. 
Galles über ihn. verhingt werden, Bu foldem Cude 
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find die Behorden des andern Staates gehalten, den 
bezeichneten Geridhtshofen die Beugenverhére und die das 
Verbrechen betreffenden Acten entweder in Urfebrift ° 
gegen Verbindlichkeit der Zurückſtellung, oder in bee 
glaubigter Abſchrift gegen” Erfag der Schreibgebühren, 
und eben fo alles, was zur Bhaterhebung gehort, und 
überhaupt alle Beweismittel mitgutheilen. 


Zweyter Artikel. 


Went cin Werbredhher, der in einem der beiden 
Staaten feftgenommen wird, dort cin fchwereres oder 
eben .fo ſchweres Verbrechen begangen hatte, als je- 
nes, deſſen er fid) in Dem andetn Staate ſchuldig ge— 
made hat; fo Fann feine Auslieferung an die Geridtsz 
höfe diefes letztern fo lange aufgeſchoben werden, bid 
fir das in dem Lande, wofelbft er verhaftet worden, 
begangene Werbreden dads Urtheil und die Strafe, 
falls diefe eintritt, erfolgt find, mit dem Vorbehalt, 
daß fogleid) nad) erfolgtem Urtheil, wenn es nicht 
verdammender Art ift, oder nachdem der Verbrecher 
die über thn erfannte Strafe tiberftanden hat, deffer 
Auslieferung Statt gu finden hat. 


Dritter AUrtifel. 


Der Fordcrung auf YAuslieferung eines Verbres 
ders, welde von den Behsrden des einen Stnates 
an jene des andern geridtet wird, muß aufer der 
Perjous s VefAreibung des Zurticégeforderten, aud) die 
Anzeige des Berbrechens, deffen ev angeflagt worden, 
Der Strafe, welche auf dasfelbe gefept ift, fo wie der 
gegen den Beklagten vorhandenen Beweiſe und An- 
zeigungen beygefügt werden. Wenn diefer legtere fich 
nidt fogleidy durch Redhtfertigung von der Anflage 
befreyt, fo foll die Auslieferung ohne Auffdub erfols 
gen; wenn aber der Beflagte fic) rechtfertiget, fo 
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werden die Behoͤrden, an welche die Forderung ge— 
richtet worden, ſich darauf beſchränken, die nothwens 
digen Vorſichtsmaßregeln anzuordnen, um ſich ſeiner 
Perſon ſo lange verſichert zu halten, bis der jenſeitige 
Gerichtshof, welcher die Forderung erließ, und welchem 
die Rechtfertigung des Beklagten mitgetheilt werden 
muß, auf dieſe Mittheilung geantwortet haben wird. 


Sobald das Auslieferungsbegehren einen ſchon 
verurtheilten Verbrecher betrifft, muß es außer der 
Perſonsbeſchreibung auch mit einer Abechrift des Ure 
theilſpruches in beweiſender Form begleitet werden. 


Vierter Artikel. 


Der Gerichtshof, welder die Auslieferung voll⸗ 
zieht, wird gu gleicher Zeit demjenigen, der den Bers 
brecher übernimmt, die Unterſuchungs-, und andern 
Akten, welche auf das Verbrechen Bezug haben, 
entweder in Urſchrift oder beglaubigter Abſchrift zu— 
ſtellen laſſen, deßgleichen alles, was zur Thaterhebung 
gehoͤrt, die Beweismittel, die dem Beklagten zugehö— 
renden Gegenſtaͤnde und Cffecten, und ſolche, welche 
Unterthanen des Staates, an welchen die Auslieferung 
erfolgt, zuſtehen möchten, alles gegen Erſatz der Schreib— 
gebühren und ſonſtiger Koſten, welche die Einbringung 
und Aufbewahrung dieſer Gegenſtaͤnde verurſacht ha— 
ben düuͤrften. 


Fünfter Artikel. 


Keiner der hohen abſchließenden Theile wird Gna⸗ 
denbriefe, freies Geleit oder ſonſt Verſicherungen ir⸗ 
gend einer Art, für ein im Gebieth des andern ver— 
übtes Verbrechen bewilligen, wenn dasſelbe von der 
im erſten Artikel gegenwartiger Uebereinkunft bezeich— 
neten Art iſt. 
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Sechſter Artikel. 


Die Vehorden des einen oder des andern der bei— 
ben Staaten, in deren Gewwalt fid) des Diebftahls 
angeflagte Gndividuen und gugleid) die geftoblenen Sa- 
chen befinden, werden die Zuridgabe der Teptern an 
die Eigenthimer derfelben, oder an jene, welchen fie 
entiwedet worden, Foftenfrei und ofne weiteren Vetzug, 
alé welder zur Erweiſung ded Verbrechens nothwen- 
big ſeyn könute, gugeftehen, fobald dieſe ihe Recht, 
fey es durch Urfunden oder Zeugen, oder durch jeden. 
andern in den Gefegen ded Staates, deren Unterthas 
nen fie find, fir gitltig erfannten, Beweis dargethan. 
haben werden. — 


Siebenter Artitel. 


Renn der Fall eintrete, daß die Inſtruirung ete 
nes peinlichen Proceſſes, welder vor den Gerichtshö— 
fen ded einen der beiden Staaten im Gange ware, 
cine Confrontation gwifden verſchiedenen Individuen 
nothwendig machte, wovon die einen in dem einen der 
beiden Staatsgebiethe, die andern in dem andern ver: 
haftet waren; fo ſoll dieſe Confrontation der Regel 
nad) auf der Gebiethsgraͤnze zwiſchen beiden Staaten 
und in einem Orte Statt finden, der im Gebiethe 
des jenigen Staates liegt, weldem der die Anforderung 


— 


machende Geridhtéhof angebort. Im Falle aber, daß 


befondere Umftdnde zur Auswahl eines Ortes beftimme- 
ten, der anf dem andern Staatégebiethe lage, fo foll 


es cin Richter diefes naͤmlichen Staates fenn, welder 
die Confrontation vorjunehmen Hat, 


Ahter Artifel 


Die Verbrecher, welde, um ſich der gerichtlichen 


Verfolgung von Seite ded einen. Staates zu entzie— 
hen, in die Kriegsdienſte des andern getreten waͤren, 
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ſollen darum nicht weniger ‘der Auslieferung in allen 
| Fallen, in weldjen die gegenwartige Uebereinfunft fic 
gulaft, oder im betreffenden Galle der geridtlichen Una 
terfuchung durd) die Behorden des Landes, wohin fie 
ſich gefluͤchtet haben, unterworfen feyn. Um jede Schwie—⸗ 
tigfeit gu vermeiden, Die ſich wegen Der an foldje In⸗ 
dividuen verabfolgten Militaͤr- Equipirung oder wegen 
des Handgeldes ergeben fonnte; welded ihnen der aus— 
liefernde Staat etwa bezahlt hatte, follen die überneh⸗ 
menden Gehorden in diefer Rückſicht bei der Ausliefes 
tung eine Gumme von fiinfjig Franken in Flingender 
Münze entridjten. 


Neunter Artifel, 


Gegenwartige Uebereinfunft fol waͤhrend eines 
Beitraumes von zehn Jahren, von dem Tage ter Aus— 
wechſelung der MRatificationen anjufangen, ihre volle 
und gaͤnzliche Wirkſamkeit haben. Mad) Verlauf diea 
fed Zeitraumes fann fie in gemeinfchaftlidbem Einver⸗ 
ſtaͤndniß der beiderfeitigen Regierungen erneuert werden 

‘Urfund deffen haben die betreffenden Gevollmdchs 
tigten Diefelbe untergeidnet, und mit ihren Siegeln 
hefraftiget, : | oe 

Go gefheben gu Baaden bei Wien am dritten 
Julius im Jahre des Herrn ein taufend adthundert 
und achtzehn. | 


Fürſt v. Metternich. Graf v. Neipperg, 
| Pi 


Vergütung der Asungsfoften fir juͤdiſche 
’ Kriminal + Gnquifiten. 
Mit Hohem NHoffangleidecrete vom 23. December 
1318 Hofzahl 20,050, ift dis Veftimmung herabge— 
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langt: daß die Vergütung der Atzungskoſten fir Kris 
minal « Snquifiten, welde gu einer maͤhriſchen Juden— 
gemeinde gehoren, der Regel nad) von der betreffens 
Ben Judengemeinde gu leiften fey; und nur dann au de 
nahméweife aus dem judifden Landedmaffafond be-⸗ 
williget werden koͤnne, wenn ndmlid) verarmte Sudens 
gemeinden, und gwar folde in Berührung fommen, 
weldyen die Leiftung driicfend feyn mufte. 


Gubernialdefret an das Hradifder Kreisamt vom 
45. Sanuar 1819, Gubernial +. Zahl 430. 


% 


Verboth des Uebernadhtens in den Markt: 
bitten der Stadt Brinn. 


Da die Markthitter der Marftfieranten — 
nicht alleine gum Verkaufoplatze, ſondern auch 
zum Aufbewahrungsorte ihrer Kaufmannsgiter, wah, 
rend der Marftzeit, dienen, fo wird das Uebernachten 
in Marfthitten uur unter folgenden Beftimmungen 
geftattet : 

4) Seder, der in feiner Markthuͤtte uͤbernachten will, 
muß hievon vorldufig die Anjeige an die Polis 
zeidirektion machen, damit fic) die Wachpoſten 
ſtets in der Kenntniß jener Markthütten befinden, 
in denen über die Nacht fid) Semand aufbalt. 


Q) Sn den Marfthitten, wie es obnebin ſchon der 
§. 28, der Feuerldfdordnung vom 94. Jänner 
1787 anordnet, darf nidts Teuergefahrlidjes, fox 
bin weder ein Licht, nod) ein mit glibenden Koh— 
len gefiillter Topf, nod) das Tabafrauden, Feuer⸗ 
ſchlagen ꝛe. geduldet werden; damit. aber die 
Polizei⸗ Patrouille ſtch hievon ſowohl, als aud 
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Dariiber, daß feine Unfittlidfeit fid) erlaubt wers 
de, jeden Augenblid überzeugen fonne, dürfen 

3) die Thüren der Hiitten, worin übernachtet wird, 
nicht verfperret werden. 

Der Magiftrat erhalt in diefer Gemdgheit die 
Weiſung, das erforderlide Publifandum mit Feftfegung 
angemeſſener Straffanftionen fiir den guwider Handelus 
den durd) den Deu zur Kennfnip der Marftfieranten 
zu bringen, 

“Gubernial = Decret an die Briinner Polizei > Die 

rection und den Sriinner Magiftrat vom 15. 

Sanuar 1810, Guberniale Sahl 531. 


8. . 


Die fernere Einhebung der erhoͤhten Zrank—⸗ 
ſteuer-Gebuͤhren. 

Geine fF. k. Majeſtaͤt haben mit allerhöchſter Ente 
ſchließung vom Q. db. M. den Fortheftand der mit hiers 
ortigem Cirfular vom 10. December 1817, Gib. 
Bahl 34,201 Fund gemadhten erhöhten Trankſteuer-Ge— 
biihren in Mähren, jedoch nur bis zum Schluß ded 
Militaͤrjahrs 1819, anguordnen gerubet, 

Welche allerhöchſte Entſchließung gu Folge hohen 
Hofkanzley- Decrets vom 14. Jänner l. J. Hof: Zahl 
4544/1583 aligemein befannt gemacht wird. 


Gubernial» Circular vom 15. Jänner 1919, Gu: 
bernial = Babl 1161. , 
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Vorlegung vergleidender Ausweiſe uͤber die 
im Verlaufe teden Jahrs ſtatt gefundenen 
Polizeyuͤbertretungen. 


Die hohe Hofkanzley wünſcht die nöthige Ucbers 
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cht uber die Befolgung der fiir die oͤffentliche Si⸗ 
cherheit und Ordnung beſtehenden Vorſchriften, in Rück⸗ 
ſicht der Polizentibertretungen in eben der Art zu ers 
halten, wie folde dem oberſten Gerichtshof durch die 
fummariſchen Auspige der Obergerichte aus den Krimi⸗ 
naleTabetfen, in Anfehung der Verbrechen zukoͤmmt, nnd 
hat daher mit dem hohen Decrete vom 21. December 
4818, Hof⸗ Zahl 29,147 zu befehlen geruhet; ihr 
fiir die Zukunft alljahrlich vergleichende, jedoch nor 
ſummariſch abgefaßte Tabellen vorzulegen, worin die 
im Verlaufe des Jahrs ſtatt gefundenen Polizeyüber⸗ 
tretungen jeder Gattung unter einer Rubrike zuſam— 
mengeſtellt werden muͤſſen, Damit daraus die am mei⸗ 
ſten im Schwung gehenden Uebertretungen, und durch 
Gegeneinanderhaltung mit den im vorigen Jahre ſich 
ergebenen Uebertretungsfaͤllen die Ab > und Zunahme 
derſelben erſehen werden könne. 

Auch ſollen überdieß dieſen Tabellen die Bemer⸗ 
kungen über die Gruͤnde der Ab + und Zunahme der 
Polizenibertretungen, und die wirffamften Mitteln, dies 
felben Hintangubalten und gu vermeiden, in einer ei 
genen Rolonne beigefiigt werden. 

Da nun die alljdbrlidhe Gorlegung derlei Ueber: 
ſichtz⸗ Ausweife gu Handen des Gouvernements » Pre 
fidiums fiir den Amtésgebraud) der hohen Polizeihofe 
ftelle ohnehin fdjon durch die Prafidialweifung vom 14. 
Mars 1818, Bahl 1116 angeordnet sft, und dads den 
Kreisimtern mit dem Prdfidial= Erlaffe vom heutigen 
Tage, Zahl 154 fiir diefe Ausweife vorgefdricbene Fors 
mular alle jene Rubriken enthalt, die dazu geeignet 
find, um auc) der hohen Hoffanglei die gewünſchte 
Ueberfidt und Ausfrinfte gue vollften Befriedigung ju 
geben, fo erhalten die Rreisdmter und Polizeibehoͤrden 
hiemit die Weifung, von obgedadten an das Gouver— 
nementd: Praͤſidium cingufendenden Ucherfidtsausweifen, 
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jederzeit auch ein Duplicat, und gwar in eben jenen 
bereits vorgefdyriebenen Terminen, naͤmlich Tdngftend 
bis 15. Hornung jeden Jahrs, mittels abgeſonderter 
Berichte hieher vorzulegen. 


Gubernialdecret an alle Kreisämter, die Brün— 
nev Polizei « Directions und das Troppauer 
Polizei= Commiffariat vom 15.3dnner 4819, 
Gubernial - Bahl 281. 


10. 


Nad dem Bode eines Subarrendators find 
die Erben deffelben zur Erfuͤllung des aiid 
tracté verbunden. . 


Aus Anlaf des Ablebens eines Gubarrendators 
wabrend der Contractss Dauer, und der Subjtituirung 
eines anderen Contrabenten, hat der f. f. Hofkriegs— 
rath laut Hofkanzlei- Deceet vom 14. Sanner 1819, 
Nro. 1594, an dad k. k. Generalkommando erinnert: 
daß der 918te ſ. des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, nad) welchem alle aus Vertraͤgen entſtandene 
Rechte und Pflichten auf die Erben der vertragenden 
Theile übergehen, bisher noch immer in allen ärari— 
ſchen, und alſo auch in den Subarrendirungskontrakten 
aufrecht erhalten worden fey, und daß aud) zur Gere 
fidherung fiir foldje Galle, die Caution von dem Bers 
migen des Contrahenten vorgefdrichen worden ift, woe 
von nad) dem Tode dejfelben feine Erben als Cigene 
thimer gur Erfüllung der darauf laſtenden Verpflich⸗ 
tung eintreten müſſen. 

Welches den Kreisamtern zur Wiſſenſchaft mit 

dem Auftrage bedeutet wird: hiernach ſich in vorfoms 

menden Sterbfällen der Gubarrendatoren während der 

Contraciszeit zu benehmen, und. die Erben gue. Kons 
Prov. Geſetzſ. J. Thl. B 
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trakts⸗Erfuüͤllung anzuhalten; int Weigerungsfalle der 
Erben aber die Cinleitung der Beifdhaffung, oder Vee 
bandlung des neuen Contracts, mit Vorbehalt der 
Entfdhadigung von der Caution, wenn Schaden far. 
bas Aerar hieraus entfteht,. gu verfiyen. 


Gubernialdecret an alle Kreisämter vom 20. Yas 
\ nuat 1810, Gubernialgahl 1070. 


¢ 


Wegen —— ae ber B Rekru⸗ 
tirungs 

Ueber die von hieraus — Orts gemachte 
Anfrage, ob die ſeither a Conto geſtellten Mefruti- 
rungsflüchtlinge, oder ſonſtige gu den verſchiedenen Trup⸗ 
penabtheilungen ſich freiwillig engagirte, konſkribirte 
Unterthanen, von dem Quantum der zuletzt ſtatt gee 
fundenen Refervmanner « Geftelung abgeſchrieben wer—⸗ 
Den dürfen? iſt mit höchſtem Hofkanzleideerete vom 7. 
I. M. Hof: Zahl 264/807, die Entſchließung dabin 
erfloſſen: daß den Dominien ſowohl die a Conto gee 
ſtellten Rekrutirungsflüchtlinge, als auch die freiwillig 
Engagirten gu Guten gerechnet werden müſſen; dod 
könne dieſe Zugutenrednung nicht bet der Nefervaufe 
ſtellung, fondern bei der im nddften Jahre ſtatt bas 
benden wirklichen Refrutirung eintreten, wo fid) fodann 
bie Ausgleidung in Bezug auf den Erſatz für die auf 
Wirthſchaften Entlaffenen, und die Gutfdreibung am 
leidteften bewirfen laſſen wird. Was jedod die als 
Refervmadnner vorgefiihrten, erft dermalen ergriffenen 
Mefrutirungsflidtlinge betrifft, fo fenen dieſe Indi— 
giduen immerhin den ftellenden Dominien in ihr Cone 
tingent zur Reſervmannſchaft eingureduen. 


Gubernial . Decret an alle Kreisimter, vom 22. 
Jänner 1819, Gubernial Zahl 1065. 


Bom 22, {19 } Sanuar, 


TT — 


12. 


Diaͤten fiir da’ Kreis⸗Sanitätsperſon 
Kriminal it am 


Mit hohem Hoffangleidecrete vom 24, December 
1818, Hofjahl 290062, wurde anher erdffnet : daf aus 
Anlaß eines fpezififhen Falles, wo ein Kreiswundarzt 
für eine Unterfudjung in Kriminalangelegenheiten Dids 
ten liquidirte, die Frage in Anregung gebradt wore 
Den fey; ob in den Fallen des §. 529, des 1. Theild 
des Strafgeſetzbuches, und des §. 446, des Tl, Theilo 
desſelben, aud) dem Kreis- Ganitdtésperfonal die Koft 
gebibre, oder ob folde Amtshandlungen nicht als obe 
nehin gu dem Pflidtenfreife jenes Perfonals gebhorig 
betradjtet, von Amtéwegen, gegen alleinige Vergütung 
Der Fubrfoften gefordert werden können; dann ob jee 
nen Sndividuen flatt der in dem Geſetzbuche audges 
drückten Koft, nicht die Haractermaffigen Didten gu 
bewilligen waren? 


Ym Cinverftdndniffe mit der F. k. Hoffommiffion 
in Juſtizgeſetzſachen wurde hierüber feftgufegen befuns 
Den: dab dem Kreis « Ganitdtéperfonal in den Fallen 
jener zwei §§. die Didten von Amtswegen gebiihren, 
weil dadsfelbe nad) den allgemeinen Ausdrücken Ddiefer 
Ko9. nebjt der Fuhr aud) die Roft anjufpreden 
Hat, die ausgemeſſenen Didten aber den Auslagen fur 
sine anftdudige Koſt angemeffen find. 


Gubernial - Rundmadung an alle Kreisdmter und 


die Appellation vom gg. Januar 1810, 
Gubernialzahl 762. 
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15. 


Enthebung der Curatgei(tlidteit det Bres: 

lauer Dioͤzes von Einterlaſſung eines Sedé- 

tels ihres BWermigens an das Uftroner 
Waiſenhaus— 


In Gemäßheit der allerhöchſten Entſchließung 
uͤber die Bitte des Breslauer Generalvifgriats, um 
Enthebung der Curatgeiftlidfeit: ein Ge dfetel des 
GWermogens dem Waifenhbaufe gu Uftron 
gu hinterlaffen, it mit hohem Hoffangleidecrete 
vont 31, December 1818, Hofzahl 30303 anber bee 
Deutet worden: | 

Unter dem 13. December 1814, Hofjabl 16358, 
haben Ge. fF. k. Majeſtät im Grundfage entſchieden, 
Daf der Clerus jgufolge des neuen biirgerliden Gee 
ſetzbuches mit andern Unterthanen gleiche Freiheit und 
Unbeſchraͤnktheit zu teftiren Habe; und aud dieſem 
Grundſatze wurde gefolgert: daß der Clerus niche 
mehr verhalten fey, in Bshmen den Kirdhen ein Drits 
tel, und in der Breslauer Diözes ein Sechstel gu 
teftiren. 

Mun kläre fid) auf, daf, was der Clerus ex 
lege didcesana in Böhmen, mit einem Drittel an die 
Kirchen gu teftiren, dadfelbe in der Breslauer Diözes 
ex eodem titulo nicht an eine Kirche, fondern an 
das Waifeninftitut zu Uftron zu teftiren bat. 

Alle, die Freiheit gu teftiren, beſchränkenden Dt- 
özeſangeſetze, ſeyen durch das allgememe birgerlide 
Gefegbuch, folglich aud) diefes, aufgehoben. 
Gubernial- Kundmadhung an das Zroppauer und 

Teſchner Kreigamt, das Breslauer Generale 

Vikariat, Fiskalamt, die AWppellation, und 

das Landrecht vom 29, Sannuar 1819, Gus 

bernialgahl 1908. 


Bom 29. — € 21) » Sanur, 
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14. 


In wiefern nebft den eingeſchulten, aud die 
Pfarrgemeinden ju Unterſtuͤtzung der Saul: 
lehrerswitwen verpflidtet find. 

Mit hohem Studienhoffommiffionsdecrete vom 9g. 
December 1818, Hofjahl 4963, wurde anher bedentet - 
es ſeye bei Dem Umftande, da in dem 8. 9. deo 14. 
Abſchnitts der politifden BWerfaffung der deutfdyen 
Schulen in der Auflage vom Sabre 1816, weldher 
wou der Unterſtützung der Lehrersivitwen handelt, yu 
diefer Unterftiigung im Cingange die Pfarrgemein— 
den verpflichtet werden, in’ der Folge dieſes Paras 
gtaphs aber nur von eingefd ul ten: gefprocen wird; 
bei einer Landedsftelle der Zweifel entftanden’: ob zur 
Unterſtützung diefer Witwen nur die‘ eingefdhulten, 
oder fammtlide zur Pfarre gehörigen Gemeinden bei- 
gutragen. haben? . - Seedling” 4 

Um daher ferneren Zweifeln hierüber zuvorzukvm— 
men, wurde nach dem weitern Inhalte dieſes hohen 
Decretes beſtimmt: daß dieſe Verpflichtung ſich nicht 
nur auf die eingeſchulten, ſondern, in wiefern 
nicht etwa Gemeinden in einer Pfarre einer eigenen, 
von der Pfarrſchule abgeſonderten Schule eingeſchult 
ſind, auf die Pfarrgemeinden zu erſtrecken habe. 
Gubernialdecret an alle Kreisaͤnter, bem Brün⸗ 

ner Herrn Biſchof, das Breslauer Generals 

Vicariat, und das’ Olmützer Metropolitan⸗ 

Kapitel vom 29. Jannuar 1819, Gubernial⸗ 

zahl 1202. | 

| : 15. 
Ausdehnung der Sefreiung von Entridtung 
des Poftbrief- Porto auf die Kataftral-Tri- 
angulirungs: und Mappirungs: Wbtheilungen. 

Rie hohe Hoflammer bat nachtrdglich gu. ihrer, 


Vom 20. , €22) Sannar. 











ae 


mit dem Ddiefortigen Circular vom 18. December v. J. 
Gub. Zahl 51784 befannt gemadten Verordnung vom 
Ah. Movember 1818, unter die von Bezahlung der 
Briefpoftgebubren befreiten Bebhorden und Perfonen, 
vom 4. Februar >. J. angefangen, mit hohem Hofs 
fammer > Decrete vom 15, d. M. Hofzabl 812/46, 
nadfolgende Behorden und Chargen, weldhe fon in 
einigen Provingen freiret find, in den übrigen aber 
tod) kreirt und erricdjtet werden, aufzunehmen befuns 
ben; und gwar die Cataftral « Triangulirungs« Direfe — 
tion in Wien, die Unterdireftionen in den Provingen, 
bie Chefs der fleineren Cataftral « Triangulirungd: Ube 
theilungen, die Provingial - Grundfteuer 2 Regulirungss 
Commiffionen, die Provinzial- Mappirungs - Direftoren 
auf Reifen, die Unterdireftoren, und die Mappirungs- 
Inſpektoren. 


Welche hohe Entſchließung den k. Kreisaͤmtern 
zur eigenen Wiſſenſchaft, der k. Ober-Poſtamts-Ver⸗ 
waltung aber mit dem Beiſatze befamt: gemacht 
wird: daß übrigens, wie mit der Dderfelben uns 
term 10. Suli 1818, Gub. Zahl 17482, befanne ges 
machten hohen Hofkammer- Gerordnung vom 22. Jue 
ni n. J. ohnehin vorgefchrieben wurde, die Poftportos 
Breiheit der oberwahnten VBehorden und Perfonen, die 
nunmehr ebenfalls in den neuen Ausweis der Pofts 
portobefreiter gehiren, nur dann Statt finde, wenn 
bie Brieffhhaften und Padete mit den eigenen — 
Amtsſiegeln, und yugleid) mit dem Beifage von 
Auffen: Aemtlidhe Kataftrale Vermeffung ss 
Gegenftdnde verfehen find, aud) dariiber dad vors 
geſchriebene Sournal gefuͤhrt wird. 


Gubernials Decret an alle Kreiédmter, und die k. 
Ober⸗Poſtamts⸗Verwaltung, vom 29. Januar 
1819, Gubernialzahl 1801. 


Rom 5. ( 23 ) Februar, 





10. 


Behandlung der gu Geldtransporten ver- 

wendenden Militaͤrmannſchaft wabrend des 

Kidmarfhes ridfidtlid der Sequartirung 
und Verpfiegung. 


Ym Zufantrenhange mit dem unterm g. Sanuar 
1819, Gubernialjabl 2, *) erdffneten hohen Hoftams - 
merdefrete vom 23. December 1818, Hofzahl 55,094, 
gemaͤß welchem die für dad Militdrjahe 1819 feftges 
fegten Zulagen der Militdrmann{daft, bei Esfortirung 
ſchwerer Aerarialgeldtransporte befannt gemadt, und 
gugleid) beſtiumt wurde: daß derlei gur Escortirung 
verwendeten Militaͤrs, wenn fie auf dem Rückwege in 
ihren Gtandort feinen weitern Aerartaltranéport bes 
gleiten, auf die feftgefegte Sulage um fo weniger eis 
nen Anfpruc haben, als diefelben in foldjen Fallen 
ohnehin bei Bauern und Buͤrgern eiuquartirt, und ¢ tape 
penmda fig verpflegt werden; iff aun mit bobem 
Hoffammerdecrete vom 19, Banner 4819 Hofjahl 
2278 jur Germeidung aller mogliden Mipdeutungen 
bie Erlduterung erfolgt: daß der Ausdrud etappens 
madfiig lediglich dahin gu verftehen fey: daf die Sole 
Daten auf derlei Rückmaͤrſchen jededmal die nad dem 
in jedem Lande üblichen Militérbequartirungsfyftem 
gebührende Einquartirung bet Bauern oder Bürgern, 
gu fordern beredhtigt find. 


Gubernial « Yntimat an die Bankalkaffe, Buchs 
haltung, das General » KRommando, BZabl- 
amt, die Trop. G. Steneramtéfaffe, und die 
drei Poftwagens » Erpeditionen, vom §. Fes 
bruar 1819, Gubernialgahl 2070. 


*) S. Zahl 2, S. a. 





Bom 5. (24) Sebruar. 
17. 


Sei BVeſchreibung ſchulfaͤhiger Kinder ſollen 
die blinden Kinder nicht übergangen, dieſe 
oe jum Bejude ver Seulen nicht vet 

pflichtet werden. : 

Vermog Eroffnung der hohen Studienhoffommif- 
fion vom 26. November 1818, Hofiahl 3941, wur⸗ 
de folgendes bedeutet: 

Da die Ausführbarkeit des öffentlichen Schulbe— 
ſuches der blinden Kinder, wenn ſie auch geradezu 
bewieſen werden fonnte, dennoch vielen Schwierigkeiten 
ufterliegt, und cin zweckmaͤßiger Privatunterricht ders 
felben, weil ev bei blinden Kindern dod) ſehr indivis . 
duel ſeyn muß, immer noch vorzuziehen iſt; ſo kann ihnen 
zwar im Allgemeinen der Beſuch der öffentlichen Schu⸗ 
len nicht zur Pflicht gemacht, ſie ſollen aber bei Be— 
ſchreibung der ſchulfaͤhigen Kinder nicht übergangen 
werden, theils um diejenigen von ihnen, die keinen 
Privatunterricht genießen, zum Beſuch der offentlichen 

Schulen ſo viel möglich verhalten, theils, daß ſie 
ſelbe deſuchen können und wollen, in die Lage verſet— 
yen gu koͤnnen. 

Wie der Lehrer ſich in Behandlung derſelben zu 
benehmen habe, werde ihm theils aus allgemeinen 
pſychologiſchen Maximen von ſelbſt bekannt ſeyn, theils 
gebe ihm das vom Direktor ded Wiener Blinden- 
inftituts Klein verfafte, und in Wien bei Anton 
Strauß gedrudte Werf, deffen Gebraud) von hieraus 
unterm 8. Dejember 1818, Gubernialjahl 31,202, . 
empfoblen wurde, mehrere Anleitung. 

Gubernial « Sutimat an den Briinner Herrn Bi— 
fe of, das Breslauer General: Vikariat, Ole 
mũtzer Metropolitan.. RKapitel und ſämmtli— 

che Kreisimter, vom 5. Februar 1919, Gu: 

bernialzahl 2098. 


Bom 5. ( 25.) Februar. 


18. 


Aufnahme ‘Srodlofer Refervminner in die 
alſogleiche Militaͤr- Dienſtleiſtung. 


Es iſt die Anzeige vorgekommen, daß mehrere 
Dienſtgeber ihre bei der letzten Refervftellung aſſentir⸗ 
ten, jedoch wieder entlaffenen. Rnechte, aus dem Gruns 
de ded Dienftes entlaffen, weil bet denfelben früher 
oder -fpdter Die Cinberufung ju ihren betreffenden Dea‘ 
gimentern und Corps zu beforgen ſey. 

Die k. k. Hofkanzley fest gwar voraus, daß die 
Dienſthaͤlter bet der Stellung felbft uͤder die eigentli. 
dhe Beſchaffenheit des Reſervdienſtes gehörig belehrt 
worden ſeyen; wenn jedoch auch in den unterſtehenden 
Kreifen ähnliche Fälle porfommen follten, fo iſt die Cine 
Teitung gu treffen: daß diefe Belehrung nadhtraglid 
auf den Amtskanzleyen gefchehe, und die Wirthfcafts. 
befiger auf die Unbilligfeit, und den fiir fie felbft dats 
aus ent{pringenden Nachtheil aufmerffam gemacht werz 
‘Den, wenn fie einen braudjbaren Arbeiter ohne re | 
aus, dem, Dienfte entlaffen. 

Bur Vorſorge jedoch, damit ſolche brodlos — 
denen Individuen nicht ohne Unterkunft gelaſſen wer⸗ 
den, hat der k. k. Hofkriegsrath vermöge hohen Hof— 
kanzleydeetets vom 31. Dezember 1818, Hofzahl 
29,282, dem Generalkommando bereits die Weiſung 
ertheilt, daß von der im vorigen Jahre aſſentirten 
Mannſchaft, alle jene Individuen, welche wegen Brod⸗ 
loſigkeit um Die, allſogleiche Aufnahme zur Dienftlei- 
ſtung ſich melden, ohne Anſtand, und ohne Unterſchied 
der, Waffengattung, für welche fie aſſentirt wurden, 
in die Verpflegung und Dienſtleiſtung aufgenommen 
werden. Die Kreisaͤmter werden von dieſer hohen 
Beſtimmung zur weitern Amtsverfügung verſtaͤndiget, 


Bom 5. ( 26 ) Februar, 
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anbei denſelben zur beſondern Pflicht gemacht, damit 
eine genaue Gormerfung über derley von den Militde. 
behorden angenommene Reſervmaͤnner geführet werde. 


Gubernialdeeret an alle Kreisdmter vom 5, Februe 
ar 1819, Gubernialjahl 2084. . 


19. ‘ 


Vorſichtsmaßregeln hinfidtlid der aufges 
gebenen recomandirten Briefe. 


Um die néthige Gorgfalt und Wachſamkeit fue 
bie aufgegebenen recomandirten Sriefe_mit Strens 
ge zu bandbaben, ift mit hohen Hoffammerdefret vom 
@. Januar d. J. Hofjahl 56,507, folgendend feftges 
fegt worden: 


Aten. Wenn ein derley recomandirter Grief in 
Werluft gerdth, fo muß der hieran fduldtragende 
Poftbeamte zw anzig Gulden Conventions: 
muͤnze als Strafe erlegen, 

2tens. Dieſes Strafgeld von zwanzig Gulden faͤllt 
dem Aufgeber des Briefes zu. Dagegen müſſen 

Stens. Beſchwerden über ven Verluſt recomandirter 
Briefe vom Tage der Aufgabe gerechnet, binnen 
drey. Monaten, bei den Poſtaͤmtern, wo ſie 
aufgegeben wurden angemeldet, und bei den Ober⸗ 
poftverwaltungen fchriftlid) eingelegt, wie aud 
die Aufgabsrezepijfen produziret werden, indent 
auf fpater angebradte Beſchwerden keine Rück⸗ 
ſicht genommen wird. 

atens. In fo weit es ſich um recomandirte Briefe 
handelt, welche nad) Franfreid) gefendet werden 
follen ; fo liegt dem Aufgeber folder Briefe ob, 
den Umſchlag des Vriefes auf den übereinander 


Bom 5. “(27 ) Februar. 





liegenden Biegungen wenigftens mit drei Siegeln 
gu verfeben; widrigend der Poftheamte die Aus 
nahme deéfelben zu veriveigern bat. 


Welche hohe Anordnung mit dem Beifage allge⸗ 
mein bekannt gemacht wird: daß ſelbe bereits vom 
1. d. M. in Wirkſamkeit getreten ſey. 


Gubernial⸗ Circular vom 5. Februar 1819, Gus 
bernialzahl 2077. 


20. 


Hefugniffe sum Lederhandel haben fids aud 
auf den Handel mit Sudten wu erftreden. 


Die hohe Commershofcommiffion hat aus Geles 
genbeit eines gue Sprache gefommenen Geſuches um 
Berleihung ded Lederhandlungsbefugniffes, mit hoher 
Entfdhlieffung vom 15. Mary 1817, Hofyahl 1939 
zu erdffnen gerubet: daß fic) ein Lederhandlungébefugs 
nip auf den Handel mit Sudhten, fo wie mit inldne 
diſchem Leder erſtrecke; und daf die Gerleibung ded 
Lederhandlungsbefugniffes mit Einſchluß der Juche 
t en (was fid) jedoch von felbft verſteht, und nicht bes 
ſonders ausgedrückt werden darf,) den Ortsobrigkeiten 
naͤmlich dort, wo ſpecielle Handlungen creirt werden 
dürfen, zuſtehe; whrigend die außer den Hauptſtaͤdten 
zu verleihenden generellen Handlungsbefugniſſe ſich auch 
auf den Lederhandel, und folglich auch auf den Han: 
del mit Suchten erftreden, 

Welche höchſte Schlußfaſſung den Kreisdmtern — 
zur eigenen Wiſſenſchaft, Nachachtung und Verſtaͤndi⸗ 
gung der Unterbehorden bekannt gemacht wird. 


Gubernialdecret an alle Kreisimter, vom 5. Fes 
bruar 1819, Gubcrnialzahl 2208. 


Bom 5. "( 28 ) Februar. 





21. 


Befreyung der Pulvermihlen, und der ju 
derici Derfen gehbrigen Haufer von der 
Militarbequartirung. 


Vermög hohem Hoffanjleydecrete vom 31. Dee 
zember 1818, Hofzahl 29179 ift die Weifung herabe 
gefangt: daf die Pulvermublen, und die ju—Dderleé 
Werken gehorigen, unmittelbar in Werbindung fteben> 
den Haͤuſer, welde der Feuergefaͤhrlichkeit ihrer Bee 
ſchaͤftigung wegen, und da fie meift ifolirt ftehen, ohne⸗ 
bin. nicht zur Vequartirung de# Militars geeignet find, 
Fiinftig von der Bequartirung frey gelajfen werden 
follen. | 

Von welder Hehen Vorfchrift die Kreisdmter zur 
Weitern Verfügung verftdandigt werden. 


Gubernial - Fntimat an alle Kreisimter, und das 
“* General « KRommardo , vom 5. Februar 
41819, Gubernialgahl 2024. | 


22. : 


Megen Ausfuhr und Verkehr mit Runt: 

: werfen und Seltenbeiten. 

Mit der allerhoͤchſten Entſchlieſſung vom 19. Sepe 
tember und 23. November vorigen Jahrs, wurden 
über die Ausfuhr und den Verkehr mit Kunſtwerken 
und Seltenheiten, ſolgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 


Itens. Es iſt von nun an in dem gangen Um— 
fange der Monarchie verbothen, Ges 
mählde, Statuen, Antiquen, Münz-und Kupfer— 
ſtichſammlungen, ſeltene Mauuſkripte, Codices, 
und erſte Drucke, überhaupt ſolche Kunft = und 
Literaturgegenftande audgufihren, welche zum Ruhme 


Vom 14. (89) Februar. 





und zur Zierde des Staates beitragen, und durch 
deren Veraͤußerung iw der Maſſe der übrigen, 
in der Monarchie vorhandenen Gegenſtaͤnde dies 
ſer Art, eine ſchwer zu erſetzende Lücke, und ein 
weſentlicher Verluſt entſtehen wuͤrde. 
2tens. Ein Verſuch der Audſchwaͤrzung folder Kunſt⸗ 
ſchaͤtze, wird mit der Confiscazion des auszufüh— 
renden Gegenſtandes, und eine wirklich ſtatt ge⸗ 
habte Ausfuhr mit der Erlegung des doppelten 
Werthbetrages des außer Land gebrachten Kunſt- 
werkes beſtraft. 
Ztens. Da es nie in der Abſicht der Staatsverwal⸗ 
tung liegen kann, lebende Kuͤnſtler in ihrem recht⸗ 
maͤffigen Erwerbe zu beſchraͤnken, ihnen die Mit⸗ 
tel gu höherem Verdienſte und Gewinn ju benehe. 
men, und dem Kunffleife auf irgend eine Art 
Feſſeln anzulegen; fo verfteht es fid) von felbft, 
daß dieſe befchranfenden Verfügungen fid) Feineds 
wegs auf Werke lebender Meiſter erftreden 
| dürfen. 
Atens. Um den Beſitzern der mehrgedachten Gegen⸗ 
ſtaände ein hinlängliches Feld offen gu laſſen, mit 
ihrem Eigenthume zu verfügen, wird der freye 
Verkehr im Innern der Monarchie, und daher 
auch der Verkauf und die Ausfuhr derſelben aus 
einer Proving in die andere frey ‘und ungehindert 
geftattet. ; 
Stens. Die Entfheidung der Frage, ob ein oder der 
andere Kunft- und Literatur s Gegenftand unter 
die Zabl derjenigen zu rechnen fey, deren Ausfube 
verbothen ift, ſteht der Landesſtelle nad Einho⸗ 
lung des Gutachtens derjenigen Akademie der bile 
denden Künſte, oder Bibliothek-Direkzion gu, deren 
Wirkungskreis ſich auf jene Proving erſtrecket. 


om. 11. ( 30 ) Sebruar. 
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Gtens. Die frühern Verordnungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſind aufgehoben. 


Dieſe allerhoͤchſten Entſchließungen werden ju 
Folge höchſten Hofkanzleydeerets vom 28. Dezember 
vorigen Jahrs, Hofzahl 39,182, ju Jedermanns Wife 
ſenſchaft und genaueſten Darnachachtung hiemit all⸗ 
gemein kund gegeben. 


Gubernial- Circular vom 11. Februar 1819, Gu⸗ 


bernialzahl 2620. 


23. 


Regulirung der Zollſätze fiir die verſchiede— 
nen Papiergattungen, fo wie die dazu gee 
horigen rtifel. 


Ge.f.f. Majeftdt haben mittelſt allerhoͤchſter Ente 
{Hlieffung vom 31. Dezember v. J., die von der FF, 
Commer; « Hofcommiffion in Antrag gebradte Regulie 
tung der Zollſätze fir die verfchiedenen Papiergattunz 
gen, fo wie die dazu geborigen Urtifel gu  genehmi- 
gen, und dadurd) folgende Geftimmungen feftgufegen 
gerubet : 


1) Die in dem hierneben mitfolgenden neuen Tarife 

für Die darin genannten Artifel beftimmten Cine 

und Ausfubhrszoͤlle, haben vom Tage der dffentlie 

chen Kundmachung, das ift: mit 1. April l. 3. 

angefangen an allen Graͤnzen der Sfterreidifden 

Monardhie gegen das Ausland gleidformig in 
Wirkſamkeit gu treten. 

2) Der Verkehr mit diefen Artifeln im Innern 

der Monarchie, nämlich gwifden den alten und 


» 


Ge 


Geom 11, ( 31) Februar. . 
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den neuerworbenen Landestheilen, (mit Ansnabme 

von Hungarn, Siebenbiirgen, Dalmajien, Iſtrien 
und den Freyhaͤfen von Trieſt nud Fiume, mit 
Inbegriff der dazu gehörigen, aufer der Qolllinie 
gelegenen Diſtrilte) iff gang zollfrey, jedoch unter 
der Bedingung geſtattet, daß die einzelnen, jedete 
mal mit der geborigen Legitimation uber die 
inlaͤndiſche Erzeugung gu begleitenden Parthien, 
Der Unterfuchung bei den Zolldmtern an der Zwi⸗ 
fchenlinie unterworfen bleiben, weldje fid) über⸗ 
geugen müſſen, ob Ddarunter nice andere, des 
Verzollung an dex Zwiſchenlinie unterliegende 
Artifel beigepact find. 


2) Yn dem Werfehre mit Hungarn, und den tibris 
gen Provinjen, wo die altdfterreidifhe Bollvers 
faffung in Ausuͤbung ftehet, haben in fo ferne, 
alé im dem Larife nicht ſchon befondere Beſtim⸗ 
mungen enthalten find, die über diefen Verkehr 
in der allgemeinen Boll» und Drepfigftordnung 
enthaltenen, oder befonders aufgeftellten allgemeis 
nen Grundfdge, in Anwendung gu fommen. 


4) Dagegen werden aber aud) jene Artifel, deren 
Bollfage in dem Qarife mit. rether Farbe 
auégedriidt find, im gangen Umfange der Monare 
chie als aufier Handel gefest erfldret, und fann — 
deren Ein- oder Ausfubr nur gegen befondere 
Bewilligung und gegen den Hiernad) gu löſenden 
Eine oder Ausfubrspaf, dann gegen Bezahlung 
der vorgefdriebenen Gebiibren, Statt finden. 


Welche allerhoͤchſte Entſchlieſſung zu Folge herab⸗ 
gelangten hohen Hofkammerdecrets vom 23. Janner 
laufenden Jahrs, Hofzahl 3044, zu allgemeinen 


Vom 11- ( 32) Februar. 


Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekannt gemacht 
‘wird, 


‘Gubernial - Circular an alle Rreisamter, das 
Fiskalamt, die Budbaltung, Appellation, 

> und Bankal « Adminiftration, vom 11. Fee 
bruar 1819, Gubernialgahl 9646. ° 


24. 


Aufhebung des Ausfuhrsverbothes der gee 
Meinen Geife. 


Seine F. FL Majeftde haben nad) dem Antrage 
Der Commershoffommijjion, die Aufhebung des bisher 
in den altöſterreichiſchen Provingen, mit Cinbegriff 
Illyriens und Salzburgs, beftandenen Ausfuhrverbothes 
der gemeinen Seife, zu genehmigen geruhet. 


Dieſer Artikel iſt demnach bei der Ausfuhr, 
nad) dem mit hohem Hofkammerdekrete vom 11. Sep: 
tember 1818, Hofzahl 39,705, und Gubernial - Cir- 
cular vom 25. September 1818, Gubernialzahl 24882 
Herausgegebenen neuen Tarife über die Verzollung der 
gemeinen, dann Der Neblfeife und ihrer Beftandtheile, 
zu bebandeln, ; 


Welches in Folge Hhohen Hoffammerdecrets vom 
2Q- Januar 1819, Hofzahl 4890, gur allgemcinen 
Kenntniß befannt gemacht wird. 


3 


Gubernial « Circular vom its Februar 1919, Gue 
bernialzjabl 284% 2 
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25- 


Beguͤnſtigung der ubrwerte mit breiten 
Radfelgen. 


Um die Cinfihrung der fdon im mebreren ane 
bern mit Bortheile feit geraumer Zeit in Anwendung 
fiehenden Rader mit breiten Felgen, aud) in der oftere 
reichiſchen Monarchie zu bewirfen, und hiezu nebft dem 
Mugen, den die Sache an fic) felbft einem jeden Frade 
ter gewabrt, nod) durch eine befondere Begiinftigung 
von Geite der Staatéverwaltung anjureigen, haber 
Seine Ff. k. Majeftdt nad) Snhalt eined Hohen Hof 
Fangleidecrets vom 7, Sdnner d. J. Hofzahl 508, gu 
beftimmen gerubt, daf “in denjenigen Provingen, wo 
Megmauthe beftehen, allem Fubrwerfe, welches mit 
Rädern von einer Felgenbreite von wenigftens feds 
Wiener Zollen verfehen ift, die Nachſicht der Halfe 
te der jeweiligen, gefeglid) beftimmten Wegmauth, und 
die Unbeſchraͤnktheit der Ladungslaft. als befondere Bee 
ginftigung, verfidjert und gugeftanden werde. 


Es wird daber gur allgemeinen Kenntniß hiermit 
gebracht: daf dad mit breiten Radfegeln von wenige: 
ſtens feds Wiener Zollen verfehene Fuhrwerk nunmehe 
fowohl hierlandes, als in allen f. k. ofterteidifden 
Staaten, wo Wegmduthe heftehen, blog die Halfte der 


gefepliden Wegmauth zu entridten haben werde, und - 


daß die Befradjtung folder breitfelgiger Wagen, in 
Bezug auf die Gewidtslaft gar keiner Beſchraukung 
mehr unterliege, 


- Gubernialcireutar vom 12, Sebruar 1819, Gus 
bernialjabl 3164, x 
Prov, Geſeßſ. 1. Thl. an 
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20. 


Beſtimmung der Trankſteuer fiir den ans 
Ingarn, Poblen, Rußland, und aus dem 
uglande eingefuͤhrt werdenden Brannts 

wein und Aquavit. 


Im Werfolge de8 Gubernialcirculars vom 30. 
Januar 1818, Gubernialzahl 1550, wird anmit aliges 
mein befaunt gemadt: daß, fo lange die Erhöhung 
ber inldndifden Trankſteuergebühr dauern wird, von 
jedem nad) Mahren einfihrenden Cimer fowohl pobhls 
nifchen, als auch) ungarifehen, ruſſiſchen, und auslans 
Difehen Sranntwein, Bier Gulden dreißig Kreute 
ger; von dem Aquavit aber Gedhs Gulden Frank 
ſteuer entridjtet werden müſſen. 


Gubernialcircular vom 12. Februar 1819, Gus 
bernialzahl 2780. | | 
| , 27. 
Pen ftddtifhen und vorftidtifhen Badern 
zu Bruͤnn, wird das Rede zur Crjeugung 
nnd zum wilfibrliden Berfaufe der Fa- 
ften - Bregseln cingerdumt. 

Nach den gelduterten Grundfagen bei den Tare 
bemejfungen der Feilfchaften, fann eine Tare nur auf 
jene Feilſchaften gefepet werden, die gum Lebenshedare 
fe abfolut nothwendig find; wie dieß bet dem Rind- 
fleiſch umd Brod der Fall ift ; bei allen andern Kone 
ſumtions- und Luxusartikeln aber muf der Preis dem 
wedhfelfeitigen Cinverftandniffe der Verkaͤufer und Kaus 
fer wberlajjen werden. 

Sn Folge diefes Grundfaged findet man ju bee 
fiimmen : daß es von der bidherigen Gewohnheit, die 
Faften - Vregeln, als eines Lurusgebdctes, nur durd) 
einen Sdcermeifter, und um einen fefigefebten Preis 
ausbacen zu laſſen, fein Abkommen haben jolle; und 
daß fonad) alle fiddtifden. und vorſtädtiſchen Bader 
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bad Recht haben, nebſt den andern Gebaͤcksſor⸗ 
ten, aud) foldje Bregeln, und gwar um willkührliche 
Preife gu erzeugen, und in ihren Wobhnungen und 
Kramliden zu verfaufen. Durch diefe allgemeine Bee 
willigung, ded Gerfaufed der gedachten Gebaͤcks⸗ 
gattung, dürfte die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßig⸗ 
keit ihres Herumtragens und Feilbietens durd eigene 
Bakerjungen gréftentheils Hhinwegfallen, Gollte jedoch 
einer oder der andere Bader demungeadtet diefe koſt⸗ 
fpielige Verſchleißart wablen, fo waͤre er dafuͤr vera - 
antwortlid) gu madden, daß gwifden feinem Berfdleif 
dDiefer Urt, und jenem eines efwa ebenfalls vow einem 
Andern zu einem ‘folden Verſchleiße verwendeten Qune 
gen weder in Abſicht auf die Güte, noch auf den Preis 
der herumgetragenen Bretzeln, irgend ein Streit, oder 
aud) nur cin ungeſtümes Anrühmen und Aufnsthen der 
Waare eintrete; widrigend nidt allein die Jungen, 
und wenn fie von ihren Herren nicht gewarnet worden 
waren, audy diefe Legtera empfindlid) geftraft, fondern 
aud) diefe Feilbietungen gang cingeftellt, und die Vers 
fiufe der Bretzeln auf die Kramldden und Wohnungen 
ber Backer befdhranft werden wiirden, Dasfelbe müß— 
te auch dann geſchehen, wenn ſich dieſe Bacerjungen 
ein unbeſcheidenes, das Publifum zu febr beldjtigendes 
Pfeifen erlauben follten. Uebrigend verfteht es fid 
von felbjt, daß wenn aud) die Faften = Bregeln als 
tin bloßes Luxusgebaͤcke, hiemit Sagungéfrei erfldrt were 
den, Der Magiſtrat dennod) darüber gu waden habe, 
bag fie geborig ausgebacen, und der Gefundheit uns 
ſchaͤd lich ſeyen; und daß das Publifum, wenn ſich ei⸗ 
ner oder der andere Bäcker der bisher üblichen Were 
ſchleiß Sungen bedienen follte, nicht von diefen Guns: 
gen ſelbſt willfibrlid) im Preife riberhalten werde. 

Gubernialdecret an den Vritnner Magiftrat yon 
(12. Februas 1319, Gubernialjahl 5006, 
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28. 


Verboth der Conferiptionsrevifions - Hand⸗ 
Jungen an Sonn- und Feiertagen. 


Es ift hierorts vorgefommen, daß an einigen Or» 
ten dieſes Gouvernementégebiethed, wahrend des fonn- 
tagigen Gotteddienfted die Conferiptionsrevifion ſtatt 
gefunden haben ſoll. 


Nachdem aber nach den beſtehenden Vorſchriften 
in der Regel an Sonn- und Feiertagen keine öffent⸗ 
lichen Amtsgeſchaͤfte verhandelt werden dürfen, fo ha— 
ben die Kreisaͤmter die unterſtehenden Behörden gu ers 
innern: Dderlei Amtshandlungen an Gonn + und Feiere 
tagen um fo weniger vorjunehbmen, ald dabei gar Feine 
Gefabr auf dem Verzuge Haftet, und hiedurch nicht 
geringe Störung und Gerfdumung des ſonntaͤgigen 
Gottesdienfied verurfacet werden wuͤrde. 


Gubernial -Intimat. an fimmtlide Kreisdmter, das 
Generale Gommando und den Briinner Herren 
Bifdof, vom 15. Februar 1819, Gubernis 
alzahl 3637. | 


20. 


Megen Einlagerung der Waaren, und Ent- 
richtung der Miederlagésgebihren. 


Um das höchſte Aerarium bei jenen BWaaren, wel 
de durd) laͤngere Zeit aus den zollémtliden Magazi⸗ 
nen von den Cigenthimern nidt begohen werden, in 
Rückſicht auf die Miederlagsgebubren, ohne Unbdillig: 

. Feit gegen Die Partheyen, foviel moglid) zu fichern, 
Hat die hohe Hoffammer im Cinverftdndniffe mit der 
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f. k. Commerz⸗ Hofcommiſſion folgende Beſtimmun⸗ 
gen zur allgemeinen Nachachtung feſtzuſetzen befunden. 


ftend. Sur die Entrichtung des Lagerzinſes, wel⸗ 
cher in jedem Falle, es mag die Waare ganz verdor⸗ 
ben ſeyn, oder der Werth derſelben den Betrag der 
Lagergebühren nicht erreichen, nad) der beſtehenden Audse 
maß vollſtaͤndig zu entrichten iſt, bat derjenige gu haf— 
ten, auf deſſen Namen die — einlangt und ein⸗ 
gelagert wird, 


2tens. Nach Verlauf eines Sabres, vom — 
ber Einlagerung, muß entweder die Waare gegen Ent- 
richtung der Gebuͤhren bezogen, oder doch wenigſtens 
der verfallene Lagerzins entrichtet werden, was auch 
nad) Verlauf des zweiten, dritten, und eines jeden weis 
tern Sabres, wenn eine Waare fo lange eingelagert 
bleiben follte, ju gefchehen hat. Wird. die eingelagers 
te Waare binnen einem Jahre, feds Woden und drei 
Tagen, vom Tage der Einfagerung oder Entridjtung 
des. fiir cin Jahr vetfallenen Lagerzinſes an, nicht bes 
boben, und aud) fiir dad verfloffene Jahr der Lager= 
zins nicht entridjtet, fo bat das Zollamt zur öffentli— 
chen Verſteigerung der Waare auf Gefahr der Pars 
thei gu fchreiten, aus dem eingehenden Betrage die 
Gebühren abjuziehen, und den Meft ald Depositum 
zu bebandeln. 


gtend. Gelangt das Zollamt yur Kenntniß. daß 

eine eingelagerte Waare ſich dem Verderben naͤhere, 
fo hat daſſelbe, (ohne daß ihm jedoch eine Verpflich— 
tung gur genauen Aufſicht auf vie Befdaffenpeit der 
tingelagerten Wacren gugemuthet werden fann), wenn 
derjenige, auf Ddeffen Namen die Waare eingelagert 
ift, fi in dem Orte ded Zollamtes befindet,  diefen 

gum Bezug der Waare binnen drei Tagen, aufgufors — 
Derm, und ſich diefe Aufforderuug ſchriftlich  beftatigen 
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gu laſſen; befindet fic) aber derjenige, auf deffen Mae 
men Die Dem BWerderben fid) nahende Waare cingelas 
gert ift, nicht in dem Orte des Zollamtes, oder bezieht 
Derfelbe auf die erhaltene Aufforderung die Waare nide 
binnen drei Tagen, fo hat das Zollame mit Beiziehung 
wenigftend eined beeideten Waarenbeſchauers, und ei— 
nes den Abweſenden repraͤſentirenden rechtlichen Hane 
delsmannes, die Beſchau vorzunehmen, und wenn nad) 
dem gu Protofoll yu nehmenden Befunde die Beſorg⸗ 
nip ded Verderbens fiir gegriudet, und die Gefabr 
fir nage bevorftehend anerfannt wird, zur öffentlichen 
Verſteigerung der Waare zu ſchreiten, und nad Ab— 
zug der Gebühren, den Reſt des geloften Betrages als 
Depositum ju behandeln. 


Gubernialcircular vom 19. Februar 1819, Gu— 
bernialzahl 3320. 


30. 


Grundbidherlibe BVormerfung der Demo: 
litions « Reverfe.. 


Aus Anlaß eines ſich ergebenen und mittelſt allers 
unterthdnigften Gortraged der hohen Hoffammer zur 
allerhichiten Keuntniß gelangten Galles, daß die über 
einige Gebdude bei ihrer Auffuͤhrung ausgeſtellten Dez 

Molitions = Meverfe, bei der eingetretenen Nothwenz 
digfeit, die Abtragung diefer Gebinde, “es oöffentlichen 
Vortheils wegen wieder gu veranlaſſen, darum nicht gel- 
tend gemacht werden konnten, weil die in der Frage 
ſtehenden Urkunden nicht grundbücherlich vorgemerkt 
worden waren, haben Geine F. fF, Majeſtaͤt mittelſt 
allerhoͤchſter Entſchließung von Aaden ddo. QQ. Of 
tober 1818 nach dem herabgelangten hohen Hoffanj- 
Teidecrete vom 99. November 1818, Hofzahl 25631, 
@njuordnen gerupet: es fey Darauf ju feben, daß im 
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finftigen Faͤllen derlei Demolitiond es Reverfe immer 
grundbidérlid) vorgemerft werden, 


Gubernialdecret an alle Kreisämter mit Ausnabe 
mie des Olmiiger und Brünner, vom 19. Kee 
bruar 1810, Gubernialgabl 3949: Fo tig 


31. ; 


Die Verjahrungéseit der Trankſteuerſtrafen 
wird at ‘int Sabre fehocieae | | 


Ge, fF. fF. Majeftdt haben laut hohem Hofkanz⸗ 
[cidecrete vom 21. Sanuar 1819, Hofzahl 1923, mit 
allerhoͤchſter Entfdliefung vom 25. December 1818, 
gu beftimmen gerubet: daf die durch Bergeben gegen 
Die Worſchriften der Tranfftenergefege verwirften Stra- 
fen, nad) Gerlauf von fünf Jahren, wenn binnen 
Diefer Zeit der Schuldige yur Verantwortung nidt ges 
zohen wird, alé verjdbrt und erloſchen angufeben fenen. 


Gubernialcireular vom 26. Februar 1810, Guz 
bernialjabl 4241. 


F 32. hee 

Stiftlinge find nur ffir die von den Stif- 
tern -beftimmie Zeit in dem Stiftungsgenu- 
fie gu belafjen. 


Durd hohes Studienhofcommiffionédecret vom 235, 
Sanuar 1810, Hofzahl 248, ift anber erodffnet wore 
| e6 fey in einem, Geiner k. k. Majeftar vorgelegs 

n Gubernialberidte in Convictsangelegenheiten vor— 
gekommen, daß ein ConvictSftiftling die philofophifden 
Studien, auf welche die von ihm genoffene Stiftung 
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beſchraͤnkt iſt, zuruͤckgelegt habe, nun aber die Medis 
jin ſtudiere, daher nach Meinung ded Guberniums Ans 
ſpruch auf den Fortgenuß habe. 

Hieruͤber geruhten Seine k. k. Majeſtaͤt unterm 
%. Januar 1819, die allerhöchſte Entfdliefung ju ers 
laffen: daß diefe Stiftung von dem-Zeitpunfte an, ald 
der Stiftling die Philofophie beendet, als erledigt an- 
zuſehen fey; daber babe er fie von felbem an mide 
mehr zu geniefen; wads aud) bei andern Sriftlingen 
jt gefcheben Habe, wenn von den Stiftern beftimme 
worden ift, wie [ange die Stiftlinge im dem Genuße 
ju bleiben haben, fobald der Zeitpunft eintritt, daß 
diefer Genuß hiernach aufjuboren Habe. 


Gubernialdecret an fammtlidhe Kreishauptleute, 
das Olmiiger juridiſche und philoſophiſche, 
dann das Briinner philofophifhhe Studien: 

' Directorat, nnd den Gymnafial - Studiens 
— Director vom 26. Februar 1819, Guberniale 
zahl 4246. : , 


33. 


Wegen befferer Dotirung neuer Curatien, 
mittelſt Exſcindirung der Stola und Zehent⸗ 
gebuͤhren bei erledigten Pfarreien. 


Mit haͤchſtem Hofdekrete vom 28. Jaͤnner k. J. 
Hofzahl 3376, iſt anher eröffnet worden; es ſeyen 
Sfters Klagen uͤber den Mangel an anſtaͤndigem Un— 
terhalt des Curat-Clerus, vorzuͤglich aber der neuen 
Seelſorger erhoben worden. 

Der Religionsfond fey ihm auf eine entfpredende 
Art gu Hilfe gu fommen nicht vermögend gewefen; 
yon den Ginfiinften der alten Pfarrer Habe den neuen 
Seelforgern gur Zeit der neuen Pfarr + Regulirung 
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nicht gu Hilfe gefommen werden koönnen, weil den ale 
ten Pfarrern an dem Cinfommen, auf welded fie ine 
veſtirt waren, nichts entgogen werden fonnte, obwohl 
fie nicht bloß Muhe und Berantwortung, fondern aud) 
oft nidyt unbedeutende Anslagen, fiir einen oder zwei 
ibnen entbehrlich gewordene Cooperatoren erfparten, 
fie alfo durd) dieſe neue Pfare + Regulirung viel gee 
wonnen haben. 

Allein, wenn eine alte Pfarre vacant — der 
Nachfolger alſo ex titulo investitur noch keinen 
Anſpruch auf die Einkünfte habe, dann verdiene es 
Erwaͤgung, ob nicht ein Theil ded an der alten Pfriins 
de, friiber, und ebe aus ifr ein Theil fir eine felbjts 
ſtaͤndige Curatie ercindirt wurde, beftandenén Cinfome 
mens, yur Gerbefferung ded neuen Geelforgers auf eis 
ne Art verwendet werden koönne, weldje der Geredtige 
feit vollfommen gemdf ijt; und da er die Gubfijteng 
des. meuen Curaten verbeffert, dem alten Pfarrer doch 
cinen gang anjtdndigen Unterhalt nod) ferner gu fidjern. 

Bei Gaben, welde die Gemeinde nur wegen gee 
wiffer. Dienfte, folglid) aud) nur demjenigen,. welder 
fie leiftet, beftimmt bat, wie bie Stolagebuhr, und 
in den meiften,. wenn nicht in allen Fallen, der 3 e- 
Hent, fey e8 gewif oft der Fall. 

Selbſt mit eingelnen Grundftiden, könne es 
der Fall feyn, wenn fie bei einer gewiſſen Pfarre, 
nidjt fo ad locum, ald vielmehr um des -Dienfte $ 
in einer gewiffen Gemeinde Willen, viclleidt von diefer 
Gemeinde felbft geftiftet find, in weldem Falle die Abſicht 
ber Stifter nidjt erfüllt werde, wenn fie jener genieft, wel- 
cher nidjt cinmal das Recht mehr habe, diefe Dienjte su leiſten. 

Es fey daher von diefen Anfidjten rückſichtlich 
Det alten Pfarren, aus weldjen neue Curatien ers 
fcindict worden, vom Fall gu Fall, wie eine folde 
alte Pfarre erledigt wird, durch genaue Erhebung, und 
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mit dem Ordinariate gu pflegende Ruͤckſprache, die 
Anwendung zu machen, und dev höchſten Sanctionis 
rung gu unterjieben. 


Gubernial » Intimat an ben Herrn Biſchof “gu 
Brinn, das Olmützer Doméapitel, Breslaucr 
General » Vicariat, und an die Budhaltung 
vom 86. Februar 1819, Gubernialgahl 4243. 


54. 


Behandlung der MRefrutirungsfifidulinge, 
rhdfidtlid ihrer ejentivang und Guts 
ſchreibung. 


Aus Anlaß der hoͤchſten Orts vorgekommenen An⸗ 
frage, wie ſich rückſichtlich jener Rekrutirungsfluͤchtlinge, 
die nod) nad) der lepten Reſerveſtellung- aufgebtacht 
worden, dann derjenigen, welde aufer den angeordnes 
ten Refrutenbebungen feit dem Sabre 1815  geftellt 
worden find, gu benehmen fen; bat der F. k. Hoffriegss 
rath vermög hohen Hoffangleidecretes vom Q4. Januar 
1819, Hofzahl 2297, dem Generalcommando die Weis 
fung ertheilt, daß die erfteren, naͤmlich die nach der 
jetzt beendigten Meferveftellung aufgebradjten Rekruti⸗ 
tungsflidtlinge -bei ihrer Habbaftwerdung allerdings 
gu affentiren, und gu ihrem Werbbezirtsregimente fos 
gleich zur Dienftleiftung abzugeben ſeyen; daß jedod 
ſowohl diefe, als auch die ſeit dem Sabre 1815 gee 
ſtellten Rekrutirungsflüchtlinge den betreffenden Ges 
meiuden, in fo weit fie ihnen nicht fir die im Con⸗ 
certationswege entlaſſenen Wirthfdaftsbefiper als ge— 
leiſteter Erfag angerednet worden find, nicht erjt bet 
der nächſten MReferveftellung, fondern ſchon bet der 
erſten Refrutenftellung, weldhe zur Ergaͤnzung der 


Vom Ff. ( 43 ) Marg. 
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Regimenter aus der Reſerve angeordnet werden wird, 
gu Guten gu fdreiben fommen, 


Gubernialdecret an alle Kreisamter vom 5, Marg 
183190 Gubernialgahl 404% | 


35. 


Enthebung der Criminalgeridte vot der 
vierteljibrigen Ginfendung der Criminals 
fonds - Erfordernip-: Ausweife. 


Zu Folge eines eingelangten hohen Moffangleides 
erets vom 12. Oftober v. 3. hat es von der Finbrins 
gung der Criminalfonds- Erfordernif» Ausweiſe fue 
cin jedes Militdr- Ouartal, absufommen. 
Diefemnad werden die Criminalgeridte von der 
Cinbringung der vierteljabrigen Erfordernif - Ausweife 
mit dem Beifage enthoben: daß diefe Unsweife in Que 
funft nur jaͤhrlich, jedoch Ldngftens bis Ende Aprils 
jeden Jahrs hierorts eingubringen feyn werden, 
In diefen jabrliden Voranfdhlagen muß 
1) dad Erfordernif zur Veftreitung der Agung, Bes 
ſoldung, und tibrigen: Auslagen, die dem Crimis 

nalfond gufallen, allemal ein Detail, und mit grop- 
- tet Genauigteit verfaßt werden; daber and in 

Den künftigen jabrliden Goranfdlagen bei den 

firitten Auslagen, der zur Zeit der Verfaffung 

befanute, oder genehmigte Gtand; bei den ve t= 
änderlichen Auslagen aber das Mefultat der 

Periode vom 4. Mai des verfloffenen, bis Ende 

Aprils des Taufenden Sabres, in weldyem der 

Voranſchlag verfapt wird; jedod) mit Rückſicht 

auf alle, auf den Biffer ¢inwirfenden und vor— 

auszuſehenden Verhaͤltniſſe, als Baſis anguneh- 
men iſt. — 


Som 5. ( 4) Mary. 
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2) Die Einflüſſe von Brirgerredts = und Urtheils⸗ 

Taxen, die aus dem Vermoͤgen der Jnquifiten 
eingebenden Apungsvergtitungen, dann an fonftie 
gen Einnahmen, worunter auch jene Empfaͤnge 
fiir verkaufte entfremdete Sachen gehören, deren” 
Eigenthümer unbekannt ſind, welche ſämmtlich die 
Bedeckung ausmachen, müſſen als Einnahme auch 
ſpecifiſch in Anſchlag, und am Ende von der Ers 
fordernif = Summe in Abzug gebradt werden, 
Endlich find alle jene Forderungen der Criminals 
gerichte an den Fond, fur die frithere Beit, in 
einem befonderen Verzeichniſſe im Detail aus— 
gniweifen, 
Den Kreisdmtern wird daher aufgetragen: vow 
hiefer neuen Cinleitung die Kriminalgeridte zu ihrer 
genauen Darnadadtung zu verftdndiger. 





Gubernial « Intimat an die Kreiédmter, “und das 
Appellationsgeridht, vom §. Marz 1819, Gue 
bernialgaht 4640. iw 


36: 


Vor Annehmung fremder Orden, fo wie der 
Ehren - Ritterkreutze des Malthefer und 
Sobanitter - Ordenég, die Beiwilligung 
Seiner f. f. Majeftat eingubolen. 


Bufolge hohen Hoffangleidecrets vom 17, Sep⸗ 
tember 1818, Dofjabl 18705, haben Seine Ff. k. Mas 
jeſtaͤt zu befeblen gerubet: daß alle Gefucde um Ane 
nebmung fremder Orden folcher Gudividuen, die ohne 
die Crlaubnif von Allerhidhftdenfelben hierwegen frü— 
ber erhalten gu haben, felbe bei fremden Regierungen 
begebren, zurück gu weifen feyen; und Daf fo oft Seine k.k. 
Majeſtaͤt fid) bewogen finden follten, cine ſolche Gre 
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faubnif gu ertheilen, den Oetreffenden Jndividuen für 
feinen Fall geftattct werden foll, einen Eid, oder ein 


Verſprechen des Orden’ wegen abjulegen. 


Diefe allerhichfte Anordnung hat fid nad einem 
neuerlichen hohen Hoffanjleidecrete vom Q, Februar 
1819, Hofzahl “4015, aud) auf die Ehren- RitterFreuge 
deS Malthefer« oder Gohannitter- Ordené zu erftreden; 
und haben alle jene Sndividnen, weldhe diefe Deforay 
tion anſuchen, gleichfalls vorldufig die Bewilligung 
Geiner f. k. Majeſtaͤt einzuholen, fic) aud) nad) Exo 
wirfung derfelben auf Feinem andern Wege, alé durch 
bas in Wien befindlide —— um si Defoe 
tation ju bewerben. 


Gubernialcircular vom 5. ai 1819, Guberniak 
zahl aba2. 


ST. 


Beſtimmung der Strafen auf Beſchaͤdigung 
der Straßen, und der an denfelben bhefludli— 
chen Baume. , 


Die Sorgfalt, welde die öffentliche Rerwaltung 
auf die Erhaltung des guten Zuſtandes der Straßen 
verwendet, macht es auch allen jenen zur Pflicht, die 
ſich ihrer bedienen, eine jede muthwillige Beſchaͤdigung 
ſowohl der Straßenbahn ſelbſt, als auch der ſie an 
vielen Orten einfaſſenden Gelaͤnder, der Brücken und 
Canale, der Vorrathshaufen, der Markſaͤulen, und der 
neben ber Strafe gepflanjten Baume gu unterlaffen. 


| Da aber der Muthwille oder die Fabrlaffiafeit 
Dod) Beſchaͤdigungen herbeiführt, die nur yu hdufig 
ohne Ahndung bisher hingegangen find, fo findet man 
die feit laͤngerer Zeit auf aͤhnliche Strapenfrevel bee 
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ſtimmte Strafen dem Publikum in das Gedaͤchtniß zu⸗ 
rückzuführen, und das geſammte beim Straßenweſen 
angeſtellte Perſonale zur genauen Wachſamkeit auf ih— 
re Vollſtreckung in vorkommenden Fallen anzuweiſen. 


Wer ſonach die Straſſe durch was immer für 
Geräathſchaften, oder durch fein Fuhrwerk verſtellet, 
das Zugvieh auf der Straße ſelbſt abfüttert, fie dae 
durch verunreinigt, und ihre Abniigung vermehrt, weer 
ferner die Schotterhaufen auf was immer fur eine 
Art aus einander reift, und mit Roth überführt, wee 
bie Bankete von feinem Treiboiehe gufammentreten, die 
Grabenrdnder. ausreifien läßt, wer eine Grice mit cie 
ner Hace cder fonft einem Werkzeuge beſchaͤdiget, ein 
Gelander abreifit oder anhaut, oder aud) nur den Ans 
ſtrich deffelben abfidjtlic) verunreinigt, wer eine Marks 
faule oder einen Metlenjeiger umwirft, die Schrift 
Darauf unfenntlid) madt, oder fonjt verleget, wer bei 
einem Sanale Steine ausfchlagt, oder eine Pflafterung 
aufreiget, fur; wer was immer fur ciner Beſchaͤdigung 
ber Straße fic) fchuldig macht, foll nidjt allein zum 
vollen Shadenerfage, wenn der Schaden cine Veran— 
ſchlagung zulaͤßt, verfalten, fondern nod) mit einer 
Geldfirafe von. ſechs Thalern oder neun Gulden une 
nachſichtlich belegt werden, wovon der dritte Theil dem 
Denunjianten oder Apprehendenten, das übrige aber 
dem Strafenfonde zufällt. 


Der naͤmlichen Strafe hat aud jener gu. unter: 
liegen, ber cinen an der .Strafe gepflangten Baum 
befcadigt, fo gwar: daf der oben beftimmte Strafbe-’ 
trag flit cinen jeden eingelnen beſchaͤdigten Baum eine 
gubeben ſeyn wird, wobei überdieß nod) demjenigen, 
Der die Nachpflanjung eines folden Baumes ju bes 
forgen hat, die Anſprüche auf Sadhadloshaltung von 
Seite des Beſchaͤdigers vorbehalten bleiben, Da übri⸗ 


Wom 12, (47) Mary 
gen das Befdddigen der an der Straße beſindlichen 
Bäume einer der allerhdufigften Straßenfrevel tft, woe 
bei der Thater gewöhnlich am ſchwerſten erforfdht wird, | 
fo findet man jur Aneiferung. fowohl des gefammten 
Strafenperfonals als aud) aller anderen Perfonen, die 
in die Lage fommen, einen folden Frevel gu entdeden, 
bem Denunjianten oder Apprehendenten eines folchen 
‘ Saumfrevlers den ganjen Strafbetrag von feds Tha⸗ 
Iern oder neun Gulden in der furfirenden Valuta ale 
Belohnung zuzuweiſen. 


Das ſaͤmmtliche Straßenperſonale, ſo wie auch 
Die Ortsbehörden find verpflichtet, zu der Vollʒiehung 
der gegenwaͤrtigen Srrafbeftimmungen nach Kraͤften 
mitzuwirken, und Bie Straffalligen gu verhalten, wenn 
fie nicht am Orte ihrer Ergreifung befannt find, dex 
- Strafbetrag und veranfdlagten Gehadenerfag beim 
naͤchſten Wegmduthamte, oder bei der Ortsbehörde zu 
etlegen, oder wenigftend fider gu ſtellen. 


Gubernialcircular vom 12. Marz 7“ Grder⸗ 
tia Q40. . 





38. J * 


Aus dehnung der ah ine yl Befreiung des 

für die Armen beſtimmten Drittels von 

geiſtlichen Verlaſſenſchaften, aud auf arme, 
damit betheilte Verwandte. 


Gemaͤß einer, mit hohen Hofkanzleydecrete vom 1. 
¥. M. Hofzahl 4107/42q anher bekannt gemachten aller⸗ 
hochſen Entſchlieſſung vom 4, n. M. iſt das fiir. die 
Armen beftimmte Drittel geiſtlicher Verlaſſenſchaften, 
in feinem Galle, aud) wenn die Gerwandten, als with 


— 
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| Tid) Arme , damit betheilt werden, dex Erbſteuer zu 
unterziehen. 


Gubernial⸗ Kundmadung an bie Erbſteuer, Hof—⸗ 
kommiſſion in Mähren, und den öffentlichen 
Konvent in Schleſien, vom 12. Maͤrz 1819, 
Gubernialzahl 5497. 


39. 


Hintandaltung des Gaffenbettelns in der 
Stadt Brinn und den Vorſtaͤdten. 


Um das nod) öfter eintretende Betteln in den 
Gaffen Brünns oder feiner Gorftddte, dann auf dem 
Glaciswege um die Stadt hintanjgubalten, wird der 
Magiſtrat angewiefen, die ihm gur Amtshandlung tibers 
gebenen Bertler genau nad) den beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten gu behandeln, und insbefondere den Worfchriften 
der §§. 261, 262, 203, 264 und 265 des IL. Theils 
des Strafgefepbuched gu entſprechen; die nicht auf 
Geheiß ihrer Aeltern, fondern nur aus eigenem Antrie- 
be, und oft gué Muthwillen bettelnden Kinder aber 
(bei weldjen ſonach die Amtshandlung gegen die Aeltern 
nad dem 264. und 265. §. des erwaͤhnten Gefege 
buches nicht Plag greifen Fann) dard angemeffene 
Forperlide Züchtigung vom aͤhnlichen Unfügen fir die . 
Zukunft abjubalten, 


Gubernial . Decret an. ben Brünner Magiftrat 
yom 19. Marg 1819, Gubernialgahl 6070. 
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40. 


Das Berboth wegen Abladun ng Dnterwegs 

des von Befturauten zur Verfuͤhrung fibers 

Tommenen Merarial - — wird er⸗ 
neuer 


Da ſeit einiger Zeit die mit dem dießortigen 
Circulare vom 19. Auguſt 1795 verbothene Unter: 
wegsabladung ded Salzmaterials neuerlich um fic 
greift, fo wird dasſelbe anmit hier nachfolgend neuer⸗ 
lich allgemein bekannt gemacht. 


 Ctreuntar 
von dem k. k. mabe. ſchleſ. Landesgubernium, 


Wird das Circular vom 4, Februar 1792 wegen von 
den Salzvefturanten mit dem Aerarial » Salje 
unterwegs treibenden Unfügen verſchaͤrfet. 


Qu fintanbaltung der Unterfdleife, welhe von 
ben gu Verführung ded drarifden Salzes aufgenoms 
menen §ubrleuten darin begangen werden, daß fie dad 
ibernommene Gals unterwegs in Wirthssund Privats 
bdufern ablegen, verfegen und verfaufen, ift unterm 
20. Sdnner 1792 verordnet und allgemein fund ges 
madt worden: daß derjenige, welder das geladene 
Grarifhe Gal, ohne einer turd) Bufall entftandenen 
unandweidliden MNothwendigfeit, und ohne Hievon dem 
nächſten Gancalamte oder der nächſten Ortsobrigfeit 
Die Anjeige gu maden, unterwegs abladet, zur Strafe, 
wenn das Salz nod) in dem übernommenen Stande 
gefunden wird, den einfachen, außer Dem aber den dop< 
pelten Werth desfelben erlegen, oder, wenn er dief 
wegen Mittellofigfeit nicht fonute, fir jeden Gulden 

Prov. Gefepf. 1, Thl. | 2 


Gom 49. ( 56 ) Marz. 





einen Zag in Eiſen abarbeiten fol; feitdem bat aber 
die Erfahrung gelehrt, daß ungeadtet deffen dieſe 
Saljablegungen fortan veribt, und theild, weil fir 
Diejenigen, welche folde angeben oder anbalten, Feine 
Belohnung beftimmet iff, verſchwiegen werden, theils 
aud, wenn wirflid) dad abgelegke Gali, nicht aber der 
hater entdekt wird, das Geſetz dadurch unwirffam 
pleibt, daß fir den Hebler, welder der SGaljablegung 
purd) die Geftattung derfelben in feinem Haufe dew 
Unterftand gibt, keine Strafe beftimmt worden ift. 

Weiters ift die Entdedung gemadt worden, daß 
felbft beeidete Salzbeamte ihre Pflicht fo ſehr vergeſ⸗ 
fen, daf fie dergleiden Galsablegungen abfidtlid) bez 
Qiinftigen, oder theild Ddenfelben wiffentlid) durd die 
Ginger fehen, und theils aus grober Fahrlaͤſſigkeit 
fid) um die ridjtige Cinlicferung ded auf ihre Volleten 
géladenen Salzes nicht befimmern; und Ddadurd ers 
folgt denn, daß dergleiden mit Cinverftandnif oder 
SKonnivirung der Veamten gefdehene heimliche SGalje 
ablegungen gang oder wenigſtens lange Beit unentdedt 
bleiben, und dad Aerarium dabei nahmhaft benadtheie 
liget wird, weil aud) wider diefen Gall keine Vorſe⸗ 
Bung beftand. | 

Um Ddiefen Mangelhaftigfeiten ded Geſetzes nad 
Thunlichkeit abjubelfen, wird mit Hofdectet vom 
4. Auguft diefes Jahrs folgendes verordnet : 


— 4D St Sedermann, der eine gefchehene heimliche 
Saljablegung entdedt, erlaubt, folde mit Zugies 
Hung der OrtSobrigfeit anzuhalten, und dem naͤch⸗ 
ften Ganfal + Oberamte anzuzeigen. 

2) Wird demjenigen, welder auf diefe Art das abe 
gelegte Salz ergreift und angeigt, und eben aud) 
Demjenigen, Der nur die gefdehene Ublegung ane 
gibt, wenn dieſe Angabe richtig befunden wird, 
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von dem Betrage der einfaden Strafe jedem 
cin Drittheil aus dem Salzgefaͤlle sur Belohnung 


abgereicht werden, es moͤge der Strafbetrag baar 
eingehen oder nicht. 


3) Der Hebler, derjenige naͤmlich, welder den 
Caljablegungen in feinem Haufe oder in einem 
ihm gebdrigen Behältniſſe wiffentlid) den Unters 
ftand gejtattet, oder Das Gals den Fubrleuten 
abfauft, foll, weil ohne digfer fener Zuthat die 
Ablegung nicht gefdehen Founte, mit der einfa- 
den Erlegung des Werthes des abgelegten Sal⸗ 
zes unnachſichtlich beftraft werden. 

4) Der Salsbeamte, welder mit dey Fubrleuten 
einverftanden, gu den Salzablegungen felbft mits 
wirtt, oder ſolche unterftigt, oder beguinftiget, 
mithin an dem Betruge und der Bevortheilung 
deb Aergriums Theil nimmt, und alſo feine Pflicht 
verlegt , unterliegt ohnehin Dderjenigen Strafe, 
welche dag allgemeine Gefeg von Verbrechen und 
Strafen vorfdreibt. 

&) Derjenige Beamte aber der nad) Lage der Ume 
fidnde, und durch Gegeneinanderhaltung der Daz 
ten der geſchehenen Ausftellung der BWollete, der 
Salzanladung und der erfolgten CEntdedung der 
Ublegung aberwiefen wird, daß er fahrlaͤſſig ſein 
Amt gehandelt, und nicht auf die richtige und 
zeitrechte Zurückkunft des Fraͤchters geſehen habe, 
fol in ſolchem Galle zur Strafe ſeiner Dienſtver⸗ 
nachlaͤſſigung, den dem Angeber und Anhalter 
gebührenden Strafantheil gu erlegen ſchuldig ſeyn. 


Bring am 19. Auguſt 1795. 


Runbdgemadt mittelft Guberniafcircular vom 19: 
Mary 1819, Gubernialzahl 5920. — 
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41. 


Mit Armenportionen unterftiste Perſonen 
find unter Verluſt derſelben zur Vaccina- 
tion ihrer Kinder zu verhalten. 


Vermög eingelangten höchſten Hofkanzleidecrets 
vont 14. Jänner d. J. Hofzahl 1114, haben Seine 
k. k. Majeſtaͤt mit allerhöchſter Entſchließung zu ges 
nehmigen geruht: daß zur Beförderung der Vaccina. 
tion, nebſt den bereits beſtehenden, auch noch folgens 
Des indirecte Zwangsmittel allgemein in Anwendnung 
komme, es ſeyen nämlich jene Perſoner, welche um 
Betheilungen von Armeninſtituten anlangen, oder wels 
chen bereits Betheilungen zugewieſen ſind, wenn ſie 
Die periodiſchen Betraͤge abholen, gu befragen, ob fie 
ihre Kinder haben vacciniren laſſen, wobei ihnen im 
Verneinungsfalle zu bedeuten iſt, daß fie thre Kinder 
um fo gewiſſer bei erſter Gelegenheit vacciniren ju [af 
fen, und fic) daruͤber mit den Smpfungsseugniffen auss 
zuweiſen haben, alé im widrigen Galle ihnen nicht 
nur feine neue oder grofere Betheilung mehr ertheilt, 
fonderu felbft die bereits gugewiefene würde entjogen 
werden, 

Welche allerhodfte Cntfdliefung zur allgemeinen 
Wiffenfdaft und genauen Darnachachtung fur alle Ar- 
meninftitursvorfteber befannt gemacht wird. 


Gubernialcitcular vom to. Marg 13819, Gubernial- 
zahl 4238. ‘ 
42. 


Cartel mit dem Konigreiche Preußen jur 
gegenſeitigen Auslieferung der Deſerteürs 
uund Militaͤrpflichtigen. 


In der Nebenlage werden den Kreisaͤmtern die 
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erforderlidjen Eremplare des mit hohem Hoffangletdez 
crete vom 14. Maͤrz 1819, Hofzahl 757Q herabges 
fangten, und in beiden Provingialfpraden in Druck 
gelegten Deferteurs - Cartels, welches zwiſchen dem 
faiferlidy Sfterreichifchen, und königlich preußiſchen Hos 
fe gu Stande gefommen, und am 18. d. M. in Wirk- 
famfeit getreten iff, mit Dem YAuftrage gugeftellt, nicht 
nur deffen aligemeine ſchleunigſte Kuudmachung in den 
unterbabenden Kreiſen einjuleiten, fondern aud) die 
Dominien und Magiftrate auf die Artifel 19, 14, 16, 
48 und 10, in welden von den Unterhaltungéfoften 
Der Deferteurs und Pferde, der Taglia, von der Aude 
lieferung der Privatdiener, dann der Beftrafung der 
Rerhehlung, des Anfaufed der Deferteurépferde, Ar- 
maturen, und Montirungdsfitide Die Rede ift, aufmerf: 
fam zu machen, und ihnen aufjntragen, die Ortége- 
richte und Unterthanen dießfalls umftdndlid) zu be- 
lehren. — 


Uebrigens wird den Kreisaͤmtern zugleich eröff⸗ 
net: daß von Seite des Konigreids Preußen Neiſſe, 
Glatz, und Lauban, von Ff. k. öſterreichiſcher Sei⸗ 
te dagegen Troppau, Nachod und Trautenau; 
Dann beiderſeits die Stadt Maing als Auslieferungs⸗ 
orte nabmbaft gemadt, und mittelé, einer nachtraͤgli—⸗ 
chen Uchereinfunft gcgenfeitig angenommen worden finds 


‘ Wir Franz der Erfte, 2. ¢. 


Die zwiſchen Uns und Seiner Majeftat dem 
Könige von Prenfen glücklich bheftehenden freundfdaft- 
lichen Gerhdltniffe, und das wedfelfeitige Beſtreben, 
durch alle Mittel gum Vortheile der beiderfeitigen Staa- 
ten und Shred Dienfteds beigutragen, haben Uns be- 
flimmt, mit Geiner Majeftit dem Könige von 


4 ; 
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Preußen, gue Berhinderung der Defertion von den 
beiderfeitigen Truppen, cine Uehereinfunft wegen Ause 
lieferung der Deferteurs und der entwidjenen militdrs 
pflichtigen Mannfdaft abzuſchließen. 

In Folge deſſen ſind zwiſchen Unſeren und den 
Bevollmaͤchtigten Seiner Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen nachfolgende Puncte verabredet, und am 
8. Auguſt 1818 formlid) unterzeichnet worden: 


1. Artikel. 


Ade in Zukunft, und gwar vom Tage der Pur 
plication .gegenwartiger Convention, nad) vorausgegans 
-generRatification, an gerednet, von den Armeen der bei- 
den hohen contrabirenden Theile unmitteloar oder mittelbar 
in des andern Lande oder gu deffen Truppen, wenn diefe auch 
außerhalb ihres Gaterlanded fic) befinden follten, des 
ferticenden Militdrperfonen follen gegenfeitig ausge⸗ 
liefert werden. 


lH. Artikel. 


Als Defertenrds werden ohne Unterfdied des Gras 
bes oder der Waffe alle diejenigen angefehen, welche 
zu irgend einer Abeheilung des ſtehenden Heeres oder 
Der bewaffueten Landesmacht nad) den gefeplidyen Bes 
ftimmungen eines jeden der beiden Staaten gebésren, 
und derfelben mit Cid und Pflicht verwandt find, mit 
Inbegriff der bei der Artillerie oder fonftigem Fuhr⸗ 
weſen angeſtellten Mannſchaft. 


Wl, Artikel. 


Sollte ber Gall vorkommen, daß ein Deferteur 
Ser hohen eontrabirenden Maͤchte früher ſchon von eis 
nee andern Macht defertirt ware; fo wird dennod, ſelbſt 
wenn mit der legtern ebenfalld Auslieferungs: Wer: 
trdge beftiinden, die Auslieferung ftets an diejenige 
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Ce ee 
der hohen contrabirenden Maͤchte erfolgen, deren Diens 
file er gulegt verlaffen hat. Wenn ferner ein Soldat 
von den Truppen eines der paciscirenden Souverains 
gu denen eines Dritten, und von diefen wieder in die 
Lande des andern paciscirenden Souverains, oder fonft 
gu deſſen Truppen defertirt; fo kommt es darauf an, 
ob Tepterer Gouverain mit jenem Dritten ein Cars 


' tel bat. 


Iſt diefes der Fall, fo wird der Deferteur dahin 


‘abgeliefert, woher er zuletzt entwiden ift; im entgegens 


gefepten Galle aber wird er dem paciécirenden Gon: 
verain, defjen Dienfte er guerft verlaſſen Bat, ans- 
geliefert, 

IV. Artifel. 


Mur folgende Falle werden als Griinde, dic Aus: 
Tieferung eines Deferteurs gu verweigern, anerfannt: 

a) wenn der Deferteur aus den Staaten des jens 
feitigen hohen Gouverains, fo wie fie durch die neneften 
Gertrage begränzt find, gebürtig ift, und alfo 
mittelft ber Defertion nur in feine Heimath zurückkehrt. 

b) Wenn ein Deferteur in dem Staate, in wel: 
dem er entwiden ift, ein Berbreden begangen hat, 
deſſen Beftrafung vor feiner Auslieferung die Landedse 
geſetze erfordern, Wenn nad) überſtandener Strafe 
der Deferteur ausgeliefert wird, fellen die denfelben 
betreffenden Unterfudjungs « Acten, entwedes im Oris 
ginal, oder Auszugdweife, und in beglaubten Abſchrif⸗ 
ten libergeben werden, Damit ermeffen werden Fann, 
ob ein Ddergleiden Deferteur nod gum muerte 
geeignet fey oder nidt. 

Schulden, oder andere von einem Deferteur ein: 
gegangene Verbindlidhfeiten geben dagegen dem Stans 
te, in welchem er fic) aufhalt, fein Recht, deffen Aus⸗ 
lieferung zu verſagen. 
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Die von dem Deſerteur in dem anderen Staate 
gemachten Schulden find jedoch aus ſeinem Privat: 
Vermoͤgen, wenn er ſolches beſitzt, der geſetzlichen Ord⸗ 
nung gemaͤß gu bezahlen. 


V. Aetifel 


Die Verbindlidfeit yur Auslieferung erſtreckt ſich 
aud) auf die Pferde, Sattel und Reitzeuge, Armature 
und Montirungsſtücke, weldje von den Deferteurs et— 
wa mitgenommen worden find, und tritt aud) dann 
ein, wenn der Deferteur felbft, nad) den BVeftimmun:. 
gen des vorbergehenden Artifels, nicht audgeliefert 
wird, mit Ausnahme jedod) desjenigen, was ein fol- 
cher nidjt zur Auslieferung geeigneter Deferteur etwa 
alé fein redjtmaffiges Cigenthum mit fid) gebracht 
atte, in fo ferne es nicht durch den gu Teiftenden Ere 
fag fir die mitgenommenen und nicht zurückgeſtellten 
aͤrariſchen Cffecten erſchöpft würde. 


Vi. Artikel. 


Um durch die moͤglichſte Regelmaͤßigkeit die Aus— 
lieferung zu beſchleunigen, werden beide hohen contra⸗ 
hirenden Theile wegen beſtimmter, an ihren Graͤnzen 
gelegener gegenſeitiger Ablieferungs⸗ Orte (wozu fol: 
che Staͤdte gewaͤhlt werden ſollen, in welchen ſich Gare 
niſon befindet) übereinkommen, an welchen eine gegen: 
feitig befannt ju madende Behoͤrde mit der Empfangs⸗ 
nahme der Deſerteurs und ſofortiger Bezahlung aller 
in den nachfolgenden Artikeln X. und XI. ſtipulirten 
Koſten beauftragt ſeyn wird. 


Vil, Artikel. 


Die Auslieferung geſchieht in dex Regel freiwil⸗ 
lig und ohne erſt eine Requiſition abzuwarten. Sobald 
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daher eine Militar = ober Civilbehdrde einen jenfeitigen 
Deferteur entdedt, wird derfelbe nebft den etwa bei 
fid) habenden Effecten, Pferden, Waffen rc. ꝛc. fofort 
unter Seifigung eines aufzunehmenden Protofolls an 
die jenfeitige Behsrde im nddhften Auslieferungs s Orte 
gegen Beſcheinigung übergeben. 





Vill. Artikel. 


Sollte aber ein Deſerteur der Aufmerkſamkeit der 
Behörden desjenigen Staates, in welchen er überge— 
treten iſt, entgangen ſeyn, ſo wird deſſen Auslieferung 
ſogleich auf die erſte dießfaͤllige Requiſition erfolgen, 
ſelbſt dann, wenn er Gelegenheit gefunden hätte, in 
dem Militaͤrdienſte des gedachten Staates angeſtellt gu 
werden. Nur wenn über die Richtigkeit weſentlicher 
in der Requiſition angegebener Thatſachen, welche die 
Ausliefernng überhaupt bedingen, ſolche Zweifel ob— 
walten, daß zuvor eine ndbere Aufklärung derſelben 
zwiſchen der requirirenden und der requirirten Behoͤrde 
nöthig wird, iſt der Auslieferung Anſtand zu geben. 


IX. Artikel. 


Die im vorſtehenden Artikel erwabnten Requiſi— 
tionen ergehen gegenſeitig an die Regierungen oder 
Generalkommanden jener Proving, wohin der Defer: 
teur ſich begeben hat. Von den Militdr » VBehorden 
werden diejenigen Deſerteurs, welche etwa gum Dien: 
fle angenommen ſeyn ſollten, von den Civil « Behör— 
den aber diejenigen,, bei denen dieß der Fall nicht 
tt, ausgeliefert. 


X. Artikel. 


An Unterhaltungéfoften werden der — 
Macht fiir jeden Deſerteur, vom Tage ſeiner Verhaf⸗ 
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tung an bis gum Tage der Auslieferung, einſchlüßig 
fiir jeden Zag drei Grofden Preufifde Wahrung, und 
fiir die Auslieferung eines Pferdes oder fir eine coms 
plete Ration vier Grofden Preußiſche Waͤhrung vers 
gütet werden. 

Die Bezahlung diefer Verpflegs-Gebuͤhr fol in 
dem Augenblide der Uchergabe der Deferteurd und der 
HPferde ohne die geringfte Schwierigkeit gefdehen, und 
daruͤber, fo wie uber die im nachfolgenden Artifel ges 
Dadte Velohnung von des quéliefernden Behoͤrde quite 
tirt werden. | | 


Xl, Artikel. 


Dem Unterthan, welder einen Deferteur einlies 
fert, fol eine Belohnung (Taglia) von fiinf Thalern 
Preußiſche Wahrung fir einen Mann ohne Pferd, und 
geht Thalern Preußiſche Wahrung fiir einen Mann 
mit dem Pferde gereidht, und bet der Auslieferung 
erfolgt werden. Sn Ruͤckſicht anderer audgetretener 
Militdrpflidtigen, die nicht nad) dem Artifel II. in die 
Claffe der eigentliden Deferteurs gehoren, fallt diefes 
Cartelgeld weg. 


XII, Artikel. 


Außer diefen in den vorhergehenden Artifeln X. 
und XI. gedachten Koſten fann ein Mehreres unter ir- 
gend einem Borwande, wenn aud) gleid) der auszu⸗ 
liefernde Mann unter den Truppen deß SGouverains, 
der thn andjulicfern hat, argeworben ſeyn follte, etwa 
wegen ded Handgeldes, genoffener Löhnung, Bewah⸗ 
«ung und Fortſchaffung, oder wie es fonft immer Na- 
nen Daben mote, nicht gefordert werden. — 


XU Artikel. 


Ueber den Empfang der Artifel X. und XI. ges 
dachten Koften und Gratifications « Erftattung hat die 
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ausliefernde Behoͤrde gu quittiren, des etwa nicht fo- 
fort auszumittelnden Betrages ter gu erſtattenden Un- 
foften balber ift aber die Auslieferung des Defertenrs, 
wenn -derfelben fonft Fein Bedenken entgegen fteht, 
aitht aufzuhalten. 


XIV. Artifel 


Alen Behoͤrden, befonders den Graͤnz a Behoͤr⸗ 
ben, wird es ftrenge gue Pflicht gemadt werden, auf 
Die jenfeitigen Deferteurs cin wachfames Auge gu has 
ben, und daher einen jeden, aus deffen Ausſagen, Kleis 
Dung, Waffen oder anderen Anjeigen ſich ergibt, daß 
er ein folder Deferteur fey, fogleid, ohne erft eine 
Requifition deshalb abjuwarten, unter Auffidt gu ftel- 
len, oder nad) Umftdnden gu verhaften. 


XV. Artikel. 


Alle nad) der Gerfaffung der beiderfeitigen Staa: 
ten, Referve = oder Landwehr: und uberhaupt militars 
pflichtige Unterthanen, welde fid) von Beit der Pus 
blication diefer Convention an in die Lande des an⸗ 
dern Souverains oder gu deffen Truppen begeben, 
find auf vorgdngige Reclamation der Auslieferung eben⸗ 
falls unterworfen, und es foll mit diefer Audslieferung 
im ubrigen ſowohl in Hinfid)t der dabei gu beobadten- 
den Gorm, alé aud) wegen der gu erftattenden Were 
pflegungéfoften eben fo gehalten werden, wie ¢6 wee 
gen der Auslieferung militdrifher Deferteurs in dies 
fer Convention beftimme ift. Bei allen foldhen Auslie- 
ytungen aber, welche von der Obrigfeit auf jenfeitige 
 Requifition bewirft werden, wird ein Cartelgeld nidt 
entridjtet, 


XVI. AUrtifel. 


Gleicherweife follen die Dienftleute der Officiere 
Ded cinen Staates, welche nicht gum Militdrftande ge- 
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Boren, oder bei den Regimentern wirklich in den Lie 
ften geführt werden, wenn fie nad) einem begangenen 
Gerbrehen in der Armee des andern Staates Dienfte 
nehmen, oder auf deffen Gebieth entweiden, nebft den 
etwa mitgenommenen Pferden und Cffecten gegen Ver— 
giitung der im Artifel X, beftimmten Gerpflegungs- 
foften, auf vorgdngige Reclamation ausgeliefert werden, 


XVI. Artikel. 


Den beiderfeitigen Behörden und Untertjanen 
wird ftrenge unterfagt werden, Deferteurs, oder folde 
Militaͤrpflichtige, die ihre dießfaͤllige Befreiung nicht 
hinlaͤnglich nachweiſen können, ju Kriegsdienſten anjue 
nehmen, deren Aufenthalt gu verheimlichen, oder dies 
felben, um fie etwaigen Reclamation gu entjieben, in 
entferntere Gegenden gu befordern. Aud) foll nidjt gee 
ftattet werden, daf von irgend einer fremden Macht 
dergleichen Individuen innerhalb den Staaten der Hos 
ben Souverains angeworben werden. 


XVII. Artikel. 


Wer fid) der wiffentliden Gerhehlung eines De- 
ferteurs oder Militdrpflidtigen, und der Befdrderung 
der Flucht deffelben ſchuldig macht, wird mit einer nade 
drücklichen Geld » oder Gefangnifftrafe belegt. 


XIX, Artifel, 


Gleichmaͤßig wird es den Unterthanen beider hoz 
ben contrabirenden Maͤchte unterfagt werden, von eis 
nem jenfeitigen Deferteur Pferd, Gattel und Meitzeug, 
Armaturs und Montirungsftiide gu faufen, oder fonft 
an fid) gu bringen. Der Uchertreter diefes Verbothes 
wird nidjt allein zur Herausgabe dergleichen an fid) 
gebrachter Gegenftdnde ohne den mindeften Erfag, oder 
zut Ecftattung des Werthes angehalten, fondern nod) 
tiberdem mit willfiibrlicher Gelds oder Gefangnifftrafe 


Bom 96. ( 61°) Marg, 





belegt werden, wenn bewiefen wird, daß er wiffentlidy 
von einem Deferteur etwas gelauft oder an ſich ges 
bradt bat. . 

KX. Artifel. 


Yndem auf diefe Art eine regelmdpige Ausliefes 
tung det gegenfeitigen Deferteurs und Militaͤrpflichti⸗ 
gen eingeleitet ijt, wird jede eigenmächtige Berfolgung 
eines Deferteurs auf jenfeitigem Gebiethe als eine 
Verletzung des leptern ftreng unterfagt und forgfaltig 
wermieden werden. Wer fic) diefed Vergehens ſchuldig 
macht, wird wenn er dabei betroffen wird, fogleid) verhafs 
tet, und jue gefeplidjen Seftrafung an feine Regierung 
abgeliefert werden, 

XX), UWreifel. 


Als eine GebiethSverlepung iff jedod) nicht ans 
gufeben, tvenn von einem Commando, welded einen 
oder mehrere Deferteurs bis an die Grange verfolgt, 
ein Commandirter in das jenfeitige Gebieth gefands 
wird, um der naͤchſten Ortsobrigfert die Defertion zu 
melden. Diefe Obrigfeit muf vielmehr, wenn der De; 
ſerteur fic) in ihrem Bereiche befindet, denfelben ſo— 
fort verbaften, und wird in diefem Galle, wie über⸗ 
haupt jedesmal, wenn ein Deferteur von der Obrigfeit 
verhaftet wird, fein Cartelgeld gezahlt. Der Com: 
mandirte datf fid) aber feinedwegs an dem Deferteur 
vergreifen, widrigenfallé er nad) Artikel XX, fu bee 
handeln iff, 

XXII. Artikel. 


Jede gewaltſame oder heimliche Anwerbung im 
jenſeitigen Territorio, Verführung jenſeitiger Solda⸗ 
ten zur Deſertion, oder andere Unterthanen zum Aus⸗ 
treten, mit Verletzung ihrer Militaͤrpflicht, iſt ſtreng 
unterſagt; wer eines ſolchen Beginnens wegen in dem 
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Staate, wo er fid) deffen fduldig gemacht, ergriffen 
wird, ift der gefepliden Beſtrafung desfelben untere 
worfen. Wer fid) aber dieſer Beftrafung durd) die Flucht 
entzieht, oder von feinem Gaterlande ans auf obige 
Art auf jenfeitige Unterthanen gu wirfen fudht, wird 
auf dießfaͤllige Mequifition in feinem  Waterlande 
gue Unterfudung und nachdrücklichen Strafe gejo- 
gen werden, 





Xxxii. Artikel, 


Diejenigen, welche vor Bekanntmachung dieſer 

Convention von den Truppen der einen der hohen contra—⸗ 

hirenden Maͤchte deſertiret ſind, und entweder bei der 

Armee des andern Souverains Militaͤrdienſte genom— 

men, oder ſich, ohne dergleichen wieder ergriffen zu 

haben, in deſſen Lande aufhalten, find, der Reclama: 
tion und der Auslieferung nicht unterworfen, 


XXIV, UArtifel, 


Den Landestindern beyder Theile, welde gur Zeit 
der Publication wirklich in dem Militaͤrdienſte ded ane 
Deren Gouverains fic) befinden, foll die Wahl frei ſte— 
ben, entweder in ihren Geburtéort zurückzukehren, oder 
in den Dienften, in welchen fie fic) befinden, gu blei— 
ben. Dod) müſſen fie ſich laͤngſtens binnen einem 
Sabre, nad) Publifation gegenwartiger Convention, 
dießfalls beſtimmt erfldren, und es foll denjenigen, wel⸗ 
che in ihre Heimath zurückkehren wollen, der Abſchied 
unverweigerlich ertheilt werden. In dem Falle, wo 
ein aus den neu- oder wieder erworbenen Oeſterrei⸗ 
chiſchen oder Preußiſchen Provinzen gebürtiger Unter- 
than, welcher noch unter der vorigen Landesherrſchaft 
in jenfeitige Militdrdienfte getreten iſt, es vorziehen 
würde, nod) ferner in ſeinem dermaligen Dienſtverhält⸗ 
niſſe zu verbleiben, ſoll ihm hieraus kein Nachtheil 
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in Unfehung ſeines Cigenthumes oder feiner fonftigen - 
Rechte und Anſprüche erwadfen. 


‘ XXV. Artifel. 


Gegenwirtige Convention, deren Ratification bins 
nen ſechs Woden umgewedhfelt werden foll, wird von 
den Hoben contrabirenden Maͤchten beiderfeits gu gleis 
cher Beit zur genaueften Befolgung publicirt werden, 
und ift gültig und gefdlofjen auf ſechs Sabre, mit 
ſtillſchweigender Gerldngerung bié gu erfolgender Auf: 
fiindigung, welche fodaun jederjeit jedem der hohen 
contrabirenden Theile ein Jahr voraus frei ftebt. 

Naddem wir nun diefen Veftimmungen durdhaus 
Unfere Genehmigung ertheilen, und dtefelben mittelſt 
gegenwartigen allenthalben fund gu machenden Cdictes 
gure Senntnif Unferer Unterthanen bringen, damit fie 
fid) genau darnad adten fonnen, befeblen Wir zu— 
gleid) allen Unferen Civil = und Militdr« Beamten und 
anderen Gorgefesten, darauf gu alten, damit dasfelbe 
vom 18. Maͤrz des laufenden Jahres 1819 angefans 
gen, und wabrend der im XXV. Artifel beftimmten 
Beit nad) feinem ganzen Umfange und Jnhalte genau 
befolgt und volljogen werde. 

Gegeben in Unferer Haupt » und Reſidenzſtadt 
Wien am vier und gwanjigften Tage des Monates Fee 
bruar, im Sabte des Heilé Eintauſend Achthundert 
und Neunzehn, Unſerer i ali im fieben und aaa 


aigftes Sabre. 
Fram. 
(L. 8.) 

Cubernial⸗ Intimat an alle Kreisaͤmter, die Ape 
pellation, das Fisfalamt und Gengral « Come 
mando, vom 36, Marg 1619) Guberniake 
zahl %085- 
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43. . 


Ob und in wiefern Frifterwveiterungen der 

Verjdhrungstermine jum Widerfprude von 

Seftamenten, und verbiiderten Urfunden 
geftattlid find. 


Inhalt hohen Hoffangleidecrets vom 435. Marg 
1810, Hofzahl 5432, haben Seine fF. fF. Majeftae 
gelegenbeitlid) der entftandenen Frage: ob Grifterwei- 
terungen der Gerjdbrungstermine, jum Widerfprude 
yon Teftamenten und verbiicherten Urfunden geftattlid) 
find? gu entſcheiden gerubet: daf in Verjaͤhrungsfäl— 
len die Berjdhrung nur durd) die wirflid) angebradte 
Klage unterbroden werde; daber ein blofes Friſtgeſuch 
gue Cinbringung einer foldjen lage, welde nur den 
Willen gu Hagen andentet, diefe Wirfung niemal hax 
ben fonne, fomit aud) feine §rifterweiterung gu diefem 
Swede von dem Richter gu ertheilen fey, | 


Gubernialcircular vom 2. April 1819, Gubernial- 
zahl 6940. 


44, 


Sehandlung der Adoptions - und Legitima- 
| tionS » Gefude. 


Die mit hohem Hoffangleidecret vom 41. Februar 
J. 3. Hofzahl 3917, eingelangte hier mitfolgende Norm, 
in Detreff der Behandlung der Adoptions « und Legi- 
timationsgefude wird nebenliegend yu Sedermanns 
Wiffenfdhaft befaunt gemacht, 
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Seine kaiſ. koͤnigl. Majeftdt haben mit allerhSd. 

fter Entſchließung vom 15. November 1919 in 

Betreff dex Adoptions « und Legitimationsgefude 
nadftebende Norm feftgufegen befunden - 


§. 1. 


Bur Annahme an Kindesſtatt muß zufoͤrderſt die 
€rflarung des Wahlvaters oder der Wahlmutter abe 
gegeben werden, Sit das Wahlkind minderjaͤhrig, fo 
wird die Cinwilligung ded ehelichen Waters, und in 
deſſen Ermanglung die Cinwilligung der Mutter, ded 
VGormundes und des Gerichtes erfordert, 

Aft das Kind gropjdhrig, aber fein ehelicher Bas 
ter nod) am Leben, fo ift nebft der Cinwilligung des 
großjaͤhrigen Rindes aud) die Cinwilligung feines efec 
lichen Waters nothwendig. : ' ie 7 





§. 2 


Sn den Fallen, in welden die geridtlide Cine 
willigung zur Annahme an Kindesftatt gefordert wird, 
ift das Gefud) mit den erforderlichen Erfldrungen vor 
dem Gerichte anjubringen; wird die Bewilligung vor 
dem vormundfdaftliden Gerichte, oder uber den gegen 
Die Werweigerung ergriffenen Recurs, von dem Oberge- 
richte ertheilet, fo ift dad Geſuch von dem vormund- 
ſchaſtlichen Gexichte der Landesftelle zur Beftdtigung 
vorzulegen. 

§. 3. 


In den übrigen Fallen ift bas Gefud von den 
Parthenen unmittelbar der Landesftelle, oder allenfatls 
aud vermittelft ded Kreisamtes vorjulegen. Gegen die 
weriveigerte Beftitigung hat der Recurd an die politie 
fche Hofftelle Statt. 

Prov. Gefegf. 1 Thl. 6E 
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6. 4. 


Wunſchen die Wahlaͤltern, daß der ihnen eigene 
Adel und das Wapen auf das Wahlkind übergehen, 
fo fann die Landesſtelle uber deé ifr nad) §. 1 oder 
§. 2, vorgelegte Geſuch, wenn fie die angefudte Ane 
nahme an Kindesftatt fdjon an fid) zur Beftdtigung 
nicht geeignet findet, die Beſtaͤtigung fogleid) verſagen. 
Außerdem aber ift das Gefud) wegen Uebertragung des 
Adels und Wapens vermittelft der politifden Hofitelle 
gutddytlid) dem Landedsfirften vorgulegen. 


§. 5+ 


Eine in der erforderlichen Art beftdtigte Annahme 
au Sindesftatt ift von der Landesſtelle dem Obergerid): 
- te, und von Diefem dem Gerid)tdftande der Wahlaltert 
und des Wahlfindes yur Eintragung in die Geridyts- 
Acten befannt gu .maden. 


§. 6. 


Wenn Acltern eines uneheliden Kinded wuͤnſchen, 
daß es durch Beginftigung des Landesfuͤrſten als ein 
eheliches erllaͤret werde, fo müſſen fie zuerſt die Cime 
willigung des unebelidyen grofjdbrigen Kindes, oder 
wenn es minderjabrig ift, die Erklaͤrung des Vormun⸗ 
bes und die Einwilligung des vormundfdaftliden Ge- 
richtes einhohlen. Dann ift dad Gefuc nad) diefer 
Verfdietenheit der Fale, wie bei der Annahme an 
Kindesftatt, entweder auf die oben im §. Q oder auf 
die im §. 3 beftimmte Art der Landesftelle, von dieſer 
aber mit ihrem Gutachten der oberſten politiſchen Be⸗ 
hörde, und von der letzteren, wenn die Gewäaͤhrung 
keinem Anſtande zu unterliegen ſcheint, mit ihrer Aeuße⸗ 
tung dem Lardedsfirften vorzulegen. Mac) dem guns 
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ftigen Erfolge ift für die Eintragung in die Gerichts— 
Acten auf die oben im §. § beftimmte Art gu forgen. 


§- % 

Bei Adoptions » oder Legitimations » Gefuder 
welche die der Militaͤr⸗Gerichtsbarkeit unterliegende Pers 
fonen betreffen, ift dDasjenige, wads oben von den Ce 
ils Geridjten und den politifdhen Behörden gefagt 
worden ift, auf die Militaͤr- Geridte und die politi 
fchen Militde= Behörden anguwenden. Handelt es fic 
dabei jugleid) um Uebertragung ded Adels und Was 
pens, fo ift das Gefud) von, dem Hoffriegsrathe an 
die oberfie politiſche Behorde gu befoͤrdern. 

PWien den 3. Marg 1819. 


Gubernialciceular vom 2. April 1819, Guberni- 

nialjabl 1081. 

45. 
Hefreiung der Strafenmaterialfubren von der 
Mauth = Entridtung. 

Seine k. Ff. Majeftit haben nad Inhalt eines 
hohen Hoftanjleidefrets vom 1. v. M. Hofzahl 6955, 
zu entfdliefen gerubet: daß alle zur Strafenerhaltung 
beftimmte Fuhren von der Wegmauth befreit feyn, 
hierbei aber die erforderliden Mafregeln ergriffen wers 
den follen, damit feine Mißbraͤuche gum Nachtheil des 
Wegmauthgefals eintreten. 

Hiernad wird nun Folgendes feftgefept: 
1tend, Alle zur Strafenerhalmung beftimmte Fuhres 

müſſen von dem Strafenfommiffare, in deffen Bee 

zirke fie vorfallen, mit einem Certificat nad) dem 
am Schluſſe beigefiigten Formulare verfehen, feyu, 

Qtené. Nur die mit foldyen Certificaten verfehenen Fuh⸗ 
ten geniefen die Mauthfreiheit, und dieß zwar 
vom 4ten Mai lL J. a ae 


4 
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Stend. Gammtlide bisher gegen Entridjtung der Weg 
mauth verfontrabirte Fubren miijfen bis 30. 0. M. 
abgeftattet ſeyn, widrigend die Contrafte als auf: 
gelofet ju betradten, und im vorgefdriebenen 
Wege neue Contrafte auf den Grund der Weg: 


snauthfretbeit abzuſchließen ſind. 


Atend. Alle über die Wegmauthverfirzungen überhaupt 


beſtehenden Borfdriften, finden aud) bei den Miß— 


brduden der gedadten Certificate Anwendung. | 


Es wird daher ein jeder eined folden Mißbrauchs 
liberiviefene Kontrabent, das erftemal in die fiir 
Mautumfahrungen feftgefegte Strafe gu verfallen 
haben, welde im gweiten und dritten Uebertres 
tungsfalle in gwei » und beziehungsweiſe dreifa- 
den Betrage gu leiften feyn, und auch dann eine 
gutreten haben wird, wenn Strafenmaterialien 
bon geringerer Menge, mit anderen Ladunger 
vorfommen, und die Zeugnijfe zur wegmauthfreien 
Paffirung der ganzen Ladung benuge werden, 


gtend, Um in den Gallen, wo ganze Gemeinden die 
Zufuhr des Strafenmaterials übernehmen, allen 
Unjufommlidfeiten vorzubeugen, werden folde Ge⸗ 
meinden erinnert, bei Gertheilung der Zufuhr 
unter die einzelnen Gemeindegenoſſen für einen 
jeden Fraͤchter ein Certificat bei dem Straßen⸗ 
fommiffdre gu erheben, welded um fo leichter 
gefcheben Fann, alé die Certificate durdaus une 
entgeldlid) verabfolgt werden. 


Gubernialciveular vom 2. April 1810, Gubernial⸗ 
zahl 8245, 


€ 09) April 
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46. 


Oeffentliche Baulichkeiten find mit tangliden 
und verbirgten Unternehbmern nur im Bere 


ſteigerungswege gn bewirken. 


Mit hohem Hoffangleidcerete vom 4. Mar; 1819 


Hofzahl 5967, wurde verordnet: daß bevor die Plaine 


‘und Ueberſchlaͤge eines aufzuführenden, sffentliden Cis 


vilgebaudes yur höhern Genehmigung einbegleitet werz 
den, mit den betreffenden politifden, admtiniftrativen, 
oder Quftigbehdrden fid) in dad Cinvernehmen zu fete 


“gen fey, ob die Gebdude, wenn fie nad dem vorges 


fdlagenen Plane ausgefiihrt wiirden, dem Swede ihrer 
Erridjtung vollfommen entfprechen werden, und dann 
die Plane nad) jenen Modificationen, über welche man 


übereingekommen ſeyn wird, in ber Art gu beridtigen, 


ee 


daß es in der Folge feine zögernde und foftfpiclige 
Abaͤnderung mehr bendthige, und daß in Zufunfe 
über alle Gaue mit taugliden und verbiirgten Unters 
nehmern im Wege der offentliden Verfleigerung, wie 
es fiir den Bortheil des die Roften zu beftreiten baz 
benden Fonded am gedeihlidyfter befunden werden 


wird, entiveder aber den ganjen Bau, oder itber eins 
zelne Geftandtheile dejfelben, dermaffen rechtsbündige 


Accorde abjufdliefen fenen, daf, aufierordentlide und 


unvorbergefehene CEreigniffe allein ausgenommen, der 
Fond nie in den Fall fommen moge, etne Nachzahlung 
Jeiften gu mujfen, und vielmehr dad volle Befugniß 
gewinne, den Unternebmer wenn derfelbe den Accord 
nicht erfullt, gum billigen Erfage anbalten gu fonnen. 

Diefe hohe Entſchlieſſung wird daher® zur genauen 
Darnachachtung in allen Fallen, wo es fid) um Baus 
objefte handelt, die aus irgend einem politi{den Fon⸗ 
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be, oder aud dem Kammeral + Aerarium beſtritten wer⸗ 
den, befannt gemadt, | 


Gubernial « Sntimat an alle Kreisdmter, die Baus 
und Strafen- Direction, Budbhaltung, Ap⸗ 
pellation, und den mahr. ſtänd. Landes: Aus- 
er vom 2. April 1819, Gubernialzahl 
7501: ! ite 


re 
Mufhebung ded Pferd- Austriebsverbothes.. 


Seine k. k. Mojeftdt haben mit allerhodfler Ente 
ſchlieſſung vom 23, Februar d. J. das in den altofterrei* 
chiſchen Provingen befteheude Pferdeaustriehsverboth 
unbedingt aufyubeben, den Pferdehandel im Innern 
der Monardie frei yu erfldren, und gugleidy fur den 
ganzen Umfang ded RKaiferftaates die. auf der mitfols 
_ genden Labelle erfidtlichen Cine, Auss und Durd: : 
trie bszoͤlle fefigufegen gerubete ese yep 


Diefe allerhöchſten Veftimmungen werden in Fels 
ge herabgelangten hohen Hoffanglendecretes vom 26. 
v. M. Hofjahl 9764, zur Sffentlidhen Kenntnif und 
Darnachachtung mit dem Veifage befannt gemadt : 


a) daß der ungebinderte Pferdaustried und die 
allerböchſt auégefprodjenen Zollfdge vom 1. Mai d. J. 
angefangen, an allen Graͤnzen der sfterreidifden Mos 
narchie gegen dad Ausland gleidfirmig in Wirkſamkeit 
ju treten haben; 


b) daf der Verkehr mit Pferden im Jnnern 
der Monarchie, naͤmlich zwiſchen den alten und neucrs 


Wom 4. { 712) April. 
tee, 


Worbenen Provingen (mit Ausnahme von Ungar Sie— 
benbiirgen, Dalmajien, Sftrien, umd der Freibdfen von 
Trieſt und Fiume, mit Snbegriff der dazu geborigen, 
aufer der Bollinie gelegenen Diftricte) vom dem ere 
waͤhnten Tage gang gollfrei geftattet werde ; 


¢) daß aber in dem Verkehr mit Ungarn und 
Siebenbuͤrgen, die dießfalls eigends feftgefegten Cins 
oder Austreibszoͤlle eingutreten haben, und 


d) daß endlidy der, mit 15 Kreuzer vom Stuͤcke 
allgemein und ohne Unterfdied beftimmte Durchtriebs⸗ 
zoll in der Art feſtgeſetzt ſey, daß, wenn dieſer Durch⸗ 
triebszoll im gedachten Betrage (oder im lombardiſch⸗ 
venezianiſchen Königreiche nach dem dortigen Münzfuße 
mit 65 Centim.) einmal entrichtet iſt, keine fernere 
Tranſitozollsabnahme bei dem weiteren Zuge durch 
* ganze Sfterreidhifdhe Monarchie Statt gu finden 
hat. . 


- , 
— are « free 


Gubernialcirentar vom 4. April 1819 Gubernials 
_ 49h 8406. | * 


J 
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44 pferde ohneun⸗ 
terſchied vom 
Stik . 


2 | Pferde aus Un⸗ 


garn, . Sie: 
. benbiirgen, 
in die uͤbri— 
gen nicht aus 
Ger demBolls 
cordon geles 
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Vom g. ( 14) April. 
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Nachträgliche Beftimmung des vi, Artikels 


= 


ded zwiſchen Oefterreid) und Baiern beſtehen⸗ 


den Deſerteur⸗ Cartels, 


Vermög hohen Hoftanjleidecrets vom 15. Mars 


. 1819, Hofzahl 7923 hat die gegenfeitige Belohnung 
. (Zaglia) welde in den zwiſchen der Krone Baiern urd 


Oeſterreich unterm. 3. Juli 1817 abgefdloffenen . Mie 


» lithe » Cartel, Artitel: 6, ausgefproden ift ; fo wie 


die Verpflegsgebühren fur die ausgeliefert werdenden, 
beiderfeitigen Deferteurs nur im 24 Gulden Muinge 


fuße Statt zu finden.. 


re 


Gubernialcireular vom 9. April 1819, Gubernial- 
«gab 8450.) | 


49. 


- Gtdmpelbefreiung ,be Religionszeugniffe: fiir 


Brautleute, 


Da nach Veftimmung des hohen Hoffammerdecres 


tes vom 21. ‘Sanuar 1808, Hofgahl 2161, die Chris 


ſtenlehr, Zeuguiſſe ohne Unterſchied ſtaͤmpel— 


Frey find ; fo unterliegen in Golge hohen  Hoffant- 
~ merdecreted vom 17. Marg 1810, Hofzahl 11718 


im Geifte diefer Vorſchrift and); die Religionduntere 


 pidtés Beugniffe fur Brautleute nicht dex Stdmpels 


. 
s 

‘ 
e 


pflichtigkeit. 


Gubernialdecret an’ die’ drei Ordinariate, das Gee 
nerdl +Zaramf und Fiskalamt, vom g. April 
1819, Gubernialzahl 772% 


50. 


Die Ausweife uber Trauungen, Geburten, 
und Sterbfälle ſind am Schluße des Mili— 
tärjahrs eingubringen, = 


Bermoge hohen Hoffansleidecretes vom 13, Marg 
1819, Hofzahl 8086, hat es von der Gorfdrift vom 
20- Movember 1812, Gubernialzahl 26,414, welche 
die Einſendung der Ausweiſe über Trauungen, Gebur⸗ 
ten, und Sterbfaͤlle, mit Ende December: jeden ‘Sabres 
anbefieblt, abgufommen; Dagegen find diefe jabrliden 
Rabellen finftighin am Schluße des Mlitaͤrjahrs ems 
jubringen. | . 3 


Gubernials Jntimat an alle Kreisaͤmter, die drei 
Ordinariate, und das General + Commando, 
vom 9. April 1819, Gubernialzahl 8003. 


$1. 


Wegen Erzeugung und Verkauf des Mercurius 
dulcis, und anderer Quekſilber⸗Praͤparate. 


Vermoͤg Decret vom 25, Februar 1819, Hof—⸗ 
zahl 5548, hat die hohe Hofkanzley die Verordnung 
vom 26. Maͤrz 1818, Hofzahl 37,070, rückſichtlich 
der chemiſchen Artikel, welche nur den Apothekern, und 
jener welche auch den Fabriken zu erzeugen, und zu 
fubten. geſtattet find, dahin zu modificiren gefunden: 
daß den Aerarialfabriken geſtattet ſeyn ſolle, den Mer- 
curius dulcis, und andere Quekfilber⸗ Prdparate, mit 
der ausdrücklichen Beftimmung jedoch, nur ins Aus— 
land vertauft gu werden, gu erzeugen. 


Vom. 16. €6 ) Uprif, 


Ruͤckſichtlich aller tibrigen Artifel hat e6 aber une 
abweidlid) bei der höchſten Vorſchrift vom 26. Marz 
4848, gu verbleiben. 


Gubernialtircular vom 16. April 1819, Gubernt: 
nialzahl 7725- i 


52- a 


Die Erzeugung und der Verkauf der Un 
fdlittwaaren wird gegen Entridtung der Er⸗ 
werbftener frengegeben. 


Die hohe fF. k. vereinigte Hoffanglei Hat unterm 
26. Marg diefes Jahres, Hofjahl 8582, in Rückſicht 
der im Aligemeinen vortheilhaften Confurrens, weldje 
die Freigebung der Erzeugung und des BerfaufS von 
unſchlittwaaren ohne Tarbeftimmung zur Folge hat, 
die bisher auf diefe Artifeln hierlandes beftandene Satz 
ung oder Tare aufsubeben, und die Seifenfiederei und 
dad Unſchlittkerzenmachen, alé eine freie Beſchaͤftigung 
zu erklaͤren befunden. 
Zur Ausführung dieſes hohen Beſchluſſes wird 
nun Folgendes verfügt: —J 


Itens. Bom 1. Juni dieſes Jahrs angefangen, 
witd> die Tare auf alle Arten von Seifenſiederwaaren 
abgeſchafft. 


Qteus. Gon eben dieſem Zeitpunkte an, ſteht 
die Erjengung und der Werſchleiß diefer Waaren 
-Sedermann (aud) den Yuden, dort wo ſolche nad) der 
beftebenden Verfaſſung geduldet find) lediglich ge- 
gen Anmeldung bei der Ortéobrigfeit, und Erhebung 
eines Erwerbſteuerſcheines, frei. . 


Bom g. (77) April. 





Ztend. Der Beſtand des zünftigen Seifenſie⸗ 
dergewerbes fuͤr diejenigen, die ſchon in derlei Zuͤnften 
incorporirt find, oder dieſee Gewerbe zunftsmaͤßig er-- 
lernen wollen, und ſich zu einer der im Lande beſte⸗ 
henden Seifenſiederzünfte ineorporiren laſſen wollen, 
wird jedoch hiedurch nicht aufgehoben oder beirret, denn 
es wird nur der bisher beſtandene Zwang aufgehoben, 
daß Jedermann, der ſich mit der Erzeugung und dem 
Verſchleiße von Seifenſiederwaaren befaſſen wollte, die 
Aufnahme in irgend eine Zunft erwirken mußte. In 
Zukunft wird ſonach eine ſolche Aufnahme blos von 
der freien Willkühr eines Jeden abhaͤngen, wobei übri⸗ 
gend fur denjenigen, der ein Zunftgenoſſe der Seifen⸗ 
fieder wird werden wollen, die bisherigen Zunftgene⸗ 
talien, infoweit fie mit der gegenwartigen Verfügung 
nicht im BWiderfprude find, in Kraft ju bleiben haben. 

Atené. Aus der Taraufhebung. auf die Seifene 
fiederwaaren folgt gwar die Befeitigung aller Quali: 
tdtenvorfdriften fir diefelben, indem es dad Sntereffe 
eines jeden Gerfdleifers fdon ſelbſt erfordert, ſich 
Durd) gute und preiswürdige Waaren den Abfag gu 
fichern ; dennod) werden aber Ddiejenigen, Die fic) einer 
offenbaren Sevortheilung der Kaͤufer wie immer ſchul⸗ 
dig machen follten, mit den tiberhaupt ‘auf Betrug feſt⸗ 
geſetzten Strafen unnachſichtlich belegt werdeu. 

Um das Publicum in die Kenntniß der Preiſe 
der Seifenſiederwaaren bet den einzelnen Käufen zu 
ſetzen, wird ein jeder Verkaͤufer, wenn er ſich bei der 
Ortsobrigkeit anmeldet, und den Erwerbſteuerſchein ers 
Balt, anzuweiſen ſeyn, und hiemit jeder derlei Verkäu— 
fer, ſomit auch die zunſtsmäaſſigen Seifenſieder ande 

Dridlid) verpflichtet, den Prtistarif der bei ihm aus⸗ 

gebothenen BWaaren beim VGerfaufsorte anzuſchlagen. 
Dabei iſt die Feſtſetzung dieſer Preiſe, und des 

ten Abaͤnderung von Zeit gu Zeit gang dem. Willen 


som 16- ( 78 ) April. 
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eines jeden Verkaͤufers überlaſſen, und haben die Be, 
érden auf die Beftimmung des Preifes Feinen Cin: 
fluB zu nehmen, fondern lediglich ihre Aufmerkſamkeit 
bahin zu richten, daß der Verkaͤufer von Niemanden 
einen hoöheren, als den in ſeinem Tarif ſelbſt ange⸗ 
ſetzten Preis abfordere. 

s5tens. Die Freigebung der Seifenſiederei hat 
auch die Aufhebung der bisher beſtandenen Widmung 
des unſchlitts von Seite der Fleiſcher zur Folge, und 
es ſteht nunmehr den Fleiſchhauern frei, das Unſchlitt 
opne alle Rückſicht auf die bisherigen Widmung she: 
gitfe an wen immer und wie immer zu verfaufen. 

Otens, Da nunmebe die zu einer Bunft gee 
horigen Geifenfieder nicht mebr als Sagungsgewerbs: 
leute gu betrachten find, fo hoͤren auch alle jene Be: 
ſchraͤnkungen rückſichtlich ihrer Verwendung zu Ge— 
meindaͤmtern auf, welchen die Satzungsgewerbsleute 
nad).dem Gefege unterliegen. 


Gubernialcitcular vom 16. April 1849, Guber: 
nialjabl 9043. 


53: 


Berboth des WAbweidens der Saaten durd 
| Biehherden. 


Um fo viel moglid) gu verbiiten, daß bas Abe 
weiden der Gaaten durch Viehheerden ſowohl einzelnen 
Grundeigenthümern, als aud, und vorzüglich dem all: 
gemeinen Beften nicht nachtheilig werden fonne, haben 
Seine k. fF, Majeftdt mit allerhöchſter Entſchlieſſung 
vom 25. Jaͤnner 1810, unter der Ausnahme, daß je— 
bem Grundeigenthůmer frey bleibt, ſeine eigene Gaas 
fen durch ſein eigenes Vieh, wie er will, abweiden 


Bom 16. | (79 ) | April. 
— — an ee 
ju laſſen, das Abweiden der Saaten durch fremdes 
Vieh und Viehheerden, allgemein dort zu verbiethen 
geruhet, wo es wider den Willen des Eigenthümers 
geſchieht, und wo hierüber keine beſondere Privatvertraͤ⸗ 
ge, Urbarien, oder ſonſtige Rechtstitel, ſo eine Be⸗ 
weidung geſtatten. 
Dieſe allerhöchſte Entſchlieſſung wird in Gemaͤß⸗ 
heit hohen Hofkanzleydekrets vom 24. Maͤrz 1819, 
Hofzahl 9181, zur aligemeinen Wiſſenſchaft und Dar⸗ 
nachachtung bekannt gemacht. 


Gubernialcircular vom 16. — * Guber⸗ 
sata see ko : 


5h. 
Megen abzugsfreier Austragung des Vermö⸗ 


gens aus den öſterreichiſchen Staaten nach 
dem Koönigreiche Pohlen. 


Inhalt hohen Hofkanzleydeerets vom 8. April 
1819, Hofzahl 11147, haben Seine k. k. Majeſtaͤt 
ſich bewogen gefunden, zur genauen und beſtimmten 
Vollziehung ded 18. Artikels der zwiſchen Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig von Huns 
garn, und Böhmen, dann Seiner Majeftdt dem Kate 
fet von Nußland unterm 3.. Mai 1815 abgefdhloffes 
Ren Convention angnordnen, und zu befdliefen: daß 
die am Tage der MRatififation der obbemeldeten Rons 
vention, im Koͤnigreiche Pohlen beguiterten Individuen, 
in dem Falle, als ihnen zu welch immer einer Zeit 
ein Eigenthum, von welch immer einer Art, in dem 
Sfterreidhifdyen Kaiſerſtaate durch Erbſchaft, Legat, Schen⸗ 
kung, oder Heirath zufallen ſolle, als gemiſchte Eigen⸗ 
thümer gu betrachten ſeyen, und ihnen in dieſer Cie 


Vom 23. C 80 ) April. 
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genſchaft jederzeit frei ſtehe, dad bier benannte Cigens 
thum gn verfaufen, und den! daraus geléften Betrag 
in das Konigreid) Pohlen ohne allem Abjug ausfuͤhren 
dürfen. 

Dieſe allerhoͤchſte Willensmeinung wird daher all⸗ 
gemein befannt gemacht. 


Gubernialcircular vom. 93. April 1819, Guber, 
7 nialjabl 9573. 


55. | 
Vorſchriften über die Grundſteuer (Contri⸗ 
butions⸗) Nachlaͤſſe bei Elementar-Unfällen. 


Seine F. k. Majeſtaͤt haben zur moͤglichſten Er— 
leichterung detjenigen Kontribuenten, welche durch Ele⸗ 
mentar⸗Unfäaälle in den Stand einer ganzen oder theil- 
weifen Zahlungsunvermögenheit verfept werden, gu ges 
flatten gerubet, daß bid auf weitere Anordnung, Nad- 
laffe an der Grundſteuer CContribujion) nad) folgenden 
Grimdfagen gewahrt werden Ddiirfen, : 

Aten, Auf Steuernachlaͤſſe haben fowohl die 
Dominical « als aud) die unterthdnigen Grundbefiger 
in den weiter unten genauer beseidneten Fallen von 
Elementar - Befdadiguugen Anfprud. 

Qtend. Die Madhliffe finden Statt, an 
der ordentlichen GOrundfteuer und an dem us 
ſchuße. 

Itens. Dominicalgrundbeſitzern werden bei 
Elementarbeſchaͤdigungen Steuernachlaͤſſe auf folgende 
Art zu Theil : 
: a) Ein gangjdhriger Nachlaß au der ordentliden 
Steuer und an dem Zuſchuße, wenn es erwiefen iſt, 
daf der Dominicalgrundbefiger die ganjidhrige Fech— 


Gom- 93. (81 ) Iprik. 





fang und darüber durch Elementarunfall verloren hat, 
und daß er außer dem genöthiget war, den unterthaͤni— 
gen Grandbefigern des betreffenden Dominifalforpers 
wenigſtens die Halfte ihrer einjdbrigen Urbarial⸗ und 
Zehentſchuldigkeiten, obne irgend einem CEntgeld nade 
zuſehen. 

b) Gin halbjaͤhriger Nachlaß an der ordentlie 
den Grundfteuer und an dem Zuſchuße, wenn der 
Dominifalgrundbefiger die Hadlfte der einjdbrigen Fed)s 
fung oder darüber durd) Elementarunfall verloren bat, 
und den gu dem betreffenden Dontinifalforper gehöri— 
gen unterthdnigen Grundbefigern wenigftens den Aten 
Theil der jahrlidjen Urbarial- und Zehendſchuldigkeiten 
ohne irgend einem Cntgeld ebenfalls nachzuſehen gee 
nothiget war. 

c) Gin ganzjähriger Nachlaß an dem Zuſchuße, 
wenn der Dominifalgrundbefiger durch Elementarunfall 
wenigftend eine ganzjaͤhrige Fechſung verloren hat, obs 
ne Daf er den gu dem betreffenden Dominicalforper 
gehörigen unterthdnigen Grundbefigern an den jabrli- 
den Urbarial- und Zehendſchuldigkeiten eine den viers 
ten Sheil derfelden erreichende Nachſicht unentgeldlich 
zuzuwenden bemüſſiget war, 

Atens. Unterthaͤnigen Grundbeſitzern werden 
Nachlajje an der Grundſteuer gu Theil, und gwar: 

a) Der ganzjaͤhrige Nachlaß an der ordentliden 
Stener und an dem Zuſchuße, wenn wenigftené die 
gangjabrige Fechſung; 

b) dev Halbjdbrige Nachlaß an der ordentliden 
Steuer und an dem Zuſchuße, wenn die Halfte dev 
Gedjfung und dariber, oder das Haus fammt den 
Wirth(daftsgebduden durch Clementarunfal gu Grune 
DE gegangen iſt. 

e) Ein ganzjähriger Nachlaß an dem Zuſchuße 
allein, wenn der dritte Theil der jaͤhrlichen Fechſung 

Prov. Geſetzſ. J. Thl. F 
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und darüber, oder, das Haus allein, oder die Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude allein, durch Elementarunfall betroffen 
worden find. 

Ee verſteht ſich, daß die Beurtheilung der Clee 
mentarbeſchaͤdigung, und des derſelben entſprechenden 
Nachlaſſes ſich immer auf jedes als Steuerkoͤrper bes 
ſonders inliegende Beſitzthum beziehe. 

5tens. Die Steuer - Nachlaͤſſe müſſen die 
Steuerpflichtigen, welche darauf unter was immer für ei⸗ 
nen Titel Anſpruch machen, ſelbſt anſuchen, und es 
liegt ihnen ob, alle jene Behelfe beizubringen, und 
ſich den Unterſuchungen zu unterziehen, welche abge⸗ 
fordert oder eingeleitet werden, um die Richtigkeit ihe 
tex Angabe gu bewaͤhren. 

Oten8. Das Recht, Steuer ⸗Nachläſſe wee 
gen erlittener Elementarbeſchaͤdigungen zu bewwilligen, 
fiehet diefer k. Landedftelle gu. 

Utens Die gegemvartigen Geftimmungen uber 
Steuernachlaͤſſe treten vom Aten November 1818 
fiir alle jene Falle in Wirffamfeit, welde von diefem 
Beitpunfte angefangen, c¢intreten, und einen gultigen 
Anſpruch auf Steuernadhfidten geben. 

Sten. Die bewilligten Nachläſſe erfolgen 
in Ber Art, dap die nachgeſehenen Steuerquoten den 
betreffenden Steuerpflidjtigen von der Schuldigkeit des 
Sabres abgeſchrieben werden. 

Goliten fick) dabei die Falle ereignen, daß Steus 
erpflidtige, waͤhrend die Verhandlungen ihre Gefude 
im Suge find, die Steuer, deren Nachſicht fie gang 
oder jum Theile erbeten haben, mittlerweile wirklich 
entrichteten, fo wird in diefen Fallen gwar feine Geld- 
rückzahlung erfolgen, es werden jedoch fir die Kontris 
buenten, welden die MNachfichten gu Theil geworden 
find, Anweifungen, die auf den nadhgefebenen Betrag | 
Tauten, autgefertigt, und diefe bei der Abfuhr der 


Bom 30. ( 83 ) April. 
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nddften Steuer » Raten ftatt Baarem angenommen 
werden, 





Diefe allerhöchſten Beftimmungen werden hiemit 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und gur Nadadtung be | 
fannt gemadt, 


Guberuialcircylar vom 23. April 1819, Guber⸗ 
nialzahl 9575. | rl 


56. 


Kreisdmter haben bei Gewerbsverleihungen 
nicht mehr zu erkeunen. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchlieſſung vom 26. Februar 1819, allergnaͤdigſt gu 
befehlen geruht: daß zu Abkürzung des Geſchaͤftsgan⸗ 
ges, von nun an den k. Kreisdmtern Fein Etkeunntniß 
mehr bei den Gewerbsverleihungen gufteben foll, fone 
dern Daf diejenigen, welche fic) dDurd) eine Entſchei-⸗ 
Dung der Unterbehorde, das ift der Obrigfeit oder ded 
Magiftrats, in Gewerbsſachen beſchwert gu ſeyn erache 
ten, ihre Recurfe nicht, wie es bis nun geſchehen bei 
dem Ff, Kreisamte ald zweite Inſtanz, fondern gerade 
und unmittelbar bei der k. k. Landedftelle anjubringen 


haben. 


Weld) allerhidfte Entſchlieſſung in Betas hohen 
Hofkanzleydekrets vom 19. Marg 1819, Hofzahl 8305, 
qt allgemeinen iſſenſchaft und Nachachtung bekannt 
gemacht wird. 


Gubernialcireular vom 30. April 1819, Guber 
nialzahl 9837. ga 


Yom 50. € 84 ) April. 


57. 


Beſtrafung jener Gewerbsbeſitzer, welche ſich 
der Entrichtung der Erwerbſteuer zu ent—⸗ 
| giehen ſuchen. | 


Aus Anlaß einer, höchſten Orts in Anregung 
gebrachten Frage: ob die, durd) den 1. §. des Ere 
werbfieuerpatents vom 31. Dezember 1412 audsgefpro: 
chene Strafe de Gewerbsverluftes, auf jene Indivi— 
duen, welche fid) durd) Schleichwege der Erwerbſteuer— 
entridjtung entziehen, aud) bei verfduflidjen und radis 
zirten Gewerben ohne Gefabrde der Rechte eines Drit- 
ten eingutreten Habe? gerubten Geine k. k. Majeftat 
liber den dießfalls allerunterthanigft erftatteten Vortrag 
mit allerhochfter Entfchlieffung vom Q1. Mary d. J. 
Folgendes gu beftinunen : 

»Der Beſitzer eines Perfonal = oder radicirten und 
sverfduflicyen Gewerbes, welcher ſich durch Schleichwe⸗ 
»ge vor Entrichtung der Gewerbſteuer entziehet, iſt im 
SBVetretungsfalle mit dem vierfaden Betrage der, 
auf ihn patentmafig entfallenden Crwerbjteuer eines 
»Jahres, yu beftrafen.« 

Diefe allerhichfte Entſchlieſſung wird in Folge 
hohen Hofkanzleidekretes vom 7. April 1819, Hofzahl 
41081, zur allgemeinen Wiſſenſchaft hiemit bekannt 
gemacht. | 


Gubernialcireular vom 30. April 1819, Gubernial- 
zahl 140128. 
58. 
Ginfiihrung des Grundfteuer - Proviſoriums. 


Um den Gebrechen einigermaſſen abzuhelfen, wel⸗ 
de in dem dermaligen Maßſtabe der Grundſteuer lie— 


Bom 7. ( 85 ) ~ Mais 
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gen, und theils in der urſpruͤnglich feblerhaften Ronftrufe 
tion ded Steuerfatafters, theils in den waͤhrend einer 
langeren Zeit gednderten Verhaältniſſen ihren Grund 
haben, gerubeten Ge. Ff. k. Majeftdt mirtelft einer durch das 
behe Minifterialfdyreiben vom 14. v. M. befannt ge⸗ 
gebenen allerhöchſten Entſchlieſſung vor: 8. Februar 
d. J. die Einführung eines Grundſteuer⸗Proviſoriums 
anzuordnen, welches ſo lange in Wirkſamkeit bleiben 
wird, bis durch das mit dem allerhöchſten Patente vom 
23. December 1817 decretirte allgemeine Katafter die 
bleibende Cinridtung erfolgen fann. | 

. In Degiehung auf diefes Proviforium wurden 
daber folgende Beftimmungen zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung bekannt gegeben: 


§. 4. 


Der Grundfteuer werden einbegogen: 
A. Die eigentliden Grundertragniffe. ' 
B. Die Nupungen von Gebduden. 
C. Die uUrbarial.» und Zehentgenüße. 


§, 2. 


Bei der Erhebung der eigentliden Grundertraͤg⸗ 
niffe werden die Refultate der in Folge des allerhöch— 
ften Patents vom 20. April 1785 vorgenommenen 
Germeffung der -Grundftiide, und der Ausmittlun 
ihres Ertraͤgniſſes zur Grundlage genommen. 


§. 3. 


Die Reſultate werden jedoch einer Berichtigung 
in Beziehung auf alle Veraͤnderungen unterjohen, wel⸗ 
che feit jener Epode in der Perfon des Grundbefigers, 
im Umfange des Grundbefigthums, und in. der Kul⸗ 
tursgattung der Grundſtücke vorgefallen find, 
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§. 4. 


Die Gebdude, wenn fie nidt in Ortfdhaften Ties 
gen, in welchen fie durchgehends fir zinsertragsfaͤhig 
erfldrt werden, fommen im Wege “einer Klajfififation 
in die Berjteuerung, bei welder die Berfdyiedenheit 
ded Gaumaterials, des Umfanges des Gebdudeds und 
der dazu gehoͤrigen Nebengebdude, feine Beftimmung, 
und die grofere oder geringere Gevolferung des Orts, 
in dem fie fich befinden, bericfidjtigt werden, 


§. 5. 

Gind aber die Gebdude in Ortſchaften gelegen, 
in welden fie ald ginsertragsfabig vorausgefept were 
ben; fo unterliegen fie der Befteuerung nach dem wirks 
lidjen oder mogliden Sinéertragniffe, jedod) mit billis 
ger Ruͤckſicht auf die Koſten der Unterhaltung, 


§. 6. 


Die Urbarial « und Zehentbezůge werden im Wee 
ge der eigenen Gefenntniffe von den hiezu berechtig. 
ten Grund⸗, Gerg >, Vogts oder Behentherren ere 
hoben. 


§. 7. 


Dieſe Bekenntniſſe ſind jedoch der Wahrheit treu 
und gewiſſenhaft abzulegen, fie werden einer genauen 
Kontrolle unterjohen, und ein in diefen Bekenntniſſen 
werheimlidter Urbarigl= oder Zehentgenuß darf in der 
Folge nidt mehr gefordert werden. 


§. 8. 


_, Die Erhebung der eigentlichen Grundertraͤgniſſe 
die Klaffification der Gebaͤude, und die Erhebung ber 
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Hauszins ertraͤgniſſe haben unter der eitung ded Kreis⸗ 
amts jene Obrigfeiten gu beforgen, welde gur Ausfüh⸗ 
rung des Stenerregulirungs- Patents vom 26. April 
1785, ald Icitende Obrigfeit aufgeftedt waren, 


§. 9. 

Ihre Wirkſamkeit erſtrecket fid) auf den ganzen 

‘Umfang de6 Diftrifts, welder ihnen damals zugewie⸗ 

fen war, es fey denn, daß beſondere Verhaͤltniſſe cine 
Aenderung ndthig madden. 


§. 10. 


Sie haben fid) nad) den umftdndliden Irſtrukti⸗ 
onen zu benebmen, welde ihnen gleichzeitig zur zweck⸗ 
maͤßigen Vollziehung dieſes Geſchaͤftes werden — 
gegeben werden. 

§. 11. 

Die Bekenntniſſe uͤber die Urbarial -und Zehent⸗ 
gentiffe haben dic betreffenden Grundherrſchaften, Gals 
ten und Sehendbefiger bei dem vorgefepten Kreisamte, 
genau nad) der Anleitung und in der Gorm zu tibers 
reichen, welde ihnen unter einem befannt gegeben were 
den wird, und dabei den feftgefepten Termin ſtrenge 
eingubalten. * 

§- 12. 

Zur Vollziehung diefer Beſtimmung wird eine 
eigene Provinjialfommiffion fur den ganzen Umfang 
der Proving in Wirkfamfeit treten, deren Anortnungen 
fowoh! dice Kreisdmter, als aud) die Bezirks- und 
Grundobrigfeiten, Magifirate und ſaͤmmtliche Inſaſſen 
gu befolgen haben. 


Gubernialcireular vom 1. Mai 1819, Gubernial: 
zahl 10701, 
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59. 


Freyzügigkeit der Penſionen zwiſchen Deſter⸗ 
reich und Modena. 


f 

[ Sn der Anlage werden den Kreisaͤmtern die gee 
woͤhnliche Anzabl Abdrücke, der mit hohem Hofkanz ⸗ 
leydekrete vom 10. April 1819, Hofzahl 10765, bers 
abgelangten, zwiſchen Oefterreid) und Modeng wegen 
Freyzügigkeit der Penfionen abgefdloffenen Convention, 
gut Vetheilung der Amtsbehörden in den untergeordnes 
ten Kreiſen mitgetheilt. 


Gubernial- Intimat an alle Rreisdmter, das Fis⸗ 
Falamt, die Oberpoftamts > Verwaltung, das 
General s Rommando, die Appellation, Tas 

⸗ bak- und Siegel und Zoll-Gefälls-Admi— 
niſtration vom 7. Mai 1819, Gubernialzahl 
10364. 


Vertrag 
/ fiber die Freyzügigkeit der Penſionen 


zwiſchen Seiner kaiſerl. königl. apoſtoliſchen Mas 
peftat, und Seiner königl. Hoheit dem Er zher⸗ 
zog, Herzog von Modena. 


| Unterzeichnet 
a Mayland den 29. Oftober 1818. 





Seinek.k. Majeftdt-der Raiser von Oeſterreich, und 
Seine koͤnigliche Hoheit der Erzherzog von Oefterreich, 
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Herzog von Modena, in der Abſicht, Ihre gegenfeitic 
gen Unterthanen an den Vortheilen, welde aus den 
awifden beiden Hdfen beftehenden Freundfdhafts - und 
Verwandtſchafts- Banden entfpringen, in mehreren Be— 
ziehungen Theil nehmen gn laſſen, haben fic) beſtimmt 
gefunden, die bereits zu Gunften jener Penfioniften 
bender Staaten, deren Penfionen auf den Monte ju 
Mayland hafteten, feftgefepten Erleidterungen auf alle 
Claffen von Penfionijten auszudehnen. 

Zu dieſem Ende haben Die Bevollmddtigte ers 
nannt, naͤmlich: Geine F. fF. Majeftdt der Kaifer von Oeſter⸗ 
reid), den Grafen Aloys Quirini Stampalia, Ritter 
des Ordend der eifernen Krone; und Seine königliche 
Hoheit der Erzherzog, Herzog von Modena, Ihren 
Rath, Johann Maria Poli ; welde, unter dem Vor⸗ 
behalte der MRatififation ihrer Höfe, uber nadfolgende 
SPuncte ubereingefommen find: | 


1, Ur tifel. 


Den VBeamten’ oder Unterthanen beider Regierun: — 
gen, ohne Unterfchied ded Standes, weldje aus den 
Cafjen des einen oder des andern Staates eine Pen— 
fion beziehen, wird auf ihr vorldufiges Anbringen frey 
belaffen, thre Penfion, nad) ihrer Privat- Convenienz, 
aud in den Landen ded anderen Theiles vergehren gu 
duͤrfen. 

Ein ſolches Anbringen iſt an die obere Verwal⸗ 
tungs⸗ Behörde jenes Ortes gu ſiellen, wo ſich die 
Central = Caffe, aus welder die Penſion erfolgt wird, 
befindet. 


ll, Artikel. 


Diefe Penfioniften find den Gefeger und der Ge- 
ridhtébarfeit jenes Landes unterworfen, two fie ihren 
Wohnfig haben, Dem Staate, von weldem fie die 
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Penſion erhalten, ſteht keinerley Gerichtébarfeit uͤber 
bieſelben zu, es waͤre den, daß fie Güter in ſeinem 
Gebiethe beſaͤßen, oder daß die Nothwendigkeit eintre⸗ 
te, den Unterthanen des Penfions ⸗ Verleihers eine 
Sicherſtellung für die Befriedigung ihrer geſetzlichen 
Forderungen an dergleichen Penſioniſten auf deren Pene 
ſionen zu gewaͤhren. 


lll, Artikel. 


Da nach Artikel J. jedem Penfioniften die Wahl feines 
Wohnortes in den Staaten der beiden hohen Contra⸗ 
henten frei belaſſen iſt; ſo verſteht es ſich auch daß 
ex denfelben nad) Willkühr ändern, und wieder unge— 
Hindert in den Staat des Penffons - Berleihers über⸗ 
gieben darf, in weldem Galle er fid) einer vollfom- 
menen Freyheit von aller Abzugs-Steuer gu ecfrenen 
haben wird. 


IV. Artifel, 


Gegenwartige Convention foll binnen zwei Monae 
ten, und wo moglid) nod) fruͤher, ratificirt, und die 
MRatificationen follen gu Mayland ausgewechſelt werden. 

Urfund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten diefelbe in doppelter Ausfertigung unterzeichnet, 
und ihre Inſiegel bengedruct. 

So gefchehen gu Mayland den 22. Tag ded 
Monats Oftober im Sabre 1818, 


Graf Quirini Stampalia , 
- Bevollmadtigter Seiner kaiſerl. Fonigl. 
apoftolifden Majeſtaͤt. 
Polt, 
Bevollmaͤchtigter Seiner koͤniglichen 
Hoheit des Erzherzogs, Herzogs 
von Modena. 
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60. 


Den DHominien wird nidt geftattet, die im 

den Waiſenkaſſen befindliden, zur Serial- 

Verlofung berufenen CStaatéobligationen gu 
Darlehen gu verwenden. 


Yn der Abfidht, den Pupillen, welche Cigenthi- 
mer*von Staatsobligationen aus der Klaſſe dex Altern 
Staatsfdhuld find, die Bortheile der mit Patent vom 
21. Maͤrz 1818 angeordnetrn Serial = Werlofung gu 
ficbern, ift Die hohe Hoffangley mit dem oberften Gee 
richtshofe darin tibereingefommen, daß den Dominien 
bon nun an nidt geftattet ſeyn folle, die in den Wais 
fenfaffen befindlidjen, gue Serial » Berlofung berufes 
nen Gtaatsobligationen, fie mögen nun eingelnen Waie 
fen, oder mehreren gemeinfdafttid)-gehoren, gu “Dars 
lehen bey fich felbft, oder anderen Privaten zu ver? 
wenden, und hiedurch in der Subſtanz des Kapiz 
talé eine Aenderung vorjunehmen ; fondern daf fie gee 
halten ſeyn follen, Obligationen diefer Art unverdndert 
in der Waifenfalfe, zu Gunſten der Pupillen aufzube⸗ 
Halten, von welder Regel nur in folden einzelnen 
Faͤllen eine Ausnahme gemacht werden darf, wenn ein 
Nothfall oder ein offenbarer — des Pupillen es 
cpio follte. 


Den Kreisinitern wird Saher in Folge Hohen 
Hoffangleydefrets vom 16. April 1819 Hofzahl 11401, 
hiemit verordnet, auf die genaue Befolgung dieſer 
Vorſchrift, ſo wie auch uͤber die Evidenzhaltung der 
einzelnen, in den Waiſenkaſſen befindliden öffentlichen 
Obligationen nach ihrem Betrage, Datum und Zins⸗ 
fuße, und nach den Antheilen einzelner Theilnehmer 
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bei gemeinfdaftliden Obligationen, die ftrengfte Wach⸗ 
famfeit gu ridjten. 


Gubernial= Kundmadung an alle Kreisamter, die 
Appellation und das Fisfalamt, vom 8. Mai 
1819, Gubernialjahl 41045. 


61. 


Ueber das Benehmen der Parthenen bei 

Verabreichung freiwilliger Beitrdge fiir die 

Invalidenfonde, oder gu andern militariſchen 
Beſtimmuugen. 


Da ſich der Fall wiederholt ergeben, daß Perſo⸗ 
nen, wenn ſie Geſchenke, oder freiwillige Beitraͤge für 
die Militaͤr- Invalidenfonde, oder gu andern Militaͤr⸗ 
beſtimmungen abgeben wollten, nicht in der Kenntniß 
waren, wohin ſie ſolche im kürzeſten und ſicherſten Wege 
zu erlegen haben; fo hat, um die fiir dad Militar 
liberhaupt, indsbefondere aber fiir Militdr « Gnvaliden 
eingebenden woblthatigen Gaten, ſchnell und ridjtig 
ihrer Beftimmung zuzuführen, und um den menfdjen- 
freundlidjen Gebern die Uebergabe ihrer Gefden- 
Fe zu erleidtern , vermdge eines unterm 15. 
vor, Mts. Hofjahl 11692/1728, herabgelang⸗ 
ten hohen Hoffanglendecretes, der fF, f. Hoffriegdrath 
nadftehendes gu verordnen befunden : 

»Jedermann, der fiir das F. k. Militar, oder fiir 
»die Militdr= Ynvaliden, ein Geſchenk im Gelde oder 
vin Obligationen gu machen geneigt ift, fann folded 
»gegen Feldfriegsfommiffariatifde Anweifung bet dee 
»dem Geber zunächſt befindliden Militärkaſſe gegen 
»dafuͤr ga erbaltenden orbdentliden Uebernahmöſchein 
serlegen. Jede Militdrfaffe iſt verpflichtet, diefed Ge- 


— 
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»„ſchenk gegen Befdeinigung yu übernehmen, und von 
sdem gefchehenen Erlage dem Ff. k. General -Commans 
do die Angeige gu machen, welded dafür forgen wird, 
»daf fie genau nad) der Beftimmung der Geber ver⸗ 
vwendet, und ifnen hievon entweder durd) die Erlagée 
»kaſſe, oder durd) die Civilbehorde die Mittheilung 
»machen.« 

So wie nun das k. k. General « Commando die 
unterſte henden Militaͤrbehörden zur Richtſchnur hiernach 
bereits angewieſen hat, eben ſo haben die k. Kreisaͤmter 
von dieſer Verfügung die Unterbehörden zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und weitern allgemeinen Kundmachung zu vere 
ſtaͤndigen. 


Gubernialdecret an ſaͤmmtliche Kreisaͤmter vom 
44. Mai 1319 Gubernialsahl 10787. 


62. 


Verboth der Annahme der venetianiſchen Mar- 
Fusthaler bern den offentliden Kaſſen. 


Mit hohem Hoffammerdecrete vom 46. Aprif 
4810, Hofzahl 12600, ift erdffnet worden: daß Fale 
le vorgefommen find, in denen venezianiſche Marfuss 
thaler, auf weldjen die Avers das Grauenbild mit 
ber Umſchrift: Respublica Veneta, vie Rückſeite aber 
den Marfusléwen mit dem Namen des jeweiligen Do» 
gen darftellen, bei Staatsfaffen an Zablungéftatt ein— 
gefloffen find. 

Da die Venezianer Marfusthaler aber keinen ge- 
fepliden Umlauf haben, fo ift mit diefem boben Hof: 
fammerdectete verordnet worden: daß fie von den oͤf⸗ 
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fentliden Kaſſen nidjt angunehmen, fondern als Pa⸗ 
gament an die Einloͤſungsaͤmter gu verweifen find. 


Gubernial -« Jntimat dent Provingial Zahlamt, 
der Troppauer Filialfaffe, der Brünner Cinld. 
fungéfdeintaffe, Oberpoftamtés Verwaltung, 
dem Taxamt, der Trankfteucrs Adminiftrazion, 
dem Ming « Probieramt, den dreien Poftwas 
gené-Erpeditionen, fammtliden Kreisdmtern, dev 
Zollgefällen-⸗, Tabak⸗ und Siegel = Adminiftra> 
gion, dem ſchleſ. Sffentl. Konvente und dem 


m. ft. Landes-Ausſchuß, vom 14. Mai 1819, 
Gubernialzahl 10783. 


63. 


Deftere Unterfadhung der Maßereien und Gee 
widte auf dem offenen Lande. 


Um die Sevortheilungen des Publifums durd) unechtes 
Mak und Gewidt auf dem Lande zu befeitigen, und 
biertiber yolle Beruhigung gu erlangen, wurde mit hoz 
bem Hoffanjleidefrete vom 21. April 1819, Hofzahl 
12071 befoblen: daf auf dem offenen Lande, fo wie 
es in Den Staͤdten mit organifirten Magiftraten ges 
{hieht, von den Ortéobrigfeiten und Polizeigerichten 
wenigftend allmonatlid) einmal die Mafiercien und Gee 
wichte, bei Polijeigewerben und Schanfshdufern une 
terfudt, und nad) Umftdnden ftrenges Amt gebane 
Delt werden ſoll. . 

Diefe Hohe Anordnung wird daher den Kreisam= 
tern mit dem Auftrage befannt gemadt, hiernad) die 
erforderlidhe Weifung an die unterftehenden Behoͤrden 
gu erlafjen, und über den genauen Sefolg derſelben 
firenge gu wacheun. 


‘Gubernialdecret an alle Kreisämtrr vom 14. Mai 
1819, Gubernialzahl 112892, 
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64. 


Aufftellung der Orts⸗ Schulenaufſeher an 

jenen Hauptſchulen, welche als die einzigen 

im Orte, jugleid) die Stellen der Vrivial- 
Schulen vertreten. 


Vermoͤg hohen Studienhoffommiffionsdecrete von 
24. April 1419, Hofjabl 2502, haben Seine F. fF. 
Majeftds mit allerhodfter Entfdliefung vom 30. Marg 
1810, die Aufſtellung der Orts» Sdhulenauffeher an 
allen jenen Hauptfdulen gu befeblen gerubet, welche 
als die einjigen im Orte, zugleich die Stellen der 
Trivialſchulen vertreten, und gu deren Befuche der ere 
ften und aweiten Glaffe, daher alle Schulfähigen Kine 
der gugewiefen find, und welde gang oder gum Theil 
auf Soften der Gemeinde erhalten werden. 

Bei den Normale und anderen Hauptfdulen aber, 
gu deren Beſuche Miemand zwangsweiſe verpflidjtet ift, 
und welche auf Koften ded dffentliden Fonds erhalten 
werden, haben Eeine fF. k. Majeftdt die Aufſtellung 
der Oris Schulenauffeber nidt nothig befunden, 

In Gemafheit diefer höchſten Echluffaffung fey 
Daher dem Wunfde der Gemeinden, nad ecinent Ortés 
Schulaufſeher bet erfterer Gattung Hauptſchulen, 
alfobald gu willfabren, fobald fid) ein fur diefed Amt 
gecigneter Mann befindet, 

Die Beftellung der Orts - Schulenauffeber bet 
Den genannten Hauptidulen, habe fo, wie bet denTri— 
wialfdulen nod der Vorſchrift der politifdhen Schul⸗ 
, detfaffung Abſchnitt IX. §._22 gu geſchehen. 

Es fen demnad) hiezu jederzett die Veiftimmung 
des Ortsfeelforgers, an den Orten aber, wo der Sig 
eines Bisthums, oder einer Didcefanauffidht fid) befins 
det, die Veiftimmung des Oberauffebers erforderlid), 
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Bei den Hauptfdhulen der Piariften, welche dem 
Rector ded Collegiums untergeordnet i fey Dderfelbe 
um feine Beijtimmung anjugehen. 

Was den Wirfungsfreié der Orts - Schulenauf⸗ 
ſeher für die Hauptſchulen betrifft, habe ſich derſelbe 
bloß auf das politifdy< ökonomiſche, und auf die ſittli⸗ 
che Auffihrung der Sdhuljugend aufer der Schule zu 
beſchraͤnken. 

Jedoch ſoll der Ortsſchulenaufſeher aud) in dies 
fen, feinem QWirfungsfreife jugewiefenen Gegenftdnden, 
fteté einvernehmlid) mit dem Director vorgehen, und 
fid) immer gegenwartig halten, daß er nicht der Bor: 
gefepte, fondern der Beobadter des Schullehrers und 
der Schule fey. 

Diefe Hohe Entſchließung wird den RKreisdmtern 
zur weiteren Gerfiigung, und genauen Darnadhadtung 
befannt gemadyt. 


Gubernial . Sntimat an den Brünner Herrn Bis 
fdof, das Olmützer Metropolitan - RKapitel, 
Breélaucr General « Vicariat, und alle Kreiss 
amter, vom 21. Mai 1819, Gubernialgabhl 12,224. 


65. : 
Wegen Befolgung der PaGvorfdriften. 


Es hat fid) der Fall ergeben, daß ein MReifender 
blof mit einem Dienſtzeugniſſe, welded Feines der Er— 
forderniffe gu einem Retfepafje enthielt, und von meh— 
reren Behorden vidirt war, bei einer Polizeidirection 
die Weiterpaffirung in das Ausland verlangte. 


Es wurde gwar, da diefer Reifende fic) nad) eis 
ner Porgenommenen genauen Fremden s Behandlung 
genügend ausweiſen fonnte, cine ordentlide gebundene 
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Heiferoute ausgefertigt, und er mit folder nad) feiner 
Heimath ins Ausland gewiefen. 

Da jedod) auf ſolche Art theils Deferteure, und 
andere verdddtige Menſchen, ſehr leicht in das Ande 
land gelangen, oder im Lande herumziehen; anderere 
feitd aber unfchuldige Perfonen wegen Mangel einer 
ordentlichen Reifeurfunde in Unterſuchung gezogen were 
den Fonnen; fo wird aud Ddiefer Veranlaſſung verorde 
net: Daf die beftehenden Paßvorſchriften auf das gre 
nauefte befolget, jede Reifeurfunde einer. genauen Priic 
fung unterjogen, und unausgefept dabin gewirfet were 
be, daß abnlide Galle nicht wieder eintreten. : 


Gubernialdecret an alle Kreisdmter, an die Brin. 
net Polizeidirection, und an das Sroppauer 
Poligeifommiffariat, vom 28, Mai 1819, Gue 
bernialgabl 13121. 


| 66. 
Annahme durchlöcherter Münzen bei Aera— 
tial » Kaſſen. | 


Gemdf einer hohen Hoffammerprdfidialverordnung 
vom 3. Mai 1819, Hofjahl 38, durfen durchlöcher 
~ te Mungen, infofern fie nicht ungewidjtig find, von 
ben erarials Kaffen nur noch bis 31. Auguft 1819 
angenommen, jedoch nicht wieder ausgegeben werden, 
Diefe hohe Entſchließung wird hiermit zur offente 
lichen Keuntniß mit dem Beiſatze gebracht: daß nad 
Verlauf dieſer Friſt die durchlöcherten Miingen, deren 
Berwendung im Privatverfehr dem freiwilligen Ueber⸗ 
einfommen überlaſſen bleibt, nur von den Ming « und 
Ginlofungsimtern ale Pagament tarifmaͤſſig werden 
eingelofet werden, 


Guberniatcireular vom 9g. Mai 1g19, Guberni— 


alzahl 12,561, 
Prov. Gefegf. 1, Thl. 





nw 
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07. 


Heftimmung der Sranfi to « Gebüuͤhren fiir 
auslaͤndiſche Briefe. 


Rad) Uchereinfommen mit andlandifhen Poftbe- 
horden uber die Tranfito: Gebibren, und anderen Babe 
Iungen und Verpflichtungen fir die Zuführung auss 
landifcher Briefe, miiffen, gu Folge hohen Hoffammers 
Prajidialdecretd vom 21. d. M. von nun an fiir Pofts 
briefe, welde aué den nachbenannten fremden Staae 
ten vorfommen, nebſt dem tariffmdpigen inlandifden 
Porto, als Tranſito⸗ Laren eingehoben werden s 


4) Gir Briefe ans Spanien, Portugal, 
Gibraltar, und aus allen Spanifds ,Portus 
gieſiſch⸗, Franzoͤſiſchen und andern Colonien. 36 fr. 
2) Ber Briefe aus England, Sdhottland, 
SrlandD und Mordbamerifa . . . . Qh fr 


5) Gir Briefe aus Frantreid) und aus den 
Miedertanden, dem Gtoßherzogthume Lu⸗ 
xemburg, und ans ben fonigl. preußiſchen 
Rhein « und Weftphdlifhen Provinjen 14 fr, 

4) Fir Briefe ans Sdweden, Norwegen, 
Dadnemarf, und den verfdiedenen Buns 
Desftaaten, wenn fie von den fir fte 
Tih s Thurn « und Tarifdhen 
Poftdmtern gu Schleiz oder Los 
benftein iber Eger einlaufen - © fr, 

5) Sir Briefe, welde aus der Schweiz 
und durch die Schweiz aus andern, ald 
Den unter 1. 2, 3. genannten Landern 
Tiber Bregens begogen werden, . . + 6 fr. 
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6) Bir Briefe aus den Papfiliden Staae 
ten, ans Neapel, SGicilien, aus den Ine 
fein des mittelldndifden und adriatiſchen 
Meereds, aus dem Archipelagus, und den 
Garbareéfen « Staaten . . . . - Hft, 


1) Bie Briefe aus Tosfana ww ww COA 


In Anfehung diefer Teanfitoe Taren iff gu bes 
obachten: “eg 


a) Die hier ausgefegten Geldbetrige in C. M. 
gelten fir jeden einfadhen Brief, bid eiuſchlüſſig eis 
halb Loth Wiener Gewidts. 


b) Für Vriefe von Hoherm Gewichte fleigt die. 
fare in gleidhem Berhaltniffe von halb gu halb Lorh bis - 
einſchlüſſig 26 Loth; von 16 Loth angefangen, wird 
fiir jeded weitere Halbe Loth blog die Halfte der Tare 
fiir Den einfaden Brief zugerechnet. Briefe aber 32 
Goth werden nur Lothweife tarirt, jeder Srudhtheil des - 
Lothes alfo dem Briefempfanger gu Guten gelaffen, 
die von der Hofpoft - Buchhaltung einlangenden diefie 
falligen Zariffe werden folded naber erlaͤutern. 


‘c) Die Tranfito» Taren werden von denjeniges 
k. #. Poftdmitern, welche mit auslandiſchen Poftdmtern 
in unmittelbarem Poftverfebre ſtehen, auf jeden eine 
zelnen Grief unter Borfegung des Budjiaben LT ans 
gefdrieben, und die inlaͤndiſche Briefpoſt- Gebühr, wie 
fie von der Grange bis gum Abgabsorte entfallt, dare 
unter gefept, und der Gefammtbetrag er heiden muß 
von dem Briefempfanger eingehoben werden. 


Prafidialdecret an die Oberpoftamts . Veriwaltung, 
vom 31, Mai 1319, Prdfidialsahl 2557/3. 


G2 
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68. 


Wegen Ausdehnung des Briefpoſttariffes auf 
bas Lombardiſche⸗-Venezianiſche Koönigreich, 
wegen Annahme und Verſendung der unter 
Kreuzband vorkommenden Druckwerke und 
Waarenmuſter mit der Briefpoſt; dann we⸗ 
gen der Poſtgebühr für die nach Spanien, 
Portugal und den Colonien laufenden 
Briefe. 


Yn Folge Verordnung der k. k. allgemeinen Sof 
kammer vom 20. Mai 1. J. Hofzahl 20219, wird 
gur Nachachtung befannt gemadyt : 


§. 1. 


Die Briefpoſtgebühren im Lombardifd) ⸗Venezia⸗ 
nifdyen Koͤnigreiche werden mit 1. Julius d. 3. auf 
ben Kup gefept, daß von diefem Tage angefangen, det 
gegenwartig in den uͤbrigen Ldndern ded Oe ſterreichi⸗ 
ſchen Kaiferftaated beſtehende Pofttariff fir die im In⸗ 
nern dieſes Staates laufenden Briefe, auch für das 
Lombardiſch⸗VVenezianiſche Koͤnigreich, folglich fur den 
Geſammtſtaat in Anwendung koͤmmt. Diefemnach wird 

a) Jedermann frei ftehen, Briefe fur das Lome 
bardiſch⸗ Venezianiſche Koͤnigreich, ſo wie aus dem⸗ 
ſelben fis die uͤbrigen Oefterreichifdyen Lander, bei der 
Aufgabe gu franfiren und dadurch den Empfanger ded 
Briefes vow der Zahlung der Poſtgebuͤhr frei zu bale 
ten, oder aber fie unfranfirt aufjugeben, - folglid) die 
HPoftgedshe dem Empfanger des Briefes zur Zablung 
anweifen gu laſſen; 

b) Die Srief + Poft - Gebuhr muf nad 
Verhaltnip der Entfernung dee Aufgabs - Orte, 
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pon den Abgabsorten tariffmaͤßig vorgeſchrieben und 
entrichtet werden; 

c) Fuͤr Briefe, welche durch bas Lombardifde Venez 
zianiſche Königreich in einen fremden Staat, oder aus 
einem ſolchen Staate durch das Lembardiſch Venezi⸗ 
aniſche Königreich in eines der übrigen Oeſterreichiſchen 
Laͤnder zu befördern ſind, wird die Briefpoſtgebühr nach 
dem Tarife fiir die ausländiſche Correfpondeng vom 
Aufgabsorte bis yur duferften Grange des Kaiferftaas 
ted, und umgefebrt, von Ddiefer Grange bid gum Abe 
gabsorte, vorzuſchreiben und ju entridten feyn. 


9. 2. 

Ungebundene Bücher, Broſchüren, Muſicalien und 
andere Druckwerke, fo wie aud) Waarenmuſter, fonnen . 
von nun on, wenn fie unter Kreuzband mit angefdries 
. hener Addreffe verfendet werden wollen, auf die Briefe 
poft aufgegeben werden. Die Pofts Gebsihr ift jedod 
fogleid) bei der Aufgabe, und gwar mit einem Dritte 
theil jenes Betrages gu entridten, welder nad) den 
beftehendenZariffen fir Briefe ju entrichten feyn wuͤrde; div 
fer Betrag darf aber nie minder feyn, ald die Tare fur 
ben einfadhen Grief, Cine Zuruüͤckzahlung diefer Gee 
bühr findet keineswegs Statt, wenn der Addreffat die 
Annahme des Padéets verweigern, und die Zurückſen⸗ 
dung desſelben an den Empfanger erfolgen wiirde, - 


§. 3. 

Da unter den gegenwartigen Verhaltniffen alle 
Briefe, welhe nad Spanien, Portugal, 
Gibraltar, in die Gpanifdh-, Portugies 
fifh-, Frangéfifdhen und andere Colonien 
durch Granfreid) gefendet werden, von der k. k. Oefters 
reichiſchen bis an die königl. Spanifde Grange und 
ruckſichtlich bis an die Meeresküſte franfiet werden müſ⸗ 
fen, fo find bei dev Aufgabe folder Briefe, nebſt dev 
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vorgeſchriebenen inlandifden Poftgebubr, 12 Krenzer 
fiic jeden einfaden Brief bis einſchlüſſig ein halb Toth 
Wiener Gewicht, und eben fo viel für jedes folgende 


halbe Loth bei fchwereren Briefen, ale Franfirungs- 
Rare von dem Aufgeber gu entridjten, 


, Bubernialcircular vom 4. Juni 1810, Guberniale 


69. 


Beſtimmung, wer die Koſten für die innere 
Einrichtung der Hauptſchulen, dann für die 
Beheitzung derſelben zu tragen verbunden iſt. 


Aus Gelegenheit einer höchſten Orts gemachten 
Anfrage, wer die Koſten fiir die innere Einrichtung 
der Hauptſchulen, dann fiir die Beheitzung derſelben 
gu tragen verbunden fey, wurde entſchieden: daß vers 
még §. 31. ded KIX, Abſchnittes der politifdhen Vers 
faſſung der deutſchen Schulen, die Koſten fir die ine 
tere Einridjtung der Schule den ndmliden Directiver 
gu folgen haben, welche fiir die Führung det Schul⸗ 
gebaͤude vorgeſchrieben ſind. 


Was die Beheitzung der Hauptſchulen betrifft, 
ſo hat es da, wo dermal die Gemeinden, Obrigkeiten, 
und Patrone den Brennſtoff fiir dieſelben entweder 
ganz, oder zum Theile beiſtellen, bei dieſer Uebung auch 
fernerhin zu verbleiben; dort aber, wo dieſes der Fall 
nicht iſt, koͤmmt ja unterſcheiden, of im Orte der 
Hauptſchule auch noch eine Trivialſchule beſtehe oder 
nicht. Wo das Erſtere der Fall iſt, geht die Beis 
fhaffung des Brennftoffes dem Sdulfonde gang zur 
Laft; befteht aber neben der Hauptſchule feine Trivial⸗ 
ſchule, fo haben die Patrone und Dominien, je uad- 


* 
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bem es eine Hauptſchule von drei oder vier Klaſſen 
ift, zur Beiſchaffung de6 Brennftoffes mit einem Dritts 
theil, oder mit der Salfte gu concuriren, wie diefes 
bei BVaulidfeiten vorgeſchrieben ift. 


Gon diefer hohen Entſchließung werden die Kreis⸗ 
&mter in Gemaͤßheit hohen Studienhofcommiſſionsde⸗ 
eretes vom 8. Mai 1819, Hofzahl 2837, zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Nachachtung in die Kenntniß geſetzt. 


Gubernialdecret an alle Kreisdmter, die Buch- 
haltung, daé Fiscalamt, und die Ordinariate, 
vom 4. Suni 1819, Gubernialjabl 13797. 


70. 


° Beſchraͤnkung der mündlichen Offerte bei Sub- 
arrendirungs +s Behandlungen. 


Die hohe Hoffanglei hat faut Decrets vom 16. 
%. M. Hofsahl 5523/802, einverſtaͤndlich mit dem 
k. f. Hoffriegérathe befdloffen: die mündlichen Offers 
re bet der Subarrendirungs « Behandlung gwar nidt 
auszuſchließen, diefelben jedod) dabin zu befdranfen, 
baf die Localcommiffionen vor der CEréffnung der Bes 
handlung nod) unter den anwefenden Koncurrenten die 
“Frage ftellen follen, of unter den Anwefenden des 
Schreibens unfindige Landwirthfdhaftsbefiger 
oder Gewerbsleute befindlid) ſeyen, welde thre 
Offerte mod) nicht ſchriftlich eingereicht haben. Die 
fid) meldenden Sndividuen find alsdann nod) vor dem 
Beginne der Behandlung felbft eingeln vorzurufen, die 
Cehandlungscommiffion bat ihre mindliden Anbothe 
aufzunehmen, und felbige in die Claffification der ibri- 
gen Offerte -gur Beftimmung der Behandlungotonr 
einuztheilen. 
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Es darf aber diefe Begunftigung Ffeinedwegs auf 
andere, als auf die ded Schreibens unfundigen Lande 
lente und Gewerbsmdnner ausgedehut werden, indem 
die ſchriftlichen Aufſaͤtze dazu dienen, einen fidern Une 
haltspunct fir dad Beginnen der Berhandlung ſelbſt 
gu haben, und die Offerte in moglidft kurzer Zeit 
ju erhalten, weil auferdem umfidjtlidere Unterbandler 
fid) alle Muͤhe geben wiirden, mit ihren mündlichen 
Anbothen gegen das Ende yu warten, um fid) nad 
ben auf irgend eine Act in Erfabrung gebracdten Ans 
gebothen der übrigen Concurrenten ridjten zu koͤnnen. 

Bei befonders nadgewiefenen gültigen Motiven 
fann ¢6 übrigens wohl aud) andern Sndividuen nicht 
benommen werden, aud) waͤhrend der Berhandlung 
miindlide Offerte vorubringen. 


Bon welder hohen Schluffaffung die F. Kreis 


Amter mit dem BGeifage verftdndiget werden; daß bet 
ber nddften Subarrendirungs - Behandlung fur das 
Militar »s Jahre 1829, nad) diefer Vorſchrift ſich geo 
naw gu benebmen fey. ; 


Grvrbernialdecret an fammtlide Kreisämter, vom 
4. Juni 1819, Gubernialgahl 14348. 


U- 


=? 


Heftimmungen fiber die Behandlung der 


Steinfohlen+ Erforderniffe auger dem Wege 
der Subarrendirung. 


Jn Folge Hohen Hoffangleidecrets vom 7. Mai 

‘f- Hofzahl 14777/86, wird den k. Rreisdmtern neben⸗ 
liegend eine Abſchrift jener Verordnung zur nothigen 
Kenntnif und Darnachachtung mitgerheilt, welde der 
tf. Hofkriegsrath im Cinvernehmen mit der hohen 


f 
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Hofkanzlei, wegen Beiſchaffung ded jaͤhrlichen Stein⸗ 
kohlen⸗Bedarfes, und wegen der zur Vornahme dieſer 
Sicherſtellung naͤher beſtimmten Zeit erlaſſen. 





Gubernialdecret an alle #. Kreisaͤmter, vom 6. 
Juni 1819, Gubernialzahl 13790. 


Circular 


an die ſämmtlichen General » Commanden vom 
27. April 1819. 


Es hat fid) der Fall ergeben: daß uͤber die Bei⸗ 
ſchaffung der Steinfohlen » Erforderniffe, aufier dem 
fir die Subarrendirung vorgezeichneten Wege, die Ber 
Handlungen vorgenommen worden find. 


Aus diefem Anlaß wird zur flinftigen Nachach⸗ 
tung verordDnet: daß diefe Behandlungen von nun an 
_nidt anderé, als im Cinvernebmen mit den Ldnderftele 
Ten, durch die Kreis =» und Magazins- Behirden in 
der Art vorgenommen werden dirfen; daß folde da, 
wo dieſer DBerpflegdartifel gu Lande beigeſchafft wird, 
im Monat Geptember; da aber, wo deffen Zufuhr 
gu Wafer vortheilhafter bewirfet werden fann, in 
den Monaten April und Mai jeden Jahres, auf dem 
ganzjaͤhrigen Bedarf eingutreten haben, 

Sm Uebrigen Hat es fein Gerbleiben dabei gu 
. behaiten, daf die Steinfohlen = Abfuhren nids in die 
Magazine gur 4 oder Stagigen Austheilung an die 
Truppen, fondern nach der beftehenden Vorſchrift von 
dem Gruben: Cigenthimer in den contractmafigen Abs 
fubt8: Raten an die betreffenden Garnifonen unmite 
telbar geleiftet, in die hiefür beftehenden Rafern - Ges 
Haltniffe gue eigenen Gerwahrung und fucceffiven Gers 
braudung den Regimentern auf Verrechnung überge⸗ 
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‘hen, hieruͤber von Monat gu Menat der nad) der Gee 
bibe confumirte Vorrath dem Magazin abquittirt, der 
Reft hingegen unter der Dafiirhaftung ded Commans 
banten der Truppe bis gu vollendeten Confumirung 
fortan erbalten werbde. 


22. 
Inſtruction 


für die Provinzial-Commiſſion, 
welche zur Ausführung des mit der Circulars Vere 
ordnung vom 1. Mai 1819 beſtimmten Grund. 

ſteuer-Proviſoriums aufgeſtellet iſt. 


— — — 


I. Abſchnitt. 
Bon der Geſchaͤfto— Verhaundlung. 


§. 1. 

Die Provinzial- Commiffion iſt beſtimmt, die 
Ausführung des Grundſteuer-Proviſoriums im Umfan⸗ 
ge der ganzen Proving gu leiten: im welcher fie auf⸗ 
geſtellt iſt. 

§. 2. 

Sie iſt aus den Mitgliedern zuſammengeſetzt, 
welche Ge, f. k. Majeſtaͤt bereits ernannt haben, und 
welchen dieſe Beſtimmung in Folge des Miniſterial⸗ 
Schreibens vom Vl. v. My 3. 12372/H50 bekannut 

gegeben wurde. 


§. 3. 

Die Provinzial- Commiffion wird unmittelbar vor 
bent fir folde alé Prafed beftimmten Ober - Come 
miffare, mittelbar von dem Landes ¢ Chef geleitet.. 


Bom 9. € 107 ) Suni. 
— — —ñ — —ñ — — ñ — 
§. lye’ | 


Die Provingial s Commiffion verhandelt in Colles 
giale Berathungén, bei welder der Referent in pos 
litiſchen Gegenyanden den Vortrag fibret, e8 aber dem 
Praͤſes unbenommen ift, aud) die übrigen Mitglieder 
mit Arbeiten gu betheilen, und gum Wortrage derfels 
hen abzufordern. 


§. 5. 
Die Mebhrheit der Stimmen entſcheidet. 
§. 6. 


Die Provingial « Commiffion erhdlt das erforder: 
lide Concepts: und Kanjlei » Perfonale, vow der Lane 
desftelle auf Verfügung ded Landes =» Chefs. 


§. 7. , 
Außerdem erhdlt die Provinzial- Commiſſion ein 
eigenes Rednungs « Departement, welches aus Indi—⸗ 
viduen der Provinzial-Staats-, und der ſtaͤndiſchen 
Buchhaltung gebildet wird. 


§. 8. 

Die Provinzial-Commiſſion ſteht im unmittel⸗ 
baren Verhältniſſe der Unterordnung zur f. k. Hof⸗ 
kanzlei. An dieſelbe erſtattet ſie ihre Berichte, die 
jedoch der Landed» Chef gu vidiren hat, und von 
He F. f. Hoffanglet unmittelbar erhdlt fie die Aufe 
traͤge. 


§. 9. 

Die Provingial = Commiffion wirft durch die 
Kreisamter, mit welchen fie als ihr fiir diefed Gee 
fHaft untergeordnete Behörden durd) Decrete corres 
fpondirt, Außerdem iff es ihe nnbenommen, da, wo 
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es erforderlich iff , auch die Mitwirfung von Bee 
hérden in Anfprud) gu nehmen, deren Wirkfamfeit fic 
auf die ganze Proving erftredet, z. B. die Domainen- 
Adminiftration, die Rammer = Procuratur, das Ape 
pellations « Geridjt u. d. gl., in welden Gallen die 
Correfpondeng » Form durd) Noten eintritt, - 


§. fo. 


Ueber ihre Geftion fept die Provingial + Conte 
miffion die k. k. Hofkanzlei von 14 gu 14 Tagen 
urd) Gefchaftd + Protofolle in die Kenntnif, welche 
nad) der gewöhnlichen kreisaͤmtlichen Form eingeridtet, 
und in weldjen der Gegenftand der Eingabe und die 
darüber erlaffene Verfügung umſtaͤndlich auseinander 
geſetzt ſeyn müſſen. | 

Auferdem übergibt die Provingial - Commiffion 
von Monat gu Monat uber den Fortgang der, Urbeic 
ten eigene Rapporte nad) dem beiliegenden Formulas , 


A re A. an die k. k. Hofkanzlei. 
§. 41. 
Alle Verhandlungen der Provingial « Commifs 


fion müſſen in der Manipulation von den currenten 
Agenden ausgeſchieden werden, — 


§. 12. 


Goferne es nicht thunlid) ift, die Provingial - Come 
miffion in einem Dicafterials oder Staatsgebaude un⸗ 
tersubringen, wird diefelbe ermddtiget, fir die Dauer 
ihrer Gunctionen ein eigened Locale gu micthen, und 
die dießfaͤlligen often in den Boranfdlag aufju- 
nehmen. | 





Wom 
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1. Abſchnitt. 


Von ben Obliegenheiten der Provingiak 
Commiffion im All gemeinen. 


§- 13. 
Der Provingial - Commiffion ſteht gu: 

4. fid) dad Syſtem der vorhabenden Reform in fete 
nem ganjen Umfange eigen zu madjen ; 

9. die ihe gweifelbaften, oder nad) den eigenthuͤm⸗ 
lidjen Gerhdltniffen dex Proving einer Modification 
bedirfend fcheinenden Puncte gu bejeidnen, und 
darüber die Belehrung and Sdluffaffung der k. k. 
Hofkanzlei eingubolen ; 

4%. alle Borbereitungen, welche gleid) getroffen werden 
fonnen, gu treffen; : | 

4. Die Operationen im ganzen Umfange der Pros 
ving in Gang ju ſetzen; 

g. auf den fdnellen und gwedmafigen Gang eins 
gurvirfen ; eo. 

G. die einlangenden Operate zu controlliren 5 

7. den Haupt= Zufammenfag derfelben zu verfers 
tigen ; . 

8. die legten Mefultate zur Kenntnif dev Ff. k. Hofe 
kanzlei zu bringen. 


m. Abſchnitt. 
Von dem Studio des Syſtems. 


§. 14. 

Die Provingial » Commiffion wird gu diefem Be⸗ 

Bufe die Minifterial « Schreiben, welche unterm 44, — 
t. M. 3. 11021/844 an den Landede Chef ergane 
gen find, Dana jene vom 91. April 3. 12372/95@ 
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u. 5. Mai 3. (4540/1125 mit Aufmerkſamkeit durch⸗ 
geben, ferner die Jnftructionen, und gwar: 

a. jene fiir die Steuerbesirfaobrigteiten ; 

b. die gur Ueberreidhung der Vefenntnijfe uber ure 
barial⸗ und Jurisdictions « Begtige ; — 

c, die zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über ee 
hentgenüſſe; 
A4. jene fut die Kreisaͤmter ſich vollkommen cic 
gen machen. 


| §. 15. 

ES werden gu dicfem Behufe der Proviugial- 
Commiffion von jeder diefer Snftractionen, fo wie 
von der fur die Commiffion felbft, mehrere Creme 
place mitgetheilt, um mit folden jedes Mitglied und 
das Recdhnungs« Departement gu betheilen. 


§. 16. . 
— . Benn gleid) die vollftdndige Kenntniß derfelben 
jedem Individuo, welches bei der Ausführung mitgus 
wirfen Hat, unentbebrlid) ift; fo muß fic) dod) der 
Gorfteher der Commiffion und der politifhe Referent 
alle Beftimmungen derfelben und ihren Zufammenbhang 
gang befonderd eigen machen. J 


lV. Abſhnitt. 


Conder Vormerkung der Bedenkemund 

Der nad den eigenthümlichen Verhältniſ— 

fen der Proving etwa erforderliden Mo— 
| Dificationen, 


§. 17. 
Wenn die Mitglieder der Provingial « Commijfion 
Beit gehabt haben, um dad Syjtem der vorhabene 
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den Reform in ſeinem Zuſammenhange und in allen 
einzelnen Theilen einzunehmen, wozu kein längerer 
Termin als der von 8 Tagen gegeben werden darf: 
ſo haben die Berathungen darüber zu beginnen. 


§. 18. 


Bei diefen Berathungen muͤſſen die Haupt⸗ 
grandfage, welde in Der Circular - Verordnung vom 
4. Mai d. 3. ausgefproden find, als wefentlide une 
abdanderlide Beſtimmungen voraudsgefept werden; es 
Darf daruber weder eine Discuſſion State finden, nod. 
dürfen Antrdge in Ueberlegung genommen werden, die 
diefen Grundbeftimmungen entgegen ſtehen. 


§. 19. 

Dagegen ift “es der Provinzial- Commiffion uns 
benommen, alle Zweifel uͤber Beſtimmungen, welche ihr 
dunkel ſcheinen, vorzubringen; es iſt ibe ferner ime 
benommen, Modalitaͤten, welche gegen die Weſenheit 
nicht verſtoßen, ſondern mad) den eigenthimliden 
Verhaͤltniſſen der Provinz vielmehr dazu führen, die 
Ausführung zu erleichtern und zu beſchleunigen, vor⸗ 
zuſchlagen, und fie iſt endlich berufen, die Inſtruc⸗ 
tionen über die Bekenntniſſe der Urbarial-Jurisdie⸗ 
tions⸗ und Zehent⸗ Bezüge, ſoweit fie Benennungen 
dieſer Giebigkeiten oder erlaͤuternde Beiſpiele enthals. 
ten, nad) den eigenthimlidjen Verhaͤltniſſen der. Pros 
ving einjuridten, mithin Giebigfeiten, die in der Pros. 
ving gat nicht vorfommen, weggulaffen; Dagegen ane; 
dere, welche dort viblidjer find, von denen aber in den 
Snftructionen feine CErwdhnung geſchieht, anzuſetzen, 
und diefe. Inſtruetionen fo einguridten, dag die Termi, 
nologie auf bie Proving gang anwendbar ijt. 


§- 20. 
Ueber dic Refultate dex nad den Geftimmungen deg 
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worausgegangenen §. abgebaltenen Berathung, ift ein 
eigenes Berathungs = Protofoll gu verlegen, und dies 
fem Berathungs+ Protofolle find die Snftructionen siber 
bie Urbarial - und Zehent- Faſſionen, fo wie fie naw 
dem Antrage der Provingial - Commijfion mit den 
baju gehdrigen Formularien hinausgegeben werden fole 
Ten, beyzulegen. | 

§. 91. 


Man erwartet von dem befannten Cifer hes 
— Herm Prdfes der Provingials Commiffion, daß die: 
fé Berathungen binnen 14 Tagen guverlaffig beendis 
get, und fo weit gedieben ſeyn werden, daß die aur 
Ginberufung nad, Wien beftimmten Mitglieder der 
Provinzials Commiffion mit den Mefultaten derfelben 
nad) dem Inhalte des Minifterials Sdreibens vom 
21. April 1819, 3. 12572/950 abgehen koͤnnen. 
7 §. 22. 
Durd) diefe Mitglieder erwartet man and: - 
a. Die Tariffe zur Veranſchlagung der Froh— 
nen und Rleinredjte, nad) dem Inhalte de Minis 
fierial » Sdreibens vom 14. April 3. 11021/844 ; 
b, Die Antrage, in Beziehung auf die Haͤuſer⸗ 
Elaffification nad dem Inhalte eben diefes Mini. 
fierial « Sdhreibens ; 
c, den Inſtruetions⸗ Cntwurf gure Erhebung der 
Hauszins « Ertragniffe nad) der Veftimmungen des 
dießfalls erfolgenden Minifterial s Sdhrebens ; 


V. Abfchnitt. 
Don den gu treffenden Vorbereitungen. 
§. 23. 
Wahrend die yur Cinberufung beftimmten Mite 
alieder dex Provingials Commiffion abwefend find, pat 
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fid) die Provinjial « Commiffion mit folgenden Borate 
beiten gu befdyaftigen : 

a. die Kreisdmter mit dem Verjeichniffe der gue 
Beit der altern Grundjteuer » Regulirung béftandenen 

leitenden Obrigfeiten, der jeder gugewiefenen Gemeine 

Den, und des damals ausgewiefenen Fladenmafes, 
dann des Geldertrages in den einjelnen Culturés 
gattungen, nad) den Veftimmungen des Minifteriale 
Schreibens vom 5. Mai d. J. 3. 14549/1125 au 
betheilen; wenn dieſes nicht bereits geſchehen ware ; 

b, ibnen nach eben diefen Beftimmungen dad 
Verzeichniß uber die Guts- und Gulten « Befiger 
im reife jugufenden ; 

c, die Rreidvorfteher aufinfordern, den RKreide 
Commiſſär nambaft zu madden, welden fie in den 
Geſchaͤften gue Ausfihrung des Proviforiums zu vere 
wenden gedenfen, Diefe Mambaftmachung ift in der 
Regel blos gur Wiſſenſchaft gu nehmen. Aus bes 
fonderd wichtigen Gründen aber Faun die Provingial 
Commijfion an die Stelle des nambaft gemachten 
einen andern ernennen, indeffen wird fie von die 
fem Befugniſſe nur in jener Vorausſetzung 
Gebrauch machen, weil der Rreisvoriteher die Berante 
wortung ded Gefdhaftes auf fic) bat, mithin aud fete 
ne Wahl der Hulféarbeiter nicht leicht beirrt were 
den fol; \ 

d. die Domainen ⸗ Adminiffration einguladen, 
fur jeden Kreis einige erfahrene, redjtlide und gee 
fcdhidte Domainen = Veamte nahmbaft zu madyen, 
weldhe dem Sreisamte fir die Gefchdfte gur YAuse 
führung de6 Proviforiumé beygegeben werden konnen, 
‘und biernad die Beftimmung eines Individui fur 
jeden Kreis vorzunehmen; 

e. fiir jeden Kreis nad) dem größeren oder 
geringern Umfange deffelben die Zahl der Calculanten 

Prov. Geſetzſ. 1. Thl. H 
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tind Copiſten, zu deren Aufnahme das Kreisamt gleich 
bey dem Beginnen der Operationen berechtiget wird, 
gu beſtimmen. Dabei muß die Provinzial⸗Commiſſion 
mit der moͤglichſten Maͤßigung vorgehen, weil Anfangs, 
und bis die Operate einlangen, weniger Individuen 
erforderlich ſeyn werden, und eine ſucceſſive Vermehrung 
derſelben in der Folge auf Einſchreiten des Kreis⸗— 
amtes eintreten kann. 

Indeſſen wird es raͤthlich ſeyn, die Kreisamter 
aufmerffam gu maden, daß fie wenigftens ein Indi— 
viduum an fid) giehen, welches durch eine ndbere 
Kenntniß der Comptabilitat geeignet ift, die Leitung 
des Mednungswefens in diefem Gefchafte gu beforgen, 
und die Provingial = Commiffion muß diefelben durch 
Domainen <-, Buchbaltungs- oder andere Rechnungs⸗ 
Beamte unterftiigen, wenn eines oder das andere 
in Ddiefer Beziehung in Verlegenheit ware ; 

f, miffen die Snftructionen fir die Steuerbes 
gitfé = Obrigfeiten, wenn dagegen, wie es wobl nicht 
gu vermuthen ift, wefentlide Bedenken einteeten, in 
Der erforderlichen Angahl in Druck gelegt, da (wo 
der Fall eintritt) in Der Landesfprade überſetzt, und 
den Kreiésamtern hinausgegeben werden, damit fie die 
Steuerbezirks Obrigfeiten mit denfelben betheilen ; 


g. tft ein hinreichender Gorrath von allen Drud- 
papieren, derer die Steuerbezirks- Obrigfeiten bedür— 
fen, gu verlegen; und die Kreisdmter find damit gu 
betheilen, oder zu beredhtigen, diefen Vorrath felbft 
beyzuſchaffen, wenn ihnen die Mittel dazu durch eine 
Druckerey zu Gebothe ſtehen; 

h, find den Kreisaͤmtern die für fie beſtimmten 
Snftructionen hinauszugeben, und ijt ibnen daben zu 
erinnern, Daf jene wegen der Urbarial= und Zebente 
Bekenntuiſſe nachfolgen werden ; 


— —— — — — — — —— — — — 
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i. endlich Bat die Provingial - Commiffion einen 
Vorauſchlag uber die Roften nad) den in der beylies 
genden Gorm B enthaltenen Rubrifen zu entwerfen, B. 
und diefen Goranfdjlag ebeftens dev fF, k. vereinten 
Hoffangley vorjulegen, 


§. 24. 


Sn diefen Vorbereitungen wird die Provinzial⸗ 
Commiſſion wahrend der Abwefenheit der einberufenen 
Mitglieder hinreidende Beſchaͤftigung finden, und es 
wird uur erforderlid) feyn, dap fir die Beit, wo 
der Prdfes der Commijfion meetin ift, der Landes- 
Chef die Arbeiten bewirte. 


§. 25. 


Es wird dabey uͤbrigens vorandgefept, — bie 
Dotation der beftandenen leitenden Obrigfeit mit dex | 
Operaten aus dec Epoche der Altern Grundftener - Res 
gulirung in Folge des unterm 14, Upril d. 3. 3, 
41021/844 erlaffenen Minifterials !chreibens zu Stan⸗ 
de gebracht iſt; waͤre dieſes nicht der Fall, ſo muß auf 
die Erſüllung dieſer Anordnung mit gang beſonderem 
Nachdrucke gedrungen werden. a 

Dabet wird es dem Ermeffen der Provingiale 
Commifjion uberlaffen, in dem Kalle, wenn der eis 
tenden Obrigfeiten ju viele waren, bei welchen jene 
Operate feblen, und daher yu viel Zeit und Koften 
aufgewendet werden müßten, um die Ergdngung vore 
zunehmen, die Parien der Faffiondbicher, der Cubres 
partitions » Gummarien und der SGubrepartitions. Aus⸗ 
züge, welche fic) ben der Provingial- Staats - oder 
Standifden Buchhaltung befinden, hinauszugeben. Dies 
fe Hinausgabe müßte aber mit Der größten Wow 
fidht geſchehen, es muͤſſen darüher die Recepijfen dee 

; 2 
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betreffenden Percipienten eingebracht, und die Steu⸗ 
erbezirks-Obrigkeiten, welche fie erhalten, fiir den Vers 
luſt oder die Beſchaͤdigung mit der ausdrücklichen Gance 
tion verantwortlid) gemadt werden, daß in folden 
Fallen die dadurdy nothwendig werdenden neuen Ere 
bebungen gang auf ihre Koften eingeleitet wiirden, 


§. 26. | 

In jedem Falle muß aber die Provingial « Come « 

miffion die Kreis + Gummarien, in welden der Nae 

tural« und Geld- Ertrag fiir jede Gemeinde ſummariſch 
aufgefiihrt ijt, in ihren Haͤnden zurückbehalten. 


Vi. Ubfc ni tt. 


Bon den Maafregein um die Operatios 
nen vollendé in Gang gu fes eu, 


§. 27. 


Waͤhrend die im vorigen Abſchnitte bemerften 
Vorbereitangen gu Stande fommen, werden aud) die . 
cinberufenen Mitglieder zurückkommen, und ¢8 werden 
alle nody erforderliden Beſtimmungen Ddefinitiv erfols 
gen. Die Provingial « Commiffion hat fodann aud) 
Die Ynftructionen gur Ueberreidhung der Urbarial- und 
Bebent ⸗ Bekenntniſſe und der Hauszins « Faffionen in 
Der erforderliden Anzahl in Deu legen, und (wo der. 
Fall eintrit) in die Landesfprace überſetzen gu laſſen. 
Sie hat: ferner die zur Ueberreichung diefer Faſſionen 
erforderlidhen Dructpapiere in einer hinreireichenden Ane 
zahl zu verlegen, und mit den Snfiructionen fowobl, 
alé mit dem Vorrathe an Drucpapieren die Kreisdm- 
ter ju betheilen; oder in Begichung auf die Drudpas 
piere diefelben gu dem Verlage zu beredtigen, wens 
thuen die Mitel dazu gu Gebothe ftehen, 





—— — 
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§. 28. 


St es Dem Herrn Praͤſes der Provinzial Come 
miſſion unter Zuſtimmung des Landes + Chefs üuüber— 
laſſen, die Kreisvorſteher allein, oder mit dem betref⸗ 
fenden Kreis-⸗Commiſſaͤre nad) der Provinzial Hauptſtadt 
zu berufen, um ſie in die Sache einzuführen, ihnen 
zweckmäßige mündliche Anleitungen zu ertheilen, thre 
etwaigen Bedenken und Anſtaͤnde im kürzeſten Wege 
gn beheben, und fie fuͤr dieſes wichtige Unternehmen 
zur eifrigen Theilnahme aufzufordern; dabei wird der 
Here Landed = Chef darauf vorjtiglid) bedacht ſeyn, 
Daf diefed wirffame Mittel : die Operationen bald in 
Gang ju bringen, nicht mifbraudt, und daß insbefons 
dere auf diefen Unterricht nidht mehr Beit verwendet 
werde, alé unbedingt nothwendig iſt. 


Vil, Abſchnitt. 


Gon den MittelIn, um anf den fdnetilen 

undgwedmdfigen Gang der Operationen, 

und auf die Ridhtigfeit der Operate eins 
guwirfen. 


§. 29. 


Die Provingial- Commiffion wird’ fid) wher den 
ſchnellen und zweckmaͤßigen Gang der Arbeiten Ueber- 
zeugung verfdaffen, aus den Geftiond=Protofollen, wel: 
he die Rreisamter regelmdfig vorzulegen, und aus 
den Urbeitsrapporten, die fie eingufenden haben. 


§- 30. | 
Diefe CEingaben miiffen daher mit der griften 
Aufmerkſamkeit eingefehen werden, and wenn die Pros 
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vingial » Commiffion daraus Unbehülflichkeit oder Unthde 
tigfeit wabrnimmt, müßen ibrerfeité die ernftliden Er⸗ 
innerungen erfolgen. 


§. 31s 


_ 8 fteht ders Provingial * Commiffion in diefer 
Beziehung ju: 

a) den Kreisdmtern Verweiſe zu ertheilen ; 

b) fie mit Strafbothen oder Straf⸗ Eſtaffeten 
zu betreiben; 

c) gegen den Kreisvorſteher und die fiir dad Ges 
{Haft beftimmten Commiffdre mit der Gebaltéfperre, 
mit Zuftimmung des Landes: Chefs, vorzugehen; 

d) Kreié- Commiffire oder Domainens Beamte, 
wenn fie ſich als nnfabig ober unthatig in dieſem 
Gefdhafte zeigen, von demfelben gu entheben, und an: 
dere an ihre Stelle gu fegen ; 

e) den Kreisvorfteher ſelbſt in einem ſolchen Fall 
ber k. k. vereinten Hoffanjley gur Erwirkung der ers 
forderliden Ubhalfe anzuzeigen. 


§. 32. 


Dagegen wird es fid) die Provingial « Commiffion 
gur angenebmen Pflicht machen, thitige Beamte, welde 
fic) mit Cifer verwenden, und zweckmaͤßig vorgeben, 
| won Beit gu Zeit durd) Velobungen aufyumuntern, und 
folde aud zur Kenntniß der k. £. vereinten Hofe 
kanzlei bringen. Die Provinsial « Commiffion wird 
liberhaupt bemüht feyn, die Beamten, deren Mitwirs 
Fung bet Ddiefem beſchwerlichen Geſchaͤfte in Anfprnd 
genommen wird, fo viel es in ihren Kraͤften liegt, gu 
ermuntern, und mit Otrenge nur da verfabren, wo 
fle Unbehuilflidteit oder gar böſen Willen wahrnimmt. 
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5. 33. 


Die erſten Operate, zu deren Vorlegung die 
Kreisaͤmter in der dießfaͤlligen Inſtruction angewieſen 
find, muß die Provingiaf + Commiſſion mit der größten 
Aufmerkſamkeit und Sorgfalt durdgegen, Dieſe Operate 
müſſen von dem ihr yu Hülfe arbeitenden Redynungs- 
Departement formlid) und genau revidirt, und es mijfen 
alle Abweidungen von den Jnftructions: Seftimmun: 
gen, fie migen die Wefenheit oder die Form be— 
treffen, geriigt werden, aud) alle Fehler, die fid) im 
Calcul zeigen, muß die Provingial » Commijfion dem 
Kreisamte vorbalten, . : 

ro §. 34. 

Wren die Operate fo fehlerhaft, daf die Pros 
vingial - Commiffion nidt berubiget feyn fann, Daf dads 
Kreisamt felbft nak den erhaltenen Rigen zweckmaßig 
verfaͤhrt; fo ſteht es ihr gu, die abermalige Cinfen- 
Dung von Operaten abgufordern, und mit diefer Be— 
ftimmung fo lange fortgufahren, bid die Ueberjeus 
gung vorliegt, dof das Kreisamt zweckmaͤßig vere 
fabre, J 

5. 358. 


Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit muß die 
Provinzial⸗ Commiſſion auf die im §. 42. der kreis⸗ 
Qmtliden Inſtruction vorjulegende Bilance ridten, 
und wenn aus Dderfelben bhervorginge, daß nad) den 
Refultaten der neuen Beridtigung das GOrunbdertrag- 
nif im ganzen reife geringer entfiele, als es gur Zeit 
Der aͤlteren Grundfteuer + Regulirung ausgewiefen wat, 
Hat die Provingial- Commiffion die Unterſuchung einzu⸗ 
leiten, welde in jener Snftruction §. 45. angeordnet 
worben iff. . | 
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§. 36. 


Uchrigend muß die Provingial » Commijfion die 
Summarien der Kreisdmter von dem ihr gu Hilfe 
arbeitendDen Redhnungs « Departement prifen, und alle 


Calculs 2 Febler, welde fic in demfelben vorfinden, 
berichtigen laſſen. 


Vil. Abſchnitt. 


Von dem Total-Zuſammenſatze und der 
an die fh. k. vereinte Hoffangley einzu— 
fendenden freisweifen Ucherfidten. 


§. 37. 


Die von den Kreisaͤmtern eingefendeten und bee 
tidtigten Operate werden denfelben mit der Claufel = 
Daf fie durd) dieProvingial - Commiffion revidirt wore 
den find, wieder juriidgeftellt, Die Mefultate davon 
müſſen aber in Hauptzufammenfage gebradt werden, 
welche freisweife abgefaft und in einem Gummario jue 
fammen gezogen ſeyn müſſen. 


§. 58. 


Diefe Hauptyufammenfdge find befonders gu vers 
Jegen: 


a) uͤber das Grundertrdgnif ; 

b) uber die Hauferclaffification ; 

©) uber die Hauszinsertraͤgniſſe; 
d) tiber die Urbarial - Bezüge; 

e) uber die Behent> Bezüge; 

{) uber die Jurisdictiond- Gebuhren, 


a. %&4 Aree: — —8—* 


Landes-Summen 


in 


Gefehen k. F. Provingial - 
N. N. Präſes. 
NM. N. Referent. 
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Es wird ſich dabey genau an die Form gebale 
fen, welche in Ddiefen Beziehungen in der Snftruction 
fiir die Kreisaͤmter durch die derfelben angefdlofenen 
Drudformularien vorgezeichnet ift. 


_ Mar dirfen die Qufammenfage blos freisweife 
gemadyt werden; Ddaber ftatt der dort erſcheinenden 
Rubriken: SGteuerbesirfe, Steuergemeinden, Dominien, 
Zehentherrſchaften, Qurisdictionen rc. nue KRreife, ers 
fceint, wie Ddiefed aus Dem Formulare fiir den Haupt: 
gufammenfag Lit. C, weiter unten erſichtlich werden 
wird, 


§. 39. 


Diefe Hauyptzufammenfage Gat die Provingials 
Commiffion bis auf weitere Anordnung in ihrer Ver⸗ 
wabrung yu alten. 


§. 40. 


Aus diefen Hauptzufammenfagen wird die Pros 
vinzial⸗ Commiffion freisweife Ueberfidten verfaffen, 
welde gang nad) dem benliegendDen Formulare C ein⸗C. 
gerichtet ſeyn muͤſſen, in weldje jedod) nur die Haupt 
fummen eines jeden Sreifed der Proving aufzunehmen 
find. 


| Diefe uUcherfidjten bat die Provingials Commiffion 
Der k. k. Hoffangleyn vorgulegen, 


§. 41. 


Nebſt diefen Ucherfichten wird die Provingials 
Commiffion über das Grunde Ertragnif eine Bilance 
nad) dem beiliegenden Formulare D, und über dad Urs D. 
barial = und Zehent⸗ Crtragiif, wenn es anders thun- 
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lich iſt, und wenn dieſe Ertraͤgniſſe, wie ſie in den 
dermaligen Cataſtern inliegen, ausgeſchieden werden 
können, eine zweite Bilance nach der Form E verfer— 
‘tigen, und dieſe Bilance gleichfalls der f, f. Hofe 
kanzlei vorlegen, © 





Schluß-Erinnerung. 


Die k. k. vereinte Hofkanzley erwartet, daß die 
Provingial « Commiffion den Beſtimmungen dieſer In⸗ 
firuction vollendd Geniige leiſten, und alle Rrafte aufs 
biethen wird, um dieſes widtige und folgenreide Uns 
ternehmen mit der den landesvaͤterlichen Abjidten Se. 
- FE Majeſtaͤt entſprechenden Genauigfeit und Schnell⸗ 
fraft durchzuführen. Snébefondere wird ihr Augen— 
merk dahin geridjtet feyn, die Daufer - Claffification, 
die Feſtſtellung der Hauptzins⸗ Erteagniffe, dann die 
Bekenntniſſe uber Urbarial= und Behent 2 Geniiffe 
baldmoglichſt eingubringen, und bat diefelbe die Haups- 
Zuſammenſätze gu verfertigen, und die Ueberfidten uber 
Diefe Objecte der Befteuerung eingubringen, wenn aud 
die Veridtigun sen des Grund +» Ertrdgniffed eine ets 
was laͤngere Beit erfordern follten, und die Befennts 

niſſe uber die Surisdictionss Gebtibren nicht gleidjeitig 
mit den Urbarial:Fajfionen eingebracht werden könnten. 


Uebrigend darf die Provingial « Commiffion über⸗ 
geugt feyn, daß die k. k. vereinte Hofkanzlei das Um— 
faffende dieſer Aufgabe, und die Beſchwerden, mit 
welden ihre fofung verbunden ift, erfenne, und es 
fid) gum befondern Vergnügen machen werde, den 
Cifer und die Klugheit Sr. k. k. Majeftat angus 
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ruͤhmen, deren Anwendung fie bei den Vorſtehern dex 
Commiſſion und ihren Mitgliedern vorausfeget. 


Wien den 30, Mai 1819. 


Hoffangley s Prafidial., Sdreiben vom 29. Mai 
1819, Prafidial» Decret an die Provingials — 
Gommiffion zur Ausfihrung d¢6 Grundfteus 
ere Proviforiums vom Q. Juni 1819, Pras 

_ fidials Zabl 2695/2, Geſchaͤfts⸗ Zahl diefes 
- Proviforiumé 2. 


13. 


Mie ſich bei der Uchernahme, Verpackung, 
und Abfuhr ver Conventionsmingen von Seis 
te Der Kaffen gu benehmen ift. 


Es ift hohen Orts wahrgenommen worden, daf 
feit der Beit, alé die Cinnahmen in Conventionsmiinge 
bei den Staatskaſſen bedeutender gu werden begonnen 
haben, fid) befonders bet den erften Pergeptionsamtern 
in der Gebahrnng mit diefen Münzen fehr verfdieden 
benommen, und yu Klagen der k. f. Centralfaffa, bet 
welder fid) alle Abfuhren foncentriren, Aulaß gege- 
ben. werbde, 


Um demnach Gleidfirmigfeit in der Manipulas 
tion Ddiefer Muünzen gu erjielen, und dadurch fowobhl 
dad allerhöchſte Aerarium, als aud die Kaffebeamten 
felbft vor Nachtheil fo viel moglid) gu fidern, wurde 
Hohen Orté cine mit hohen Hoffammerdecrete vom 24. 
April 1819, Hofzahl 16451 anher gelangte Vorſchrift 
audgefertigt, nach welder fid) alle landesfuͤrſtlichen 


~ 
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Kaſſen und Aemter, fo wie aud) alle ſtändiſchen and 
ſtaͤdtiſchen Kaſſen, welche directe, oder indirecte Steus 
ern und Gefaͤlle fir das Aerarium einzuheben haben, 
bei der Uebernahme, Verpackung, und Abfuhr der Con⸗ 
ventionsmünzen zu benehmen haben werden. 


@ubernial« Sntimat dem RKameral+ Zablamt, der 
Sroppauer Filialfaffe, der Sriinner GCinlde 
fungé = Edein und Anticipations ⸗ Sdeins 

Kaffe, Oberpoftamts. Verwaltung, den drei 
Poftwagens - Erpeditionen, dem Landes? Auss 
ſchuſſe, dem ſchleſ. öffentlichen Konvente, den 
beiden ſchleſiſchen Kreiskaſſen, der Bankal⸗ 
Adminiſtration, der Tabak- und Siegelges 
fallen ⸗Adminiſtration, Lotto = Adminiftras 

‘tion, Sranffteuers Adminiftration, dem are 
amte, der Staatégiiter- Adminifttation, dem 
General = Commando und allen Kreisdmtern 
vom 11. Suni 1810, Gubernialgahl 13876- 


Mormal Borfchrift. 


Wie fid) in Folge hohen Hoffammerdecrets vom Qh. 
April d. J. Mro. 16451/59T von nun an von 
‘allen landesfuͤrſtlichen Kaſſen und Aemtern, ſo wie 
aud von den ſtandiſchen und ſtaͤdtiſchen Raffen,die fiir 
bad allerhöchſte Uerarium Dire f te und indirefte 
Steuer * Gefalle und fonftige Abgaben einzuhe— 
ben haben, bei der Ucbernahme, Verpadung und 
Abfuhr dex Conv, Muͤnzen gu benehmen ift. 


§. 4. 


Der letzte Muͤnztariff enthalt die Muͤnzgattungen, 
Weldje hei Zahlungen angenommen werden dürſen, die 
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zur Aunahme nicht geeigneten find Daher der zahlen-⸗ 
den Parthey fogleid) gegen Gangbare zurückzuſtellen. 


§. 2. 


Der Tariff beftimme zugleich die Schwere der 
Goldmiingen. Die Einhebungsdmter haben daber, weine 
Zadlungen in Gold geleifiet werden, gleid) bei der 
Uebernabme alle Goldſtücke einjeln, genau fo wie es 
im Tariffe vorgefchrieben ift, abzuwaͤgen, und die Une 
gewidtigen ‘auf der Stelle auszuſchießen. 


§. 3. 


Befhadigte, beſchnittene, durchloͤcherte und ſehr 
abgenützte Muͤnzen ſind nicht anzunehmen, falls nicht 
ſpezielle Weiſungen dazu berechtigen, der Kaſſebeamte, 
der gegen einen dieſer drei Paragraphen handelt, bleibt 
dem allerhöchſten Aerar für den Schaden verant⸗ 
wortlich. Oa 


§. 4. 


Lon wohlbefannten Handlungshiufern und Pars 
theyen, welche ſich gum Erſatze der etwaigen Abgdnge 
bereit erklaͤren, formen bei Sablungen groferer Sum— 
men die Silber »Geldpoften nad) den Gorten in Side 
gepadt, und mit den geborigen Poſtzetteln ¶ Munz · 
oder Spitzzettel) verſehen, angenommen werden, wenn 
das Gewicht richtig befunden wird, jedoch müſſen alle 
Saͤcke ausgeſchüttet werden, um ſich die Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob nicht etwa andere Münzgattungen, 
als auf den Spitzzettel angegeben ſind, oder gar frem⸗ 
be Körper darunter gemiſcht ſeyen. Zeigt ſich eine Un⸗ 
richtigkeit, ſo iſt die mangelhafte Poſt, wenn der Ab⸗ 
gang von der betreffenden Parthey nicht gleich ergaͤnzt, 
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wird, gegen eine richtige zuruͤckzuſtellen. Eben ſo muß 
auch eine von einem Handlungshauſe auf beſagte Art 
uͤbernommene Poſt, welche bei der Uebernahme dem 
Gewichte und der Münzgattung nach zwar richtig war, 
bei der ſich aber in der Folge beim Anszaͤhlen ein 
Abgang gezeiget Hat, demfelben zurückgeſtellt, und ſich 
bafir eine vollfommen ridjtige Poft, oder dex Erfag 
des Abganges verfdafft werden, 


§, 5. 
| Gon unbeFannten Partheyen,. oder ſolcheu Hande 
fungdhdufern, welche fid) zur Veridtigung der Differ 
renzen nicht herbeylaſſen, darf keine Zablung in Conv. 
Mine ohne vorlinfige CEréffnung und Ueberzaͤhlung 
fammtlider Geldpoften angenommen werden. 


“ ° §. 6. 

Bey Zahlungen gwifden Sffentliden Kaſſen und 

Aemtern miiffen die Miingen, wenn fie nidt mach den 
Sorten in Vide gepadt, und mit den gehirigen Münz-⸗ 
zetteln verfehen find, aud) jederjeit gleich überzaäͤhlt 
werden. - 
Die in SGdde_ gepadten, mit den Muͤnzzetteln 
verfebenen Silbergeldpoften find gehörig abjuwagen, 
braudjen jedod), wenn das Gewidt mit den Münz⸗ 
getteln uͤbereinſtimmt, die Einzaͤhlung oon einem oͤffent⸗ 
lichen Amte oder Kaffe geſchehen ijt, und die Gelde 
poft nod) in feinen Privathdnden war, nicht überzaͤhlt 
gu werden, 





§. 7 4 

Wenn beim Abwagen eines der von einem of - 
fentliden Amte ubernommenen Geldſackes zwiſchen der 
dmtliden Waage, und den auf ‘dem Münzzettel “befind- 
lichen Gewichte ein Unterſchied bemerft wird, fo ift 
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die dieffAllige Poſt entweder zuruͤckzugeben oder au 
überzaͤhlen, um fid) die Gewißheit von der ridtigen 
Gumme zu verfcaffen. Zeigt fid) ein Abgang, fo iff 
folder von dem Amte oder Kaffe, welde die Abfuhr 
oder Rablung leiftet, fogleid) gu erfepen; eben fo bat 
aud diefeibe den Abgang, welder fic) bei der ſpaͤter 
erfolgten Auszaͤhlung derjenigen Poften, die bei deer 
Uebernabme dem Gewidte nad) richtig waren, ergibt, 
unter dem Vorbehalte der Entſchaͤdigung an den Cine 


zaͤhler zu erfegen, 


§. 8. 

Wenn der Ahgang nicht betradtlid und nue in 
einigen Stier bei einer Poft befteht, ift ed 
Hinldnglid, wenn die Kaffe - Oberbeamten derjenigen 
Kafe, an welche die Zablung geſchah, jener Kaffe, 
welde die Zahlung Ieiftete, die Muͤnzzettel, auf wele 
chen der Abgang der betreffenden Poft angumerfen iſt, 
mit einem Verzeichniße zur Vergütung zufertigen, ine 
dem Kaſſe⸗-Oberbeamte das wechſelſeitige Vertrauen 
auf ihre Treue und Redlichkeit für ſich haben. 

Sollte jedoch bey einer Poſt der Abgang mehr 
als zwey Gulden betragen, ſo kann die Kaſſe, 
welche der Erſatz trifft, die ganze Poſt zuruͤckverlangen. 

- BWird eine ſolche Poſt von der Kaffe wirklich 
gurtidverlangt, fo ift fie ihr, wenn Ddiefelbe in Loco ift, 
ſogleich zurückzuſtellen, follte fie aber nicht in Loco dere 
jenigen Kaffe feyn, von welder fie gurudverlangt wird, 
fo hat letztere fid) uber Ddiefen Fall verher von der 
vorgeſetzten Behörde die Weifung zu erbitten. Es 
verſteht ſich uͤbrigens, daß auch die ſich gleich bei der 
Uebernahme oder bei dem ſpaͤter erfolgten Ueberzaͤhlen 
Det Geldpoſten etwa gezeugten Ueberſchüſſe zurückzuſtel⸗ 
len, oder von den Abgängen bei einer und derſelben 
Kaffe in Ahzug zu bringen ſeyn werden; und ed wife 
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fer aud) dieſe Ueberſchüſſe oder Zugaͤnge auf dem Miinge 
zettel dee betreffenden Poſt angemerft, und  diefe lege 
tern mit einem befondern Verzeichniß an die Kaffe, 
welche die Zahlung oder Abfuhr geleiftet. hat, dbere 
fendet werden, | 


§. 9. 
Die abgefüuͤhrten and gebsrig übernommenen Mine 
gen müſſen ſogleich fortirt und in dauerbafte Gadde 
eingesablt werden. Hierbei find folgende Puncte aufs 
genaueſte gu befolgen : | 
a) Mus forgfaltig vermicden werden, daf in eis 
nem Gad nidt verfdiedene Mtinggattungen jufame 
men gemifdt werden. | 
b) Sn einem Gad find von nun an nur fol: 
gende Poften gu geben, ndmlid): vom den Goldmine 


zen der nämlichen Gattung — 1000 Stuͤck 
von den ganzen SKronenthalern — 500 — 
— — Conv. Thalern — 500 — 
— — Z3wanzigern — — 1500 — 
— — Zehnern — — 3000 — 
— — Siebzehnern a 15 kr. — 2000 — 
— — Giebnern a 6 fr. _ 3000 — 
— — flinf Kreuger Stücken — 1200 — 
— — Grofden — — 200 — 


— fiir Galizien nach dem Conv. 
Fuße gemünzten 50 fr. Stücken 1000 
— 15 fr. Stiden — 2000 


Die Unterabtheilungen der Thaler müſſen gleide 
falls jede befonderd in often zuſammen gerichtet 
werden, Woven feine tiber Tanfend Einhundert Guls 
den von den Kronen, und nidt über 1000 GI. von 
den Conv. Thalern enthalten darf; daber in eines 
Dac von den halben Kronen, cder Conv. Thalera 
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4000 St., und von den viertel Kronen, oder Conv, 
Zhalern 2000 St. gu geben fey werden, 

c) And) die Reſte müſſen bei den Abfuhren fo. 
viel wie moglidd in tunden Summen, und jede Gate 
tung befonders jufammengeridtet werden; und es wird 
durchaus nicht geftattet, die verfdbiedenen Gattungers 
der Golde und Silbermünzen, mittelſt Unterbindung 
oder gar unter einander in die Saͤcke zu legen. 

&) Sobald die einzeln eingegangenen Geldpoſten 
auf die vorgeſchriebene Art eingezaͤhlt worden ſind, 
wobei der Einzaͤhler fuͤr die Richtigkeit der eingezaͤhl⸗ 
ten Summen haften muß, ſind dieſe Saͤcke auf das 
genaueſte abzuwägen, und ſodann darauf die ſogenann⸗ 
ten Poſtenzettel (Spitz oder Münzzettel) mit Anmer⸗ 
fung der Geldgattung, der Summe, des Gewichts, 
und des Namens der Kaſſe und des Eiuzaͤhlers anzu⸗ 
binden. Auch ſelbſt die Reſtpoſten muͤſſen mit dieſem 
Mũnzzettel verſehen werden. 


§.10 

Die Abfubr dtefer auf obige Art sefammmen ge⸗ 
richteten Conv. Muͤnzen geſchieht entweder unmittelbar 
vou den Cinhebungsdmtern, oder mittelſt des Poſtwa⸗ 
gens, oder bei grofen Betragen durch eigene Rimeſſen 
mittelſt gedungenen Fuhren; immer aber muß piste 
bie größt möglichſte Vorſicht beobadtet werden. 

Ben groferen Betragen, die verfendet werben, 
miffen die zufammengeridteten Poften in Gaffer oder 
Verſchlaͤge (Kiſten) dergeſtalt gepackt werden, daß in 
einem Faſſe oder Verſchlage immer nur Poſten von 
gleicher Geldgattung ſich befinden. 

Die Reſtpoſten koͤnnen jedoch zuſammen in eæin 
Faß gegeben werden. 

Die Faffer oder Verſchlaͤge ſollen, damit ſie leich⸗ 
ter gerollt und bewegt werden fonnen, wie zu groß 

Prov. Geſetzſ. I. Thl. 3 


ot 
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ſeyn, und immer ſind ſie ganz voll zu packen, und die 
Qwifchenrdume mit Stroh oder Heu ausjufillen, daz 
mit nicht ſo leicht eine Reibung entftehen koͤnne, woz 
durch die Gace gewegt, und die Münzen untereinans 
der gefchoben werden. Jn dieſe mit Metallmünze ge: 
fiillten Safer oder Verſchlaͤge dürfen durdjaus keine 
Banknoten, noch Einlos- oder Antizip. Scheine beige⸗ 
packt werden, weil, wie es die Erfahrung gelehrt hat, 
ſolche bei langeren Transporten zerrieben werden Fon= 
nen, Die Gaffer find übrigens mit. guten Reifen ju 
belegen, und feft zuzunageln, und jeded Faß mup aus 
fierdem ſowohl am Boden, als Deel mit einem dau— 
erbaften Cinlegreife mit einer Holjernen Gorge (Quer⸗ 
holze) verfeben, der Cinlegreif mug beim Zumachen 
ded Faßes gleichfalls gut vernagelt und durch felben 


cin Spagat gejogen werden, | 
§. 11. 

Sobald die Geldfaffer auf die befagte Art gee 
packt und hergerichtet find, ‘miiffen fie auf dem Soden 
mit. einem fortlaufenten Nummer, mit dem  Betrage, 
der Gattung und dem Gewichte, auf dem Deel aber 
mit dem Nahmen der Kaffe oder Amte von weldjem, 
und der Kaffe, an welde die Abfuhr oder Zablung 
geſchieht, und in der Mitte des  Bodens und des 
DeckelS mit dem AmtSfigill verfehen werden. : 

Bei der Verladung felbft hat immer ein Raffa: 
beamter gugegen zu feyn, der genau darauf fehen muß, 
daß die Faſſer dicht gereiht, und Die Rwifdenraume 
mit Heu oder Stroh ansge fille, und überhaupt alles 
angewendet werde, damit nicht fo leicht eine Beſchaͤdi⸗ 
gung erfolgen koönne. 


§. 12. 
Die zahlende oder Abfuhr leiſtende Kaſſe hat je⸗ 
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ner Kaffe, an welche die Zahlung oder Abfuhr geſchieht, 
den Tag der Adſendung ber Rimeſſe durch Amtskor⸗ 
reſpondenz anzuzeigen, und derſelben zugleich die Muͤnz⸗ 
lifte, i in weldjer die Anzahl der Faffer oder Verſchläge 
mit den Nummern, Poften, Gattung der Muͤnzen und 
Betrdge genau anzugeben find, gu überſenden. Wird 
die Rimeffe durd) den Poftwagen verfendet, fo iff 
bemfelben nad) beiliegendem Gormulare aud ein Fracht- /: 
brief mitgugeben, 


§. 13. 


Da die Erfaheung lehrt daß die Geldwagen 
differiren, oder durch laͤngeren Gebrauch unrichtig und 
mangelhaft werden, fo find ſolche fammt den Gewid 
tern nad 3uldffigfeit alle Jahre einmahl von dey 
naͤchſt gelegenen Wagen s und Gewidter » Cimentis 
rungs-Behörden bei einer ſchiclichen Gelegenheit ree⸗ 
‘tificiven zu laſſen. 


— am 11. Juni 1919 
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Formulare 
Un die lbebliche k. k. Mamen ber Kaſſe) 
sa ft, M 


burd den k. k. Poſtwagen belieben dieſelben in 10 wohlſignirten Faͤſſern 
naman tS! — ; 








— | : pense 
Pfund | Faffes ae es 
— — —— — — —9 — — ⸗ 
135 1 10 20 Kreuzerſtuͤcke -a 500 fl. — — — * 5000 
— 2 10 detto detto — — — — “= 6090 
— 3 5 Conv. Thaler à 4000 fl. — — — — — 5000 
— 4 5 | Kronen Thaler a 14400 fl. — — — * 5500 
— 5 5 detto detto detto — — — — * 5500 
— 6 10 [B3ebner a 500 fl, — — — — — — 5000 
— 7 10 detto detto — — — — — * 5000 
ans 8 | 20 Siebenzehner gu 15 fr. a 500 fl. — — — 5000 
— 9 10 Siebner ju 6 fr. a 300 fl. — — — 3000 
— 4 fin & k. Ducaten gu 4 fl, 30 fr. a 4500 fl. — — 18000 
ee — —— 





Zwei und ſechzig Tauſend Gulden Cony, Muͤnze wohlbehalten yu empfangen, und damit nag 
un Veri t zu perfahren. 
a * ii (Datum) Namen der Kaffe, 

2 die Rimeſſe abſendet, und Unterſchrift der beiden Kaſſebramten. 
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Defertenrs + Cartel zwiſchen Oefterreih, und 
dem berjogliden Haufe gu Morena, 

In der Nebenlage wird den Kreisdmtern die ./ 
‘erforderlide Anzahl Exemplare, des mit hohem Hofs 
fonzleidecrete vom 22. Mai 1819, Hofzahl 15459 
Jerabgelangten, und in beiden Provingialfpracen ia 
Dru€ gélegten Deferteur s Cartels, weldes zwiſchen 
bem faiferlic) + oͤſterreichiſchen Hofe, und dem herzog ⸗ 
liden Hauſe gu Modena, gu Stande gekommen iſt, 
mit dem Auftrage jugeftellt, die Kundmachung deffele 
ben fogleid) einjuleiten. 


Guberuial + Gntimat vom 44. Juni 1819, Gu 
bernialjabl 14061. | 


Mir Frans der Erfte ꝛc. 2. 


Die zwiſchen Uns und Seiner foniglichen Ho: / 
Beit dem Erzherzoge, Herzog von Modena, glücklich, 
beſtehenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, und das 
wechſelſeitige Beſtreben, durch alle Mittel gum Vor— 
theile der beiderſeitigen Staaten und rvibreé Dienſtes 
beijuttagen, haben Uns beftimmt, mit Seiner fonig: 
lidhen Hoheit dem Erzherzoge, Herjog von Modena, 
zur Gerhinderung der Defertion von den beiderfeitigen 
Zruppen eine Uebereinfunft wegen Auslieferung dee 
Deferteurs abzuſchließen. 

Sn Folge deffen find. zwiſchen Unferen und der 
Bevollmächtigten Seiner FSnigliden Hoheit ded Erzher⸗ 
zogs, Her zogs von Modena, nachfolgende Puncte verab⸗ 
redet und aut 24. Ottober 1816, foͤrulich unterzeichnet 
worden, , 


— — — — — — — — — 
1. Artikel. 


. Alle Militaͤr⸗ Perfonen ohne Ausnahme, fey es 

von der Infanterie, Cavallerie, oder irgend einem ans 
bern -Corps oder Militaͤrzweige der Oeſterreichiſchen 
oder Modeneſiſchen Truppen, welche das Gebieth der 
andern Macht betreten würden, ohne mit einem Pafs 
fe oder regelmaͤßigen Marfdroute verfehben gu feyn, 
follen auf der Stelle angehalten, und fonad mit ale 
Tem, wad fie an Waffen, Montirungsftiden, Bagage, 
Pferden, oder anderen Gegenftdnden mit fid) genom 
men Hatten, aud) dann audgeliefert werden, wenn fele 
be nod) nidjt reclamiret worden waren. 


Hl. Artifel. 


Nach erfolgter Anhaltung eines Deferteurs fol 
bert Commandanten des der’ Graͤnze junddft befindlis 
den Militdrpoftens hievon binnen 24 Stunden, oder 
fobald e8 nur immer geſchehen fann, mit Beziehung 
des Regiments oder Corps, von welchem er entwichen 
ift, des Tages feiner Anhaltung und der Gegenftande, 
welche er bei ſich gehabt, die Anzeige gemacht werden, 
Gefagter Commandant wird, fobald ihm eine folce 
Anzeige gugefommen ift, ohne Verzug ein Detafches 
ment an die Grane abfdhiden, um den Deferteur gu 
fibernebiten, und jugleid) nad) den Beftimmungen des 
KIT, Artifels die Roften, welche diefer wahrend der 
Haft fiir feine eigene Verpflegung und den Unterhalt 
des allenfalls mitgenommenen Pferdes verurfadht has 
bert dürfte, ſammt der im XIV. Artikel feſtgeſetzten 
Belohnung oder Taglia gu beridtigen. 

Würde erfannt, daß dad angehaltene Individuum 
aud) von den Truppen eines andern Gouveraind ents 
widen fey, mit welchem gleidfalls ein Cartel befteht, 
fo foll es nichts defto weniger an jene Truppen, vor 
welchen es julegt deſertirt ijt, zurückgeſtellt werden, 


— — 
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Nl, Areiter 


Allen Civil⸗ und Militaͤrbehorden, befonder’ aber 
Sen an den Graͤnzen zunaͤchſt befindlichen Militde Com, 
mandanten beider Staaten, folk es gur Pflicht gemade 
werden, mit Der forgfaltigften Aufmerffamfeit darüber 
gu wachen, daß fein Deferteur von den Truppen ‘der 
¢inen der beiden Maͤchte die, Granyen uͤberſchrei⸗ 
ten, noch in den Staaten der andern Schutz und Bus 
ſlucht finden fonue. 


Sobald ihnen von den Vehorden der benackbar’ 
ten Macht die Anjeige eines Defertions= Falles jus 
fommt, ſollen fie gehalten ſeyn, einer ſolchen Auffor⸗ 
derung in der kürzeſten Zeit zu entſprechen, und die 
Behoͤrden, welche ſich an fie gewendet haben, von den 
gur Auffindung ded Delerseurd getroffenen Werfaguns 


gen ju verſtandigen. 
IV. A rt if el. 


Nady” jebedmoaliger —— eines Deferteurs 
werden die betreffenden Grdng « Militdr- Commandan- 
ten ther den Ort, den Tag und die Stunde der Aus⸗ 
lieferung derfelben iibereinfommen, und die zu dieſem 
Ende beftimmten Truppen = Detafdements am den ver: 
abredeten Ort abſenden. ; 


Der. Commandant, welder die Uchergabe des Dee 
fertenréd bewerfjtelliget, Hat dementia Be welder denfel: 
ben reclamirt, eine Quittung über die ridtige Bezah⸗ 
lung der Taglia und fonft von dem Defertenr verur- 
ſachten often auszuſtellen; eben fo wird diefer letzte— 
te Commandant dem Abliefernden einen CEmpfangs- 
ſchein uͤber die bei dem — vorgefundenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde erfolgen. 
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Jedes Detafhement, welches gum Nachſetzen eis 
nes Deferteurs abgefdict wird, hat auf der Grange 
anjubalten, und darf nar einen mit einem Paffe ver 
febenen Mann auf dad jenfeitige Gebieth bis gum 
ndditen Orte abfertigen, und daſelbſt den Deferteur 
won dew Civils und Militaͤr- Behörden gu reclamiren, 


VI. Artifel. 


* Gollte ed einem Deferteur nngeadtet aller Bors 
ſichtsmaßregeln gelingen, die Wachſamkeit der Granje 
behorden entweder durd) Gerfleidung, falſche Pajfe, 
oder auf audere Urt gu vereitelu, und fid in dad Ges 
bieth der andern Macht eingufchleichen, oder unter des 
ten Truppen bei was immer fir einem Regimente oder 
Corps anwerben gu laffen; fo foll er nichts defto wee 
niger von dem Augenblide an, wo er entdedt wird, 
bem Commandanten, von deſſen Truppen er entwichen 
ift, und felbft dann ausgelicfert werden, wenn er aud 
fon laͤngere Zeit im Lande anſaͤßig ware. 

. Seue Deferteurs, welche feit. ihrer Entweichung 
einen zehnjaͤhrigen Aufenthalt in dem Lande, wobin fie 
ſich geflüchtet haben, darthun fonnen, ſollen jedod det 
Anhaltung und Zurückſtellung nicht mehr unterwors 
fen ſeyn. a 


Vil. Artikel. 


- Die Deferteurés, welde geborne tnterthanen bee 
contrabirenden Macht find, auf deren Gebieth fie fidy 
geflüchtet haben, follen nicht zurückgeſtellt werden, weil 
fie durd) Entweidung aus dem fremden Dienfte in 
die Staaten ihres rechtmafigen Landesherrn zurückkeh— 
ten, Die Zurückſtellung foll ſich in diefem Falle nur 
auf die Waffen, Pferde, Montirungs - Stide, und 
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andere Gegenſtaͤnde erſtrecken, welche ein folder Dee 
fertenr mit fid) genommen haͤtte, und welde nicht fein . 
rechtmaͤßiges Cigenthum waren. . 


Vili, Artikel. 


Es follen gleichfalls jene Deferteurs nicht zurück⸗ 
geftellt werden, welde durch einen Naturalifationds 
Act oder durch zehnjaͤhrigen Aufenthalt Unterthanen 
jener Madht geworden find, gu welder fie fid) geflude 
tet haben. Cine ſolche Naturalifation muß jedoch vor 
bem Cintritte ded Deferteurd in die Militdr » Diente 
der andern Macht Statt gefunden haben, indem ders 
felbe fonft gleich jedem andern Deſerteur bebandelt 
werden fol. . 

7 IX. Artikel. 


Soilten ſich bei der Reelamirung eines Defers 
teurd einige Sweifel in Anfehung der Umftdnde feinee 
Entweichung ergeben, fo fonnen folde feineswegs gum 
Vorwand dienen, die Auslieferung gu verweigern, — 

Betrifft dec Bweifel die Eigenſchaft des Defers 
teuré in Bejug auf feine Unterthans « Verhaͤltniſſe, 
und wird diefer Zweifel binnen einem Monat, wabe 
- send welder Zeit der Deferteur in Verwahrung ju 
alten ift, nicht behoben, fo bat deffen Auslieferung 
an die Behsrde, welche ihn reclamirt, zu geſchehen; 
fedod) bleibt die Beftrafung des. Deferteurs bis jue 
vollſtaͤndigen Auffldrung gedachten Zweifels aufgefcos 
ben, Gobald aber dad Unterthand- Verhaͤltniß des 
Deſerteurs dargethan wird, muß derfelbe aud) nace 
trdglidy jener Macht gurtidgeftelict werden, deren Un⸗ 
terthan er iſt. 


X. Artikel. 


Jedes Individuum von der gum Militaͤr⸗ Dienſte 
ausgehobenen jungen Manuſchaft, welded verſucht 


a 
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atte, ſich demfelben durch den Uebertritt in das Ge— 
bieth der andern Macht gu entsiehen, foll auf Anfus 
chen de6 Gouvernement oder des Commandanten der 
Proving, welder er angehort, angehaiten werden. Dies 
fem Anfuchen ijt, wo moͤglich, auch die Perfonal « Bee 
fdreibung des reclamirten Sntividuumé beizufügen, 
amd foll dDiefed auf eben die Art, wie es im IV. Ars 
tifel in Anfebung der Militdr- meer feftgcfege 
aft, guriidgeliefert werden. 


Die beiden hohen contrabirenden Maͤchte fommen 
jedod) tibercin, daß jene jungen Leute, weldye fich, wie 
oben gefagt, der Aushebung gum Militde - Dien gu 
entziehen gefudyt haben, und gu Folge gegenwartiger Con⸗ 
vention jurtifgeftellt werden, Feiner Leibesftrafe unter: 
worfen fenn follen, vorausgeſetzt, daß felbe nod) nicht 
foͤrmlich affentirt waren, und den gewobnliden Mili- 
tir s Cid nod nicht geleiftet haben, indem fie im ente 
gegengefegten Galle wie Deferteurs gu behandeln find. 


Xi. Artikel. 


Ueber keinen der gegenſeitig zuruckgeſtellten Des 
ſerteur ſoll die Todesſtrafe verhaͤngt werden, ſobald 
ſeine Entweichung nicht in Kriegszeiten Statt gefuns 
den, oder er ſich nicht eines andern Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht hat, auf welches die Geſetze eine — 
Strafe beſtimmen. 


Kl, Artikel. 


Wenn ein Deſerteur nach ſeiner Deſertion in 
bem Lande, wohin er ſich geflüchtet, ein Verbrechen 
begangen, oder fic) der Mitſchuld an demſelben theil- 
haftig gemacht hatte; fo foll er nichts defto weniger 
jener Macht, gu deren Truppen er gehort, zurüuͤckge— 
ftellt werden. In einem folchen Falle werden die Behör— 
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ben befagter Macht den Deſerteur, nad) erhaltener Mite 
theilung allér auf das begangene Berbrechen fic) bes 
giehenden Acten, in Gemaͤßheit der in ihrem Graate 
geltenden Gefege unterfuden und beftrafen laſſen, und 
gugleid) bedacht feyn, dad gefdllte Criminal » Urtheil 


den Behirden des Ortes, wo das — began⸗ 
gen wurde, mitzutheilen. 


XI. Artikel. 


Cin jeder Deſerteur, welches auch ſeine Eigen⸗ 
ſchaft ſeyn mag, erhaͤlt zu ſeiner Verpflegung taͤglich 
eine Brot⸗Pottion und 25 Centimen, das Pferd 
aber, wenn er eines mit fic) gebracht, eine gewoͤhnli⸗ 
dhe. Ration, deren Vergütung nad) dem laufenden 
Marktpreife des Ortes, wo der Defertent in Verwahs 
tung gebalten wurde, gu gefdjehen bat. : 


~ XIV. Artifel. 


Jenen, welche einen Deferteur anbalten ober eins 
bringen, wird eine Belohnung (Taglia) und gwar von 
zwanzig Franfen in curfirender Muͤnze far einen Mearns 
gu Sup; und von dreifig Franfen fir einen Cavalle 
riſten mit dem Pferde gugeftanden. 

Cine gleiche Belohnung erhalten auch jene, wei 
che den Deſerteur bloß anzeigen, jedoch erſt nad er⸗ 
folgter Anhaltung deſſelben, und. wenn dieſe Anbals 
tung wirklich in. eal der gemadten Ameige Statt 
gefunden . hat. | 





XV, Artifel 


We vorftehenden Veftimmungen haben aud tz 
Anfehung der Dienfileute deer Nffigiere, welche von 
Staate ihrer Sold erhalten, und auf dem Gebiethe 
der andern Macht betreten werden, jedody bloß in 
Golge einer vorauégegangenen Reclamation zu gelten, 
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und ſollen diefelben fofort angehalten, und nad Ane 
ordnung ded 1, Artifels ausgelicfert werden. 


XVI. Urtifel. 


Yedew Offigier der einen Armee, welder einen 
Goldaten der andern, fey es durd) Lift oder Gewalt, 
gur Defertion verleitet, fol nach den im den refpectis 
wen Staaten beftehenden Gefegen und militaͤriſchen 
Reglements beftrafet werden. 


XVIL Artikel. 


Sedes andere Individuum fol in einem aͤhnlichen 
Halle mit einmonatlidhbem Gefangnife oder mit einer 
Geldbuße von fünfzig Franfen beftraft werden; es wie 
#e denn, daß erfdwerende Umftande 266 Vergehens 
tine Verſchaͤrfung der Strafe begrdnden. 


XVII. Artikel. 


Allen Untetthanen der hohen contrabirenden Theis 
Te ift ftrenge unterfagt, den Deſerteurs von den Trup⸗ 
yen des andern Staates irgend etwas bon Kleibungse 
oder Ausriiftungs « Stiden wad immer fiir einer Art, 
Pferde, Waffen rc. abjufaufen,  Allenthalben, wo man 
dergleichen Effecten findet, find fie als geſtohlenes Gut 
anzufehen, und dem Regimente oder Corps, welchem 
Der Deferteur angehoͤrt, zurüͤckzuſtellen, und fol dee 
Beſitzer derfelben in keinem Fale und gu Feiner Zeit ein Recht — 
auf irgend eine Entſchädigung dafür anfpredjen fonnen. Der⸗ 
jenige, welder fid) eine Uebertretung dieſes Verbothes ers 
Taube, foll uberdief mit einer Geldftrafe von fünf und 
gwangig Franfen belegt werden, fobald bewiefen wird, 
e6 fey ihm entweder durch die Natur und der Pros 
venienz de6 gefauften Stides, oder aud) auf andere 
Art bewuft gewefen, daß es ein geftehlened Gat fey. 


\ 
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XIX. UArtifel. 


Die hohen contrabirenden Theile fommen . gegene 
feitig wberein, Daf gegenwartige Convention , auf une 
beſtimmte Zeit in Kraft und Wirkſamkeit zu verbleia 
ben bat, und daß, wenn von dent einen Theile das. 
Aufbiren derfelben beghjichtigt würde, dem andern 
Theile ein Jahr guvor die ——— geſchehen 
mijfe. | 

XX. Artifel 


Gegenwartige Convention foll adt Tage nach ere 
folgter Publication in volle Wirkſamkeit treten. 

Nachdem Wir nun dieſen VGeftimmungen durdje 
aud Unjere Genehmigung ertheilen, und diefelben mite 
telft gegenwartigem allenthbalben fund zu machenden 
dicts jur Kenntniß Unferer Unterthanen bringen, dace 
mit fie fid) genau darnach adten fonnen, befeblen Wir 
zugleich allen Unferen Civil + und Militar » Beamten 
und anderen Vorgefepien, . darauf gu halten, damit dade 
felbe, von dem im AX, Artikel feſtgeſetzten Zeitpunkte 
angefangen, nad) ſeinem ganzen Umfange und Inhal- 
te genau befolgt und vollzogen werde. 

Gegeben in Unſerer Houpt « und Reſidenzſtadt 
Wien, am ſechſten Tage des Monats Mai, im Jahre des 
Heils Eintaufend Adthuadert und Neunzehn, Unſerer 
Regieruug im adt und gwanjigiten Jabre. 


Franz, : : : 
(L. S.) ‘ 


. 15. an) | : 
Errichtung eines proviforijden Boll « Revie 
ſoriats gu Leitomifal, in Böhmen. 
Laut hobem Hoffammerdecrete bom 19. Mai 1819, 
sited 20991, wird auf der neuen, von Prag über 
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Leitomiſchl nad Maͤhren, Sdlefien und Pohlen füh— 
fenden Kommerjialfirafe, ju Leitomiſchl ein proviforis 
ſches Zollreviforiat erridjtet, und mit dem dortigen 
Groufftencramte vereiniget, bei weldem ſich die auf 
diefer Straße mit Transito « und Consumo « Ane 
weisgiitern vorfommenden Wagen, zur Befidjtigung der 
Waarendehaltnife und Bezeichnung der Bolleten mit 
der dmtliden Viea, gu ftellen haben. 

Welches hiermit yur allgemeinen Wiſſenſchaft mit 
dem Beiſatze gebradht wird: daß diefes Qollreviforiat 
ieee Amtshandiung vom 4, Juli 4819, anfangen 
werde. 





Gubernialcircular vom 11. Juni 1819, Guber⸗ 
nialzahl 14663. | 


16. 
Relehrung über den §. 178, (4.) des 1. 


Theils des Strafgefeses, wegen Beftrafung 
| der Urkunden - Verfalfdungen. 


Zur Behebung ber Bweifel, welde über den Sink 
ter im 1. Theile des Strafgefeges uber Verbrechen, 


und ſchwere Poligeniibertretungen §. 178, unter (d.) 


- enthaltenen Vorſchrift entftanden find, und gue wars 
nenden Belehrung wird gu Folge allerhöchſter Cuts 
fdliefung vom 19. Auguft 4818, und eingelangten 
hohen Hofkanzleidecrets vom 17. Mai 1819, Hofzahl 
44590, hiemit erfldrt: 

a) Sede Verfaͤlſchung einer Sffentliden Urfunde, 


fie mag an was immer für einer Stelle. der Urfunde,. 


nnd aug was immer fur einer Abfidt unternommen 
worden fenn, ift em Werbrechen des Vetrugs. 


b) Unter die Sffentliden Urkunden gebéren auch 


a= pea 
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die von den. becideten Vorftehern der Innungen oder 
Binfte den Gefellen ausgeſtellten Kundſchaften, oder 
die Stelle der Kundfchaften , vertretenden Urfunden. 
Daher wird durd) deren Rerfalfchung, fie möge au 
was immer für einer Stele “derfelben, oder an dex 
beigertiften obrigeitliden Gidirung, oder Beftatigung, 


aus was immer fur einer Abſicht unternommen were — 


den, das Berbreden des Betrugs begangen. ‘ 
c) Die von einjelnen Meiftern einer Innung 
sder Bunft ihren Gefellen ausgefteliten Kundſchaften, 
und die von Gewerbsleuten überhaupt ihren Gebilfen 
ertheilten Sengniffe, find an fid) feine Offentlidjen Ure 
funden. Wird ihnen aber, um anftatt eines Paſſes 
ju diencn, oder gu ihrer Veglaubigung- von der Bes 
horde cine Vidirung oder Befidtigung. beigefigt, fo 
ift jede an was immer fiir einer Etelle der befraftige 
ten Urfunde unternommene Verfaͤlſchung, ohne Unters 
ſchied der Abſicht, das Verdtechen des Betrugs. 


Gubernialcireular pom it. Suni 1819, Guber⸗ 
nialzahl 14,446. 


1. 
Berich tiaung tes Datums in dem Circular 


wegen Ginfiihrung bes ———— ⸗ Pro⸗ 
viſoriums. | 


Das hierortige Circular, Gubernialzahl 10701 
*) des laufenden Jahrs, wegen Einführung des Grunds 
ſteuer⸗ Proviſoriums fiir Maͤhren und Schleſien, 


auf den 1. Mai 1819 ausgefertiget. 
Siehe Zahl 58, S. 84. 


Vom ib. (144 ) Suni. 

Um allen Mifverftdndniffen voryubengen, die ans 
biefem Datum in dem Bezuge entfpringen fonnten, 
weil alle nachfolgenden fich' auf dad Grundfiener- Proe 
vifortum beziehenden, gum Theil gedrudten höchſten 
Inſtructionen, diefed ndmlidye Circular, als unterm 1. 
Mai 1819, erfloffen, berufen; wird im Folge hohen 
Hoftangleidecrets vom 31, Mai 1819, Hofjahl 16096 
aligemein fund gemadt: daß das oberwaͤhnte hieror⸗ 
tige Circular vom 1. Mai 1819 bitte datirt ſeyn 
ſellen; Daher jeder Befiger eines foldyen Circulars fidy 
Diefed Datum zu beridtigen, oder gegenwartiges Circular 
bei diefem aufgubewabren bat. 


Gubernialcircular vom 16. Juni 1819, Gubernial⸗ 
zahl 15566. J— 


tS 


Behandlung des in Mahren beftehenden Seo 

mindrfondes als Studentenftiftungsfond, dann 

des Stipendienfondes als Unterridtégelders 
Stipendjenfond. 


Mit hohem StudienhoffommiffionsdeFrete vom 1. 
Suni 1819, Hofzahl 3454, evbielt die Landesftelle 
Yie Weifurg, den in der Proving Maͤhren beftehenden 
Gemindrfond in Gemapheit feiner Beftimmung funftig 
als S@tudentenftiftungsfond, und den hier— 
landed beftehenden Otipendienfond, welder aus den 
Unterrichtsgeldern Freirt und dotirt worden iff, gum 
Unterfdyiede von dem Studentenftiftungsfonde als Un— 
terridtégel der » StipendDienfond ju fiihe 
fen und ga bebandeln. | 

Hievon werden die Kreisaͤmter gue Wiſſenſchaft 


ene a ⏑SV— i = = 
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und Verſtaͤndigung der Gymnaſialpraͤfekte in die Rennts 
nif geſetzt. 


Gubernialdecret an fammtlice Kreisimter, dew 
Lyceumsrettor, Gymnafiale Studien: Direce 
tor, die Ordinariate, das Cammeral⸗ Zahl⸗ 
amt und die Buchhaltung, vom 18. Juni 
1819, Gubernialzahl 15368. 


70. i 
Wegen Rechtsſtreitigkeiten in Beſſarabien. 


Die hohe Hofkanzlei iſt in die Kenntniß geſetzt 
worden, daß das oberſte Tribunal in Beſſarabien der 
Hinderniſſe ſich überzeugt habe, welche der Schlichtung 
mehrerer, nod) bevor das von Geiner f, k. Majeftat 
Dem SKaifer aller Renffen beftatigte Organiſirungsſyſtem 
Beſſarabiens eingeführt worden, anhängig gemadten 
Rechisſtreitigkeiten im Wege ſtehen, weil einige Par⸗ 
theyen, “ob fie gleich die in ihren Angelegenheiten er⸗ 
floſſenen Rechtsſprüche vernommen, dod nod) nicht ſich 
erklaͤrt haben, ob ſie ſich dem Spruche unterziehen 
wollen oder nicht, und nicht einmal appellirten; ande⸗ 
re ſich zwar aͤußerten, den Spruch nicht anzunehmen, 
und dod) nicht appellirten; noch andere endlich, nade 
dem fie die Appellation ſchon angemeldet, ohne das 
Rribunal davon vorldufig ju benachrichtigen ſich ente 
fernt haben, und noch nicht erſchienen ſind. 


Das oberſte Tribunal hat daher, um dieſen Ane 
flanden, und der damit entitehenden Zoͤgerung in der 
Ubthuung der vor der Cinfiihrung des neuen Orga⸗ 
uifations{yftems anhdnglid) gemadten Prozeffe abzu⸗ 
belfen, zur Beendigung folder Geſchäfte folgenbde ere 
mine feftgefest : | | 

Prov, Gefesf, L IH. 4 
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a) für die Medhtéftreitigheiten, welche Partheyen 
betreffen, die in Beffarabien ſeßhaft ſind, einen 
Termin von 4 Monaten; 

b) fite jene in der Moldau und in der Bukowina 
ginen Termin von feds Monaten, fiir jene 
endlich 

‘s) welche in den innern Gouvernements Nuflands, 
oder in fremden Staaten ihre Domicilium haben, 
den Termin eines Qahres mit dem ausdrücklichen 
Geifage, Def wofern die intereffirten Partheyen 
in den obbefagten Friften vor dem Tribunal in 
Beffarabien ſich nicht ftellen follten, fie des Rech⸗ 
tes gu appelliren verluftig feyn wiirden. 

Die erwahnten Termine haben vom 19. Februar 
4810 (alte Zeitrednung) ihren Anfang genommen, 

Diefe Verfügungen ded erwahnten oberften Tie 
bunals werden demnach in Folge hohen Hoftangley= 
dekrets vom 2. Juni 1818, Hofjabl 173532, gu dem 
Ende allgemein fund gemacht, damit die allenfalls in 
der mehrgedadten ruffifden Proving Streitigkeiten an- 
haͤngig habenden Partheyen darnach zu benehmen 
wiſſen. 


Gubernialcircular vom 48, Suni 1849, Guberniale 
zahl 15521. 


80. 


Ausſchlieſſung der Patrimonial-, der Dorfé- 

Obrigkeiten, und der aus ungepriften Bei— 

figern beftehenden Magiftrate von dem Sdrif- 
tenwedjel mit auswartigen Wuthoritdten, 


| Geine fF, k. Majefidt haben laut hoben Hoffang- 
Teidecreté vom 3. Suni 1810, Hofjabl 16,510, in 
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Hinſicht des Schriftenwechſels der inlaͤndiſchen Behör⸗ 
den mit dem Auslande, unterm 7. Mai 1819 allere 
Hod ft gu entidlieffen befunden, es habe, nachdem ſich 
hisher immer nad) den mit dem hohen Decrete vow 
11. Juni 1807 befannt gemadten Grundfigen, mit 
Bem zweckmaͤßigſten guten Erfolge benommen worden, 
Daber eine nene Vorſchrift alé entbehrlich erſcheint, 
bei denſelben nod) ferner, mit” dem einzigen Beiſatze 
zu bewenden, daß von dem Befugniſſe des Schrif⸗ 
tenwecheſels mit den auswartigen Authoritaͤten, die 
Patrimonial:, die Dorfs Obrigfeiten, und die aus 
ungeprüften Befigern beſtehenden Magiſtrate ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. 

Welche allerhöchſte Entſchlieſſung den Kreisäm— 
tern in Verfolge des obbezohenen, denſelben unterm 
3. Juli 1807, Gubernialzahl 12710 bekannt gemach⸗ 
ten hohen Dekrets zur gehoͤrigen Anweiſung der Wirth⸗ 
ſchaftsaͤmter und Magiſtrate, dann eigener Darnachach⸗ 
tung bekannt gemacht wird, 


Gubernialdecret an alle Mreisdmter, bas Fiskal— 
amt, und die Oberpoftamté + Verwaltung, 
vom 25, Suni 1810, Gubernialjahl 15842. 


81- 
aren fir geridtlide und obrigkeitlidhe Amts⸗ 


Handiungen find in Conventionsmünze gu ents 
ridjten, 


In Folge eines Herabgelangten hohen Hofkanze 
feidefrets vom 15. Mai 1810, Hofzahl 15,534 ‘haben 
Seine k. F. Majeſtaͤt mit allerhichfter Entſchlieſſung 
Pom Q. namliden Monats, die Abnahme aller Taren 
fiir geridtlide und ohrigkeitliche Amtshandlungen, nach 

& 2 
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ihrer urfpriinglidjen Ausmaaß, nicht nur bei den Staͤd⸗ 
ten, fondern aud bei allen Dominien, in Conventionss 
münze feſtzuſetzen gerubet; und in Folge weitern ho— 


~ pen Hofkanzleidekrets vor. 41. Suni 1819, Hofzahl 


17882, ijt der Seitpunft, von welchem Die Cinhebung 
der obrigkeitlichen und Geridtétaren in Conventionsa 
muͤnze ihren Anfang gu nehmen hat, auf den 4. Sep⸗ 
tember 1319 feſtgeſetzt. : 

Diefe allerhichfte Entfdliefung wird daher mit 
dem Beiſatze gur allgemeinen Kenntuiß gebradt: daß 
unter diefen auf Metallminge umwandelten aren, 


nur die Dur) gefesliche Taxordnungen feftgefepten Bee 


züge, keineswegs aber Laudemien, oder Urbarialgaben 
begriffen find, indem binfichtlid) der Laudemien und — 
Pfundgelder, wo fie in einer beftimmten Tantieme 


des SGtammfapitalé bejtehen, bereits geſetzlich beſtimmt 


- 


ift, daß fic) Die Bezüge nad) der Wahrung des Stamme 


kapitals ridjten, von welchem fie abgenommen werden, 


ruͤckſichtlich der Urbarialgaben aber muß eine weitere 
aligemeine gefeglidye Berfugung abgewartet werden. 


Gubernialciveular vom 25, Suni 1819, Gubernis 
algabl 15844. 


82. : 


Erhohung der Trauungstaxe zur Beföorde⸗ 
rung der Impf- Anſtalten. 


Mittelſt hohen Hofkanzleidekrete vom 27. Mai 
1819, Hofzahl 16205, iſt die zur Beforderung der 
Impf- Anftalten eingeführte Trauungstaxe, von dem 
bisherigen Betrage von 1 Gulden 20 Kreutzer auf 4 
Gulden W. W. zu erhoͤhen verordnet worden. 

Dieſe hohe Eutſchließung wird mit dem Beiſatze 
zur aligemcinen Richtſchnur befanut gemacht: dap die 


/ 
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erwaͤhnte Taxe vom 1. September 1819 anzufangen 
in dem erhöhten Betrage, in der bidher vorgeſchrie⸗ 
benen Art zu entrichten iſt. 


Gubernialcircular vom 25. Suni 1819, Gubernial⸗ 
zahl 16165. | 





85. 


Beſtimmung der Faͤlle, in welchen die po— 
litiſchen Behörden zur Schöpfung eines 
Proviſoriums bei Vefibftreitigteiten berufen 
nd, 


Es Hat fic) ſchon mehrmal der Gall ergeben: dag 
bei Streitigfeiten uber den VBefig, die beftehenden Vor— 
fdriften in Abſicht auf die Beftimmung der Provifos 
tien, von den Kreisdmtern irrig gedeutet worden find, 

Um daber fir künftige Galle eine derley irrige 

Anfidt ther diefen Gegenftand gu vermeiden, hat die 
hohe Hoffanjlet mit Decret vom 10. Juni 1819, 
Hofzahl 17448, Ne Falle feftsufepen geruhet, in wels 
den die politifdhen Behoͤrden bei Befigftreitighciten 
nad frudjtloé verfudjtem Vergleiche der ftreitenden Par: 
theyen, nur ju Schopfung eines Proviforiums, das 
ift zur Gorunterfudung und Feftfegung einer mittler 
Weiligen Vorkehrung berufen find, 

Diefe Fale find folgende zwei, ndmlid: 

a) wenn ein Befiger den Schutz des Politicums 
gegen andtohende Gewalt anfuchte, and 
es ſich daher darum handelt, Rube, Orduang 

und Sicherheit gu erhalten; dann ; 

b) wenn in Be fig flreitigteiten (diefelben 
“mégen Unterthansftreitigfeiten, den Grundbefig, 
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Felddienſtbarkeiten, oder Vertraͤge betreffen) das 
Verhaͤltniß zwiſchen Herrn und Unters 
than eintritt, wobei den politiſchen Behorden, ohne 
Unterſchied,, wer von beiden Klaͤger, oder der 
Geflagte ijt, bie Borunterfucung und Feftfepung 
der mittlerweiligen Vorkehrung, das ift des Pros 
viſoriums, jederzeit und ausfdlichend, aud) dann 
nody gebubret, wenn felbft nad) den politifden 
Gefegen, der Gegenftan> von den politifden Bes 
hörden gum richterlichen CErfenntniffe, im der 
Hauptſache verwiefen werden mifte. 


Welches den Kreisamtern gue genauen Darnad)- 
adjtung iu vorfommenden Fallen hiemit bedeutet wird. 


Gubernialdecret an alle Kreisamter und das Riss 


calamt vom 2. Juli 1919, Gubernialjadl 
10375- 


84. 


GErlduterung der §§. 412, 414 tnd 418 ded 

11. Theils ded Strafgefeses, wegen Rekur⸗ 

fen gegen Urtheile über ſchwere Polizey⸗ 
übertretungen. 


Es “find hinſichtlich ded Sinnes ber Paragraphe 
412, 414 und 418, des Strafgefegbudeds ll, Theils 
bei verſchiedenen Anlaffen Zweifel entitanden : 

Der §. 412, fchreibt vor, der Refurs gue Lane 
deSftelle findet’ SGtatt gegen diejenigen Urtheile der 
politifdjen Obrigkeit, welche diefe, ohne fie dev 
Randesitelle vorjulégen, in Vollzug ſetzen darf. 

Hieraus, und aus dem §, 414, ware gu folgert, 
daß gegen Urtheile, welhe die politifche Obrigfeit 
nidt fiir ſich in Vollzug fegen darf, fondern der Cane 
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desſtelle zur Beſtaͤtigung vorlegen mung, wenn fie nicht 
von derſelben auf die in dem §. 413 bemerfte Art 
abgeanbert, fondern beftdtigt, oder gemildert worden 
find, fein Refurs Statt habe. 

Der §. 418 beftimmt aber, der Refurs gegen 
Urtheile, die einer Hohern Beftdtigung zu unterziehen 
‘find, fey binnen drei Tagen angumelden; hiernach bate 
te alfo dod) ein Refurd gegen Urtheile Statt, welde 
von der politifdhen Obrigfeit gefallt, durch diefe von 
Amtswegen der Landesftelle vorgelegt, und von dieſer 
beftdtiget worden find. 

Die Wohlthat des Rekurſes beftehe hauptſaͤchlich 
Darin, daß der Berurtheilte befugt wird, die Herauss 
gabe der Beweggründe ded unterridterliden Erkennt⸗ 
niſſes gu begehren, und fie punftweife gu widerlegen, 
wads er nidjt thun fann, wenn das Urtheil blod von 
Amtswegen der höheren Behdrde vorgelegt wird, Er 
iff daher im erften Galle weit beſſer daran, als im 
Letztern. 

Aber der Rekurs ware den Verurtheilten gerade 
in den unwidtigften Gallen geftattet, wabrend in den 
widhtigeren nad) dem Paragraphen 400, 402 und 
AOT das -Urtheil von Amtswegen der hoͤheren Behör⸗ 
de unterlegt werden muß, dieſe ſonach immer nur die 
einſeitige Darſtellung der erſten Inſtanz vor ſich Hac 
ben würde. 

Da nun mere Gehirden won dev einen oder 
andern Anſicht geleitet, die Rekurenten gegen folde 
von der Landedftelle beftdtigte  Urtheile ohne 
weiters abgewiefen, waͤhrend Andere den Rekurs ordent⸗ 
lich zugelaſſen, und die weitere Verhandlung eingelei⸗ 
tet haben; ſo hat die hohe Hofkanzley, zu Erzielung 
eines gleithformigen Benehmens mit hohem Deerete 
vom 13. Mai 1819, Hofzahl 5687, gu verordnen 
befunden, daß in jenen Gallen, we der Verurtheilte 
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gegen ein Urtheil, welches vor der Kundmachung von 
Amtswegen einer höheren Beſtaͤtigung unterzogen wer— 
den mußte, wenn es dieſelbe aud) wirklich erhalten 
Hat, den Rekurs anmeldet, derſelbe ohne weiters ans 
zunehmen, dem Verurtheilten die Beweggruͤnde hinaus⸗ 
zugeben, und die in der gehörigen Beit eingebrachte 
Rekursſchrift der Landesſtelle zu überreichen ſey, wel⸗ 
de dann über den ergriffenen Rekurs die Angelegens 
Beit newerdings gu reaffumiren und gu entfdeiden Hat. 

Welde hohe Entfdlieifung zur allgemeinen Wife 
fenfchaft und finftigen Nachachtung anmit befannt 
gemacht wird. : 





Gubernialcircular vom 2. Suli 1810, Gubernial. 
zahl 16,106. 


$5. 


Bei Gefuden um die Staatsbuͤrgerſchaft ift 
die Erwerbsfähigkeit der Fndividuen aus— 
zuweiſen. 


Aus Gelegenheit eines vorgekommenen ſpeciellen 
Falles wo es ſich um die Verleihung der öſterreichi— 
ſchen Staatsbuͤrgerſchaft fir einen preußiſchen Ein— 
wanderer handelte, iſt mit hohem Hofkanzleidekrete vom 
19. Sunt 1810, Hofzahl 19195, angeordnet worden : 
Daf finftighin in derlei Fallen, wo die öſterreichiſche 
Staatsbürgerſchaft von Einwanderern aus fremden 
Staaten angeſucht wird, die erforderliche Erwerbsfaͤhig⸗ 
keit zum nöthigen Unterhalte, durch die von dem In⸗ 
dividuum, das dieſe Bitte ſtellt, ausgeübt werdende 
Beſchaͤftigungsart, ordnungsmaͤßig auszuweiſen fey, 

Dieſe hohe Weiſung wird daher den Kreisämtern 
mit dem Beifage bedeutet, hiernach in den Berichten 
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oder Einfchreiten ym die öſterreichiſche Staatsbirger 


ſchaft, die von dem Individuo, weldyes foldhe anfudht, 
ansiibende Befdhaftigungsart, genau aufzuführen. 


Gubernialdecret an alle Kreisimter, vom 9. Juli 
1819, Gubernialjahl 17197. 


860* 


gollbeſtimmung auf Thon- und Porzellain⸗ 
Waaren, dann Thon- und Porzellain⸗ 
Erde. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mitielſt allerhöchſter 
Entfdliefung vom q. Mai d. J. Hofzahl 25512, 
die von der f. k. Kommerzhofkommiſſion in Antrag ge 
brachte Regulirung der Zollfige fir die aus Thon 
verfertigten Waaren wie aud fie Thon- und Porjel? 
Iain = Erde gu genehmigen, und dadurch folgende neue 
Deftimmungen feftgufegen ‘gerubet. 

1ten8. Bom Tage der dffentliden Kundmachung 
angufangen haben die in dem Hier beigefiigten Lariffe * 
fiir die Ein- und Ausfuhr gedachter Artikel beftimm: 
ten Zollſaͤtze an allen Graͤnzen der Monarchie gegen 
das Ausland gleichförmig in Wirkſamkeit zu treten. 

Qtens. Der Verkehr mit diefen einheimiſchen Are 
tifeln im Sunern der Monarchie, naͤmlich zwiſchen den 
alten und neuerworbenen Provingen, wird, mit Aus- 
nahme von Ungarn, Siebenbiirgen, Dalmagien, Iſtrien 
und den Frenhafen von Trieft und Fiume, fammt den 
dazu gehoͤrigen, außer der Zolllinie gelegenen Diftrifs 


en ganz zollfrey, jedoch unter der Bedingung geftattet; 


daß die einzelnen Verſendungen jedesmal der Unterſu— 
chung bei den Zollaͤmtern, an der Zwiſchenlinie unter. 
worfen bleiben, welche fic) überzeugen muͤſſen, ob dar- 
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unter nicht andere, dermal der Verzollung an der 
Rwifdenlinie nod unterliegende Artifel beigepackt 
ind, 

— Ztens. In dem Verkehr mit Ungarn, Sieben⸗ 
bürgen und den übrigen Provinzen der Monarchie, 
haben, inſofern als dieſer Tariff nicht ſchon beſondere 
Beſtimmungen enthaͤlt, die uber dieſen Verkehr in der 
Boll « und Dreyßigſtordnung enthaltenen allgemeinen 
oder durch ſpecielle Verordnungen ausgeſprochenen 
Grundfdge in Anwedung ju kommen. 

4) Dagegen werden aber aud) vom Tage der 
Kundmadung die unter der Poft 4 und 2 genann- 
ten Artifel im ganjen Umfange der Monardie ald 
außer Handel gefept erfldrt, und fann deren Cinfubr 
nur auf befondere Bewillignng, gegen Pak und Ent- 
ridjtung des zur ndheren Bezeichnung mit rother Fare 
be ausgedritdten Einfuhrszolles ftatt finden, 

Welche allerhodhfte Cnefdlieffung gu Folge He 
heu Hoffammerdecrets vom 22, v. M. zur allgemess 
nen Kenntniß gebradht wird. 


Gubernialcircular vom Q. Juli 1819, Gubernial 
zahl 17624. 


fom Q. ( 155.) a. Sul 


Be a rt f Ff, 
der Ein⸗ und Ausfuhrszoͤlle für die aus Thon bereiteten Wa 
ren, wie aud) fiir Thon = und Porjellainerde. 
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vom Gul+ 
1} Poryellain =, Denwerth. J 
2! Steingut, wie aud) 
Majolifa, oder} won. Ct. 
Fayence Gporco 
— dergleiden uns 


garifdes und Hoey von 1 Ct. 


ferwaare, ſchwar⸗ 





ze feuerfefte als 
Schmelzgerathe 
und deren Appa—⸗ 
rate, namlich 


litſcher Geſchirre j Sporco 
3, *) Thons oder "| 


Schmelztiegel, 


Retorten, Sand⸗ 

kapellen, Muffeln, 

Herdplatten , 

ſchwarze Siegel, 

Teſtſcherben oder 

Kraͤtzſchüſſeln u. 

d. gl. wie aud) 

die heſſiſchen fron 4 Ct. ; 

Schmelzgeſchirre Sporco F—| 24)— Ci— 
**) — alle abrige 

mit, ober obne 


Glaſur jum haus: 
lichen fowobl, als 
zum techniſchen 
Gebrauche mit 
Einſchluß der ſo— 
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— dergleichen Un⸗vom Gul: rf | 
gariſche . denwerth — — 4 
4 Ziegel, gemeine ge⸗ 
brannte Mauer— 
und Dachziegelſvon 1000 
ohne Unterfdhied] Stick ; — A— 18 /— 
5 Thonerde, fur diefvon 4 St. 
} adung Zugvieh 241 — 


2 
6 | Porzellainerde | von 1Gt, Sp. {| th 161 —| 2 


Anmerkung. Wenn dieſe Schmelzgeräthe auf der Doz 
nau, in Schiffen geladen, eingeführt werden, ſo wer— 
Den, au Abladungs- und —— für dieſelben 
ausſchließend die 3 Legſtätte Wien, Linz und Krems 
beſtimmt, wohin ſolche immer, wie bisher, von der Graͤnze 
anzuweiſen ſind. 


**) Anmerkung. Nur in dem Falle dürfen dieſe Gee 
ſchitre an der Graͤnze verzollet werden, wenn fie allein, 
und nicht vermiſcht, mit den feuerfeſten ſchwarzen Schmelz— 
geſchirren, in einem Schiffe gepackt ankommen, widri— 
genfalls fie gleich dieſen, an die obbenannten drei Lege 
ſtaͤtte zur Verzollung anzuweiſen find, 
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St. 


Sollbe timmurg auf Sebensinittel und einige : 
. Maturprodukte, 

Seine k. k. Majeftdt haben mittelft alerhöchſer 
Entſchlieſſung vom 16. Mary d. J. die, im Antrag 
gebrachte Regulirung der Bollfage fir Lebensmittel 
und einige Naturprodufte, yu genehmigen, das bisher 
in den altöſterreſichiſchen Provingen beftandene Viktu— 
alien <, dann Sqhlacht⸗ und Stechvieh Austriebsvere 
‘both, als aufgehoben gu erfldren, und dabei ‘folgende | 
Veftimmungen feſtzuſetzen gerubt: 

iten$. Nom Tage der sffentliden Kundmachung 
Deutuies haben die, in dem Hier beigefiigten Tariffe 
und deffen Anhange für die Eins und Ausfubr ge— 
Dachter Artifel beftimmten Bollfage an allen Graͤnzen 
der Monarchie gegen das Ausland gleidformig und in 
der Act in Wirkſamkeit gu treten,. daß alle darin gee 
nannte Artifel, weldhe an .diefem Tage nidt bereits 
versollt, fenn werden, nad) diefen neuen Zollbeftimmun: 
gen im Verkehre mit -dem Auslande zu behandeln 
ſeyen. 

Qtens. Der Verkehr mit dieſen einheimiſchen Arse 
tifeln im Innern der Monardie, ndmlid): zwiſchen 
Den alten und meujugefallenen Provingen, mit Ausnah— 
me von Ungarn, CGiebenbirgen, Dalmazien, Oftrien 
und die Freyhaͤfen von Trieft und Fiume, ſammt den 
dazu gebirigen, aufer der Bolllinie gelegenen Diſtrik⸗ 
ten, wird vom Tage der Kundmadung gang jollfrey, 
jedod) nur unter der Vedingung geftattet, daf die ein- 
geInen erfendungen, jedeémal det Unterfudung bet 
den Zollamtern an den Zwiſchenlinien unterworfen 
bleiben, welche fich uͤberzeugen müſſen, ob darunter nidjt 
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andere, der Verzollung an der Zwiſchenlinie unterlies 
gende Artifel beigeladen find. 

Sten. Su dem Werfehre mit Ungarn, Sieben—⸗ 
bir gen und den uͤbrigen Provingen der Monardie, ba- 
ben, infofern als in dieſem Tariffe nidjt fdon befons 
dere Veftimmungen enthalten find, die uber dieſen Vere 
fehr in der Boll + und Drenfigftordnung enthaltenen 
allgemeinen Grundfage, oder die fpeciellen Vorſchriften 
in Anwendung gu fommen. 

Aten8, Endlich werden mit dieſem ariffe fiir - 
die, darin benannten Artifel alle bisher beftandenen 
Aus: oder Einfubrdverbothe, bis auf die unter den 
Poften 18, 34 und QO benannten Artifel, aufgehoben, 
welche nod) ferner aufier Handel gefept bleiben, daber 
nor auf befondere Vewwilligung, gegen Pap und Ents 
richtung der gur ndberen Bezeichnung im Tariffe mit 
rother Farbe ausgedrückten Bollfage, cingefubrt wer⸗ 
ben duͤrfen. 

Welche allerhidfte Entfdlieffung gu Folge hoben 
Hoffammerdefrets vom 20. Suni 1.3, Hofzahl 25511, 
zur allgemeinen Kenntniß gebradt wird. _ 


Gubernialcireular vom Q. Juli 1819, Gubernials 
zahl 17621. 
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far innbenannte Eßwaaren und Getranfe, nebft einem Anh 
der Bollfate, fur Heu, Stroh, Unſchlitt und Kerzen. 
Urt der 
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** Sir Bich, wels. 
hes aus Ungarn 
durch andereProvins 
gen der Monardie 
in frembde fdnder 
getrisben wird, iff 
ber bier angefepte 
Austriehézoll abʒu⸗ 
nehbmen, und wenn 
ungarifded , oder 
auslaͤndiſches Vieh, 
zum Konſumo eins 
getrieben, und ver⸗ 
zollt worden iſt, nach⸗ 
her aber wieder 
ausgetrieben wird, 
ſo iſt geſtattet, daß 
wenn die Parthei, 
ſich über die Ronfu- 
moverzollung durch 
Bolleten ausweiſet, 
der Austriebszoll nur 
nach Abrechnung 
des entrichteten Ein— 
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triebszolles abge— 
nommen werde. 
Kir Kühe und Kaͤl— 
ber, welche nicht als 
Schlacht-ſondern als 
Nutzvieh, zur Zucht⸗ 
und Milchbenutzung 
bezogen werden, iſt 
gegen Beibringung 
obrigkeitlicher, den 
Bedarf beſtätigen— 
der und auf eine be— 
ſtimmte Anzahl Stük—⸗ 
ke lautender Zer tifi— 
kate, welche bei den 
Zollaͤmtern abzuneh⸗ 
men und den Rech— 
nungen beizulegen 
ſind, nur der vierte 
Theil des hier ange— 
ſetzten Eintriebszol— 
les zu entrichten. 
WennSchafe mit der 
Wolle, das ijt, unge: 
fdoren ausgetrieben 
werden, fo ut nebſt 
tem Austriebszolle 
von jedem Stücke, 
auch Der zwan— 
zigſte Theil oder 
drey Kreuzer vom 
Gulden des auf 
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** Ob gemeines 
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— getragenes, 


oder auf Schieb41 
karren 5* 
391 — gedoͤrrtes'ohne 
Unterſchied 
— ungariſches 
* Friſches Obſt, 
welches auf Schif—⸗ 
fen gefuͤhrt wird, 
ift nach der, auf 
das Gewicht ju 
berecdhnenden fac 
Dung tn der Eine 
fubr mit 3 fr, 
Q dr. und tn der 
Ausfube mit g 
Pf. vom Centner 
zu verzollen. 
Uebrigens ſind vom 
friſchen und ge— 
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geflibrtwird, ‘geflibrtwird,eben- 

falls Die bier be: 

fimimten Aus— 

fuhrszölle zu ent— 

richten. 

iſſe gemeine 1C.Sp. —15 —A4è — 
— nach Ungarn 

ſelnüſſe 

— nach Ungarn 
monien und Zitro— 
net . 

Senn  Limonien 
und Citronen mit 


Pomerangen, oder 


andern ; 


ree 
| 12 
=a 

| | |> 

ek 
to 70 2D = 
9 tS PO be 


ten italtenifchen 
Kruchten gepackt 
in einem Behalte 
niſſe -eingefubre 
werden, ſo tft 
hievon nicht der 
geringere, flir Li 
monten beftimmete. 
fondern der fiir 
die ubrigen beige: 
pacten Fruͤchte 
tariffémapig bez 
flehende höhere 
Confumozoll fur 
den ganjen Sn- 
halt gu entrichten. 
e Rijten oder Fal: 
fer mufien, wie 
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es ſich von ſelbſt 
verſteht, auf Ver⸗ 
langen der Aem⸗ 
ter, jedesmal ganz 
geöffnet, oder ges 
Teeret werden. 
43 Grauatäpfel, Mar: 
garanthen, Po» 
meranzen, Pont— 
aͤpfel, Quitten, 
Rosmarindpfel, 
Surlimonien, u. 
dal. z 

44 Laceroli, Juden⸗ 
Paradis-, oder fo: 


genannte Adams⸗ 
äpfel ⸗ 





45 Datteln 
46 Feigen ⸗ 
47 Johannisbrot(Bocks 
horn, Coruba) 
148Kaſtanien oder Ma- 
ronen . 
— ungarifde 
49 Mandeln in und oh⸗ 
ne Schalen 
50*0Oliven friſche, fo 
wie aud) ſchwar— 
ze, eingeſalzen 


§1 Oliven grüne eins 
gemadte (Olives 
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oder getrocknet | 
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nete, als: Roſi— 
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51 Kapern a 

48] Simmel ⸗ 

59 Senfkörner und 
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61) Schwamme zum Gee 
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bt Gemtife und Gar— 


it 

— 

Pathos 
TTTAI 


1 rH ee 


— |—|es|— 
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bereirte, alg: den—⸗ 
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— Kraut, Gwten, 
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Efjig, und dere 
gleichen, als: ein— 
gemachte Gurken, 
Sauerkraut, eins 
— ‘gs 


ben, u. 

Wenn nL | 
Speiſen, alé : 
Fleiſchſulzen, fale 
te Pafteten, Kuz 
den u. d. gl. 
vorfommen ſoll— 
ten, fo ift der 

Roll vom Gulden: 

werthe mit 12 fr. 

in der Cinfubr, 

und mit 1° Or. 

it der Aus— 

fuhr abzunehmen, 

für alles Kon— 

fect, als: Rucfer. 

werf, mit Zucer 
eingefottenes und 

candirted Obſt, 

mit Zucker uber: 

zogene Frudte, 

Gamen undScha— 

len, fiir eingeleg— 
tes,undeingemadye 

tes Obft, fo wie 

gud) fir Choco- 
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in jeder Proving 
seftebenden Zoll⸗ 
fige in Kraft ju 
verbleiben. 

10 * Aalfiſche,  Lachs, 
Lachs⸗ FKorellen, 
Lad sfalmen, Fos 
rellen, Aſch, Schill 
oder Zander, und 
andere dergleichen 
Edelfiſche, aus 
Fluͤſſen, Baͤchen, 
Teichen und Land— 
ſeen, lebend und 
geſchlachtet, friſch, 
geſalzen, geraus 
chert und mart. 
nirt. 

V1 Hanfen, Dick und: 
Sterlet , oder 
Storl, friſch, ge: 
raͤuchert und ge: 
ſalzen 

72 Grundeln, Koppen, 

oder Kaulhaͤupter, 

Groͤßlinge, Kar— 

pfen, Hechten, 

Barben, Schlei⸗— 

che , Scheiden, 

Weißfiſche und 

andere derglei⸗ 
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wie alle Gattun— 
gen Meerkrebſe 
und Meerſpinnen JS 
76| Calamari, Pissate, 


zen, gerduchert, 
und marinirt, fo 


Rasa, Scombri, 


Vaniolo, Volpi- 
ne, Meerfarpfen, 
und, andere der— 
gleichen edle oder 
feine Meerfiſche, 
lebend und ge— 
ſchlachtet, friſch, 
getrocknet, geſal⸗ 1) 


faljen und ma: 
rinirt ⸗ 
8Stocfiſch, Flachfiſch, 
Klippen » Fiſch, 
Mothfdhdre, oder 
Rundfifdy, Platt⸗ 
eiſen, Schollen 


Sippe, Tonino 
nnd andere Dere 
gleichen gemeine 
Meerfiſche, lebend 
und geſchlachtet, 
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und Sprotten I16S. 
Bricken — 
Kabeljau und Lab— 


berdon ⸗ — 
Hauſenrogen oder 

Caviar * — 120 — — — 195, .— 
Auftern und Meer: . 

mufdeln — | 2)/—/—] — —/] 2} 2 
Schildkröten ohne 

Unterſchied — 13 —— —5313 
Alle Fiſchgattun— 

jen der Monar— 

chie nad) Ungarn 

gefubrt werden, 

unterliegen den 

fiſche können bis 

100 Pfund und 
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Pfund bei allen 


oder Bitte, Ha- 

tinge, Bücklinge 
9, — — 
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gen, die aus den 
übrigen Provin— 
ausgefetzten Aus— 
fuhrszöllen, Stock— 
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zollaͤntern in die 
Verzollung ge— 
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Sollten ausge— 
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84 — 2 


85 — ungelduter: 
ter, worunter aud) 
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mit zuſammenge⸗ 
ſtoſſenen Honig 
tnd Wachs ges 
horen 3 

Ungarifder 
— nad Ungarn 

80 Honig gelduterter 

ungarifder 

nad Ungarn 

87 Pfefferkuchen (Leb- 
zelten) 

ungariſcher 

88 Meth 

ungariſcher 
— nad Ungarn 

89 * Bier in Faͤſſern 

90 — in Boutellien 

Den Schiffsleuten 
iſt es erlaubt, auf 
größeren Schiffen 
vier Eimer Bier, 
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~uudauf fleineren fleineren 
Schiffen zwei Et 
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eigenen Gebrau— 
che zollfrei 
einzuführen. 

** Moſt aus Obſt 


Weinmoſt iſt wre 

Wein zu verzollen. 

Eſſig gemeiner in 

Saffern  « 

— nad Ungarn 
*— Luxus oder 
feiner mit Kräu— 

tern, Fruͤchten, 
und dergleichen 
angeſetzter oder 
abgezogener Eſſig 
zum Genuß. 

— nach Ungarn 
** Nicht gum Ge— 

nuß dienender Ge— 

ruchseſſig iſt hier— 
unter nicht be— 
griffen, und einſt— 
weilen noch, nach 
den bisher dafür 
beſtandenen Rolls 


— nach 
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ſätzen zu behan— 


deln. 
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Stroh ⸗ 
*Heu und Stroh, Buse 
welAes'auf Schif⸗von jed. 
fen geführt wird, Quick 
ijt nach der Bug: | 


| 2nbang. || fey 


bas Gewitht guy vie 
beredbnenden Lac 
Dung in der Eins 
fube mit 2 Sf. 
und in der Aus: 


fuhr mit 4 Sf. 


vom Centner in 
Die Verzollung gu 
nebmen, 

Sur Stroh, wel. 


des nad) Ungarn 
gefubre wird, iſt 
Der vierte Theil 
deS hier beſtimm— 


ten Ausfubrzolles 

zu entrichten, 

g| Unfdlitt rohes und} 1 Ct, 
geſchmolzenes —— 0 
— wad) Ungarn 


5 | Schmelifag ded Un 
ſchlitts oder fo: 
genannte Sramel 

4] Kerzen yon Unfditt 


— nad Ungarn} — 
Prov. Gefegf. J, Zl, M 
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MNro, Benennung des Artikels. Nro. Benennung des Ursikels. 
A. At | Caruba, Carobe, Yo-. 
f 44 Adamsaͤpfel. 3 bannisbrot. 
5 Anif. 48 Caftanien. 
8 Artiſchocken. 81 Caviar, oder Haus 
82 Auſtern. ſenrogen. 


42 Citronen. 


B. 
14 Biber, - a. 
Sy Bier, in Faͤſſern. 45 | Datteln. 
90 — in Gouteillen, 11| Dik = Fiſche. 
99 Bode. : 


47 Bockshorn, Caruba. E. 
Q Bohnen. 10Erbſen. 
29 Briden« Fiſche. 68 | Exdapfel, 
46 Brot, gemeined, Q2| Eſſig, gemeiner. 
47 — ftipes. Q3| — furud ¢ oder 
G6 Budhweigen. feiner. 
32 Butter. 37Eyer. 
78 Bitfif und Buück⸗ 
linge. , . F. 
97 Federwild. 
C. 46 Feigen. 


68 | Feldgewadfe, als Ge⸗ 
§% Capern, : nuife, friſche. 
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56 Fenchel. 
33 Fett, Gdnfe « 
Schweinfett. 
70 Fiſche, edle aus Flas 
ßen, Baden, Tet- 
chen und Landfeen, 
als: Aalfiſche, Aſch, 
Forellen, Lachsfo⸗ 
rellen, Lachs, Lachs⸗ 
ſalmen, Schil ‘oder 
Zander, u. d. gl. 
71— Hauſen, Dit und 
Störl oder Ster⸗ 
let, | 
12 — gemeine and Flüſ⸗ 
fen, Bachen, Teis 
den und Landfeen 
al: Barben, Grun⸗ 
deln, Größlinge, 
Hechten, Karpfen, 
Koppen, Kaulhaͤup⸗ 
ter, Scheiden, 
Schleiche, Weißſi⸗ 


und 


73 — Krebſen gemeine 
| and Fröſche. 

Th — Biber und Otter, 

15 — Meerfifdhe, edle, 

alé Brancino,Bo- 

sega, Barboni, 

Carpioli, Denta- 


Pofts 
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Kunis 





Venennuug des Wrtitels, 


li , Corbelle, 
Granghj, Linqua- 
tale oder ‘“Sfog- 
lia, Lizza, Orate 
Pesce - Spada, 
Rambo,Scarpine, 
Sporcella, Stari- 
one , Yaniolo, 
Volpine, Meete 
farpfen u. dgl. wie. 
aud) Meerfrebfes 
und Meerfpinnen, 
— Meerfifhe gemeis 
ne, als: Colama- 
ri, Pissate, Rasa, 
Scombri, Sippe, 
Tomine, u. dol. 

11, — Cardellen und 
‘Gardeltont. 

g — Stods Flach- und 
Klippenfiſche, Roth⸗ 
ſchaͤre oder Rund⸗ 
fifth, Pilatteiſen, 
Schollen oder Büt⸗ 
te, Häringe Bricks 
linge u. Sdrotten, 

10] — Bricker. 

80| — Kabeljau und Las 

berdon. | 


9l Sifolen 
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9 dieiſc, eingefaljeneé,} 43 


Heiden und Hirfebren, 
gepoceltes. *ifa 


Heu. 





30 — friſches. 
25 Friſchlinge« 
13 Froͤſche. 


G. 
33 Gaͤnſefett. 
C Gartengewaͤchſe) 
' 68( Gemaje +) 
( Gurfen ) 
69; — gubereitete, 
36 Gefligel zahmes. 
21) — wilde, 
22 Geiße. 
A | Gerite. 4 
41) — gerollte, 
43 Granataͤpfel. 
12 Gries. 


fruche and 


5 Hafer. 
11 | Haferforner, 
3 | Halbgetreide. 
22 Hammeln. 
41 Haſelnuͤſſe. 


28Haſen mit Bälgen. 


TL | Haufen. 
8B! | Haufenrogen, 
18 | Haringe, 

0 | Heide, 


gubereitete 


1 \Hiefe. 
J Honig, ungeldutert. 
80; — — 
04 Hopfen. 
65 — wilder kroati⸗ 
ſcher. 


8 
47 Johannisbrot. 
44 Judenaͤpfel. 
20 Junzen. 

K. 
80 |Kabeljau = Fiſch. 
57 Kapern, Capri, 
48 Saftanien. 


21 Kalber unter 4 Sabr. 


20; — 
54 |Kafe. 


uber 1 Sabr. 


*4fA'Kerjen, Unſchlittker⸗ 


gen. 
23 Kitze. 


20 'Riihe. 


58 Kümmel. 
17 |Slegenbrot. 


18 |Rlippfifc. 
60 |Rnoblaud. 


s Kohlrüben und Kraut, 


unzubereitet. 
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69) Kohlrũben und Kraut, N. 
zubereitet. 40Nuſſe gemeine. 
54 Korinthen. Alf — Haſel— 
59 Korner Senfkörner. 531 — Pimper⸗ 
340 Kramel, Unfalitttra-| 52) — irbiss 
mel. 
75 Reebfem, gemeine, O. 
tS; Meerkrebſen. 55} Obſt, gemeines fri⸗ 
2 Rufutug, ſches. 
g, 3Q]—- gedérrtes. 
80) Laberdon Fiſch. Q1] Obftmot, 
44 Lazeroli. 19] Ochfen, 
23) Pantitier, 50] Oliven, friſche auch 


87 Lebzelten. 
2 Gimonien, 
10 ginfen, 51 


ſchwarze eingefaljen 
oder getrocknet. 
— gtiine eingemach⸗ 
te (Olivi in con- 
M. cia, ) 
18 Maccaroni. TA] Otter, Fifchotter, 
49 Mandeln. 


AS Margaranthen. P. 
48 Maronen. 44] Paradiesaͤpfel. 
24! Maſtſchweine. 87Pfefferkuchen. 
75 Meerfiſche, edle. 52] Pignolt. 
‘ 76) — gemeine, 53 Pimpernüſſe. 
82Meermuſcheln. Piſtazien. 


Platteiſen Fiſch. 
Pomeranzen. 
(j Pontapfel. 


15) MebL aller Gattung. 8 
591 — Senfmehl. 45 
88 Meth. 
QI} Moſt Obſtmoſt. 


Wow Q. ( 182 ) Suni. 
Pofts poſt⸗ 
MNro,| Veneanung des Artikels [Mro, Benennung des Artikels 
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43 Auitten. 
9. 





4 | Kets. 
3, Noggen Getreide. 
43 Rosmarindpfel, © 
54 Rofinen. 
(Rothſchaͤre. 
1 ( Rundfifd. 
6g Rüben, frifdje, ungue 
| bereitete, 
69 \— jubereitete, 


. S. 
35 Salami. 
7S Sardellen. 
C ,SGardelloni. 
( Schaafe. 
220 Sdipie. 
$3 Sdildfrote. 
53} Schmalz. 


Schweinfett, 
*3/4 Schmelzſatz des Un⸗ 
ſchlitts. 


34 Schnecken. 

( Senfmehl. 
390 Senfkörner. 
60 Senf, die Tunfe, 
26Spanfaͤrkel. 











31 Speck. 
1Spelzkoörner. 
4 Spelz, roher. 
us @torl. 
2 
19 ,Stiere. 
61 Schwamme zum Ge⸗ 
nuß, friſche. 


62'— getrocknet oder 
eingeſalzen. 

63 — Trüffeln, Tartof⸗ 
feln. 

24 Schweiue, Maſtſchwei⸗ 
ne. 


25 — ungemaͤſtete. 
C Schellen. 
18( Sprotter. 
( Srocfifd, 
*4/A Stroh. 
43 Gurlimonien. 


T. 
63 Tartoffeln, Trüffeln. 
18 Teigwert. 
20 Terzen. 


u. 

1Ulmerbrot. 
*o fA hunſchlitt. 

*a/A Kerzen. 


— 


Vom Q. C 485 ) J ‘Suni, 


—_ — —— 


— des Artikels. 





Poſt⸗ 
Nro. Benennung deg Artikels. pa 


V. 52 — 
W. 19iſern Grieſelwerk. 
42 Zitronen. 
1Weitzen. 173Zwiback, ſüßes. 
21 — türkiſcher. 673wiebel. 
5A Weinbeere getrocknet. — 
22 Widder. *Anmerk. Jene Arti⸗ 
8 Wicken. 1 keln, bei welchen 
27 | Wildpres. : unter dem. Poft 
35 | Wiirfte. | Mro. der Buchs 
— ſtab A in Gee 
3. ftalt eines Bruch 
* theiles vorkömmt 
§4 3ibe ben. — erfdheinen; im 


221 Siegen. Zolltariffe unter — 
Om, | dem Anhange. 
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83. 


— — in Bezug auf 
das zwiſchen Oeſterreich und Preußen abge⸗ 
ſchloſſene Deſerteurs ⸗ Cartel. 


Zur Vermeidung allenfaͤlliger Anſtaͤnde über das 
mit dem Koͤnigreiche Preußen unterm 8. Auguſt v. J. 
abgeſchloſſene Cartel wegen der gegenſeitigen Auslie⸗ 
ferung der Deſerteurs und Militaͤrflüchtlinge, werden in 
Folge höchſten Hofkanzleidekrets vom 22. Gunz d. J. 
Hofzahl 141457, folgende Beſtimmungen nachtraͤglich 
hiermit zur Nachachtung fiir die Behörden bekanut 
ama ‘ 


— Der Artikel Xiund XI des gedachten Car⸗ 
tels hat die feſtgeſetzte Vergütung ſowohl hinſi chtlich 
ber. Unterhaltungskoſten, als aud) der Belohnung 
(Taglia) in preußiſcher Waͤhrung ausgeſprochen. 


Zur Gleichſtellung dieſer Waͤhrung mit der öſter⸗ 
reichiſchen in Conventionsmuͤnze wird beſtimmet, daß 
ber preußiſche Thaler (Weer in 24 gute Groſchen 
untergetheilt iſt) einem Gulden, zwanzig finf Kreuger 
im Zwanzigguldenfuße Conventionsmünze gleichkomme. 


Es beträgt demnach die zufolge des Cartel im 
Artikel X fiir die taͤgliche Verpflegung eines Deſerteurs 
ſtipulirte Vergütung von § Groſchen preußiſcher Wahe 
tung, in öſterreichiſcher Waͤhrung 10 5/8 Kreutzer 
Conventiondmiinge, dann die bedungene Verpflegung 
fix ein Pferd pr. 4 Groſchen preußiſcher Wahrung, 


Bom 16. ( 185 ) Juli. 
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14 1/6 Kreutzer öſterreichiſcher Wahrung in Conven⸗ 
tionémiinge. Ferners betrdgt die in dem Artifel Xl bes 
dungene Zaglia von 5 Thalern preußiſcher Wahrung 
‘far’ die Auslieferung eiues Deferteurs obne Pferd in 
Sfterreichifder Wahrung 7 Gulden’ 5 Kreutzer Cons 
ventionéiminge, Die-in ‘eben’ dem naͤmlichen Artifel bes 
dungene Taglia ven 10 Thalern preußiſcher Wahrung 
für die Auslieferung eines Deferteurs mit dem Pferde 
aber 14 Gulden 10 Kreuger in öſterreichiſcher Waͤh⸗ 
tung in Conventionsmünze nad dem 90 fl. Fufe. 


| Atens. Durd) die in dem Artifel 1X ausgeſprochene 
Modalitat, daß die Requiſizionen und die Ausliefe— 
rung der gegenſeitigen Flüchtlinge an, die Regierungen 
oder Generalkommanden zu ergehen haben, wird die 
Korreſpondenz zwiſchen den Gränzbehoͤrden keineswegs 
- “qudgefdloffen,, ie 


In allen Fallen, wo die Getreffenden Deferteurs 
ſich noch im Bereiche Der Granghehsrden befinden, fons 
nen in Golge des Artifelé XXI. Kommandirte mit Res 
quiſitions⸗? Schreiben an die betreffenden Graͤnzbehör— 
Den “abgefchicét, “umd es fann auf diefem Wege ‘die 
Auslieferung det Deferteurs bewirfet werden, : 
: s 4 i > ree — 


In allen übrigen Fallen, wo. die betreffenden 
Flüchtlinge nicht mehr im Bereiche der Graͤnzbehörden 
find, iſt eine Korreſpondenz zwiſchen den Graͤnzbehör— 
den unnütz, und. es Hat in ſolchen Faͤllen die Modas 
litdt des Urtifelé IX einjutreten. ee 


Gubernial - Girenlar vom 16. Suli 1819, Gu⸗ 
bernialzahl 17968. nae 


e 


2 
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8Q- _ : 


‘Behandlung der vor dem 1, Janner 1819 
in Die öſterreichiſchen Staaten eingewanderten 
Foniglid = bayer'ſchen Unterthanen. 


Meldhe giinftige Verfügung die Foniglid) > baietis 
ſche Regierung fiir jene ihrer Unterthanen erlaſſen 
hat, die ver dem 4. Jaͤnner 1810, in Die Faiferliche 
oͤſterreichiſchen Staaten ausgewandert find, werden die 

. Kreisaͤmter aus dem in Abſchrift beigefdjloffenen, mit 
hohem Hoffangleidecrete vom 26. Suni. 1819, Hofs 
zahl 19929 herabgelangten Foniglid) - baierifden Res 
{fripte vom 27. Mar, 1819, naber erſehen. 


. Gon diefem Meffripte haben die Rreisamter in 
Folge des bezogenen hohen Hoffangleidecretes die Ortbe 
behorden gu dem Ende in dte Kenntnif gu 
fepen, damit diefelberr ſowohl jene Foniglid) > baieriſche 
Unterthanen, welde vor dem 4. Zaͤnner 181 in die 
faijerlid): Fonigliden Staaten eingewandert find, und 
fic) allenfalls .wegen Grfolglaffungserwirfung ihres 
Vermoͤgens melden, hiernach belehren, alé aud). ia 
Fallen, wo koͤniglich « baieriſche Unterthanch, um die 
Verleihung des oͤſterreichiſchen Staaͤtsbuͤrgerrechtes bite 
ten, die nach dem 1. Jaͤnner 1819, ihr Vaterland 
verlaſſen haben, dieſe warnen, wenn ſie ein Vermögen 
in Baiern beſitzen, oder zu hoffen haben, ſich, wenn 
fie nicht Schaden leiden wollen, vorher um die Aude 
wanderungsbewilligung bei ihrer Regierung zu vere 
wenden, r * J 


Schlüßlich wird den Kreisamtern erinnert, daß 
ber Vorſatz der königlich- baieriſchen Regierung, kei⸗ 
ner wie immer beſchaffenen Einſchreitung zu Gunſten 
ſolcher Baiern, die nad dem 1. Zaͤnner 1819, ob: 


wom 10. 1BT Zuli. 





ne Befugniß angwanderu, ju willfabren, unerſchütter⸗ 

lich fey. 

Gubernialdecret an alle Kreisdmter vom 16. Ju— 
li 1819, Gubernralgabt 13068. 


Beylage zur Zahl 89. 

Bei den hanfig vorfommenden Bitten um nade 
triglide Bewilligung der Auswanderung und Vermö⸗ 
gengerportation in die k. k. oͤſterreichiſchen Staaten 
haben Wir Uns überzeugt, daß denjenigen, welche obs 
ne landesherrliche Erlaubniß dahin ausgewandert ſind, 
manche bei eigenmaͤchtigen Auswanderungen in andere 
Staaten nicht anweundbare Entſchuldigungsgrunde zu 
ſtatten kommen. 

Dadurch, und aus Ridfidht auf die beftebenden 
befonders freundfdaftliden Berhdltniffe mit dem k. k. 
Sfterreidifden Hofe, © finden Wir Uns bew ogen, ane 
durch gu verordnen, wie folgt : 

1) Alen unferen Unterthanen, weldhe bis 1. Sane 
nev 0. 3. ohne unferer Erlaubniß in dte k. k. ofterrets 
chiſchen Staaten eingewandert find, wird ſolche 

andurch nachtraͤglich ertheilt. 

2) Denſelben kann daher ihr Vermsögon, in ſoferne 
es nur wegen unerlaubter Auswanderung, oder 

Anſaͤßigmachung mit Beſchlag belegt, oder feques 
ſtrirt worden ſeyn ſollte, fobald nur die Aufnahs 
mein den öſterreichiſchen Unterthansverband gee 

hörig nadbgewicfen ift, ohne weitere Unfrage oe 
abfofgt werden. 

' 3) Gon diefer Begünſtigung find anSgenommen die 

Deſerteurs, und diejenigen, deren Bermogen ſchon 
wirklich eingesogen* ijt; ſolche Fann den erftern 
nie, den letztern aber nur in gang aufierordentlis 
den allen, welde tind mit Veridt vorgulegen 
find, gu Theil werden, 


/ 


“Born 10. ( 188 ) , Sali, 
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4) Wer nad dem 1, Jaͤnner 1819 ohne vorher 

eingebolte landesherrliche Bewilligung in die Ff, F. 

_  Sfterreidhifchen Staaten auswandert, oder ſich dae 

_ felbft anfafig macht, wird obne alle Nachſicht 
nach den beſtehenden Geſetzen behandelt. 


Daa durch dieſe Unſere Verfügung nur der Aus⸗ 
wanderungskonſens fir die vor dem 1. Jaͤnner 1819, 
eigenmaͤchtig nad) den öſterreichiſchen Staaten ausges 
wanderten, oder dafelbjt ſeßhaft gewordenen Untertha- 
nen fupplirt wird, fo verjteht fid) von felbft, daf da- 
burd) an den über die Vermögens- Ausfolgung felbft, 
und uber die Erfüllung gefeplider Obliegenbeiten von 


Geite der Ausgewanderten beftehenden Gefegen, eine .- 


Abguderung nicht gemacht werde, 


Minden am, 27. Marg 1819. 


90. = | : @: 


Gorrefpondeng des Genevalcommando mit 
2 Civil » Unterbehorden, 


Es ift die Frage erhoben worden, von wem die 
in Ddringenden Gallen von den Generalfommanden an 
Civils Unterbehorden gelangenden Zufdriften gu untere 
zeichnen ſeyen. Der F. k. Hoffriegsrath bat den fammt- 
liden Generalfommanden die Weifung ertheilt, daß 
" alle von denenfelben an mindere, ihnen fm Mange 
nadhftehenden GCivilbehorden, gu erlaffenden Noten in 
Zufunft von dem Kommandirenden, oder deffen Stell- 
vertreter unterjeidjnet werden ſollen. Zugleich wurde 
Den Gencralfommanden erinnert: daß die unmittelbare 
Correfpondeng mit ſolchen Bebhorden, wie es ſich in 


Vom 46. (189 ) Salt 
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Grunde von felbft verftehe, nur auf jene Salle bes 
fdyranft werden müſſe, in weldben dev Dienft eine fol 
de, nad) Befhaffenheit der Umftande nothwendig ers 
heifdyet, indem fonft, und in der Regel die Correſpon⸗ 
peng der Ordnung wegen, und felbft gum Beſten deg 
Dienftes immer an die im Lande vorgefegte Oberbes 


Horde gu leiten fey. 


Diefe hohe Weifung wird den Behirden in Folge 
hohen Hoffangleidecrets vot 25. Juni 1810, Hofe 
zahl 14866, gut Wiſſenſchaft mit dem Beifage bes 
fannt gegeben, in Gallen, wo nicht augenfcheinliche 
Gefahr auf dem Gerguge einer entſprechenden Verfuͤ— 
gung haftet, in der Regel die erbaltenden Zuſchriften 


der Militdroberbehorde, gut ‘weitern Verfügung anher 


vorjulegen, 


Cubernial « Gntimat an die Kreisdmter, das Fide 
kalamt, die Budhhaltung, Oberpoftamtés - Ver- 
waltung, Poftwagens. Expedition, Lotto», Staats- 
giiter e, TranFfteucrs Adminiftrazion, Bau- und 
Strafen s Direction, das Provingial « Zahl⸗ 
amt, die Bankalfaffe und die Polizei. »- Die 
rection vom 10. Juli 1819, Gubernialjaht, 
47441. | 


91. 


Stempelpflidtige Urkunden und Sdriften find. 
auf der erften Geite des Bogens zunächſt 
unter Dem Stempel gu fchréiben. 


In Folge hohen Hoffammerdecrets vom 23, Juni . 
1819, Hofzahl 20609, wird mit Vezug auf den §. 1. 


Gon 16. € 190 > Zuli. 
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des Stempelpatentes vom 5 October 1802, zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Darnachachtung bekannt gemacht: daß 
jede ſtempelpflichtige Urkunde oder Schrift, auf der er⸗ 
ſten Seite des Bogens, zunächſt unter dem Stempel 
geſchrieben werden mitfje, widrigend folde als unge⸗ 
ftempelt betrachtet, und nad dem Patente bebandelt 
werden wird. | 

‘ 


Gubernialcitcular vom 16. Juli 1819, Gubero 
mialzahl 17960. 


02 


Modificationen des Tariffes vom Jahre 1317 
fiber die Verzollung der Geide, der Baume 
und Sdaafwollwaaren. 


Yim die Ausfuhr der Seidens, Baum + und 
Sdhaafwollwaaren zur Beforderung ded öſterreichiſchen 
Activhandels moͤglichſt gu unterftiigen, und den wech⸗ 
felfeitigen Handelsverkehr zwiſchen Ungarn und den 
fibrigen gum dfterreichifdhen Mauthverbande geborigen 
Provingen zweckmaͤßig gu erleidtern, wurde hoͤchſten 
Orts fiir noͤthig erachtet, zu dem im Jahre 1817, 
und zwar mittelſt hierortigen Circulars vom 26. Sep⸗ 
tember 1817, Zahl 25,724, oͤffentlich bekaunt gemach⸗ 
ten Tariffe über die Verzollung der verſchiedenen Sei⸗ 
dengattungen und der Seidenwaaren, dann der Baum—⸗ 
und Schaafwollwaaren folgende Modififajionen zu 
veranlaſſen; als: | 
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Ohne Beimifdung, bro- 


{chirte,  faffionirte, 
geflammte, gemal- 
te und geſtickte 
Geenjeuge oder 
Stoffe und Tuͤchel, 
aud) Miniatur⸗ und 
faffionirten Games 
te, geftidte und Bor: 
bourfleider und We- 
ften, dann glatte, 
pifirte und geftreifte 
Seidenzeuge und 
Tüchel, Damafte, 
glatte Samette, 
Geidenmoldone und 
Felbel (Felpa) auc 
fetdene Fliegengitter 
oder fogenannte 
Gelfengarne, feide- 
ne @trumpfe, Hand 
fehube , Hauben 
aud) von Floret— 
und Galetfeide ob- 
ne Unterfchied 


9 Mit Beimiſchung, gan: 


und halbreiche Zeu— 
ge, wie auch der— 
gleichen Samete, 
Kleider und Weſten 


5 Mit Veimifdung, 


halbſeidene Baſt—⸗ 


619t) Jul 





| eT ect Ne RT gO Ey 
Ginfubrs: | Ausfuhrse 
seer wer ded | Wiener | Boll | Sol 
Artike Gewicht fl, ifr. | dr. fl. [tr. | de. 
SGeidenwaaren, 
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Poſt 


Benemmung ded 


zeuge, halbſeidene 
Moltone, Felbel und 
Tuͤchel é 


Baumwollwaaren. 


1Ohne Beimifchung eiz 


nes frem>den Stof⸗ 
fes, fie ſeyen ge— 
wirkt, geſtrickt ge— 
webt, als: Vapeur, 
Toul, Mouſſelin, 
Petinet, Madripas, 
Kammertuch, Crois 
fée Kittai, Flore 
und Molton 

— Dergleiden Un— 


gariſche 


2 | Mit Beimiſchung von 


— dergleiden 


edjten Gold 
Silber - 


und 
Un: 
gariſche 


3] — von leinenen Garn, 


Schaafwolle, uneds 
tem Golde und Sil 
ber, als Barchent, 
Pickeen, NMNankin, 
Nankinet, Wallis, 
Jernette, Englifch- 
Leder, Rips, Man— 
ſcheſter aller Art, ſo 
wie Bett-⸗und Fut— 
terbarchent und der— 
gleichen 

— dergleichen mT 
gariſche 


i 
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i | a > — 
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Einfuhrs⸗J Ansfuhrs; 
Benennung ded Wiener | Zoll Soul 


Artikels 


Schaafwollwaaren. 
Ohne Beimiſchung ei— 


Gewicht 





nes fremden Stof— 
fes aller Art, als 
Beuge ,' Hauben, 
Handſchuhe, Strüm⸗ 
pfe, Bander, Bin⸗ 
den , Blufd , 
Decken, Gallonen, 
Schnüre, Kogen, 
Sepidhe, Flanel, 
Lud, Melton, Ra 
tin, Bris u. dal, 


— dergleichen Une 
gariſche 1 Pf. §—| 24] — 
— Ungarifdhe ge— 
meine und mittel— 
feine Tider, fo wie 
aud Beuteltud und 


Raf, dann ge: 


meine wollene Hau— 

ben, Soden, Strüm— 

pfe, aud) ſogenann— 

te Fauftlinge u. dgl, f100 Pf. I—- 
— Ungariſche 


50} 
Lo⸗ 
und gemeine Fla— 
gleichen Inlaͤndi— 


nelle 100 Pf. 
— alle übrigen der— 


den, wie auch fogee 
(hen » . 100 $f. 7% cat anes ol 


nanntes Halinatud) 
Prov. Geſetzſ. J. Thl. 


€ 194) | 





Sui, 
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Mit F Mit Veimifdung vonp von 
feinenen Garn, alé ; 
Handſchuh, Strum: 
pfe, wie aud) von 
bile e Haaren 
uw d a. 11Pf. §..}—/—§—}.. 
—~ dergleiden Un- 
gariſche . 1Pf. 12 — 
zShawls und Sharwlss 
tücher sale Unter: 
fied . 1 Pf. — — —— 


Im übrigen hat der Tariff vom Jahre 1817 in feinet 
unverdnderliden gefepliden Wirfung gu verbleiben, 





Welches in Folge herabgelangten hoͤchſten Hoffammers 
deerets vom 5. l. M. Hofzahl 21538 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 


Gubernialcircular vom 16. Juli 1810, Gubernial 
zahl 18173. | 
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Gnfiruction 


für Die Kreisämter zur Ausführung des mit 

der Circular⸗Verordnung vom 1. Mai 

1819 beſtimmten Grundftener ⸗Proviſo⸗ 
riums. 





1. Abſchnitt. 
Gon der Gefhafts » Berhandlung. 


§. 1. 

Die Ansfihrung der VGeftimmungen ber dae 
Geundfteuer: Proviforium hat das Kreisamt im gane 
gen Umfange ded feiner Leitung unterftehenden Kreifes 
zu beforgen. 


§. 2. | 

Der Kreisvorfteher beftimmt gu diefem Behufe 
einen redtlidjen, gefdidten, mit den Berbhdltniffen des 
Kreiſes befonders befannten, und das Vertrauen der 
Sunfaffen befigenden Kreis e Commijfar, welder nebft 
den gehörigen Kenntniffen aud) den erforderlichen Ernſt 
Gelajfenheit und Unpartheilichfeit befiget, und welder 
fid) diefem Gefchafte ausfdliefend gu widmen Hat, aud) 
von allen Abrigen fretsdmtliden Agenden waͤhrend der 
Dauer deffelben enthoben werden mus. 


§. 3. 
Auferdem wird dem Rreisamte ein verldflicher 
Domainen+ Veamte von Seite der Provingial « Com 
Miffion gugewiefen werden, welder ebenfalls audsſchlie⸗ 
fend fir dieſes Geſchaͤft gu verwenden iſt. 
N2 
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§. te 

Aud) wird das Kreisamt von Seite dev Provin: 
gial « Commiffion die Berwilligung erhalten, die erfors 
Derliche Anzahl von Cateulanten und Copiften aufzu⸗ 
nebmen, und folde mit Taggeldern gu betheilen, welde 
jedody bei den Calculanten nie den Betrag von Q fi. 
Metallmünze, bei den Copiften aber nie den BWetrag 
von 1 fl. Metallmünze überſteigen dürfen. 


§. 5. 

Alle Verfügungen bei der Ausfihrung des Grund- 
ſteuer « Proviforiumés werten unter der Firma des 
Kreisamtes erlaſſen, alle Berichte gelangen an dadsfele 
be. Für die gwedmapige Leitung ift dey Kreisvorſte- 
ber, fo wie bei den gewohuliden Amtshandlungen 
verantivortlid. 





§. 6. 

Mur wenn derfelbe einen Kreis + Commniffar oder 
den Domainen: Veamten gu Unterfuchungen oder Ves 
reifungen in Diefer Ungelegenheit delegirt, ift der delegire 
te Beamte nicht nur beredtiget, fondern  verpflichtet, 
die erforderliden Cinleitungen aus eigenem Anſehen 
gu treffen, welde ihm gur Beforderung des Gefdaftes 
nothwendig ſcheinen. Sn foldjen Fallen hat et jedoch 
dem Kreisvorſteher die Anzeige von dem Veranlaßten 
gu erftatten, 


§. Te. 

Das Kreisamt fleht in Beziehung auf die Ge 
ſchaͤfts⸗ Gerhandlungen zur Ausfibrung des Grunds 
fleuer * Proviforiums im unmittelbaren Gerhaltniffe 
Der Unterordnung gu der fiir diefes Gefchaft eigens 
aufgeftedten Provingial= Commijjion. An dieſe etſtat⸗ 
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tet es ſeine Berichte, dahin übergibt es die Operate, 
und von ſolcher erhält es die erforderlichen Auftraͤge, 
deren pünctliche Erfüllung ſich bas Kreisamt zur bee 
fondern Pflicht zu machen hat. 


§. 8. 

Alle Geſchaͤftoſtücke, welche ‘das — 
viſorium betreffen, muͤſſen in der Manipulation eigens 
ausgeſchieden, und es muß darüber ein eigenes Ges 
ſchaͤftsprotokoll in der Form der gewöhnlichen kreisaͤmt⸗ 
lichen Geftiond + Protofolle verlegt werden, 


§. 9. 





Diefes Gefhaftsprotofoll hat das Rreisamt der. 


Provingial « Commiffion von 14 yu 14 Tagen vorjus 
legen. Aufer den Gefdhafts - Protofollen hat aber 
das Kreisamt aud) von 8 gu 8 Tagen der Provin- 
gial = Commiffion eigene, nad) dem beiliegenden Fore 
mulare A eingeridjtete Arbeits <Mapporte gu übergeben. 


n. Abſchnitt. 


Von den Obliegenheiten des Kreisamtes bei der Aus* 
fibrung des Grundftener s Proviforiums im Allge* 
meinen, 


‘§. 40. 

Diefe Obliegenheiten beziehen ſich: 

A) auf die Erhebung der Grundertrdgniffe , die 
Claffification der Häuſer, und die Erhebung der Hause 
zinsertraͤgniſſe; dann 

B) auf die Cinbringung der Bekenntniſſe üuͤber 
Urbarial⸗, Zehent ⸗ und Surisdictions - Bezüge. 


J. 11. 


In Beziehung auf die Erhebung der Grunder⸗ 
traͤgniſſe, die Claſſificirung der Gebaͤude, und die 
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Erhebung der Hauszinsertraͤgniſſe liegt dem Kreis⸗ 
amte ob: 

a) die Steuerbezirks ⸗Obrigkeiten in Wirkſam⸗ 
keit zu ſetzen, und ſie mit den erforderlichen Behelfen 
zu verſehen, 

b) dieſelben uüber die zweckmaͤßige Leitung und 
Durchfuͤhrung dieſes Geſchaͤfts zu belehren; ſie 

c) zur Beſchleunigung der Arbeiten und zur zweck⸗ 
maͤßigen Vollbringung derſelben mit Ernſt und Nach⸗ 
druck anzuhalten; 

d) die von ihnen eingeſendeten "Operate zu pruͤ⸗ 
fen, und wenn ſie fehlerhaft befunden würden, ihre 
Berichtigung zu veranlaſſen; 

e) die Reſultate der richtig geſtellten Operate 
ber Provingial « — on zu übergeben. 


§. 12. 


In Beziehung auf die Cinbringung der Befennt- 
niffe tiber Urbarial « Zehents und Jurisdictions» Bezü⸗ 
8¢ fteht dem Kreisamte zu: 


a) alle ju folden Bekenntniſſen verpflidjteter 
Herr[daft -, Gülten- und Zehende Vefiger mit den ers 
forderlidhen Belehrungen, nad) weldjen fie einjuridjten 
find, gu. verfeben ; 
b auf die fleunige Cinbringung derfelben mit 
Ernft und Nachdruck zu alten ; 

€) die einlangenden Befenntnijfe in Beziehung auf 
die Uebereinſtimmung mit der vorgeſchriebenen Gorm 
au prüfen, und bei wefentliden Abweidungen die Bes 
tidtigung gu veranlaſſen; 

d) die nad) den gefepliden Beſtimmungen ein 
geridjteten Befenntnijje an die Provinjial « Commision 
gu ubergeben. 
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Il. Abſchnitt. 


Von den Vorbereitungen gue Erfuͤllung dieſer Oblie—⸗ 
| genbeiten, 


§. 15. : 
. Das Kreisamt bedarf yur Erfiillung der im. voris 
. gen Ubfdnitte im Algemeinen bemerften Obliegens 
beiten : 

a) der erforderlidjen Anzahl von gedrudten Circus 
larien, wodurd) die Beftimmungen des Grundfteuere 
Proviforiums allgemein befaunt gegeben werden, ferner 
ber erforderliden Anzahl der gedructten Snftructionen 
fur die Steuerbesirfs + Obrigfeiten; dann jener fir 
die Herrſchaft⸗ Gulten +» und Zehent-Beſitzer; endlich 
fir die Erhebung der Hauszins - Ertragniffe, fofern 
fid) im Umfange- de8 Kreifes Ortfdaften befinden, in 
weldjen alle Gebdude alé zinsertragsfähig vorausge⸗ 
fest werden ; J 3 
| b) eines Gerzeidhniffed der zur Beit der Grunds 
ſteuer⸗ Regulirung des Sabres 1785 in dem unterftes 
henden reife beftandenen fogenannten leitenden Obrig⸗ 
keiten, und der jeder derſelben damals zugewieſenen 
Steuer Gemeinden, ſammt dem damals fiir jede Ge— 
meinde in den einzelnen Gattungen des cultivirten Flaͤ⸗ 
chenmaaßes entfallenen Geldertrage; 

c) ein Verzeichniß der in dem Kreiſe nad) der 
Segenwartigen Cataftral s Cinlage befindliden Herts 
fchafts -, Giltens und Zehent = BVefiger; | 

d) die erforderliden Druckpapiere. 


§. 14. 
Das Kreisamt wird diefe Materialien. von der 
PFrovingial » Commiffion erhalten, und in Anfebung 
dee nothigen Borrathes an Drucpapieren berechtiget 
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werden, ſolchen gu verlegen, wenn ihm die Hülfsmittel 
durch eine im Kreiſe befindlide Druckerey gn Gebothe 
fieben. | 


A. 


In Beziehung auf die Eehebang der 
@runds Ertcdgniffe, die Claffi fi. 
cirung ber Gebdude, und die Crh ee. 
bung der Hauszins-Erträgniſſe. 


IV. Abſchnitt. 


Von ben Einleitungen, durch welche die Steuerbe⸗ 
gitfS « Obrigheiten in Wirkſamkeit gefegt, und mit den 
erforderlichen Behelfen verfeben werden. 


§. 15. 


SGobald das Kreisamt bas §. 13. Lit. b. bes 
merkte Ger zeichniß erhalten hat, wird es dasſelbe ge⸗ 
nau durchgehen, und ſich die Ueberzeugung verſchaf⸗ 
fen, ob die darin aufgeführten leitenden Obrigkeiten 
noch durchgehends in dem Beſitze der Jurisdiction find, 


4. 16. 


Sollte ſich wider Vermuthen dee Fall ergeben, 
daß eine oder die andere der damals beſtandenen lei— 
tenden Obrigkeiten mittlerweile die Jurisdietion verlo⸗ 
ten, oder gar keine Hiilfemittel Hat, um die Beſtim⸗ 
mungen des Steuer s Proviforiums mit einiger Beru⸗ 
higung durchzuführen; ſo iſt es dem Kreisamte unbe⸗ 
nommen, für den Umfang des Diſtrietes, welcher einer 
ſolchen leitenden Obrigfeit zugewieſen war, als Steuer⸗ 
besir’S + Obrigteit diejenige ju beftimmen, weldje in 
dieſem Diſtricte mit der Jurisdiction und mit den née 
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thigen eae zur Aucſaͤhreus — Geſchaͤftes 
— iſt. 


z. 17. 


Solche Aenderungen Hat jedod) das Kreisamt 
nur da, wo ſie unbedingt gebothen ſind, vorzunehmen. 
Sn der Regel darf von der zur Zeit der Grundſteuer⸗ 
Regulirung beftandenen Vezirfs = Cintheilung, und der 
fiir jeden Bezirk aufgeftelten Obrigkeit Feine Aenders 
ung vorgenommen werden; in feinem Galle dürfen 
die jedem Bezirke damals zugewieſenen Gemeinden ver⸗ 
rückt, oder in ihrer damaligen Arrondirung geaͤndert 
werden. 


§. 16. 


Nach den fuͤr unbedingt nothwendig erkannten 
Aenderungen in den beſtandenen leitenden Obrigkeiten 
muß das Verzeichuiß berichtiget werden. Dads MNéamilic 
he muß aud) dann geſchehen, wenn gwar dieſelbe leis 
tende Obrigfeit, jedoch unter einer andern Benennung 
beibehalten iſt; 3. B. Oberndorf ware leitende Obrige 
Feit fit die Gemeinden Oberndorf, Aubof und Schön⸗ 
büchl geweſen, nun bat Oberndorf feine eigene Juris⸗ 
diction mebr, und das Kreisamt findet in diefem Dis 
fiticte befindlide Suriédiction von Gdinbidl als 
Steuerbezirks = Obrigfeit aufzuſtellen; fo wird in dem 
Verzeichniſſe ftatt Oberndorf, Schonbuͤchl gefegt, oder: 
bie Qurisdiction von Oberndorf befieht nod), jedod 
unter der Benennung: Friedenhain ; fo wird diefe ftatt 
jener von Oberndorf angefest. 


§. 19. 


Die Richtigſtellung ded Verzeichniſſes der leiten⸗ 
den il aaa und der ihnen gugewiefenen Gemeine 


\ 
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den muß ſich das Kreisamt ganz vorzüglich angelegen 
ſeyn laſſen, und dabei mit der groͤßten Vorſicht und 
Genauigkeit zu Werke gehen, weil auf der Grundlage 
desſelben nicht nur die Betheilung mit den erforderli⸗ 
chen Juſtructionen zu den vorzunehmenden Echebungen 
vorgenommen werden muß, fondern aud) die einzulan⸗ 
genden Operate nur durch folded in. Evideng gehalten 
werden fonnen, und jeder Verſtoß in demfelben große 
Beirrungen in den Gang der Opecationen bringer 
mupte. | 


5 20 


Sobald das Verzeichniß berichtiget iſt, muß der 
Provinzial⸗ Commiſſion ein correctes, von dem Kreis⸗ 
vorſteher gefertigtes Pare in der beiliegenden Form 

B B vorgelegt werden. 


. 21. 


Jede in dem berichtigten Verzeichniſſe angeſetzte 
Steuerbezirks⸗ Obrigkeit muß mit den aͤltern Grund⸗ 
fever - Regulirungs⸗Operaten fir die derfelben gus 
gewiefenen Steuer » Gemeinden ungefdaumt betheilet 
werden, foferne. dieſes nicht fchon in Folge der bereits 
friiher getroffenen befondern Ginleitung geſchehen ware. 


Anferdem mug die Steuer + Bepirks « Obrigkett 
in jedem Galle 4 wei, bet grofern Bezirken aber Ddret 
bis vier Eremplare der Circulars Verordnung vom 1. 
Mai, und der Jnſtruction für die Steuerbezirks⸗Obrig⸗ 
keiten erhalten. Zudem iſt ſie im Verhaltniſſe des 
uUmfanges, auf welchen ſich ihre Wirkſamkeit erſtreckt, 
mit einem hinreichenden Borrathe von allen Drud: 
papieren gu verfeben, deren fie zur Er fullung ihrer 
Obliegenheiten bei Ausführung dea Grundftener = Pro’ 
viforiums bedarf. | 


* 
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§. 22. 


Gleidjeitig mit diefer Betheilung Hat das Kreie. 
amt die Steuerbezirks-Obrigkeit aufzufordern: 


a) den Oberbeamten unverzuͤglich anzuzeigen, wel 
cher die Geſchaͤftsleitung beſorgen ſoll. Dieſen Ober: 
beamten wird das Kreisamt in der Regel beſtaͤtigen, 
und nur bei beſonders wichtigen Bedeuken die Wahl 
verwerfen, und den Vorſchlag eines andern abfordern; 

b) der Steuerbezirks » Obrigfeit die Bewilligung 
gur Aufnabme einer beftimmten Zahl von Yndividuen 
fiir die Rechnungs⸗ und Abſchreib- Geſchaͤfte auf eine 
beftimmte Zeit gegen Taggelder gu ertheilen ; welche 
bei Calculanten nidt den Betrag von 1 fl. 30 fr. 
Metallmuͤnze, bei Copiften nidjt jenen von 45 fre 
Metallmünze uberfteigen, und woftir oe Vergütung 
ab Aerario erfolgt. 

Bei Beſtimmung der Anzahl dieſer Individuen 
und der Zeit ihrer Beihehaltung muß auf den Umfang 
des Diſtrictes und auf, deſſen Bevölkerung Rückſicht 
genommen werden. Sn der Regel dürfen einer Steu⸗ 
erbezirks⸗ Obrigkeit nicht mehr als zwei Calculanten 
und ein Abſchreiber, und dieſe Individuen nicht laͤnger 
als auf 4 Wochen bewilliget werden. 

Bei größeren Bezirken kann eine liberale Ausmaß 
Statt finden; dagegen bei ſehr kleinen jene Cinoſur 
entweder in der Zahl der Individuen oder in der Zeit, 
fir welche die Bewilligung ertheilet wird, beſchraͤnkt 
werden müßte. Ueberfaupt wird dem SKreisamte in 
diefer Beziehung die gewiffenhaftefte Vorſicht empfoh- 
len, weil davon nicht pur die Schonung der Koften 
abhaͤngig, fondern aud) die Befdleunigung des Gee 
ſchaͤftes bedingt ift, indem jene Steuerbezirks ⸗ Obrige 
Feiten, welche die Erhebungen nur langſam und lau 
betreiben, zur cali Thatigheit vorgiglid) dadurch 
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vermodt werden miffen, daß man fie verhalt, die Sne 
dividuen aus Cigenem yu bezahlen, wenn einmal die 
feſtgeſetzte Zeit überſchritten ift. : 

c) Bezirksobrigkeiten, deren Wirffamfeit ſich auf 
einen gat großen Diftrict auddehnet, muß gleidyseitig 
eine Hülfsobrigkeit zugewieſen werden, welder die Bere 
hindlidjfeit obliegt, einen Hiulfebeamten ju ftellen, 
(Siehe Inſtruction fur die Steuerbezirks « Obrigheic 
ten 


. 4 | 
“ ae die Bezirksobrigkeit gu beanftragen, ſich 
bie Inſtruction eigen yu machen, nad) den Beſtimmun⸗ 
gen derfelben ungefdumt vorgugehen, aber allfallige Bee 
denfen die Belehrung augenblidlid, und fo viel moge 
lich im kürzeſten Wege einzuholen, die Operationen ſelbſt 
aber mit Aufbietung aller Kraͤfte gu beginnen und ihe 
rem Ende zuznfuͤhren. 


V. Abſchnitt. 
Gon der Belehrung der Steuerbezirfs - Obrigheiten. 


§. 23. 

«Der Kreisvorfteher, und indbefondere diejenigen 
kreisaͤmtlichen Individuen, welde zunächſt fir die Ge- 
ſchaͤfte zur Ausfihrung des Grundfteuer e Proviforiums 
beftimme find, müſſen fid) den Swed dedfelben und die 
Mittel ihn gu erreichen, durd) ein genaues Studium 
ber Ddieffalligen Gnftructionen eigen maden, um die 
Beamten der SGteuerbegirfS- Obrigfeiten gwedmapig und 
mit gutem Erfolge gu unterridjten, 


§. 24. 
Wenn die Steuerbezirks⸗ Obrigfeiten mit den er— 
forderlichen Materialien verfehen find, die Beamten, 
welde die Ceitung des Gefdhaftes gu beforgen haben, 
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nahmhaft gemacht haben, müſſen dieſe Beamten zur 
Erhaltung eines beſondern mündlichen Unterrichtes vor—⸗ 
geladen werden. 





§. 25. 


Das Kreisamt beftimmt gu diefem Behufe einige 
Puncte im Kreife, ladet dabin die Veamten der SGteus 
erbezirfS « Obrigfeiten eines beftimmten Diftricted ein, 
und läßt Den Unterricht durch den fir die Gefchafte 
ded Grundfteucr « Proviforiums beftimmten Kreis-Com⸗ 
miffar, oder den Domainens Veamten, bei welchen 
voransgefegt wird, daß fie fid) aber den ganjen Gang 
der Gade vollftdndige Kenntniß verfdhafft haben, vor 
nehmen, 


‘4 


§. 26. 

Bei diefem Unterridhte fommt es darauf an, die 
Veamten der Steuerbesirfs - Obrigfeiten in die Gache 
einzuführen, Zweifel und Bedenken, welche fie vorbrine 
gen, ju bebeben, und ifnen die Mittel der Ausfüh⸗ 
tung flar und einfach darzuſtellen. Insbeſondere muß 
ihnen die woblthatige Abſicht Seiner Maieſtät bei der 
Ausführung dieſes Unternehmens begreiflich und bemerk⸗ 
bar gemacht werden: daß es ſich um eine Einrichtung 
handle, die zwar nicht frei von Gebrechen iſt, die aber, 
gegenüber der beſtehenden, entſchiedene Vortheile hat; 
daß die Beſeitung dieſer Gebrechen durch die mit dem 
allerhoͤchſten Patente vom 23. December 1817 bekannt 
gegebene allgemeine Reform des Cataſters erfolgen 
wird, daß aber dieſes Unternehmen einen zu großen 
Aufwand an Beit fordere, um bis dahin die allgemein 
ausgelprochenen Wuͤnſche um eine Ausgleichung dee 
bei der Umlegung der Grundfteuer gegenwartig . beftes 
Henden Mifverhaltniffe unbefriediget gu laffen, Es 
muß den Beamten ferner begreiflid gemadt werden, 


—⸗ ⸗ 
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daß die Staatsverwaltung die Gebrechen, welche ſo⸗ 
wohl in dem Ausmaße, als in der Ertragsbeſtimmung 
ber aͤlteren Grundſteuer- Regulirungs, Operate liegen, 
erkenne; daß aber dieſelben dermalen nicht beſeitiget 
werden fonnen, weil jene theilweiſe Nachbeſſerung ents 
weder aͤhnliche oder nod) fublbarere Gebrechen zur Fol 
ge baben würde, oder mit allen Gorfidten, mithin 
aud) mit dem Zeit- und Softens Aufwande verbuns 
ben werden müßte, die der Cinflibrung des ftabilen 
Gatafters vorbehalten find; und weil es dod) allge. 
mein qnerfannt ift, daß die Operate der Grundfteuere 
Megulicung vom Jahre 1785 nod) die verlaflidften 
Daten enthalten, weldhe uber Fladhenmap und Ertrag 
der Grundftiide gu Gebothe ſtehen. 


§. 27. 


Beamte der SteuerbesirfS- Obrigfeiten, welche 
ſchon bei Gelegenheit ded Unterridtes befondere Ges 
ſchicklichkeit, Faßungsgabe, Liebe und Cifer fur die Sa⸗ 
che verrathen, miffen von dem unterridjtenden Come 
miſſaͤr aufgemuntert, und dadurd) ausgezeichnet wers 
den, daf man ihnen die Unterridjtung anderer minz 
der Vehiilfliden, fiir die Velehrung weniger Empfange 
lichen empfieblt, Dagegen find Beamte, welde Wie 
derwillen gegen die Einridjtung verrathen, mit Ernſt 
und Naddrud guredht gu weifen, und nad) Umftdnden 
felbft fir unfihig gu erfldren: bei diefem Gefdafte 
mitguwirfen. 


G. 28. 

Aufier diefer allgemeinen Velehrung müſſen die 
freigdmtliden ndividuen bei Gelegenheit, der Berei— 
fungen aud) den theilweifen mündlichen Unterridjt vore 
nebmen, und es ift gu wünſchen, dap aud) der Kreis: 
vorfteher jede Gelegenbeit ergreife, um die Beamten 


id 
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ber Steuerbesirfs « Obrigfeiten und die Gutsbefiger 
fel@ft uͤber dieſen Gegenftand aufjufldren und. zu une 
terrichten. 


vi. Abſchnitt. 


Von der Einwirkung zur Beſchleunigung der Arbeiten 
und zur zweckmaͤßigen Vollbringung derſelben. 


§. 29. 


Wenn die Steuerbezirks⸗ Obrigfeiten mit den ers 
forderlichen Materiatien verfeben find, die zur Leitung 
des Geſchaͤfts beſtimmten Beamten die allgemeine 
mündliche Belehrung erhalten haben, und die Operas 
tionen felbjt beginnens fo muf die Sorge des Kreis— 
amtes auf einen ſchnellen und zweckmaͤßigen Gang 
berfelben ganz vorzüglich gerichtet feyn. 


§. 30. | 

Bu diefem Vehufe muß das Rreisamt die von 
den Steuerbezirks- Obrigtciten von 8 yu 8 Tagen 
vorzulegenden Arbeitsrapporte, fo wie die von 14 ju 
14 Tagen einjufendenden Gefdhifts : Protofolle mit 
Genauigfeit einfehen und whrdigen. Zeigt fid) daraus 
Lauigfeit oder Stodung in dem Gange der Operatios 
nen, oder nimmt das Kreisamt gwedwidrige, oder 
aud) nur nicht zweckmaͤßige Einridtungen wabr ; fo miife 
fen über diefe Rapporte und Gefdafts - Protofolle die 
erforderlichen Erinnerungen gemadt werden, 


§. 34. 


Gang vorzüglich muß aber das Kreisamt auf 
Schnelligkeit und Zweckmaͤßigkeit der Operationen im 
Wege ber Bereiſungen wirken, welche der Kreiscome 
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miſſaͤr ſowohl, als aud) der Domainen » Beamte, wenn 
und wo fie nothwendig find, auf jedesmalige Anord- 
nung des Kreisvorftehers vorzunehmen haben, und bei 
welden aud) ingbefondere die Ausweife uber Grunde 
fladhen, welche feit der Epode Der Steuerregulirung aufer 
Cultursſtand geſetzt, oder in eine ſchlechtere Culturégattung 
gebradt. werden muften (fiehe Inſtruction fir die 
Bezirksobrigkeiten) gu verificiren find. Bei diefen Bee 
reifungen gebubren den hiezu beftimmten Kreis -, oder 
Domainen « Beamten die dHharaftermafigen Didten. 


§. 32. 


Gegen Steuerbezirkh⸗ Obrigfeiten, weldje fid) die 
Beforderung des Geſchaͤftes nicht angelegen ſeyn lafs 
fen, ift mit folgenden Zwangsmitteln zu verfabren: 

a) Gerweife mit Androhung von Ponfatlen ; 

b) Strafbothen und Decretirung von Ponfatlen; 

e) Zuweiſung von Calculanten auf Soften der 
Steuerbezirfs s Obrigheit; 

d) Abſendung gefdhidter mit den Steuerregulie 
tungé- Operaten bereits gu Etande gefommener Obers 
beamten, gegen Vergütung der Meifefoften und Dids 
ten derfelben, von Geite dex fdhuldtragenden Steuer⸗ 
besitfé Obrigkeiten. 


G. 33. 


Dagegen miiffen eifrige Beamte, welche die Opes 
rate fdnell und gwedmafig gu Stande bringen, von 
Seite des Kreisamtes nidt nur fogleid) beiobt, fons 
dern aud) der Provinjgial = Commiffion nabmbajt ges 
madt werden, welde fie zur Senntnif der k. k. vere 
einten Hoffanglei bringen wird, von welder ſie nad) 
bem Grade ihrer Berdienftlidfeit angemeſſene Geld- 
Remunerationen, und die ECewitlung befonderer Anse 
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zeichnungen von der allerhöchſten Gnade Seiner Mas 
jeſtaͤt zu erwarten haben. 


Vil. Abſchnitt. 


Gon der Prüfung und Berichtigung der einlangendes 
Operate, . 


§. 34 
Die Operate, welde die Steuerbesirfs = Obrigheis 
ten Dem Kreisamte vorgulegen haben, find in dem 1X. 
Abſchnitte der Snflruction fiir diefelben bezeichnet. 


§. 35. 


Bei der Prüfung derfelben hat dads Kreisamt fein 
Augenmerf auf folgende Puncte gu ridjten: 

a) auf die Form: ob fie naͤmlich nach der vev 
gefdriebenen Form eingerichtet find, und die dazu bes 
flimmten Dructpapiere benützt wurden, Hatte fid) die 
Steuerbezirks Obrigkeit Abweichungen in der Form 
erlaubt, durd) welde Rubrifen wegeblieben find, die 
angefegt werden follten, fo miijfea die Operate zur 
Ergdngung jurticégeftellt werden; 

b) auf das legte Refultat im Geldertrage jeder 
Gemeinde. Dieſes Mefultat mugs das Kreisamt bei 
jeder Gemeinde mit demjenigen combiniren, welded 
demfelben aus dem im Il. Abfdynitte §. 15. Lit, b, 
bemertten Verzeichniſſe vorhinein befannt ift. Zeigt 
fid) aud diefem Vergleiche, daß der Geldertrag nach 
den Refultaten der Erhebungen geringer entfallt, als 
er in jenem Verzeichniſſe erfcheint, fo kann die Diffes 
reng nur durd) Grundſtücke erflart werden, welche feit 
der Epode der Steuerregulirung entweder gang aufer 
eultursfabigen Stand gefommen find, oder in eine 
ſchlechtere Benützung gebracht wurden, und worüuͤber 

Prov. Geſetzſ. J. Thl. O 
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das Kreisamt die Wahrheit der Angabe ohnehin durch 
den Local.c Augenfchein bewähren muß. Würde die 
Differens durch diefe Ausweife nidt erflarbar, fo muife 
fen Derlei Operate der Steuerbegirfs - Obrigfeit zur 
naͤheren Crlduterung und Deridjtigung zurückgeſtellt 
werden. 

c) Auf die Ridtigfeit der eingelnen Berechnun— 
gen, Es tft gwar nicht möglich, daß das Kreisamt, 
wenn es aud) fo reichlich mit Calculanten dotirt ware, 
alle einlangenden Operate, Poft fir Poſt durchgehen, 
und die Rechnungs- Revifion derfelben tudividuell fiir 
jede veranlaſſen fann ; indeſſen ijt daſſelbe doch vers 
pflichtet, bei dem Operate einer jeden Steuergemeinde 
die Reviſion dadurch zu bewirken, daß 

aa) in der Grundertrags ⸗Matrikel einige Sei— 
ten neu laterirt werden ; 

bb) daf aus dem Gummarium über die etngele 
nen Grundeigenthtimer einige berausgepoben, die Ere 
tragniffe fiir die eingelnen ftopograpbifhen Nummern 
aué der Grundertrags +» Matrifel herausgezogen, fume 
mitt, und diefe Summe mit jenem Betrage verglicen 
wird, mit weldem der Ergenthiimerin dem nad alpha: 
betifder Ordnung eingeridteten Summarium erfehemt ; 

cc) daß die Vilance tiber die Refultate in Wee 
giebung auf das Grundertrdgnif, fo wie das Gummae 
rium über die Adufer = Chaffification überrechnet wird. 

Beigen fic) bei diefen Controllen wefentlide Difs 
ferengen: fo begrinbden ‘fie die Bermuthung, daß die 
Operate im Ganjen nadlaffig und unridjtig berednet 
find, und Ddiefelben miiffen Daher gur Veridtigung gus 
rlidgeftellt werden. Treffen aber die Mefultate der 
Revifion mit den in den Operaten angefepten zuſam⸗ 
men: fo ijt die Bermuthung , fiir Die Nichtigfeit der 
Berechnung aud) in den eingelnen Theilen, und die 
Operate find vor der Hand als richtig anzunehmen. 
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§. 36. 


Sn allen Kallen, wo ſich das Kreisamt beftimme 
findet, der Steuerbezirks- Obrigfeit Operate jur Vee 
ridtigung zurückzuſtellen, muß die Steuerbesir’s: Obrige 
feit diefe Bericdtiqung auf eigene Koften vornehmen, 
and es dirfen derfelben fir ſolche weder Calculantes 
nod) Gopijten anit Sablungen ab aerario bewilliget 
werden, 


§. 37. 

Wenn gegen die eingeſendeten Operate von Seis 
ten eingelner G@rundbefiger Befchwerden vorgebracdht 
würden; fo iff dieſen du der Regel fein Gehör gu gee 
hen, weil jedem ohnehin die letzten Reſultate fciner 
Beit hefannt gegeben werden, und Unridtigfeiten, wele 
he ihren Grund in Redynungss oder Schreibfehlern 
Haben, fo, wie fie entdedt werden, zur Berichtigung 
gelangen. 


Vil. Abſchnitt. 


Bon der Einſendung der Refultate der richtiggeſteilten 
Operate an die Provinzial⸗ Commiſſion. 


. 52. 
Das Kreisamt Hat der Provingial « Commiffion 
Die richtiggefteliten Operate nur von drei Stenerbes 
girls - Odrigteiten, fo wie fie von dieſen vorgelegt 
worden find, vorgulegen. Aus diefen Operaten wird 
Die Provingial» Commision beurtheilen, wie ferne das 
Kreisamt feine Amtshandlungen in dieſer Angelegene 
Heit den beftehenden Anordauugen ent prechend vollzieht, 
oder Demfelben unter Ructichlup diefer Operate die noe 
thigen Crinnerungen madden, vad welden fid) dad 
Greisamt genau gu benehmen Habea wird. 
D 
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§. 39. 

Sm Algemeinen behalt das Kreisamt die Operas 
te felbft zurück, und legt nur die letzten Refultate ders 
felben der Provingial> Commiffion durd) die Gummas 
tien vor, von welden der folgende §. handelt. 


§. 40. 


Das Kreisamt Hat ndmlid) an die Provingiale 
Commijfion drei Gummarien in Beziehung avf die 
Operate der Steuerbezirfs » Obrigfeiten gu ubergeben: 

a) dad Gummarium uber das Grundertragnig¢ 

C.nad) dem Formulare C; | 
F b) dad Summarium über die Haufers Claffificas 
D.,tion nad dem Formulare D; 

ec) des Summarium uber die Zinsertragniffe, fo 
ferne fid) im Umfange des Kreifes Ortſchaften befin: 
den, in welden die Gebdude durd)gehends ald zinser⸗ 

E.iragsfabig vorausgefegt werden, nad) dem Formulare E, 
§. 41- 

Die Daten gur Ausfillung der in diefen Sum— 
marien enthaltenen Rubrifen miffen aus den Operaten 
der Steuerbegitfs « Obrigfeiten mit grofter Genauige 
feit tibertragen, und mit denfelben ftrenge collationiz 
ret werden, die Gummarien felbft müſſen correct und 
leſerlich gefchrieben feyn, und das Kreigamt muß ein 
Pare davon in feiner Gerwahrung zurückbehalten. 


§. 42. 
Mebft den oben bemerften Summarien hat das 
F.Kreisamt eine Bilance nad) der beiliegenden Form F, 
Der Provingials Commiffion zu tibergeben. 
§, 43. 


Sollte aus der Vilance hervorgehen, daß der fis 
den ganjen Kreis nad dem §, 13, Lit, b. bemerkten 
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Verzeichniſſe vorhinein befannte Grundertrag nach den 
Mefultaten der vorgenommenen Erhebungen verringert 
ift ; fo hat bad Kreisamt den Grund Ddiefer Verrin— 
gerung in dem Cinbegleitungsberidte umſtaͤndlich aus⸗ 
einander gu fepen, dabei aber um fo mehr mit der 
groͤßten Vorſicht zu Werfe gu gehen, als in einem fole 
chen Falle immer vermuthet wird, daß die Veftimmun: 
gen des VIl. Abſchnittes §, 35. Lit. b. nicht genau 
beachtet wurden, und die Provinzial⸗ Commiſſion bes 
auftragt iſt, darüber eine beſondere Unterſuchung zu 
veranlaſſen, deren Koſten der Kreisvorſteher zu tragen 
haͤtte, wenn ſich dieſe Differenz aus einem Verſchul⸗ 
den des Kreisamtes ergebe. 
§. 44. 

Sn Anfebung der unbefannten Cigenthimer, wenn 
folde wider Bermuthen vorfommen, Ddiirfen fFeine bes 
fondere Ausweife verfaft werden, fondern das reise 
amt muß die Bezirksobrigkeiten auffordern, im Wege 
einer offentliden Befanntmadung im Umfange des Bezir⸗ 
kes derlei unbefannte Cigenthimer in Erfabrung ju bringen. 

Die Veftimmungen uber dasjenige, was in fol: 
chen Gallen in Beziehung auf die Steuer + Abfube gu 
geſchehen hat, werden dann feiner Zeit erfolgen. 


B. 


Sn Beziehung auf die CEinbringung der 
Bekenntniſſe iber Urbarial- Qehent: und 
Jurisdictions-Bezüge. 
IX. Abſchnitt. 


Von der Betheilung der zu ſolchen Bekenntniſſen Ver⸗ 
pflichteten mit den Belehrungen, nach welchen fie dies 
ſelben einzurichten haben. 

§. 45. 

Die Betheilung der gu Bekenntniſſen dber Urba⸗ 
rial = Zebents oder Jurisdictions « Geniiffe Verpflichte⸗ 


om 17% ( 214) Juli. 


— — — — — — — 





ten mit den erforderlichen Belehrungen, nach welchen 
ſie ſolche einzurichten haben, bat das, Kreisamt auf 
der Grundfage des Verzeichniſſes vorzunehmen, vow 
weldem §. 43. lit c. die Rede war. 


§. 46. 


Dieſes Verzeichniß mus jedoch genau geprift, and 
fie Luͤcken, welche in dentfelben bemerft werden, müſ⸗ 
fer erginjet werder, Ware ndmlid) eine Grunds Ze⸗ 
hent » Heerfdjaft oder eine fonftige Giilte in jenent 
Verzeichniſſe ausgelaſſen, von derer Exiſtenz das Kreis: 
amt Wiſſenſchaft hat; fo muß diefelbe in das Bers 
zeichniß aufgenommen, und die Belehrung zur Uebers 
teihung der Gefenntnijfe an folde gefendet werden. 


§. 47. 
Mit der Belehrung zur Ucherreidhung ber Bee 
kenntniſſe ijt aud) ein angemeſſener Vorrath von Druck⸗ 


fapieren, in ote fie niedergeſchrieben werden müſſen, 
abzuſenden. 


§. 46. 

Sobald das Kreisamt dieſe Betheilung begonnen 
hat, muß dieſelbe zur allgemeinen Kenntniß im Kreiſe 
mit det Bemerfung gebracht werden, daß jeder, wels 
Ger im Umfange des Kreifed Urbarial «, Qehent= oder 
Surisdictions = Bezüge hat, uud mit den erforderlichen 
Belehrungen yur Cinbefennung derfelben nicht bethei- 
let worden tft, fid) um folde bitnen 14 Tagen um fo 
gewiſſer gu bewerben Babe, als der Mangel an dent 
Belehrungen ein nicht überreichtes Bekenntniß Feined- 
wegs entſchuldigen, fonderu die Ganction des §. 7. 


ber Circular s GerordDuung vom 4. Mai — 
lich eintreten wird. 
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§. 40. 


Langen auf Ddiefe Aufforderung Gefuche um Rus 
fendung der BVelehrungen und Drucfpapiere von Bee 
figern ein, welde in dem Vetheilungs « Verjeichniſſe 
nidjt aufgefihrt find, fo muͤſſen ihnen die angefuds 
ten Belehrungen und Drucpapiere nachtraͤglich zuge⸗ 
fendet, und fie müſſen in das Verzeichniß aufgenom⸗ 
men werden. 


§. 50. 


Bon dem beridtigten Wergeichniffe Gat dad 
Kreisamt der Provingials Commiffion ein Paxe nad) 


der beiliegenden Gorm G ju übergeben. G. 


X. Abfdnite. 


Von der Cinwirfung gur fdleunigen Cinbringung der 
Wefenntniffe uber Urbarial - Sehent « und Surigs 
dietions⸗Bezüge. 


§. 51. 


Auf der baldigen Vorlegung dieſer Bekenntniſſe 
muß das Kreisamt mit allem Nachdrucke beharren, 
und ſobald die in den Ddieffalligen Inſtructionen feſt⸗ 
geſetzte Frift ohne Erfolg verſtrichen ift, müſſen Ziwangs- 
mittel gu ihrer Betreibung ergriffen werden. 


§. 52. 


Es find dabei die ndmliden Abftufungen zu bes 
adjten, welde §. 32, fiir jene alle, wo die Steu⸗ 
erbejirfé + Obrigfeiten in Erfillung ihrer Pflichten 
nachlaͤſſig find, angedeutet wurden. 
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XI, Abſchnitt. 
Bon der Geridtigung der eingebradten Befenntniffe. 


7 §. 55. 
Die VBefenntniffe müſſen in ihren Grandlager 


einftweilen fo angenommen werden, wie fie eingee 
bracht find. 


§. 54. | 

Die Amtshandlung des RKreisamtes beſchraͤnket 
fid) auf die Priufung folgender Puncte: 

a) ob fie in der vorgefdriebenen Form und auf 
den binaus gegebenen Drucpapicren von den zu fol- 

chen Bekenntniſſen Gerpfiidteten und Berechtigten 
abgefafit find ; 

b) ob die MNaturalien nad den beftimmten Prei- 
fen, die Frohnen und Kleinrechte nad den eigendé 
befannt gegebenen Lariffen angefept, und die Bezuͤge 
im Gelde, bei welder Reductionen nad dem Courfe 
des Papiergeldes geftattet find, richtig vorgenommen 
wurden 5; 


c) ob in den Berechnungen feine Calculations: 
Sebler vorfommen ; 

d) ob nicht Geniffe, welche in die Urbarials oder 
Behent » Faſſionen gehören, dort weggeblieben, und 
in die für Surisdictions » Gebiihren aufgenommen 
find; wobei es fic) jedoch von ſelbſt verfteht, daß dice 
fer Gergleid) dermal nur in fo weit gemacht werden 
Fann, als beide Gattungen der Bekenntniſſe gleich— 


zeitig vorliegen. 
§- 55. 


Soferne ſich die entdeckten Gebrechen berichti⸗ 
gen laſſen, Hat das Kreisamt dieſe Berichtigung von 
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Amtswegen vorzunehmen. Waͤre aber eine ganz neue 
Umarbeitung der Bekenntniſſe oder die Einholung von 
Daten nothwendig, welche angegeben ſeyn ſollten, und 
nicht angegeben worden ſind; ſo muͤſſen ſie zur Be⸗ 
richtigung zurückgeſtellet werden. 


§. 56. 

Diefe Zurückſtellung muß mit Feſtſetzung einer 
furjen Friſt gur Umarbeitung der feblerbaften Cingas 
ben erfolgen, und wenn dieſe rift uberfchritten wird, 
müſſen die vorſchriftsmaͤßigen Zwangomittel unnads 
ſichtlich verfügt werden, 


§. 57. 


Insbeſondere ſteht es aber dem Kreisamte zu, 
bie Beſtimmung des 4. §. der Inſtruetion zur Ueber⸗ 
reichung der Bebents Bekenntniſſe in Erfüllung gu. 
fee, fohin die Quote, die der Behentherr bezieht, 
von dem Behehtertrage, welden der immerwabrende 
Mugniefer des Zehentes ohne Rückſicht auf die Gabe 
an den Cigenthiimer einbefennen muf, in Abſchlag 
zu bringen. 


Xn. Abſchnitt. 


Bon der Cinfendrng der Refultate diefer Befenntniffe 
an die Provinzials Commijfion. 


§. 58. 

Gon den guerft einlangenden Urbarial » Zehent⸗ 
nnd Surisdictiond « Vefenntniffen Hat vas Kreisamt 
der Provingial - Commiffion dret von demfelben adjus 
ftirte Operate vorjulegen. | 

Die Provingial « Commiffion wird aus denſel- 
ben entnehmen, wie fern das Kreisamt aud) in dies 
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fer Begiehung die erhaltenen Weifungen in Erfillung 
bringt, und demfelben die Operate mit den allfaligen 
Erinnerungen zurückſtellen, welche bei den weitern Ad⸗ 
juſtirungen benützt werden müſſen. 


§. 59. 

Die VGefenntniffe felbft bleiben einftweilen bei 
dem Kreisamte gurid, und die Mefultate derfelben 
werden der Provingial» Commiffion nur durd) Gam: 
marten vorgelegt. 


§. 60. 
Golder Gummarien hat das Kreisamt drei gu 
werfaffen : 

: - a) tiber die Urbarial- Bezüge nad) dem Fors 
Ho mulare H; 

b) uͤber die Behent> Beshige nad dem Formue 
I fare 1; 

c) über die Jurisdictions ⸗Bezüge nad dem 
K Sormulare HK, 


§. 61. 

Diefe Gummarien müſſen rein und correct ges 
ſchrieben, und die in denſelben erſcheinenden Geldzif⸗ 
fern mit jenen, welde nad) den adjuftirten Faſſionen 
entfallen, genau collationirt feyn, 

Yn jedem derfelben müſſen die Fatenten in ale 
phabetifder Ordnung angefept, und der Nummer der 
Faſſion, welder in dem Gummario aufgefubrt wird, 
muß auch auf dem Befenntnijfe felbft angeſetzt wer- 
den, damit Ddaffelbe, wenn es nothig ift, leicht aufges 
funden wird, 

§. 62. 

Yon den Gummarien hat dad — ein 

Pare in ſeiner Verwahrung zu halten, die adjuſtirten 
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‘Com 17, (219) | Juli. 


A 


@efenntniffe aber in der Mumwmern - Ordnung, in 
welder fie nad) dem Gummario begogen find, bis 
anf weitere Anordnung aufjubewahren, 


§. 635. 


Die Berfertiguug der Gummarien uͤber die ttre 
arial und Zebent- Bekenntniſſe darf wegen rüuckſtaͤn— 
diger Befenntnijfe über die Jurisdietions - Gebtibren 
nicht verfdoben werden, fondern dieſe find feiner eit 
nadjutragen. 











Schluß-Erinnerung. 


Dem Kteisamte wird in Beziebung auf die 
Amtshandlungen zur Ansfihrung des Grundfteuere 
Proviforiumé die angeftrengteite Thatigheit und die 
moͤglich ſte Beſchleunigung empfohlen. | 


Insbeſondere erwartet man, bas, wenn gleich 
die Veridtigung der Steuer = Regulirungs : Operate 
im heurigen Sabre nicht gu Stande fommen fellte, 
‘wenigftend die Befenntniffe uber die Urbarial . und 
Zehentbezüge, dann die Claffificirung der Haufer und ’ 
Die Bekenntniſſe uber die Hauszins- Ertraͤgniſſe nod) 


in diefem Sabre an die Provinjial « Commiffion ge⸗ 
langen. 


Auf die Einbringung und Reviſion dieſer Ope⸗ 


rate muß daher mit allem Nachdrucke gedrungen 
werden. 


Das Kreisamt darf übtigens überzeugt ſeyn, 
daß Die thatige und zweckmaͤßige Verwendung in die— 
fem Gefdafte gang beſonders erkannt, und an dew 
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Individuen, welche ſich dabey auszeichnen, berückſich⸗ 
tiget werden wird. 


Decret der Provinzial- Commiſſion zur Ausfüh— 
rung des Grundfteucr « Proviforiums an alle 
Kreisdmter vom 17. Juli 1819, Sabl 134. 


QA. 


Bekanntmachung einige Abaͤnderungen in der 
Verfaffung der Landwebhranftalt, und der 
dieß fälligen Inſtruction vom Jahre 1813. 


Seine Ff. k. Majeſtaͤt, der Kaiſer und König ba: 
ben noͤthig gefunden, in der Verfaſſung der Landwehr, 
tmd den Modalitdten, die in diefem Bezuge durch die 
gedrudte Snftruction vom Sabre 1813 feftgefegt wor 
den find, einige Abdnderungen eintreten gu laſſen; die, ohne 

die wefentlichen Grundlagen ded Landwehrſyſtems abzu⸗ 
dnbdern, einerſeits durch die neue Cintheilung der BWerb- 
bezirke nothwendig werden, andererfeits aber lediglich 
auf die Erleidterung der Provingen, und der Land? 
wehrpflichtigen beredynet find. 

Die Landwebrinftruction vom Sabre 4313 hat 
alfo, fo weit hieran durch gegenwartige Anordnung 
nicht auédridlid) etwas abgedndert wird, fortan als 
unabweidhlide Norm gu gelten. 

Die allerhidh{t genehmigten neuen Modificationen 
beftehen in folgenden ; | 

lL, Die Landwebranftalt, welche der Sache nad 
(unter bem Namen von MReferve «= und Garniforsba- 
taillons) feit dem Sabre 4913 in Galigien ofnebin 
ſchon befteht, wird nunmebr in diefer Provins in allem, 
felbft bis auf den Namen, gang wie in den übrigen 
deutſch konſtribirten Erblindern eingefihre. 
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ll, Die Totalſtaͤrke der Landwehr iſt auf 76229 
Mann feſtgeſetzt. 
Gon dieſer Totalſumme entfallen 
nach dem Maaßſtabe der Bevölkerung 
auf Böhmen. 19,976 Mann 





auf Maͤhren nebft Schleſien 10,6068 — 
auf Sefferreich unter dDer Enns . 0,506 — 
auf Oeſterreich ob der Enns nebft ’ 
SGaljburg . AUT — 


auf Steyermarf , und den glagenfur⸗ 

ter Kreis. ° ° . §,505 — 
auf Jllyrien ; ; ‘ , 2,949 — 
auf das Riftenfand . e . 2818 — 
anf Galizien ; ‘ . > 22,931 — 


Aus diefer allgemeinen Umlage find in jedem 
Regimentsbezirke zwey Bataillons zu formiren, mithin 
in Bohmen ~ 18 L. W. Bataillon 
in Maͤhren nebft Schleſi en. 410 — — 
in Ober⸗nd Unterdfterreid) nebſt 

Salzburg. 10 — — 
in Steyermark, Illyrien, und dem 

Kiiftenland . a P 10 = — 
in Galizien . 22 — — 


Zuſammen alſo TO L. W. Bataill. 


Das ite Landwehrbataillon jedes Werbbezirks iſt 

mit Einſchluß der Chargen und Privatdiener in allen 
A.Provingen auf den in der Anlage A angewieſenen 
Stand zu fegen, die übrige Mannfdaft ijt Dem Qten 
Bataillon zugewieſen. . 
Für diefe zweyten Vataillons ift gwar der Stand 
B.angunehmen, der in der Anlage B nachgewiefen ift, 
allein die oben nad) dem Maaßſtab der Bevölkeruug 
fiir jede Proving ausgemittelte Anzahl von Landwebre 
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maͤnnern darf nicht uͤberſchritten werden, ſondern die 
zweyten Landwehrbataillons find in dem Maß als 
inkomplet zu führen, die ſammtlichen Compagnien des 
naͤmlichen Bataillous aber auf gleichen Stand zu 
bringen. 


IN, Bet der fiir das heurige Jahr allerhöchſt 
angeordneten Mufterung und Uebung der auf die eins 
zelnen Provingen gewiefenen Landwehrbataillons, if det 
Maßſtab der einheimiſchen Bevdlferung zwiſchen den vers 
fhiedenen Begirfen, Kreifen ‘und Dominien auf das 
genauefte gu beobachten. 


| Gobald die Landwebrbataillons auf die oben ane 
fefoblene Art aufgeftelit find,- muß die nad dem 
Maßſtabe Der Bevolferung auf die Kreife uud Doe 
minien urfpriinglid) reparticte Anzahl in Friedenszeiten 
immer regelmaͤßig von denfelben erhalten werden. 
Mur wenn fid) aus den Refultaten der. jabrlicdes 
Landwebhrs « Mufterungen ergeben follte, daß durch 
eingetretene grofere Mortalitdt, Auswanderungen, Um⸗ 
fiedlungen 2c. ꝛc. ein auffallendes Mißverhaltniß zwi— 
fchen ganzen Kreis + oder Megimenrsbezirfen entſtan— 
den fene, wird auf die dieffalld erhaltene Anzeige von 
ber f, k. Hofkanzley, und dem f k. Hoffriegérathe in 
Erwaͤgung zu ziehen feyn, ob und welche Rückſicht 
bei der naͤchſtiährigen Ergaͤnzung der, Landwehr auf 


die Ausgleidhung der entitandenen Disproportionen ge 
nommen werden Finnte, 


IV. Sn jedem Regimentsbezirke ift die fiir die 
Landwehr gewidmete Mannſchaft mit Rückſicht anf 
ihre militdrifche Angemeſſenheit und größere oder mins 
dere Nothwendigkeit bei Hauſe gleid) nachdem fie die 
Widmung fiir diefe Anftale erhalten hat, abzuſondern 


und formlid) in das ite und Qte Batgiyon einzu⸗ 
sangiren, ‘ 
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Die mehr enthehrliden, und vorzugsweiſe gum 
Militardienft angemejjenen Gndividuen find dem erften 
Die ubrigen Dem zweyten Bataillon zuzuweiſen. 

Die Mannſchaft des 4ten Bataillons ift künftig, 
fo, wie ed die Landwehrs - Onftruction feſtſetzt, durdy 
44 Tage, jene des gwenten Bataillond aber nur durch 
8 Tage ju uben. 

V. Um die fiir die Landwebranftalt gewidmete 
Mannfchaft zu ſchonen, und fie in ihrer Civilbeſchaͤfti⸗ 
ging fo wenig als moͤglich ju hindern; haben Ge. 
Majeſtaͤt allerhodft yu bewilligen geruhet, daß die im 
§. 20 der Suftruction vom Jabre 18135 enthaltene 
Begünſtigung auf die Landwehrmanner folcher Orte 
quégedehnet werde, wo ganze Militdrforper verfame 
melt find. ote 
An gedachter Vegrinftigung folfen aud) jene Land⸗ 
webrmanner Theil ju nehmen haben, welche ſich von 
Dem Ackerbaue ernahren, und an Orten, wo ganze 
- Militdrforper gu Abrichtung der Landwehr verſammelt 
find, oder in einer nicht zu grofen Cntfernung von 
demfelben wohnen. | 

Als ein ganzer Militirforper ift in diefem Bee 
guge eine Compagnie gu betradyten. 

Wo fic) dDemnad) eine ganze Compagnie befindet, 
es mag Ddiefelbe cine Landiwehrcompagnie, oder eine 
Compagnie eines deutſchen Jnfant, Regiments ſeyn, 
dort bat die obige Begünſtigung einjutreten, 

Kir tie von den Standorten folder Compagnien 
entfernt wohnenden Landwehrmänner wird eine halbſtün⸗ 
dige Entfernung, als das Unöberſchreitbare beſtimmt, 
um an der eben erwähnten Begünſtigung bei dew 
Uebungen Theil nehmen gu können. 

Leuten, welde vou den Orten wo fid) ganze Comes 
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pagnien gir Uebung der Landwehrmaͤnner  befinden, 
liber eine halbe Stunde entfernt find, fann die Bee 
giinftigung der Frage nidjt gu Theil werden, weil eis 
ne ſolche weite Entfernung fie ſchon vor ihrem taglie 
den Cinriden jum dreyſtündigen Exereiren gu febe 
abmatten würde. 


Jene Landwebrmdnner alfo, welde nad) diefen 
Norausfepungen auf die obige Begünſtigung Anfprud 
haben, find, wenn fie gu dem erften Bataillon gehören, 
ftatt der ununterbrodjenen 14tdgigen Uecbung, in allem 
nur h Tage, an den tibrigen 8 Tagen aber, bloß eine 


mal ded Tages zeitlich früh dDurd) 3 Stunden in den 
Waffen gu uber. 


Gehören fie aber gum Qten Bataillon fo ijt 3 
geniigend; wenn fie flatt der ununterbrodjenen adhttde . 
gigen Uebung blof an gwey Gonntagen den ganjen 
Tag bei der Waffentibung audsharren, und die ubrigen 


6 Lage ebenfalls nur friihe dDurd) 3 Etunden geübet 
werden, 


Vi. Statt der Wegezehrung, die der 30te §. der 
Landiwebrinftruction feftfegt, bat der Landwebrmann von 
nun an, fowobl fiir den Hin = alé fiir den Rudweg 
in feinen Wohnort fir 3 Meilen eine eintdgige In— 
fanterie -¢ Lohnung fammt Brod, und den yur Beit 
beſtehenden Fleiſch⸗ und Subfiftengbeitragen (alles in 
Geld angefdlagen) gu erhalten, 

Hat der Mann nur 2 Meilen zurückzulegen, ſo 
erhalt er 9/3tel, fiir eine Meile aber nur 1/3tel ted 
oben bemerften Viaticum. Für eine nod) geringere 
Entfernung ift im nichts ju verabfolgen, 

VIL Sn Friedenszeiten Hat die. Landwehrmanne 
ſchaft gar keine Montur vom Aerarium zu befommen, 
und fis ift verpflichtet bei Der Mujterung, und 
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gu der jabrlidjen Uebung in eigener Rleidung zu 


erſcheinen. 

Die politiſchen Behörden- haben darauf gu ſehen, 
daß dieſelbe zu Den Uebungen möglichſt gut gekleidet 
einrücke. J 


Sn Kriegszeiten wird die Mannſchaft des 4ten 
Landwebrbatailions gang fo, wie die Mannfchaft eines 
Cinienregiments, gu dem fie gehöret, gefleidet werden,. 

Sie wird fid) von der legtern bloß durd) die 
auf dem Czako angebradten Buchſtaben L. VW. uns 
terſcheiden. 


Die Mannſchaft des 2ten Landwehrbataillons 
hingegen, wenn ſie bei einem ausbrechenden Kriege 
in die Militdrverpflegung tritt, wird mit der fir die 
Landwehr vorgefdricbenen Montur verfehen werden. . 

Die Monturscommijfionen erhalten entfpredende 
Weifungen, um die flir die Landwehr nöthigen Mons 
turen iter und Qter Gattung immer in Bereitſchaft 
und Gorrath gu palten, 


VILL. Die bisherigen Abſchiedsformulare find nicht 
angemeffen befunden worden. Man hat alfo bereits 
im vorigen Sabre beſchloſſen fie nicht mehr beizube— 


* 


halten, und die geſammte Armee iſt mit einem neuen 


Abſchiedsformulare und einer beſondern dazu gehörigen 
Belehrung betheilt worden. Mach dieſem neuen For— 
mular find flinftig aud) die Abfchiede fiir die Lands 


wehrmänner ausjufertigen, und es hat fonad) von jes — 


nem Formulare ganj abjufommen, welches im §, 14. 
Der gedrucéten Snftruction vom Sabre 1813 als Bets 
Tage D. angezohen, und vorgeſchrieben ijt, 

IX, Die gefammten Auslagen fir die Lantwebr 
find von nun an aus der aligemeinen Militde = Dotas 
tion zu befireiten. 


Prov. Geſetzſ. 1. Thl. P 
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Nur die fur die inftructionsmaffige Bequartirung 
ciniger Offijiere jeded Bataillons nothig werdende 
Auslagen bleiben Dem uberhaupt zu Militdrbequarti« 
rungs <« Auslagen beftimmten Fonde gugewiejen. 


Diefe nad) Erdffnung der höchſten Hofkanzley 
vom 1, d. M. Hofzahl 18572, allerhoͤchſt beſchloſſenen 
Abaͤnderungen in dem bisherigen Syſtem der Lands 
webranftalt, werden anmit allgemein, befonders aber 
gur Wiffenfdaft der Hiebet vorzüglich intereſſirten 
Werbftande und derjenigen, weldhe die Verpflidtung 
gus Landwehr nad) den allerhodjten Gefegen auf 
ſich haben, befannt gemacht. 


Gubernialcircular vom 20. Juli 1310, Gubernial. 
gabl 20041. 





Beilage A. 
Sum Circular Zahl 20041. 
Stand eines erften Landwehrbatailfons vom 
Seldwebl abwarts, 


a 
Gine Compagnie Mann: Sechs Compag. Mann 





Feldwebels 2 Feldwebels 12 
Korporals 12 | Korporals T2 
Tambours 2 | Tambours 12 
Gefreite 42 | Gefreite . 12 
Bimmerleute 2 | Zimmerleute 12 
Gemeine 480 } Gemeine 1080 


Gumme einer Com: 
pagnie 210 1 3ufammen. | 1260 
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Beilage B. 
Sum Circular Zahl 20041. 


Stand eines gweiten Landwehrbataillons yom 
Feldwebl abwarts. 





Eine Compagnie Mann 





ò— — eee 


Feldwebels 1 
Korporals 6 
Tambours 2 
Gefreite 8 
Zimmerleute 1 
Gemeine 150 
Summe einer Compagnie ss 





Sehé Compagnien Mann 
— — —— — 
Feldwebels 6 
Rorporald 36 
Tambours 12 
Gefreite 48 
Zimmerleute 0 
Gemeing goo 
Zuſammen W 1002 | 
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95. 


Vorbekenntniſſe uber Die reife der UArbeits. 
fcdhuldigfeiten und Kleinrechte. 


Mit hohem Hoffangleidecrete vom 18. d. M. 
Hofzahl 2290 29}1950, wurde anher bedeutet ; 


Die Abfidht bei der Cinfammlung der Vorbe— 
Fenntnijje tiber die Preife der Arbeitsſchuldigkeiten 
und leinredte fey feine andere, als den billigen, und 
auf Die Verhaltniffe der Proving in ihren einzelnen 
Theilen paffenden Anſchlag diefer Schuldigfeiten fur 
ihre Berjteuerung gu finden; es fonne ſich alfo hie— 
bei den Gerbaltniffen jedes eingelnen Dominiums nidt 
angeſchloſſen werden, fondern es handle fid) um alle 
gemeinere Durdfd)nitte, deren Anwendung auf den 
gangen Kreis billig befunden wird, und wogegen nur 
befondere Umftdnde einen Diftrictweis abgednderten 
Preis redjtfertigen fonnen. Aber eben diefe Allge— 
meinbeit des Preifes, welche beabſichtet wird, made 
eS nidjt gur unbedingten Nothwendigfeit, daß die Vor— 
befenntniffe von den Cigenthiimern felbft, oder von 
fpeciell Bevollmddtigten ausgefertigt feyn, weil Feine 
individuelle Anwendung derfelben auf die Urbarbezige 
der Fatenten erfolgen foll. Wenn daher der Abgang 
der Fertigung des Cigenthiimers, oder eines eigenen 
hiezu bevollmadtigten Beamten, die Zufammenftellung 
und Ginfendung der Rreistariffe verzögern foltte, fo 
barf auf diefer Forderung nicht beftanden werden, 


Su eben Ddiefem Bivecte ift e8 aud) erforderlid, 
daß der Werth der theilweis  entgeltliden Frohne fo 
angefegt werde, wie er nach Abfehlag des Entgeltes 
wirklich erfdeint; denn es iſt erforderlich zu wiſſen, 
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welchen Werth die Dominien auf ſolche Frohne le— 
en, um ebenfalls einen Durchſchnittspreis beſtimmen 
gu können. Würde ter Anſchlag ohne Rückſicht auf 
die Entgeltung gemacht, fo ware die fiir entgeltliche 
Frohnen eroffnete Rubrif gang , überflüſſig, weil ihr 
Preis mit den unentgeltliden sufammen treffen müßte. 
Eben die daraus refultirende Verſchiedenheit des Prei- 
ſes der unentgeltlichen und der entgeltlichen Frohnen, 
wird auch ſogleich auf den erſten Blick bewieſen, ob 
jener Abſchlag gemacht worden ſey oder nicht; und 
die in der Anmerkung angedeuteten Entgeltungen die— 
nen zur Controlle, ob der deßhalb gemachte Abſchlag 
als billig und annehmbar, oder als uͤbermaͤßig ers 
kannt werden müſſe. 





Auf dieſe Umſtaͤnde haben die Kreisaͤmter ihre 
Aufmerkſamkeit gu richten, und ihre Antrdge zur An: 
nahme oder Abanderung der angegebenen Preife, hin⸗ 
langlidy begriindet, beigufiigen, 


Die eben erwahnte Verpflichiung der Kreisdm- 
ter fdlteft fir fie aud) die Berechtigung ein, ihre 
Antrage zur Feftftellung der Durchſchnittspreiſe der 
Arbeitsſchuldigkeiten und Kleimrechte auf Anſichten und 
Kalfule yu gründen, welche fie für die ridtigften und 
aunehmbarften erfennen; es fann ihnen Ddaber nicht 
unterfagt werden, folde Antrage ju madsen, welche 
von den Gorbefenntnijjen abweichen. 


Decret der Provingial- Sommiffion zur Ausfüh— 
rung des - Grundfteuer = Proviforiumé an 
ſämmtliche Kreigamter, vom 22. Juli 1810, 
Bahl 160. a 
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96. 
Beſetzung der Sefretars = und Rathsproto— 
kolliſtenſtellen bei Magiſtraten der königlichen 
Staͤdte. 


Ueber die von Seite dieſer Landesſtelle bei der 
hohen Hofkanzlei gemachte Anfrage, wegen Beſetzung 
magiſtratlicher Sekretaͤrs ⸗ und Rathoprotokolliſten⸗ 
ſtellen in königlichen Staͤdten, haben Seine fF. FE. 
Majeſtaͤt laut hohen Hofkanzleideerets vom 24. Suni 
1819, Hofzahl 10513, anzuordnen geruhet: daß den 
Magiſtraten der königlichen Städte die Beſetzung der 
bei denſelben erledigten Secretaͤrs- und Rathsproto⸗ 
kolliſtenſtelſen nicht zuſtehe, ſondern, daß von denſel⸗ 
ben der Ternavorſchlag an die Landesſtelle zu er— 
ſtatten ſey; von welcher dieſe Dienſtſtelle im Einver— 
ſtaͤndniſſe mit dem k. k. Appellationsgerichte, falls 
beide Behörden in ihren Meinungen übereinſtimmen, 
zu beſetzen; wenn ſie aber verſchiedener Meinung ſind, 
die Vorſchläge mit ihren beiderſeitigen Gutachten, der 
hohen Hofkanzlei zur einverſtändlichen Beſetzung mit 
der k. k. oberſten Juſtizſtelle vorzulegen feyen, 
Guberniale Sntimat an das Appellationsgericht, 

den Brünner Magiitrat, dann an das OL. 
mützer⸗, 3naimer-, Hradiſcher- und Sglauers 
Kreigamt vom 23. Suli 1819, Guberniale 
zahl 13228. 

97. 


Die Erzengung bes Branntweins aus Swe tide 

Fen, oder ded fogerannten Sliwowitz, wird 

uur aus eigener Frucht, und bloß gum eiges 
nen Gebraude geftattet. 


Da die Urfachen, aus welden auf die Erzeu— 
Gung des Branutiveing Aus Zwetſchken, oder fogenann- 
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ten Sliwowitz, bisher jaͤhrliche Praͤmien geſetzt waren, 
und aus der maähriſch, ſtändiſchen Domeſtikalkaſſe ers 
theilt worden ſind, nicht mehr beſtehen; ſo hat es in 
Folge hohen Hofkanzleidecrets vom 7. Sdnner d. J. 
Hofzahl 441, von der Ertheilung dieſer Praͤmien, und 
ſomit auch von der Einſendung und Vorlegung der 
Dieffalligen Eingaben abzukommen. | 

Welches die Kreisamter den unterftehenden Bee 
Horden, jedoch nur febrifilid) mit dem Beifage gu bee 
Reuten haben, daß MNiemanden, der aus felb ft ers 
geugten Zwetſchken, und blos zum eigenen Gebran- 
che Sliwowig fid) erzeugen will, diefed verwebrt wer: 
den fann, wenn er nicht gegen polizeilide Vorſicht 
Handelt, und den Trankftenervorfdriften Genüge 
Teijtet. 


Gubernialdecret an die mähriſchen Kreisämter, 
die Trankfteuer - Adminiftrazion, und den 
mdbr, ftdnd. Landes- Ausſchuß vom 25. Juli 
1819, Gubernialgahl 18179. 


Qs. 


Bei Uffentirung der ReFruten iff bas De- 
corum zu beobadten, und dad Gefühl der 
Sittlichkeit moglidf— zu fdonen. 


Kermige allerhodjten Handfdhreibens vom 11. 
Suni 13810, haben Seine Ff. Ff. Majeftat der Kaifer und 
König mit vielem Miffallen in CErfahrung gebradt, 
Daf bei der Affentirung @er Refruten, die SGittlichFeit 
in dem Grade verlegt werde, daß man die jungen 
Leute in einem Nebenzimmer fid) entfleiden, und dann 
warten laft, bid ciner nad) dem andern vor die Com: 
Miffion gerufen wird; Dann daß dicfelben nad) gez 
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pflogener Unterſuchung entblöfit, mit den Kleidern un: 
ter dem Arme, in das Vorzimmer gefchictt werden, 
wo fie fid) in Gegenwart vieler andern Perfonen erft 
wieder angieben, 


Geine f. k. Majeftdt haben bet dieſer Gelegen- 
Heit allerhöchſt anzuordnen gerubet: daß dieſe Unfuge 
überall, wo ſie beſtehen, ſogleich für immer abgeſtellt, 
und daß künftig bei der Aſſentirung der Rekruten das 
Decorum beobachtet, dann das Gefühl der Sittlich— 
keit möglichſt geſchont werde. 


Von dieſer allerhöchſten Weiſung werden die 
Kreisämter in Folge eines ergangenen hohen Hofkanz-— 
leidecretes vom 8. Juli 1819, Hofzahl 21621, mit 
dem Auftrage in die Kenntniß geſetzt, ihrerſeits forge 
faͤltig darüber zu wachen, daß nicht nur bei den vor— 
kommenden Rekrutenſtellungen, ſondern überhaupt bei 
allen kommiſſionellen, und aͤrztlichen Viſitirungen der 
Mannſchaft, das Decorum beobachtet, und das Ge— 
fühl der Sittlichkeit möglichſt gefdyonet werde; insbe— 
ſondere aber haben die Kreisämter in jenen §Fallen, 
we e6 fic) bet vorfommenden Refrutenftellungen um 
die Ausmittlung eines angemeffenen Locals fiir die 
Affentirungsfommiffionen Handelt, Der Militarbehorde 
willfabrig die Hand zu bieten, 


Hievon find aud) die Unterbehsrden in fo ferne 
ju veritandigen, alé aud) diefen sur Pflicht zu machen 
ift, gleichfalls bei den einheimiſchen Viſitationen der Mes 
frutirungspflidjtigen, das Gefühl der Saaam und 
Sittlichkeit zu fdonen und toe zu erbalten, 


Gubernial « Intimat an alle Kreigdmter und das 
General = Kommando vom 93. Juli 1919, 
Subernialgahl 191981. 
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99. 


Erflarung der LehrFangel der allgemeinen 
Maturgefdhidte und Technologie, als ein ore 
Dentlides Lehramt. der PbHilofophie. 


Mit hHohem SGtudienhofcommijfions 2 Decrete vom 
23. Suni l. J. Hof⸗Zahl 3947/504, wurde anber 
bedentet ; es fen auf einen gelegenbeitlid) erregten 
Zweifel, ob in der philofophifchen Studien. Absheilung 
die Lehrkanzel der allgemeinen Naturgefdidte und Techno⸗ 
logie bloß gu den aufierordentlidjen Lehrkanzeln, oder 
ju Den ordentlichen gehöre, die allerhöchſte Entfdet 
dung unterthdnigft angefudt, und von Geiner Ff. fF. 
Majefidat unterm 7, Quni d. J. . genehmigt worden ; 
»daß die Lehrfangel der allgemeinen. Naturgeſchichte 
und Zedynologie an allen Univerfitdaten und Lyceen 
(an weldjen diefes not nicht geſchehen ift) als ein 
ordentliches mit dem Vorrückungsrechte in die bhobere 
Gehalte der Profefforen der Pbhilofophie verbundenes 
Lehramt erfldret werde.» 


* 


Gubernial⸗Decret an das Olmützer philoſophi⸗ 
ſche Studien, Directorat vom 23. sult 1819, 
Gubernialzahl 18182. 


100. 


Befreiung der Correfpondeng der Steuer— Bea 
zirks- Obrigfeiten in Stenerregulirungs- Ans 
gelegenheiten von Entridtung des Poftporto. 


Da das allerhoͤchſt anbefohlene Grundſteuer⸗ Pro⸗ 
viſorium bereits in Ausführuug gebracht wird, und zu 
dieſem Behufe die Steuerbezirkös-Obrigkei— 
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ten mit ihren Kreisaͤmtern zu correfpondiren haben ; 
fo hat die hohe Hoffammer mit Decret vom 7. d. M. 
Hofzahl 28250/1572, den gedadten Steuerbes 
zirks 2 Obrigfeiten, jedod) nur in ihrer, in 
Diefer Angelegenheit an die RKreisamter yu führenden 
Correfpondenj, und fur die von Legterem an fie gu 
‘erlaffenden Weifungen, die Briefportofreiheit gegen 
Führung der gewöhnlichen Poftjournale, mit dem Bei— 
fage bewilliget ; daß auf der Anffenfeite der Pafete 
Die Worte: »Bn Steuerregulirungs s Anges 
Iegenbheite ne beigefiigt werden. 


4 
Gubernial - Decret an die Provingial - Rommifs 
fion fir dad Grundfteuer » Proviforium, vom 
23. Suli 1819, Gubernialzahl 18375. 


\ 


101. 


DHefterreihifden Unterthanen iff nidt geftate 
tet, Mitglieder der Berliner Geſellſchaft fur 
deutſche Sprade gu werden. 


Vermög CErdffnung des hohen Hoffanjleiprafidt. 
ums, vom 3. Suli 1819, Hofzahl 20,606, haben 
Geine f. k. Majeftdt über einen Bortrag, welder das 
Cinfchreiten eines Profeyfors um die Ertheilung der 
Sewilligung, die Ernennung jum Mitgliede der Bere 
liner Gefellfchaft fiir deutſche Gprade, annehmen ju 
Diirfen, gum Gegenftande hatte, am 14. vorigen Moz 
nats gu erfldren gerubet: es fen der höchſte Wile 
daß feinen Unterthan des oſterreich'ſchen Kaiſerſtaates 
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geftattet werde, ein Mitglied dieſer Geſellſchaft zu 
werden. 


Gubernialdecret an alle Kreishauptleute, den Lye 
ceumérector, den Brünner Herrn Biſchof, daé 
Olmützer Metropolitan - Kapitel und das 
Breslauer General: Vicariat, vom 30. Juli 
1819, Gubernialgahl 19,444. 


é 


102. 


Maria Thereſien⸗ Ordens- Ritter, find als 
erbländiſche Ritter in die Standesbücher eine 
zutragen. 


Geine k. k. Majeſtat haben mit allerhöchſtem 
Rabinetsf[chreiben vom 19. Juni 1819, und eingelang⸗ 
ten hohen Hoffangleidecrete vom 8. Suli 1810, Hof⸗ 
zahl 21290 gu entidliefen gerubet, daß jeder ernann⸗ 
te, Maria Therefien » Ordensritter, welder nicht be- 
reits Den Mitterftand, oder eine höhere Adelsftufe bez 
fist, als erblaͤndiſcher Ritter in die Standesbuͤcher eins 
getragen, und entweder ibm felbjt, oder aud) feinen 
Nachkommen, fobald fie fid) durch das Ordensdiplom, 
und auf die fonit vorgeſchriebene Art über ihre Des- 
cendenz von felbem gehirig auszuweiſen vermogen, 
auf jedesmaliges Berlangen, und gegen blofe Entrid: 
tung der Expeditionstare, das formlidje NRitterfchafte* 
diplom ausgefertiget werde, wobei die Hobe Hofkanz⸗ 
lei die Zufidyerung beigefügt hat, daß in der Folge 
pom Fal yu Fall die Namen der ernannten Marias 
Sherefien> Ordenéritter, oder ihrer, um die Ausfere 
tigung des Ritterfdoftsdiploms fid) beworbenen Nach⸗ 


; 
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kommen, jum geborigen Amtsgebrauche werden be— 
kannnt gemacht werdene 


Gubernial-Intimat an den ſchleſ. öffentl. Kon— 
vent, die Appellation, das Fiscalamt und 
den mähriſch- ſtändiſchen Landes . Ausſchuß, 
vom 30. Juli 1819, Gubernialzahl 19,075. 


103. 


Einwirkung der politiſchen Behörden bei vor— 
fallenden Militar = Excefjen, 


Es ijt Seiner F. F, Majeſtät zur Kenntniß ges 


kommen: daß Hdufige Militar « Exceife hierlandes vors 


fallen, und daß folde nicht geborig beftraft werden. 

Go wie nun Seine Ff. k. Majeſtat das hierlaͤn— 
dige General « Commando und die Regiments z Comz 
mandanten durch den fF, k. Hoffriegsrath zur ſtren— 
gen Handhabung der Militar> Disciplin, und zur Hints 
anhaltung der Exceffe verhalten liefen, eben fo wird 
den k. Kreisamtern in Folge eines hoben Hofkkanzley⸗ 
Praͤſidialſchreibens vom 12. d. Mt. Hofzahl 21232/838 
aufgetragen, bei vorfallenden Militaärexceſſen pflicht⸗ 
maßig darauf gu dringen, daß derlei Exceſſe vorſchrifts— 
mafig unterſucht, geſetzlich geahndet, und den Belei— 
digten oder Beſchädigten Recht verſchaft werde. Woe 
übrigens dieſelben verpflichtet werden, fir den Fall,- 
wo Vorfaͤlle der Art nicht gehoͤrig beſtraft worden, 
felbe gur bierortigen Kenntnif gu bringen, 


Gubernial = Kundmadhung an ſämmtliche Kreis: 
dmter, und an dad k. k. General « Gom- 
mando, vom 30. Suli 1819, Gubernialjabl 


19,441, 
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104. 


Beurtheilung der Concurs » Aus arbeitungen 
fiir erledigte Lehrkanzeln der Fakultäts— 
Studien, 


*/, Beiliegende Abſchrift der allerhöchſten Entſchlieſ— 
fung vom 25. Suni f. J. Hofsabl 3765/0919, wel⸗ 
che uber die Frage herablangte: Won weldhen Pro 
fefforen die fur die erledigten Lehrkanzeln der Fakul⸗ 
tits » Studien vorfommenden Concursausarbeitungen 
beurtheilt werden follen ? wird dem Directorate zur 
künftigen Darnachachtung zugeſtellt. 


Gubernial⸗Decret an die Directorate des theolo⸗ 
giſchen, juridiſchen, philoſophiſchen und me— 
diciniſch- chyrurgiſchen Studiums in Olmütz, 
vom 30. Juli 1819, Gubernialzahl 19178. 


‘7, Beilage zur Sahl 104. 


Sn Gemäßheit der allerhöchſten Entſchließung vom 
22. Mai d. J. welche über die Frage herabgelangte, 
von welden Profefforen die far erledigte Lehrkanzeln 
der Safultdts » Studien vorfommenden Concuré - Uuse 
atheitungen beurtheilt werden follen, wird der Lane 
desfielle zur Darnachachtung Nachſtehendes bekannt 
gemacht: 

Den mündlichen Coneursprüfungen haben alle Pros 
fefforen der Gafultdt, gu der das Lehramt gehort, ber 
welches concurirt wird; beizuwohnen und ifr Gutach— 
ten abjugeben. Damit indeffen feine Borlefungen uns 
terbleibeu, find diefe Prifungen immer an ſchulfreien 
Tagen abjubalten, 
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Bei dem theologiſchen und juridiſchen 
Studium ſind die ſchriftlichen Coneurs- Elaborate von 
allen Profeſſoren der Fakultaͤt zu wuͤrdigen. 

Bei dem philoſophiſchen S@tudium werden 
nachbenannte Profefforen zur Beurtheilung der Ause 
arbeitungen beſtimmt: 

Bei den Concurs-KECElaboraten der theoretiſchen 
und practiſchen Pbilofophie find die Profefforen 

4) der allgemeinen Weltgefchidte, 

Q) der fateins und griechiſchen Pbilologie, 

3) der Religionelehre, 
einzuvernehmen. 

Bei Coneurſen für die Ranyetn ber reinen Maz 
thematif, hoheren Mathematif, Phiſik und Ajtronomie, 
die Profefforen 

4) der reinen Mathematif, 

2) der hohern Mathematif, 

3) der Phyſik, 

4) der Aftronomie, 

Die Concuré s Ausarbeitungen uͤber die Welteund 
Sfterreihifche Staatengefdidyte haben die Profefforen 
1) der theoretiſchen und praftifden Philoſophie, 

Q) der latein- und griechiſchen PHilologie, 

3» der Religionslehre, zu würdigen. 

_ Die Coucurs « Elaborate viber die Kanzeln der 
Religionslehre werden bei den bifchoflidyen Ordinariaten 
abgebalten, und der Wiirdigung des Bifchofs unters 
gogen. 
Die Concurs « Ausarbeitungen aus der Literatur 
ber lateiniſchen Claſſiker, und der griechiſchen Philolo⸗ 
gie ſind durch die Profeſſoren 

1) der Aeſtbetik, 

2) der Alterthumskunde und Numismatik, 

5) der theoretiſchen und praktiſchen Philoſophie 
prüfen zu laſſen. 
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Für die Concurs-Elaborate der allgemeinen Mae 
turgeſchichte und Technologie werden beſtimmt die 
Profeſſoren 

1) der Phyſik, 

2) der Landwirthſchaft, 

3) der ſpeeiellen Naturgeſchichte vom mediciniſchen 
Studium. 

Die Concurs » Ausarbeitungen ans der Lande 
wirthſchaftoͤlehre haben gu begutachten die Profefforen 

1) der allgemeinen Naturgeſchichte, 

Q) der fpeciellen Naturgeſchichte, 

3) der Chemie, und 

&) der Phyfif. 

Bei Concurs s Claboraten aus’ der Erziehungb⸗ 
funde find einguvernehmen die Profefforen 

1) der theoretifdhen und praktiſchen Philoſophie, 

Q) der allgemeinen Weltgeſchichte, | 

3) der Religionslehre. 

Die Wiirdigung der Concurs . Ausarbeitungen 
über die Geſchichte der Philoſophie ift gu übertragen 
an die Profefforen 
' 4) der theoretiſchen und praktiſchen Philofophie, 

Q) der Religionslehre, 

%) der lateinifden und griechiſchen Philologie. 

Gei Concurfen über Aefthetif, Diplomatif, Herale 
dif, Alterthumsfunde und Numismatik find 

1) die Profefforen diefer Fader, 

2) der Profeffor der allgemeinen Weltgefhidte, 

5) Sener der literatura Classica Jatina et philoe 
logia graeca jur Prüfung der YAusarbeitungen bee 
tufen. a 
Die Concurd - Elaborate aus der italienifcen, 
franzoͤſiſchen und englifden Sprache, haben die Pros 
fefforen der Philologie, dex Wefthetif, und der allgee 
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meinen Weltgeſchichte, inſofern fie- der Sprahe mad: 
tig find ju beurtheilen, 

Sur Prufung der Concuré = Elaborate fir die 
Kanzeln des medicmifhen und dyrurgifhen Studiums 
werden folgende Profejforen beſtimmt: 


1, Medicinifhes Studinm, 


| Bei Concurfen aus der fpeciellen Naturgefhicdhte 
die Profejforen 

1) der Chemie, 

9) der Botanif, 

3) der Pbifivlogie. 

Bei Concurfen der Anatomie, die Profejforen 

4) der Phyftologie, 

Q) der Chirurgie, 

Bei Concurfen aus der Botanif 
4) der Profeffor der fpeciellen Naturgefchidte, 

2) Sener der materia medica, 

Bei Concurfen aus der Phyfiologie, die Profefforen 

1) der Anatomie, 

2) der allgemeinen Pathologie, 

Bei Concurfen aus der Chemie, die Profefforen 

1) der fpeciellen Naturgefdicdte, 

2) der materia medica, 

Bei Concurfen aus der allgemeinen Pathologie 
und materia medica, die Profejjoren 

1) der mediciniſchen Klinif, 

2) ded mediciniſch- theoretifden Unterridts. 

Bei Concusfen aus der medicinifdhen Klinik fiir 
Aerzte und Wundärzte: 

1) der Profeſſor des einen oder des andern Faches, 
jenachdem die eine oder die andere Kanzel erle— 
digt iſt. 

2) der Profeſſor der allgemeinen Patholog ie. 

3) Sener des mediciniſch⸗ theoretiſchen unterridhts, 


ad 
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Bei Concurſen aus der Staats- Arzneykunde 

nach Beſchaffenheit der Fragen, die Profeſſoren 

1) der Chirurgie, 

Q) der allgemeinen Pathologie, 

3) der Chemie, 

A) der Phyſiologie, 

5) der Anatomie, | 

G) der medicinifdhen Kliniken. 


Worüber das Directorat von Fall gu Fall die 


erforderliche Cinleitung gu treffen bat. 


Bei Concurfen aus der Thierargnenfunde, nad 
der Beſchaffenheit der Fragen 2 Profefforen der nadft. 
vorbandenen Sader, 


I. Chirurgifhes Studium. 


Sei Concurfen aus dem medicinifds theoretifchen 


Unterridte, die Profefforen der Anatomie, der Pbhyfio- 


Jogie, der allgemcinen Pathologie, der materia 
medica, | 
Bei Concurs: Ausarheitungen aus der theoreti 
ſchen Chirurgie, die Profefforen 
1) der chirurgiſchen Klinik, 
2) der allgemeinen Pathologie, 
Bei Concurfen aus der chirurgifdhen Klinif, die 
Profeyjoren 
4) der theoretifdhen Chirurgie, 
2) der medicinifden Klinik. 


Bei Concurfen aus’ der Augenheilfunde, bie Pre- 
fefforen 
4) der Chirurgie, 
Q) det medicinifhen Klinif, 
Bei Concurfen aus der Geburtéhilfe, die Pro⸗ 
feſſoren der theoretiſchen und practiſchen Chirurgie. 
Prov. Geſetzſ. J. AP. Q | 
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105. 


Diaten-Zulage fiir Caſſebeamte und Caſſe— 
Diener bei ſchweren Geld- Dransporten. 


Da fid) einige Caffe: Beamten feit der Beit, 
alé die Didten aud in den alt= öſterreichiſchen Pro: 
vingen in Metall- Münze bezahlt werden, die vermog 
Vorſchrift vom 29. Dezember 1815, Hofgahl 207, 
bei fdweren Geldtrandporten bewwilligte tdglide Zu⸗ 
lage von 4 wei Gulden, and) in Conv. Mange auf 
guredynen erlaubt haben: fo wird mit bobem SHoffame. 
mer= Decrete vom 16. Suli Hof + Zabl 23714/871 
gu allgemeinen Richtſchnur angeordnet, daß den Ca ff ez 
Beamten, deren charaftermapige Didten jene der 
10 Slajfe des Didtens Mormals mit tagliden vier 
Gulden Conv. Münze nicht uberftergen, und die bet 
Degleitung von ſchweren Gold-, Gilber = und Kupfers 
geld« Rimeffen verwendet werden, von nun an eine 
Didtens Zulage von taͤglich einen Gulden, und 
zwar ohne Unterfcied, fowohl im Snnlande, wo das 
Papiergeld gefepliden Umlauf hat, als aud) im Aus 
Tande, und in den neu acquirirten Provingen, wo nur 
Metall => Miinge im gefesliden Umlaufe ijt, in Con— 
ventions-Münze, dann auf gleide Weife den 
Caffediener und Caffedieners = Gebilfen, wenn fie bei 
Geldrimeffen zur Aufficht mit gefchickt werden, eine 
DidtenzZulage von tagliden d ten Big Kreugera 
fiir jeden, verabfolgt werden darf. 


Gubernial « Rundmadung an das Cammeral · Zable 
amt, die Troppauer Filialfaffe, die Provin: 
giale Staatébudbaltung, den ſchleſiſchen of 
fentliden Ronvent, und den mähriſchen Lane 
des- Ausſchuß, vom 6. Auguft 1819, Gur 
bernialzabl 19622. 
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106. 


Aufhebung des Heimfälligkeitsrechtes im Kv. 
nigreiche beider Sizilien. 


Zu Folge eingelangten hohen Hofkanzleydekrets 
vom 30. Juli 1819, Hofzahl 22426, it im Ronige 
reiche beider Sizilien, durch Defret vom 24. Hornung 
1810, dad Heimfalligfeitsrecdt in Unfehung der Une 
terthanen des öſterreichiſchen RKaiferftaates, vom 4, 
Oftober 1818 angefangen, aufgehoben worden, 

Diefe Verfügung wird mit dem Beifage befannt 
gemadt, daf von jenem Beitpuncte an, aud gegen 
die Unterthanen des Königreichs beider SGizilien, nicht 
blos fiir die ofterreidifden Staaten im Allgemeinen, 
fondern aud) indbefondere fiir das Tombardifd) + venes 
zianiſche Rénigreid, den Anordnungen des allgemeinen 
hirgerliden Gefepoudes gemaͤß, als eingeftellt er— 
ſcheine. 


Gubernial - Circular vom 13. Auguſt 1819, Gur 
bernialzahl 21, 105. 


107. 


Anſtelluung eines ge in Mahren und 
Schleſien. 


Seine k. k. Majeſtät haben in Gemaͤßheit eines 
unterm 20. Juli 4819, Hofsahl 235,511, herabge— 
langten hohen Hoffangleydefrets, mittelſt allerhochſier 
Eutſchlieſſung vom 10. deſſelben Monats anzuordnen 
geruhet: es ſey in jeder der deutſchen Provinzen, in 
welder ein Gubernium beſteht, ein Thierarzt, mit dem 
jaͤhrlichen Gehalte von OOO fi. esi a dem⸗ 
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felben jum firen Aufenthaltsorte der Sig der Landes: 
ftelle anzuweiſen. 





Gubernialdecret an alle Kreisimter, vom 13. Aue 
guft 1819, Gubernialjahl 21282. 


108. 


Vorſichten beim Werkaufe der Fiſchkörner. 


Die Fiſchkörner, aud) Kofelsforner CCocenli in- 
dici) find gu Folge der Erfahrung, und der mit dene 
felben angefteliten Verſuchen, als eine der menſchli⸗ 
chen Gefundheit fdadtide, und giftige Subſtanz ers 
fannt worden. 

Diefe Gamen, befanntlid) die Beere ciner in Ofte 
indien wadfenden Pflange, haben einen bittern, brens 
nerd ſcharfen Geſchmack, und Breden erregende Cis 
genſchaft. 

Der Genuß derſelben iſt der menſchlichen Ge— 
ſundheit nachtheilig, und zieht nicht nur Ekel, Obn+ 
macht und Blutflüſſe nad ſich, fonder er kaun ſogar 
den Tod herbeiführen. 

Um Unglicéfallen vorzubeugen, die aus dent uns 
vorfidjtigen Genuf diefer Rifchforner fiir die Menſchen 
entfteben fonnten, ift mit hohem Hoffangleydecrete vom 
15. Suli 1819, Hofsabl 21,520, verordnet worden, 
diefelben eben denjenigen Vorfichten und Beſchränkun— 
gen gu unterziehen, die fir die übrigen befannten Gifts 
waaren vorgefdrieben find, und die in der gedruckten 
CircularverordDnung vom 18. Degember 1807 naͤher 
beſchrieben erfcheinen. 

Insbeſondere haben die Obrigfeiten auf die Hau— 
firer cin wachſames Auge gu tragen, da felbe gedach⸗ 
te Fiſchkorner theils als Lcbensmittel, theils ale Laude 
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mittel, theils gum Fiſchfangen auf dem Lande gu ver— 
kaufen pflegen. | 

Es haben fid) demnach alle mit Giftwaaren gu 
bandeln befugten aufleute , und fo aud) die 
Aporhefer, an die wegen des Giftwaarenverfauc 
fes in der oben angezogenen Circularverordnung 
feitqefegten Gorfidten genau ju halten, und 
inSbefondere haben die Ortsobrigfeiten ftrenge ju was 
chen, daß die beftehenden Vorſchriften nidt übertreten 
werden. 


Gubernialcircular vom 13. Auguſt 1819, Guber⸗ 
nialzahl 20,395. | 


109. 


Stimmredht der Beifiber aus der Gemeinde 
bei Der Urtheiléfdhopfung aber eine ſchwer 
Polizeiübertretung es 


Mach dem Ynhalte eines eingelangten hohen Hof: 
fangleidecrets vom 16. Suli 1819, Hofzahl 93061, 
haben Seine f. k. Majeftdt aber eine der allerhöch— 
‘ften Wiirdigung unterjogene Anfrage: ob Die, der 
Verhandlung in ſchweren Polizeiübertretungen zugezo— 
genen zwei Beiſitzer ein Stimmrecht haben, und von 
welder Wirkung daſſelbe anzuſehen fey? mit aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 3. vorigen Monats Nach—⸗ 
ſtehendes anzuordnen geruhet: Den in Folge 380 §- 
des ll, Theils des Strafgeſetzbuches, der Urtheils— 
ſchöpfung uͤber eine ſchwere Polizeidbertretung beizu⸗ 
ziehenden zwei Beſitzern aus der Gemeinde des Un- 
terſuchungsorts, habe allerdings eine entfdeidende 
Stimme yu gebtibren, und es fey die Art, wie bet 
der Berathſchlagung vorzugehen iff, in den folgenden 


Vom 15. | ( 246 ) Auguſt. 


(§. des V. Hauptſtücks 1. Theils hinreichend beſtimmt, 
fo, daß Allerhöchſtdieſelben keine weiteren Erläuterun—⸗ 
gen hierwegen nothwendig finden, und nur auf die 
Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften genau zu 
halten ſey. 


Gubernial « Yntimat an alle Kreisämter, dads 
Sisfalamt und die Appellation-vom 13. Aus 
guft 1819, Gubernialgahl 21011. 


* 110. 


Bedingung nidt hoherer, als der gefebliden 
Akzidenzien, in den von Obrigkeiten mit ih— 
ren Unterthanen geſchloſſenen Kontratten, 


Ungeadtet dad Afsidensienpatent vom 11. Suvi 
1770 die Gebubren, die in den darin beftimmten Fal- 
len die Obrigfeiten von den Unterthanen als Akziden⸗ 
zien abzunehmen berechtiget find, ausdrücklich und be- 
ſtimmt bemißt, folglich die Abnahme der Akzidenzien 
keinen Gegenſtand eines Privatvertrages, gegen die 
höchſte Norm abgeben kann, und ungeachtet ſchon mit 
hohem Hoſdecrete vom 4. Fanner 1798, Ddiefes aude 
drücklich ausgeſprochen, und die Stipulirung von Ak— 
zidenzien in den mit Unterthanen geſchloſſenen Kens 
trakten gaͤnzlich unterſagt worden iſt, weil 
1) die Stipulirung der im Patente beſtimmten Akzʒi⸗ 
denzien unnöthig und überflüſſig iſt, alle anderen Akziden⸗ 
zien und Taxen aber, welche im Patente nicht aud 
gezeichnet worden, für ungebuͤhrlich, und unſtatt⸗ 
haft erklaͤret ſind; weil 

2) all jenes, was die Geſetze für ungebiigetig und 
unftatthaft erfliren, fein -Gegenftand eines gülti— 
gen Kontrattes feyn fann; weil 


Som 13. { 247 ) Auguft. 





5) jeder. der Dominifalrealitdten an fid) bringt, wenn 
er and) gur Zeit ded hierüber gefchloffenen Rontrafs 
ted fein Unterthan diefer Obrigfeit ift, oder war, 
eS dennod) gleid) nad) Ueberkommung der Reali— 
tat wird, mithin immer in Der Cigenfdhaft als Une 
terthan die gefeplid) beftimmten Akzidenzien entrich⸗ 
ten muß; und weil endlich 

A) keine Obrigkeit dadurch, daß fie ſich keine Akziden⸗ 
zien oder Taxen bedingen darf, Schaden leiden fann; 
indem es nur von ihr abbangt, ſich in der erlaubs 
ten Art all jeneds gu ftipuliren, was fie fiir den 
Werth der Realitat, die fie verdufert, gu entſchä⸗— 
digen im Stande ift; fo find dennoch Galle vor. 
gefommen, wo Obrigfeiten in den mit Unterthanen gee 
{chloffenen ontraften fid) höhere Akzidenzien bez 
dDungen haben. Daher den Kreisdmtern aufgetras 
gen wird, derlei Stipulirungen höherer, als im Paz 
tente bemeffener Akzidenzien, in vorfommenden Fal: 
Ten. alé ungiltig gu erfldren, und die Abnahme der 
Akzidenzien immer. auf, die gefeplide Semeffung von 
Amtswegev, (da dte Erfenntnif in Akzidenzienſa⸗ 
chen den politifden Behörden allein gufteht,) bers 
abgufepen. 

Welches auch faurmtidien unterftehenden Behoͤr⸗ 
den gur Wiſſenſchaft und Richtſchnur befannt zu mae 
en iſt. 

Gubernialdecret an alle Kreisamter vom 13. Au: 
guft 43819, —— 18099. 


111. 


Humanitdtslehrer bet Gymnaſien haben mit 
ihren Schülern aufzuſteigen. 


Geine f. k. Majeſtaͤt haben gu Folge eingelang— 
ten hohen Studienhoffommijfionsdecretec vom BL. Sus 


1 


Bom 17. ( 248 ) Auguft. 
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\ 

li 1810, Hofzahl 4938, mit höchſter Eutſchließung 
vom 39. Suni Taufenden Jahrs, mit Beziehung auf 
die Frage: ob eine jede Humanitatsflaffe einen eige— 
nen Lehrer erhalten, oder ob ein und derfelbe Lehrer 
aus der erften in Die zweite Humanitätsklaſſe mit den 
Schuͤlern aufiteigen foll, yu befehlen geruhet: daß jez 
der der zwei Humanitatslehrer feine Schüler den gan: 
jen Humaniftifden Kurd, eben fo durdhfubren foll, wie 
die Grammatifallehrer mit den ibtigen in die Grammaz 
tifalflaffen aufſteigen. 








Gubernialdecret an alle Kreishauptleute, den Gym- 
nafiale Studien s Director und Piariftens Pro- 
vinzial vom 17. Anguft 1819, Gubernialzahl 
21,650. 


s 


112. 


Die Verpflequng der Criminal - UAreftanten 
ift mittelft offentlider Verfteigerung, und mit 
Ausſchließung der KerEermeifter ju vergeben. 


Mad) dem Inhalte eines herabgelangten hoben 
Hoffangleidecrets vom 31. Juli 1819, Hofzahl 23720 
haben Geine fF. k. Majetat über einen allerunthanig- 
ſten Gortrag der oberften Juſtizſtelle, in Beziehung 
auf die Frage: ob die Verpflegung der RKriminals 
Areftanten den Kerfermeiftern überlaſſen werden fonne ? 
unterm 24. Juni diefed Jahrs aus Perugia folgende 
allerbodfte Entſchließung gu erlaſſen gerubet; »Die 
GCerpflequng der Arejtanten ift in jedem Fale mittelit 
¢iner Offentliden Verſteigerung, und mit Ausſchlie⸗ 
fung der Rerfermeifter gu vergeben; nur in allen, 
in welden auf diefe Art fein Traiteur erhalten wird, 
iſt Diefelbe dem Rerfermeifter nad) dem von der Budye 


Vom 20. (249) Auguſt. 
le ee er eet 


Haltung beftimmten, geborig gu nee — 
preis zu überlaſſen.« 


Gubernialdecret an alle Kreisämter, den BVriins 
ner Magiftrat, die Buchhaltung und Polizeis 


Direction vom 20. Auguft 1819, Gubernials 
zahl 2,1163. 


113. 


Kompetenz der Gerichtsbehörden bei Amör⸗ 
tiſirung öffentlicher Kreditspapiere. 


Von dem mit hohem Hofkanzleideerete vom 23 
Juli 1819, Hofzahl 22,844, anher gelangten aller⸗ 
hoͤchſten Patente, über die Kompetenz der Gerichtsbe⸗ 
hörden bei Amortiſirung der auf beſtimmte Namen 
lautenden offentliden Kreditspapiere, wird den Kreis⸗. 
aͤmtern nebenliegend die gehorige Anzahl Abdrücke zur 
Wiſſenſchaft und unverzüglichen Kundmachung mite 
getheilt. 


Gubernial . —— vom 20. —— 1819, 
Gubernialzahl 21443. 


Wir Franz der Erſte ꝛc. 


Durch Unſere Patente vom 28. Maͤrz und 26. 
April 1803, dann vom 16. Auguft 1817, haben’ 
Wir Die Beſtimmungen vorgeseidnet , welde bei 
Amortifirung folder Staats = Obligationen, die auf 
Ueberbringer fauten, oder der dazu gehorigen 
Intereſſe⸗- Coupons, gu beobachten find. 


Vom 20. ( 250 ) Auguft. 








Um nunmebr aud) in Anfehung aller derjenigen 
Gattungen von Sffentliden Credits - Papieren, die 
auf beftimmte Namen lauten, etn gleichartiges, 
dem Sntereffe de6 Staaté - Credits und der Portheien 
entſprechendes Verfahren feftyufegen, verordnen Wir 

Erftens: Die Amortifations= Crfenntnijje uber 
die von den Standen der Provingen oder von Proz 
vingial - Behsrden ausgefertigten, auf befonderen Pro- 
vingen oder Provingial « Theilen Hhaftenden Obligatio: 
nen, wenn foldje auf beftimmte Namen lauten, ftehen, 
ohne Unterfdied threr Cigenfdhaft alé Aerarial = oder 
' Demeftical s Obligationen, dem Landrechte jener Proe 
ving gu, wo folde Obligationen audsgefertigt wurden 
und verginfet werden, oder in deffen Ermanglung dem 
in dem Hauptorte der Proving befindliden landes⸗ 
fürſtlichen Geridte erfter Snftanj. 

Qtens. Jn Gemdfiheit der vorftehenden Beſtim⸗ 
mung find indbefondere die Amortifations = BWerhands 
lungen tiber die Oberfammeramté - Obligationen der 
Stadt Wien bei dem MNieder + Hefterreidhijden Lande 
tedjte gu pflegen. 

Z3tens. Sn Anfehung aller uibrigen auf beftimmte 

Namen fqutenden Gattungen von Otaaté - Obligatios 
nen, als: der Bancos, Hoffammers, auswaͤrtigen 
Anfehens = Obligationen u. f. w., find die Amortis 
firungs + Dewerbungen ausfdliefend bet dem Nieder— 
Oefterreidhifchen Landrechte zu verhandeln, 

Gegeben in Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt 
Wien am drei und gwangigften Juli im Cintaufend 
adthundert neungehnten, Unferer Reiche im acht un? 
zwanzigſten Sabre. i 


Franz. 
(L. 8.) 


Bom 2. ., C254) Auguſt. 








114. 


Belehrung fiir die Steuerbezirks - Obrigkei- 
ten gur Ausführung der Vorfdriften des Cir- 
culares vom 1. Mai 1219. 


LAXAbfdnitt 


Von den Steuerbhesicls-Obrigkeiten im 
Allgemeinen, | 


§. 4. 

Als SGtewerbesirfs » Obrigheiten haben in der Ree 
gel bet der Ausfuhrung des Grundfteuer « Provifori« 
umé Ddiejenigen Obrigfeiten einzuſchreiten, welche unter 
der Benennung der leitenden Obrigfeiten, zur Ausfüh— 
tung der mit dem allerhochiten Patente vom QQ. April 
1785 angeordneten Steuerregulirung beftimmt waren. 


. ¢. 2. 
. Der Wirfungsfreis jeder Steuerbezirks « Obrigheit . 
erſtreckt ſich auf alle jene Gemeinden, welde ihr da- 
mals gugewiefen waren, 


§. 3. 

Weder in ber Obrigheit, nod in dem Umfange 
ihres Damaligen Diftrictes, nod) in jenem der eingelnen 
Dahin gugetheilt gewefenen Steuergemeinden darf eine 
Aenderung vorgenommen werden; e6 fey denn, diefelbe - 
wuͤrde durch das Kreisamt wegen mittlerweile eingetres — 
tenet befonderer Verhaͤltniſſe eigens verfigt. 


6. 4. 


Die Steuerbezirks- Obrigheit hat sur Vollziehung 
ihrer dießfälligen Obliegenheiten einen eigenen Obere 


Com 4. ( 252 ) Auguſt. 
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beamten unter ihrer Verantwortung zu beſtimmen, dens 
ſelben dem Kreisamte unverzüglich namhaſt zu machen, 
und die Bewilligung, dieſem das Geſchaͤft gu übertra— 


gen, einzuhohlen. 
§. 5. 


Würde der von der SteuerbezirksObrigkeit in 
Antrag gebradjte Oberbeamte nicht beftdtiget : fo iſt 
diefelbe verpflidtet, einen andern vorjufdlagen. 


§. 6. 

Die naͤmliche Verbindlidfeit liegt der Steuerbes 
gitfé = Obrigfeit ob, wenn der von dem Kreisamte 
Anfangs beftdtigte Oberbeamte in der Folge als uns 
tauglid) erfannt, und von dem Geſchäfte entfernt wurde. 


§. 7. 


Bei einem größern Umfange des Diftricted, oder 
Hei eintretenden befondern Gehwierigfeiten in den Er— 
Hebungen, wird dad RKreigamt den Oberbeamten einen 
oder zwei Hulfsbeamten beigeben, welde unter des 
Oberbeamten Leitung und Berantwortung yu den Ere 
hebungen verwendet werden fonnen ; diefe Hülfsbeam⸗ 
ten werden, in fofern der Diftrict mebrere Dominier 
umfaft, aus den Beamten folder Dominien welde 
feine Steuerbezirks, Obrigfeiten find, in foferne Der 
Diftrict fid) aber blof auf den Umfang ded leitenden 
Dominiums befdrinft, aus / den übrigen Beamten dies 
fed Dominiums entnuommen werden. 


§. 8. 

.Auferdem wird jeder Oberbeamte durd) dads Kreis: 
amt die Gewilligung zur Aufnahme einer beftimmten 
Zahl von Gndividuen auf eine beftimmte eit fir die 
dorfommenden Rechnungs- und Sdhreibgefchafte erhalten. 





( 253 ) Auguſt. 


Vom V4. 


eisamte angezeigt, daß die J aten Nund 





GrünauerUn⸗ 


Auguft. 
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§. 9. 

Kenn hie Ober » und die Hulfsbeamten fid) in 
diefem Geſchäfte von dem gewohnliden Orte ihres 
Anfenthaltes entfernen müſſen, haben fie fic) der Bors 
fpann ju bedienen, welche ihnen die betreffenden Gee 
meinden unentgeltlid) gu ftellen haben. 


§. 10. 

Kur die Verwendung erhdlt der Oberbeamte, fo 
wie die Hulfsbeamten, nad) Beendigung des Geſchaͤf⸗ 
ted angemeffene Nemunerationen, und, bei befonderer Aus—⸗ 
geichnung durd) Ridtigfeit und Schnelligkeit der Are 
beiten, und durd) Sparfamfeit in den Auslagen aud 
Anfprud auf eine befondere Belohnung. 


§. 11. 

Die Individuen fiir die Sdhreib « und Rech⸗ 
nungsgeſchaͤfte werden mit Taggeldern betheilt, welche 
von Seite des Kreisamtes feſtgeſetzt werden, und wo⸗— 
für die Steuerbesirf - Obrigkeit die Vergütung —* 
eine beſtimmte Zeit ab Aerario erhaͤlt. 


§. 12. 

Die Steuerbezirks- Obrigheit fteht im anmittele 
baren Gerbhdltniffe der Untercrdnung gu dem k. k. 
Kreisamte, an welded diefelbe alle Berichte gu erftatten, 
und von welchem fie die erforderlichen Aufträge we 
Esledigungen gu erwarten hat. 


§. 15. 
_ Die Steuerbezsirfe « Kbrigfeit Hat von B yu 8 
Fagen dem SKreisgamte eine Anzeige. uber den 


Fortgang der Arbeiten nad) dem beiliegenden Formue 
A. lare A gu erftatten, 


Bont 4. ( 254 ) Auguſt. 


§. 14. 


Ueber alle, die Ausführung des Grundſteuer · Pro⸗ 
viſoriums betreffenden Angelegenheiten hat dieſelbe ein 
B Gefdafts « Protofoll nad) dem Formulare B yu fag: 
ren, und daſſelbe dem Kreisamte yon 14 gu 14 Tas 
gen vorjulegen, | 


u. Abſchnitt. 


Von den Obliegenheiten der Steuerbe— 
zirks⸗Obrigkeiten im Allgemeinen. 


§. 15, 


Den Steuerbezirks, Obrigfeiten liegt es ob: 

a) Die Refultate der, in Folge allerhodften Patens 
tes vom 20. April 1785 vorgenommenen Erhes 
bungen des Flaͤchenmaaßes, und-der Grundertragnif 
nad) dem mittlerweile vorgefallenen Verdnderungen 
in ber Perfon der Befiger, im Umfange des Beſitz⸗ 

thunies, und der Cultursgattung ju berichtigen, 

b) Die Claffification der Gebdude vorzunehmen. 

c) An jenen Orten, wo die Gebsude durdygehends 
als sinSertragsfabig vorausgefegt werden, die Be: 
fenntnijfe über dad Zinsertraͤgniß „einzuholen zu 
controlliren, und zuſammenzuſetzen, 


§. 16. ; 


Bei Vollziebung diefer Obliegenheiten haben ſch 
die Steuerbezirfs +» Obrigheiten genau an die Veftime 
mungen Der gegenwartigen Snfiruction gu halten. 


§. 17. 
Sie duͤrfen davon fic) weder eine Abweichung ers 
lauben, nod) eine Auslegung nad) Willkuͤhr vornehmen, 


t 


WVom 24. (255 ) Auguſt 





ſondern in zweifelhaften Faͤllen haben ſie die sia 
Anleitung de6 Kreisamtes eingubolen. 


_§. 18. 

Gollte fid) eine Steuerbezirks-Obrigkeit durch 
eine Entſcheidung ded Kreisamtes beſchwert finden: 
fo ift derfelben gwar geftattet, ihre Befchwerde durch 
das Kreisamt bei der Steuer + Regulirungs » Pros 
vingial - Commiffion vorjubringen ; indeffen muß in 
einem folden Galle mittlerweile der Auftrag des Kreis⸗ 
amtes in Volljiehung gefebt werden, 


ll. Abſchnitt. 


Bon den Vorbereitungen ju ben rhe: 
bungen, 


. §. 19. 
. Bevot die Steuerbesirfs- Obrigfeit qu ben §. 15, 
bemerften Gerridtungen übergeht, hat diefelbe folgende 
Vorbereitungen gu treffen ; 


a) Die Organifirung eines eigenen Gemeinde. Borftane 
des fiir Das Gefchdft der Grundfteuer + Regulirung 
und fiir den Umfang einer jeden Gteuers Gemeinde 5 

b) Die Ordnung der in Folge des Patents vom Jabs 
tre 1785 gu Stande gefommenen Steuer + Kegulis 
rungS:Operate fiir jede damalige Gteuer-Gemeinde : 

c) Die Verlegung der neuen Grundertrags « Matrifel 5 

d) Die Berfaffung eines Häuſer-Verzeichniſſes fiir 
jede Ortfdaft des Steuerbezirks, in dev Unterthets 
lung nad) den in foldjen befindliden Steuer — Ge: 
meinden. 

e) Die Beiſchaffung ‘eines binreidbenden Vorrathes der 
fiir die Erhebungen nöthigen Druckpapiere; insbe— 
ſondere der neuen individuellen Grundertragsboͤgen für 


Com 4. ( 256 ) Auguſt. 
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jeden Grundeigenthümer im Umfange jeder Steuer— 
Gemeinde. = 


§. 20. 

Gir jede Steuer > Gemeinde muß ein eigener 
Gemeindes Vorftand organifirt werden, welder 
aué dem Gemeinde « Vorfteher und feds Ausſchuß— 
mdunern gu befteben bat. 


§. 24. 

Die SGtenerbegirFs « Obrigheit hat diefen Vorſtand 
fiir jede Steuer= Gemeinde durd) die Wahl der redte 
lidften, das Bertrauen der Gemeindeglieder befigenden, 
mit den Local + Verhdltniffen und den Grundbefiguns 
gen der Cingelnen genau befannten Manner in Wirk⸗ 
famfeit gu fesen. 


§. 22, 

Sn der Regel find diejenigen Individuen beigu: 
behalten, welche dermal in dem Hauptorte der Stews 
er = Gemeinde diefes Amt haben; e6 fey denn, daß 
es dem einen oder andern an den §. 21. bemecften 


Cigenfdaften feble. 


§. 23. 

Der Gemeindes VGorftand ift beftimmt, alle face 
tifdhen Auffcdhlhiffe gu geben, welche bei den Erhebun— 
gen nothwendig gefunden werden, und in ftreitigen 
oder gweifelbaften Fallen fein Urtheil gewiſſenhaft aus 
sufpreden, 

§. 2h. 
Bei den Erhebungen felbft miiffen daher immer 


Wenigftend drei Sndividuen des Gemeinde « Vorſtandet 
gegenwaͤrtig ſeyn. 





— 
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§. 25. 
Die erforderlichen Steuerregulirung & 

Operate befteben : 

a) in dem Faſſions⸗ Lager < oder Grundausmaage und 
Extragdbude, welches gewoͤhnlich in der beyliegen⸗ 
deu. Form C, abgefaft ift, 

b> in dem Geldertragse Gummarium fiir jede Ges 
meinde nad dent Mufter D, 

©) in dem Gubrepartitions - Sufammenfage fiir alle 
Beliger in jeder Steuer » Gemeinde nad) dem Fors 
mulare E, 


B 
d) in den individuellen Gubrepartitions » Bigen nad 
bem Mufter F. F 


g. 26. 


Wenn gleid) die Kormen und Benennungen dies 
fer Operate mit den angefdloffenen Muftern nicht gee 
nau ibereinftimmen: fo wird dod) Die Steuerbezirks⸗ 
Obrigfeit aus denfelben und den darin enthaltenen 
Rubriken leicht entnehmen, welche Operate unter den 
angegebenen Benennungen gemeint find, 


§. 27. 


Da bereits die Cinleitung getroffen wurde, daß 
alle Steuerbezirks⸗ Obrigkeiten, in fo ferne fie dieſe 
Operate nicht beſitzen, mit denſelben dotirt werden: ſo 
fommt es nur darauf an, fie nad) den Steuer-Ge— 
meinden gu ordnen; fo, daß fiir jede Gemeinde alle 
erforderlidjen Behelfe in VGereitichaft find. Insbeſon⸗ 
pére müſſen die individuellen Eubrepartitions - Togen 
fie jeden damaligen Vefiger vorbereitet ſeyn, und die 
Steuerbezirks⸗ Obrigfeit muß ſich im Vorhinein die 
Ueberzeugung verſchaffen, daß davon keiner fehle, wele 
hed am ſchnellſten durch den Vergleich mit dem Cube 
prov. Gefegf. J. Thl. R 
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repartitions- Zuſammenſatze, and außerdem durch je⸗ 
nen mit dem Faſſionsbuche geſchehen kann. 


Vom Qh. c(288) 


§. 28. 

Die gedrucfen neuen Grundertragse. IM ae 
G trifelbigen, welde nad) der Form G eingerid)tet 
find, werden. der Steuerbezirés - Obrigfeit mit den 
librigen Drudpapieren von Geite des Kreisamtes jus 
gefendet werden, Dieſe Grundertrags « Matrifel if 
dazu beftimmt, jedes eingelne Grundſtück, wie es in 
Dem Faffionsoude der Steuerregulirung vom Sabre 
1735 erfcheint, in der Ddortigen Mummerne Ordnung 
aufzuführen, feine Zerſtückungen durch Theilung unter 
mehrere Perfonen oder durch Culturs-Aenderungen, oder 
durch Clementar: Unfdlle u. dgl. nachguweifen, und 
bei jedem Stücke das Fldchenmaaf, die dermalige 
Culturs- Gattung, den Cigenthiimer und den verhdlts 
nifmapigen Ertrag anjugeben. Jn diefer Matrifel 
find iu der Colonne: topographifdhe Nummer des 
Steuerregulirungs - Faſſionsbuches, alle Nummer in 
Der nämlichen Ordnung, wie fie in dem alten Faſſi— 
onsbhude erfcheinen, jedod) mit Leerlaffung eines 3rwie 
fcenraumed von 1 bid 14 4/2 oder mehreren Zoller 
(je nachdem gu vermuthen ift, daß Grundftide bdnfig 
oder gar nicht gerftiictt worden ſind,) zur Erfüllung 
der Veftimmungen des §. 4Q. einftweilen vorjufchreis 
ben. Mad) Haͤuſern bedarf es jedod) nus des ge 

woͤhnlichen Raumes, 


| §. 29. 

Das. Verzeichniß der Mohn = und der 
dazu gebérigen Meben = Ge bdude ift fiir jede 
H Steuer = Gemeinde nach dem Gormulare H_ eingurids 

ten, und die Colounen: Name der Ortfdhaften, Hausa 
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nuwmmer und Name des Cigenthimers, find ans den 
Conſeriptions « Gummarien vorbereitungsweiſe eingus 

tragen. Beſinden fid) in einem Steuerbezirke mehre⸗ 
re Steuer « Gemeinden, fo miffen die Summen fiir 
alle diefe Gtener « Gemeinden, gezogen fiir den 
Bezirk aber muf cin Gummearium nad dem kb 
Kormulare 1 verfajfet werden, 


§. 50. 


Die Steuerbezirfs « Obrigfeit wird durch das 
vorgeſe tzte Kreisamt einen Vorrath an den erfordertic 
gen Drudpapieren erhalten. Sollte fie . aber 
uͤberzeugt ſeyn, dab derfelbe nicht zureichet; fo hat 
fie fic) bei Seiten wm eine Bermehrung deffelben zu 
bewerben. Insbeſondere muff. der Bedarf oan den 
neuen individuellen Grunderteags « Bogen gedet feyn, 
welche dazu beſtimmt find, fuͤr jeden Grundeigenthü- 
mer die Grundſtücke, die er im Umfange der Gemein— 
de beſitzet, nach allen Rubriken auszuweiſen, welche 
§. 28 zur Erlduterung der Grundertragé s Matrifel 
angegeben werden find. ; 





IV. Abſchnitt. 


Bon den Exhebungen im Allgemeinen. 


§. 31. 


Die Erhebungen, welche die Steuerbezirks⸗Obrig⸗ 
Feit vorgunehmen Hat, find §, 15 im Allgemeinen 
-angegeben. Indeſſen iſi feine Steuerbezitts « Obrige 
Feit an die dort aufgeführte Ordnung, in welder auch 
bie Details= Anleitungen folgen, gebunden; vielmebr 
ift es jeder unbenommen, fie in derjenigen Reihenfolge 
vorzunehmen, welde den Verhaͤltniſſen am meiften 
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entſpricht, und durch welche die Zeit und die Kraͤfte 
am meiſten benützt werden. 


§. 32. PS — 


Wenn daher gleich die Steuerregulirungs « Opes 
rate fiir Die eine oder andere Gemeinde nod nicht 
vorbereitet waren; fo fann und foll dod) immerhin 
die Claffification der Gebdude, und die Erhebung dee 
Bekenntniſſe uber das Zinserträgniß beginner. 


§. 33. 


Ueberhaupt ift es yu wuͤnſchen, daf die Reſulta⸗ 
te der Gebdude « Claffification und der Erhebung 
der Haussind: Ertrdgniffe nod vor jenen Gher die 
Grund « Ertragiifje gu Stande gebradt und über— 
reicht werden, 


V. Abfdnitt. 


Bon der Beridtigung der alten Steucrs 
tegulirungs « Operate. 


ſ. 34. 


Der Zweck dieſer Berichtigung beſteht darinn: jee 
den, welcher im Umfange der Steuergemeinde Grund⸗ 
ſtücke beſitzt, mit ſeinem Vor- und Zu: Namen, Wohn⸗ 
orte, Haus +s Nummer, der Culturs- Gattung der eine 
gelnen ihm angeborigen Grundfttide, dann dem Flas 
denmafe und Geldertragniffe ausguweifen, welches 
jedes eingelne Grundftiid, und das Gefammebefigthum 
dermal, nad) den Refultaten der, in Folge allerhode — 
fien Yatentes vom 20. April 4785 vorgenommeners | 
Erhebnng des Flaͤchenmaßes und deo Geldertrages hat. 


Vom 24. 3 (261). Auguft. 
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§. 35. 

Diefe Beridtigung wird Stenergemeindeweife, 
and gwar fir jede Steuergemeinde insbefondere vore 
genommen. 

§. 36. 

Bum Behufe derfelben verfiigt ſich der Oberbe⸗ 
amte oder der ihm beigegebene Hülfsbeamte, in die 
Mitte der Steuergemeinde, in welder die Berichti⸗ 
gms borgenommen werden foll; — verfammelt dort 

die, Sndividaen des Stenergemeinde = Borftandes, von 
welden bei der Bornahme der Veridtigungen wenige 
fiend drei gegenwartig feyn müſſen; — und bringt 
die §. 25 angegebenen Steuerregulirungs « Operate, 
dann die neue Grundertragss Matrifel und die ubris 
oe noes Drucpapiere mit. 
§. 37. 

Die Grundbefiger werden fo viel möglich in der 
Mummers Ordnung der alten individuellen Bogen vor- 
gcladen, und die Berichtigung wird in ihrer, und ded 
Semeindevorftands -« Gegenwart vorgenommen. — 

§. 38. 
Beridtiget wird die Aenderung 

ay in der Perfon ded Grundbefigers ; 

b) in dem Umfange des Befigthumes; 

c) in der Cultursgattung ; und 
engegeben wird 

d) die verfaſſungsmaͤßige Eigenſchaft des Grund⸗ 

ſtückes. 

§. 39 

Sn Anſehung der Perſon des Grundei— 
genthümers muſſen folgende Beſtimmungen einge⸗ 
— werden: 
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A. Als Eigenthumer (in ſoferne dieſer Ausdruck 

Bier gebraucht wird) wird der bleibende Nutzeigen⸗ 

thimer, d, i. derjenige aufgefubrt, welder die freie 

Schaltung und Waltung in der Beniigung der Grunds 

fttide Hat, die Nutzungen davon nad feinem Gutdün⸗ 

fen verwendet, und das nupbare Cigenthum an andec 
re unbedingt oder unter gewiſſen eee 
fibertragen fann, 

B. Nac diefen VGeftimmungen wird 

a) bei Grundſtücken, wo der Eigenthümer der Subs 
ſtanz gugleid) die Bewirthfdhaftung und Benützung 
ſelbſt vornimmt, diefer als Eigenthümer aufgeführt; 

b) bei Grundſtuͤcken, auf welchen das Band der Unterthanige 
feit laftet, welche aber dem Gefiger unwiderruflich bers 
laſſen find, wird der unterthdnige Beſitzer derfelben, und 
nicht die Grundherrfdaft, als Cigenthimer angefegt; 

°) bei Grundſtücken, welche urſprünglich dominical 
waren, aber in das nutzbare Eigenthum eines un— 
terthaͤnigen Beſitzers unwiderruflich übergegangen 
ſind, wird dieſer, und nicht das Dominium, als 
Eigenthüuͤmer aufgenommen; 

d) bei Grundſtücken, welche auf ewige Zeiten in 
Erbzins, und bei jenen, welche in Erbpacht ſtehen, 
wird nicht der Erbzinsherr oder der Erbverpächter, 
fondern der Erbzinsmaun oder Erbpddter als Cie 
genthümer aufgefubet ; : 

@) bei Fideikommiſſen wird der Fideifommif « Be fiper 
als Cigenthimer angefdrieben, 

Uebrigend verfteht es fid) von felbjt, daß die 
Eintragung der Perfon des Beſitzers fiir oder wider 
die Rechte nichts entfdpeidet, 

C. Dagegen wird bei Grundftiicen, bei welder 
der Cigenthimer zeitlich die Benigung im Wege ei 
ner Gerpadtung gegen Geld, oder gegen die Bers 
pflidtung der Bearbeitung und der Abgabe eines bee 
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ſtimmten Theiles der Früchte einem andern überlaͤßt, 
nicht dex zeitweilige Nutznießer, ſondern der Eigen— 
thümer der Subſtanz aufgeführt. Pachter von Grunds 
ſtücken, die ſich in dieſem Falle befinden, erſcheinen 
daher nicht als Eigenthümer. Eben fo wenig fonnen 
als ſolche Perſonen angeſetzt werden, welchen nur die 
Verwaltung fibertragen iſt, als; Oberbeamte, Cura⸗ 
toren, Vormünder, SEAMEN ue d. gl. 


§. 40. 
Iſt der dermalige Grandeigenthimer der nãmli⸗ 
‘he, welder in den Steuetregulirungs⸗ Acten erfdeis 
net: fo wird der Mame deffelben blof in den neuen 
individuellen Grundertragsbogen über— 
tragen, welder die ndmliche Nummer erhaͤlt, die der 
alte hatte, und welder nad dem ——— K vets K 
*faßt iſt. 


FG 41. 

Befindet ſich aber.. diefer Grundeigenthimer, alé 
folder, in der Gemeinde nicht mehr; fo wird in den 
neuen Grundertragsbogen der Name ded dermaligen 
Grundeigenthuͤmers geſetzt. 


89. 42. 

Die Namen der Eigenthümer werden in der 
Ordnung angeſetzt, daß zuerſt der Zuname des Eigen⸗ 
thümers, dann deſſen Taufname, endlich der Name 
der Realitaͤt, wenn die einzelnen Grundſtücke zugleich 
integrirende Theile eines Ganzen find, erſcheine; z. B. 
Mayer, Aloys Cdl, v., als Herrſchaft sisal 
dorf, oder: * 

Kogler, Martin, als Sandhof 
oder: 


Wild, Jakob. 


Som 24. ( 264 ) August, 
§. 43. 
St das Eigenthum nach den Veftimmungen ‘dea 
§. 39 bei einer morolifdhen Derfon, fo wird diefe 
angefebt: 4. B. ' 
Molt, Sift; 
Radaun, Gemeinde ; 


Eggeriſche (Martin) Gerlaffenfd aft. 


§. 44. 

Steht bas Cigenthum mebreren gemeinſchaftlich 
du: fo wird derjenige vorgemerkt, welder ben groͤß⸗ 
ten Theil beſitzt, und die Bemerkung beigeftigt, daß 
Miteigenthimer. exiſtiren; z. B. 

Kuhn, Andreas und Miteigenthimer. 

Haben alle gleiden Antheit. fo wird derjenige 
aufgeführt, welder in der alphabetiſchen Ordnung jue 
erjt ſteht. 


§. 45. 

Ware das Cigenthum ftreitig: fo müßte berjes 
uige angeſetzt werden, der fid) de facto in. dem Bes 
fige befindet, . | 

§. 46. 


Iſt der Eigenthümer unbefannt: fo werden alle 
Grundſtücke, bei weldyen diefer Gall eintritt, in ein 
L eigenes Verzeichniß nad) dew Formulare L eingetrac 
gen, Die Steuerbezirf3 » Obrigkeit muß jedod alle 
ihr gu Gebote ftebenden Mittel anwenden, um den 
Cigenthimer in Erfahrung gu bringen, . 


§. 47. : 
Sn Anfebung der Aenderungen im Ume 


fange ded Befitgthumes fonnen folgende Faille 
tintreten ; 
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Der dermalige Grundeigenthümer beſitzt ganze, 
unter einer topographiſchen Zahl erſcheinende Grund⸗ 
ſtücke, oder nur einen Theil ſolcher Grundſtücke nicht 
mehr; oder er hat zu den Grundſtücken, welche er 
noch beſitzt, neue im Umfange der Gemeinde erhalten, 
welche aber in dem damaligen Subrepartitions ⸗Vo⸗ 
gen nicht se cla 


§. 48. 


Hat ein Grundeigenthimer ein Grundftiid, wels 
ces unter einer topographifchen Nummer erfdeint, 
gang an einen Dritten gegeben: fo wird dief in dem 
alten QBubrepartitions s Bogen geldfdt, in dem neuen 
individuellen Grundertrags > Bogen diefes Cigenthas 
meré aber nidjt angefept, fondern mit der topogras 
phifdhen Nummer, dem Flaͤchenmaße, der Cultursgat⸗ 
tung und dem Gelds CErtrage in den alten Subres 
partitions = Bogen des dermaligen Befigers uͤbertra⸗ 
gen; 3. B. 

Ju dem Subrepartitions- Bogen Nro. 20 ers 
ſcheint Kogler Martin-mit der topographifden Nro. 
240, Aeder 2 Joche, wovon der Geld. Ertrag ‘ente 
fallt mit 4g fl. — dann mit der topographifden 
Mro 260, Acer 1 Sod, wovon der Geld « €rtrag 
entfaͤllt mit “6 fl. 
| Das Grundfii mit der topographifden Mr. 260, 
Hat er verfanft an Riedl Anton, und diefer Hat die 
Befigungen, welde in dem Gubrepartitions ⸗jBogen 
Mro. 54, unter dem Namen Riedl Ignaz erſcheinen. 

Es wird alfo in dem alten Gubrepartitions » Bo 
gen des nunmebrigen RKogler Martin die topographi⸗ 
ſche Mro. 260 geldfdt, und in dem alten Gubrepare 
titiond» Bogen des Miedl Ignaz die topographifde 
Mro. 260, Ader 1 Joch, O fl. einjdhriger Ertrag 
angeſetzt. Wenn die Reihe an Riedl Finmnt, dans 
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wird erſt dieſes Sti in den für ihn zu verfaſſenden 
neuen Grunderttags ⸗ Bogen eingetragen. 


§- 49. 

Hat ein. Grundeigenthimer von einem Grunds 
fttide, welches unter einer topograpbifchen Mummer 
erfheint, nur einen Theil an einen Dritten verdupert: 
fo wird der Theil, welder ihm eigen geblichen  ift, 
mit der topograpbifden Nummer, dann dem Buchſta⸗ 
ben a, z. B. §4/a, in einem neuen Auszugsbogen mit 
der Angabe der Culturdsgattung des verblicheuen Flde 
denmafed und des pro rata Ddejjelben entfallenden 
Geld « Ertrags übertragen; der Theil aber, welder 
an einen Dritten gelangte, in den Gubrepartitionss 
Bogen deffelben mit der topographifden Nummer und 
bem Sudhftaben b. auf die §. 48 erlduterte Art ans 
gefest. Ware die Berftudung unter nod) mebrere 
Sudividuen erfolgt, fo wird die. topographifhe MNyme 
met durd fo viele Sudfiaben unterfdhieden, als Theil⸗ 
nehbmer cintreten; 3. B. 

B4/a, afb, Safe, G4fd, wenn die Theilung unter 
& ECigenthumes erfolgt ware, 


§. 50. 

Bei Theilungen ‘mus in Anfehung des Flaͤchen⸗ 
mafed und Geld« Ertrags die iffer, welde nach den 
Steuerregulirungs « Operaten entfallt, yur Grundlage 
genommen, und die Theilnehmer müͤſſen dahin ges 
bracht werden, den Antheil, den jeder hat, durd) Wer: 
Haltnif » Zahlen anjugeben. 

Wire ein gütliches Uebereinfommen der Pare 
theien felbft gu erwirfen nicht moͤglich, fo muß diefe 
Angabe durch den Gemeindevorftand geſchehen. Es 
dürfen zu dieſem Behufe, wo es néthig iſt, Locale 
Augenſcheine eingenommen, keineswegs aber neue Wers 
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meffungen anf Soften ded Aerariums vorgenommen 
werden 5 . B. | _ 3 

Kogler Martin hat feinen Ader. im Flaͤchenmaße 
von drei Jochen an zwei Partheien verdufert, und nod) 
ein Stu davon zurückbehalten: ſo muß beſtimmt were 
den, welder Theil von dieſem AckeF (der dritte, viers 
te, fünfte u. ſ. w.) dem urfpriingliden Cigenthimer 
geblieben, und welder an jeden Der neuen Cigenthiie | 
mer übergegangen ift. Gefegt nun, die Partheien 
dufiern fid) dDabin; — oder qué dem Local » Augen: 

ſcheine gebe hervor, daf ew pe 
: Kogler den fiinften . Theil 
‘A. 3 Siinftbeile, und . 

B. 1 Fünftheil diefes Akers inne habe; fo wird 
das Stik des Rogler mit QO@ Quadrat ⸗ Kloftern . 
jenes des A mit 1 Sod) 14280 ——— — 
jenes des Bmit . . Q00° — 
angefept; und wenn der Geldertrag des gangen Ackers 
mit 3Q fl. entfiele, fo werden | F 
auf. den Antheil des Kogler 6 fl. — 
auf jenen De6B A. . wy 18 — 
auf jenen/de8 Bo. wok O6s«— 
geſchrieben. 


§. 51. 


Hat ein Eigenthümer gu den Grundſtuͤcken, wel⸗ 
He in dem Gubrepartitions « Bogen erſcheinen, andes 
re erhalten, die darin nidt aufgeführt find, die aber 
in dem Subrepartitions « Bpgen eines Dritten vors 
fommen: fo darf die Abs und Zuſchreibung erſt dann 
erfolgen, wenn man zur Revifion des Subrepartiti⸗ 
oné + Bogens diefes Dritten fdreitet. Es fey denn, 
daß es Grundftiide waren, welche wider alles Bers 
muthen in den alten ‘Steuerregulirungs « Operaten 
ver{dwiegen wurden, oder’ durch Alluvionen 
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ner entſtanden find. In dieſem Kalle müſſen 
die Grundſtücke eine neue fortgeſetzte topographiſche 
Nummer erhalten, ihr Flaäͤchenmaß muß geſchätzt, fie 
müſſen mit irgend einem Grundſtücke der naͤmlichen 
Cultursgattung parifieirt, und pro rata des Flachens 
maßes muf ihr Ertrag beftimmt werden, Ueber fole 
he Grundſtücke ift eine befondere Vormerkung 


Mnad dem Formulare M gu führen. 


§. 52. 

In Anfehung der Aenderungen in der Cule 
tursgattung, hinſichtlich welder ſich jedoch ſtets 
gegenwaͤrtig zu halten iſt, daß in den alten Operaten 
Bie Garten ju Wieſen, und die Teiche gu Aeckern oder 
Wiefen parificirt und einbegogen wurden, fonnen folz 
gende Faͤlle eintreten: 

Cin Orundftid fann im Caufe det Zeit gang oder 
gum Theile in eine beffere oder fchledtere Culturdgats 
tung tibergegangen, — oder e6 fann gang oder gum 


Theile auter cultursfabigen on geſetzt worden ſeyn. 


§. 53. 

Iſt ein Grundſtück ganz oder gum Theile in eis 
ne ſchlechtere Culturégattung fbergegangen, z. B. aus 
einem Ader gu einer Waide gemacht worden: fo wird 
dieſes in Der Regel nicht beriicffidjtiget, fondern das 
Flachenmaß dieſes Grundſtückes mit demjenigen Crtrac 
ge angeſetzt, mit weldem es die Steuerregulirungse 
Operate nachweiſen. 

Gollte jedod der Fall eintreten, dap ein oder 
bas andere Grundſtück erwiefencrmaffen nad) feinet 
innern Beſchaffenheit in eine ſchlechtere Culs 
turégattung guridgefept werden mufte: fo 
ift über diefe Grundſtücke ein eigenes Gergeid nif 


N uad) dem GFormulare N gu verfaffen, felbes dem Freis- 


2 
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ãmtlichen sfonomifden Commiſſaͤre bei ſeiner Berei⸗ 
ſung zu übergeben, davon aber nicht eher Gebrauch 
zu machen, bevor es nicht die kreisaͤmtliche Veftati- 
gung erhalten hat. Iſt dieſe Beſtaͤtigung erfolgt, ſo 
muß der für das betreffende Grundſtück nach ſeiner 
dermaligen Cultursgattung anzuſetzende Ertrag durch 
eine Parification mit einem in der naͤmlichen Culturée 
gattung zur Zeit der Steuerregulirung ates 
Grundſtücke ausgemittelt werden: 3. B. 

Es ware gur Beit Der Cteuerregulirung eine 
Weide verfudsweife in einen Acker umgeſtaltet wors 
den. Dieſes Grundſtück erſcheine unter der tovogras 
phiſchen Nummer 250 als Acer mit 4 Soden, ges . 
genwaͤrtig aber werde es wieder nur als Waide bes 
nligt, und es fey erwiefen, und durch das Kreisamt 
beftdtigt, daß es nach feiner innern Sefdhaffenbeit gum 
Ader nicht gecignet iſt; — aud) werde erkannt, daß 
es dem unter der topographifden Nummer 166 als 
Waide erfcheinenden Grundſtücke gleich gehalten were 
den könne, welches 2 Joche enthaͤlt, und wovon der 
Ertrag mit 1 fl. 20 kr., d. i, mit 40 Fr. vom — 
Sod) entfallt: fo werden jene 4 Soche ald Waide mit 
einem einjdbtigen Ertrage von Q fl. 40 fr. angus 


ſetzen ſeyn. 
§. Sa. 


Sft ein Grundftid gang oder gum Theile in eis 
ne beffere Cultursgattung gebradt, z. B. aus einer 
Huthwaide oder Wiefe ein Acker, oder aus einem Ge- 
fitippe eine Wieſe gemacht, oder ein Trieſchfeld in eie 
nen ordentliden Acer umgeftaltet worden; fo handelt 
es fid) darum, dasfelbe auc) mit der daraus hervor⸗ 
gehenden hohern Ertraͤgniß auszuweiſen. 

| §. 55. 

Erſtreckt fid) in diefem Falle die Aenderung dee: 

Gultur auf die ganze topographifde Nummer 5 fo -wird 
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das Flaͤchenniaaß beibehalten, und der Ertrag durch 
Parifieation mit einem, in der naͤmlichen Cultursgat⸗ 
tung zur Zeit der Steuerregulirung fdon geftandenen 
ausgemittelt; z. B. 

Die topographiſche Zahl 260, erſcheint als ein 
Geftrippe von 4 Soden, Dieſes Geftrippe ijt aber 
mittlerweile andgerottet, und durch die Cultur in Adere 
land umgeftaltet worden, Es wird varkannt daß dies 
fes Grundftii nach feiner Beſchaffenheit dem, unter 
der topographifchen Sahl 187 als Aderland erſcheinen⸗ 
den Grunde gleichgehalten werden: Fonne, welder 2 
Soche halt, und wovon der Ertrag mit 12 fl. — ſo⸗ 
hin mit 6 fl. vom Sod) entfallt; fo werden fur jene 
hk Soke 24 fl. als Ertrag angefegt, 


§. 56. | 


Wenn aber von einem Grundfhide nur ein Theil 


des unter feiner topographifden Zahl erſcheinenden 


Flaͤchenmaaßes in eine beſſere Cultursgattung gebradt 
wurde; fo mug erft dad Flächenmaaß diefes Theils 
beftimmt, dann der Ertrag fiir denfelben audgemittelt, 
und fiir den Meft der nad) dem Steuerregulirungss 
Operate entfallende Ertrag pro rata des in der frie 
Hern Cultursgattung verbliebenen Flaͤchenmaaßes anges 
fept werden; 3. B. | 


Unter der topographifden Nummer 5 erfdemet 


‘gine. Waide von G Soden, wovon der Ertrag mit 4 fl. 


entfallt, Davon werden dermal nod) 2/3 Theile als 
Waide, 4/3 Theil aber wird als Acerland benugt, 
und dieſes legtere iſt parificirt mit Dem Ader unter 
der topographifden Zahl 230, wovon auf dad Soh 
ein Grtrag von 8 fl. entfallt: fo werden ., Sodje, 
d. i. 2/3 Theile als Weide mit dem Ertrage von 2 
fl. 4Q fr., — und 2 Sod, d. i. 1/3 Theil wird als 
Acer mit dem Ertrage von 16 fl. angefegt. 


— 
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§. 57. | 
Das Flaͤchenmaaß und der Ertrag wird dabei 
nad den Veftinimungen des §. 50 ausgemittelt. 


§. 58. 


In allen Fallen, wo ein Theil einer topographi- 
fchen Nummer in eine andere Cultursgattung gebradt 
wurde, und das ganze unter diefer Nummer begriffene 
Flaͤchenwaaß einem und dem ndmliden Befiger anges 
Hort, muß der in cine andere Culturdgattung gebracs 
te Theil nebft Bemerkung derfelven aud) durch einen 
Buchſtaben unter der topographifhen Nummer in der 
Art unterfchieden werden, welde §. 4Q in Anfehung 
jener Grundſtücke vorgefdhrieben war, die unter meh— 
rere Beſitzer zertheilt wurden ; 3 B. Jn dem 
§. 50 bemerften Kalle ; topographifhes Nummer 

B/a 4 Joche Waide, 
5/b 2 Joche Aecker. 


§. 59. 

Die in cine Hohere Culturégattung ges 
bradten Grundfti de müſſen in dem nach dem 
Formulare N. verfaften Ausweife ther die Rerduyy 
derung in der Cultursgatting nach der dort durd 
Beiſpiele erlduterten Art nacdhgewiefen werden. 


§. 60. 


Waͤren Grund fide durd Ueberſchwemmungen 
oder Waffergiffe gang aufer cultursfabhiaen 
Stand gebradt; fo miffen diefe andgeftriden, 
und in einen befondern Verzeichniſſe nach dem Mnfter 
O aufgeführt werden. Diefes Verzeichniß ift dem Q 


kreisaͤmtlichen beonomiſchen Commiflare bei feiner Bes 


reiſung gu tibergeben, davon aber nicht eher Gebrauch 
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gu machen, als bis es die kreisamtliche Beſtaͤtigung 
erhalten hat. 

Gin gleiches Verfahren iſt aud) in Anſehung jee 
ner Grundſtücke oder deren Theile zu beobachten, auf 
welche neue Gebaͤude errichtet, oder welche zu Straßen, 
Begraͤbnißplaͤtzen, oder andern, der Beſteuerung nicht 
unterliegenden Anftalten benützt wurden. 


§. 61. 


Die Angabe der verfaffungsmafiger 
Eigenfdhaft der Grundftide befteht darin, 
daß bei jedem derfelben angemerft wird; ob es cin 
Dominical s, Rufticals oder freyes Grundſtuͤck fey. 


§. 62. 


Diefe VBeftimmung wird in den eigen daju ers 
Sffneten Rubrifen angemerkt. 


§. 63. 


Als Dominical « Grundftide werden. diejenigen 
aufgefibrt, welche integrirende Theile einer Befigung 
find, mit Der dic Grundherrlichfeit verbunden iff, 

Als MRufticalgriinde werden diejenigen angefebt, 
weldje integrirende Theile einer Befigung ausmacheu, 
auf der dad Band der Grundunterthanigfeit haftet. 

Grundftide, die weder in die eine nod) in die 
andere Clajfe gegdbl¢ werden fonnen, fommen alé freye 
Grundftide anjufegen, 

In gweifelhaften Fallen muf immer. barauf Rid- 


ſicht genommen werden; 0b das Grundftii mit 


Grunddienft im Gelde, oder in Matura, oder 
mit der Robotspfiicht belaftet ift. Wo diefer Fall 
eintritt, ift die Bermuthung fiir die Ruftical + Cigen- 
daft. Dagegen miijjen Dominical « Grinde, weldhe 
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in emphiteutifde Bentigung gegeben worden find, als 
Dominical » Grundfttie bezeichnet werden, 


. Vl. Abſchnitt. 


Bon der Berednung des Geldertrags 

fir jedes eingelIne Grundftid und vor 

deſſen Aufnahme in die neuen Grund 

Ertragé- Bigen, undin die Grund + Eres 
trags* Matrifel, 


§- 64 


Yn den ucuen Grund Ertrags-WBögen muß der 
Geld Ertrag fiir jededs einzelne Grundftid berechnet 
werden, Wo daber diefe Berechnung nidt ſchon aus 
den alten S@teuerregulirungs:» Operaten entnommes 
werden fann, iſt fie nen gu verfaffen, | 


§ 65. 


Es wird dabei auf folgende Art verfabren: 


Man nimmt den Matural = Ertrag, welchen die 
alten @ubrepartitions « Bigen bei jedem Grundſtücke 
nachweiſen, ſchlaͤgt dieſen nach den Steuerregulirungs. 
preifen an, Die fiir die Gemeinde entweder auf dem 
@ubrepartitions = Bogen felbft, oder auf dem Gubres 
partitions. G@ummarium, oder auf dem Gemeinde ⸗Sum⸗ 
marium angemerft find, und mittelt dann bei dew 
Aeckern und Triefdhfeldern, bei welchen in den Steuers 
regulirungs + Operaten ein mehr als einjaͤhriges Nas 
tural o Ertragnif ausgewiefen ift, den einjaͤhrigen 
Geldertrag dadurch aus, dDaf man den Gefammt-Geld- 
ertrag eines folden Grundſtückes durch die Zahl der 
Jahre theilt, fir welche ibe Natural « Ertrag anges 
fest ift; z. B. | 
Prov. Gefepf. 1, THI, S 
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Unter der ———— Zahl 263 ee ee 
Acker mit dem dreyjahrigen Ertrage von 
6 Megen Korn, 
Q detto Gerfte, und 
) detto Hafer, 
Das Korn it pr. Megen gu i fl. 30 fr. 
die Gerjte ⸗ * 2# 42:10 — 
der Hafer s e 8s 8 #45 — 
angefegt: fo ift die Berechnung des drenjabrigen Ei. 
trags: 
6 Metzen Korn a 4 fi. 30 fr, — Q fl. — fr. 
Q detto Gerftes 4 - 10 © — 10 « 3058 
Q detto Hafers = +45 * —' Hh * 45 
fonad der dreijdbrige Geldertrag 
des Grundfiides » = » «© & + 6 Of f.45 tr, 
und es entfallt hiernach der einjdbrige Geldertrag dies 
fer topographiſchen Nummer auf 8 fl. 45 fr. 


§. 66. 


Die Steuerbezirks « Obrigfeiten mijfen dabei in 
Anfehung der Aecker und Trieſchfelder vorzüglich den 
einjdbrigen Ertrag im Auge Halten, weil aud) der Na- 
tural: Ertrag des Wirthfchaftéfurfes in den alten 
‘ Gubrepartitions -« VBigen angefept ift, und eine Were 
wedélung mit diefen, febr bedenflide Irrungen ver— 
anlaffen mifte. Wei den übrigen Culturdgattungen 
aber ift dief nicht der Fall, da diefe in den alten 
Steuerregulirungs - Operaten ohnehin nur mit dem 
tinjabrigen Natural - Ertrage aufgefuhrt find. 

§. 67. 
Bur Erleidterung der Berechnung werden die 


Steuer ⸗ Bejirts - Obrigheiten Rechnungsſchluͤſſel exe 
halten. 
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| §. 68. a 
In den neuen Grundertrags Boͤgen mus fie 
jeden Befiger jedes einzelne Grundſtück, welches er 
Hermalen hat, die topographifche Nummer, in welder 
#46 gang oder theilweife in dem Steuerregulirungé, 
Faffionsbuche vorfommt, oder, wenn e8 da übergegan · 
gen worden ware (F. 51.) die neue Nummer, dag 


BSlachenmaaß, die Culturégattung diefes Grundſtuͤckes, 
mad Der jaͤhrliche Geldertrag erſcheinen, 


§- 69. 

Su der Grundertrags-Matrifel müſſen die Grund⸗ 
fiiide, fo wie fie in der topographifden Ordnung in 
dem Steuerregulirungs « Kaffionsbude vorfommen, mit 
Den Untertheilungen, die aus der Berichtigung der 
aenderungen bervorgeben, dann bei jedem Grundſtücke 
ber Mame des dermaligen Vefigers, das Flaͤchenmaaß, 
die Cultuesgattung, und der jaͤhrliche Geldertrag exe 
ſcheinen. 

§. 702 | 

Die den §§. 28 und 40 angeſchloſſenen Formue 
larien G und K erldutern diefe beiden Operate durch 
Peifpiele, 


4. 24. 


Die Grundertrags- Matrifel kann and ſoll gleich⸗ 
zeitig mit er. Beridtigung der individuellen Bogen, 
and mit der Gormetfung in den nenen Grunderiragés 
Bigen verlegt werden, Cie. muß gu diefem Behufe 
nad) ben BSeftimmungen des §. 98. eingerichtet, ing. 
beſondere aber zwiſchen jeder topographifchen Nummer 
ber hiureichende Raum gelaſſen feyn, as 

* 
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Das Verfahren dabei ware ungefaͤhr folgendesz 


Kogler ‘Martin erſcheint im Auszugsbogen Mr. 
15 mit dem Beſitze: topographiſche Mr. 290; Acker 
3 Joche; dermal iſt der Beſitzer dieſes Ackers; 
Kogler Joſeph mit 2 Jochen: ſo wird gleich— 
zeitig mit der Eintragung dieſer Aenderungen in dew 
neuen Grundertrags⸗ Bogen aud in der Grundertrags⸗ 
Matrikel bei der topographiſchen Zahl 290 angefest: 
in der Rubrik Grundjertheilung : 
a) Dann in der Mubrifs Mame, Kogler Fofeph ; 
dann 2 Sod) Ader, Dann der Ertrag u. f. w. 
ferner unter das a: 
b) Kogler Ignaz, 4 Jock Ader dann der Ertrag 
u. f. w. 


6.18. 


Renn nidt hinreidender Naum ijt, um in dee 
vorberciteten Grundertrags « Matrifel bei einer topos | 
graphiſchen Zahl alle Untertheilungen eingutragen: fo 

_fann ein Einftofbogen mit Hinweifung auf die 
P topograpbhifhe Mummer nad dem Formulare P vers 
faft werden. — 

Dieſer Fall wird da eintreten, wo Huthweiden, 
die unter einer topographiſchen Nummer erſcheinen, 
unter mehrere Beſitzer, z. B. 10 bis 20, fie welche 
nicht Raum genug gelaſſen ware, vertheilt worden find. 


§. 13. 


So wie eine topographiſche Nummer berichtiget 
iſt, und die Reſultate der Berichtigung in dem neuen 
Subrepartitions s Sogen, und in der Grundertrags⸗ 
Matrifel aufgefiibrt find, muß diefe Nummer aud) in 
Dem Steucrregulirungs + Faffionsbuche deutlich mit ros 
ther Dinte unterftriden oder gang cingefangen werden, 
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§. TA 


Sind alle alten Gubrepartitions » Bagen beridy 
tiget, und die Refultate in den nenen Grundertragss 
Bogen und in der Grundertrags « Matrifel eingetragen, 
fo müſſen aud) in dem Faſſionsbuche alle Nummern 
roth bezeichnet fenn, 

| Fehlte diefe Bezeichnung bei einer oder der ans 
dern: fo ware fie ubergangen worden, und der Sree 
thum müßte dann beridjtiget werden. 


§. 15. 

' Die nad) den Veftimmungen bes §. 51 Ps new 
‘gugewachfeue Grundftiide angufegenden fortlaufenden 
neuen topographifden Nummern, muiffen fowohl in der 
neuen Grundertrags ¢ Matrifel, alé aud in dem 
Steuerregulirungs - Faffionsbude am Sdluffe ers : 
ſcheinen, und, um fie von den alten Nummern yu uns 
terſcheiden mit rother Dinte geſchrieben werden. 


vl. Abſchnitt. 
Won ber Claffification der Gebdude, 


§. 76. 

Die Bahl der Claffen, der fur jede Clafje ‘bee 
ſtimmte Steuerbetrag, und die generelle Beſchreibung 
der Gebaͤude, die in die betreffenden Claſſen gereiht 
werden müſſen, wird der Steuerbezirks-Obrigkeit ei— 
gens bekannt gemacht werden. so 


§. 1% 

Sobald diefelbe diefe Beftimmungen erhaͤlt, ift 
die Claffification ter Häuſer vorsunehmen, 
gu weldem Behufe mit dem vorbereiteten §. 29 be- 
meriten Verzeichniſſe, und mit Zuziehung dreyer In— 


al 


N 
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bividuerr Ses Gemeinde s Gorftandes jedes bereits mit 
der Conferiptions « Nummer vorgefdhriebene Gebdude 
Tocaliter beftchtigt, die Beſchreibung, im fo ferne fie 
auf die Seftimmung der Stenerflaffe Cinflug nimmt, 
in Kürze angeſetzt, und das Gebäude in die betref⸗ 
fende Claſſe eingereihet werden muß. 

§. 78. 

Die endliden Mefultate dieſes individuellen Aus— 
weiſes, oder, wenn mehrere Ausweife fiir die mrehres 
ten in einem Steuerbezirke befindliden Steuer « Ges 
meinden verfaßt wurden, die letzten Refultate aller 
biefer Ausweife werden fiir den ganzen Gtewers 


begirf in einem nach dem Formulare J. verfafter 
Summarium zuſammengeſtellt. 


VI, Abſchnitt. 


Bon bet Einholung der Befenweniffe 
uber das Zine = Crtedgnif. 


. §. 79. F 
Jun Arfehung der Bekenntniſſe über bas Binds 
Ertraͤgniß und deren Controlle, werden jene SGteuere 
bezirks⸗ Obrigheiten die beſondern Weifungen erhals 
ten, weldje fid) im dem Galle befinden, davon Ges 
braud) zu maden. | 


IX, Abſchnitt— 


Bon dev Cinfendang der Operate an bas 
 Kreisamt, 


§. 80. 


“Dent Kreisamte find in einer correcten Abſchrift 
zu dbergeben: 
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4. Die neve Grundertrags + Matrifel nach dem 
Muſter G; 7 

9. der Ausweis uber unbefannte Cigenthimes 
‘nad dem Muſter L; 
3. Der Ausweis tiber new entdedte, oder nen gus 
gewachfene Grundſtücke nad) dem Mufter M ; 

4. der Ausweis über die in eine beffere oder 
ſchlechtere Culturs + Gattung gebrachten Grundſtücke 
nach dem Muſter N; 

5. der Ausweis über die außer cultursfaͤhigen 
Stand geſetzten Grundſtuͤcke, nad) dem Mufter O; 

6. dad Gummarium ber die eingelnen 
Grundeigenthimer nah dem Mufter Q ; 

2. die Bilance der ganzen Operation 
in Beziehbung auf das Grund⸗Erträgniß 
nad dem Muſter R; R 

g. dad Summarium uber bie Haufer = Claffifi: 
cation und die dazu gehörigen individuelen Tabellen 


nad) den Muftern H und J; 


§. 81. 

Die unter G, H, 1, L, M, N und O benarns 
ten Ausweife find durd) die friihern Beſtimmungen 
und durd) die in den Muftern angefiheten Veiſpiele 
hinreichend erlaͤutert. 


§. 62. 

In dem Gummarium Q miaffen die einzel⸗ 
nen Grundbefiger in alphabetifher Ordnung aufges 
führet, und dabei dad Dominium unter dem Budjtas 
ben D, die Gemeinde unter dem Gudftaben G, und 
Die Pfarre unter dem Buchſtaben P angefegt werden; 
welched dadurch leicht geſchehen fann, daß die, für 
Jeden hei der Steuerbezirks⸗ Obrigfeit ſchon vorhan⸗ 
denen, usd dort zurückbleibenden neuen Grundertrags⸗ 


Vom 2h.  € 280 Auguſt. 





Böoͤgen in dieſer Ordnung gereihet werden, dann dar⸗ 
aus das. Summarium verfaßt wird, wie es die Bei— 
fpicle in jenem Mufter verdeutlidyen. 

§. 83. 

n Yn Ser Bilance KR wird zuerſt das Mefultae 
des Flaͤchenmaßes und des Ertrages, wie es in dex 
alten Geldberedjnungs s Gummarien erſcheint, anges 
fegt, dam, was durd) meu entdedte, zugewachſene, 
und in beffere Cultur gebradjte Grundſtücke zuwuchs, 

dazugeſchlagen und fummirt, dann der durd) die Her- 
abfégung ded Ertrages von den, in eine ſchlechtere 

Cultursgattung guricdgefegten Grundſtuͤcken  entftande- 

ne Abgang, fo wie der in den alten Faſſionsbüchern 

erſcheinende Ertrag der aufer cultursfdbigem Stand 
gekommenen Grundfiiide abgesogen, und das eigentlis 
che Refultat des Steuer = Objectes angefept. 

. §. 84. 

Alle diefe Ausweife nujifen von dem Oberbeams 
fen, und infoferne ein Hulfébeamter mitwirfte, aud 
tow dieſem, Dann von dem Gndividuum, welded yu 
dem Calcule, and von fenem, weldes gu den Abfayrifs 
ten verwendet wurde, endlid) von. dem Stenerregulic 
rungs s Gemeinde » Gorftande, und auferdem von 
given der groften Grundbefiger in der Btenergemeins 
de, die Ausweife N und O aber nod) indsbefondere 
von dem Freisdmtliden ökonomiſchen Commiſſaͤre ges 
fertigt, und mit dem Amésfiegel verfehen feyn, Die 
Gopien oder Macularien von allen, fo wie die alten 
Steuerregulirungs⸗ Operate und die neuen Grundertraads 
Bogen, muß die Steuerbesirfs-Obrigfeit wohl verwahren. 

Wien den 4. Mai 1819. 

Hecret der Provingial - Commiffion zur Ausfüh— 
rung de8 Grundftener » Proviforiums an - alle 
Kreisdmter, und die ſchleſiſche Filialfommiffion, 

- yom 24. Auguit 1810, 3abl 3568. 
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115. 


Aufſtellung eines öſterreichiſchen Agenten im 
Königreiche Baiern. 

Mit der hierortigen Verordnung vom 16. Juli 
d. J. Gubernial-Zahl 18068, *) iſt den Kreisaͤm⸗ 
tern, eine Abſchrift jenes Reſkriptes zugekommen, wel⸗ 
ches die koͤniglich, bairiſche Regierung, in Beziehung 
auf die den alten, vor dem 1. Zaͤnner 1819 in die 
kaiſerlich oſterreichiſchen Staaten eingewanderten Baiern, 
in fo weit' fie nicht Deſerteure find, oder ihr Vermoö⸗ 
gen bereits confisciret worden ift, nachtraͤglich ertheile 
te Auswanderungsbewilligung, am 27, Maͤrz laufens 
ben Jahrs erlaffen Hat. — Anbei st denfelben mits 
gegeben worden, daß alle derlei Auswanderer wegen 
Ueberfommung ihres Germogens fi nur an jened 
k. baierifche Landgeridt, bei weldhem es erlieget, gu 
verwenden haben, . 

Durch die Getradtung, daß derlei Partheien 
wegen einem ſolchen Gefchdfte nicht wohl felbf nad 
Baiern reifen, aud) in jenem Lande nicht immer Ver— 
wandte, oder Befannte gu ihrer Difpofition haben, dee 
nen fie felbed mit voller Serubigung ubertragen, und 
ihre Vollmachten zuſenden fonnten, ihnen folglid) uns 
ter foldjen Umftdnden nichts anders eribrigen wire 
de, als ihre Angelegenheiten, und ihr Vermögen uns 
befannten, und unſicheren Haͤnden anjuvertranen; tft 
mit hohem Hoffansleidecrete vom 29. Juli 4810, 
Hofzahl 23,185, anher bedeutet worden: daß feis 
laͤngerer Beit ſchon in München ein eigener k. t. oͤſter⸗ 
reichiſcher Unterthansagent, in der Perſon eines ſichern 
Rogenhofer „aufgeſtellet ſey, an welchen ſich 
ſolche Unterthanen mit ihren Reklamazionen wenden, 
und dem fie ihre Documente, Vollmachten, und ſon⸗ 
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ſtigen Behelfe zuſenden koͤnnen; in ſolchen Fallen 


müůßten jedoch dieſelben nur immer fiir die hinlangli— 


dhe Bedeckung der Deſerviten, und Expenſen dieſes 
Agenten, gleich bei Uebertragung ihres Gefdafted an 
denſelben, durch Zuſendung oder Anweiſung eines ane 
gemeſſenen Geldbetrages Gorge tragen. 

Gon dieſer Einleitung werden die Kreisämter in 
Verfolg der oben erwabhnten hierortigen Verordnung 
blof zur eigenen Wiſſenſchaft, und ohne eine Runds 
madung hieruüber gu veranlaffen, zu dem Ende vers 
flandiget, um in Gallen, wo Gefuche mit Bermigense 
reclamationen von ſolchen vormalé baieriſchen Unters 
thanen vorfommen, die Bittfteller hiernach gu  belebe 
ven, es jedoch ihrer freien Willkühr gu siberlaffen, ob 
fie hievon einem Gebrand machen, ober aber in ans 
dern Wegen ſich an das betreffende fonighidy + baieri- 
riſche Landgeridt verwenden wollen. 


Gubernial « Yntimat an ſaͤmmtliche Rreisdmter, 
die Appellation, und bas Fisfalamt vom 27. 
Auguft 1810, Gubernialjahl 91653. 


116. 


Rationatifiang deutſcher UWnterthanen, in 
Ungar, 


Das alleehéebfte Kabinetsfdhreiben von Pegſia 
den 3. Auguſt 1814, wodurch Seine fF, FL Majeftat 
im Allgemeinen anjuordDnen gerubet haben: dag 
nachdem in Golge früherer allerhochfter Entſchlie⸗ 
ßungen alle jene deutſchen Unterthanen, welche ſich 
durch 10 Jahre ununterbrochen in Ungarn aufhalten, 
als eingebornen Ungarn anzuſehen ſind, und deren 
Rechte theilhaftig gemacht werden, hierauf bet Reiſe—⸗ 
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paß ⸗ Ertheilungen nad) Ungarn die gehirige Rüuͤckſicht 
gu nehmen fen; ſtehet wie igt bervorfommt, mit einer 
über Vortrag der ungarifdhen Hoffanjlei vom 16. 
April. 1824, in Betreff der Nationafifirung der deutfd)s 
erblandifden Unterthanen, als Ungarn, von Pogſtall 
unterm 4. Auguft 1814, erfloffenen allerhöchſten Gnt- 
ſchließung im engften Zuſammenhange. 

Vermöge diefer haben Seine Ff, F. Majeſtät in 
Folge eines herabgelangten hohen Hoffangleidecretes 
vom 8, Juli 1819, Hofzahl 20,673, feftsufepen gee 
ruhet: »daß jene deutſch- erbldndifden - Unterthanen, 
welde mit ordentliden Entlaßſcheinen nad Ungarn 
eimwandern, wenn fie die AUbfidht in Ungarn ae 
bleiben, an Zag legen, ohne weiters alé Ungara 
gu betrachten fenen, daß jene, weldje nicht mit ordents 
Vid) ausgefertigten Entlafifheinen, fondern nur mit 
Pafjen, die auf eine gewiffe Zeit, oder unter gewiffer 
Bedingungen’ ausgefertiget worden find, oder ohne 
Paͤſſe nad Ungarn einwandern, aud) durd) einen zehn⸗ 
jabrigen ununterbrodjenen Aufenthalt in Ungarn nicht 





alé nationalifirte Ungarn gu betradten find, es ware ~ 


denn, daf fie wabrend dtefer Zeit ordentliche Entlaß⸗ 
ſcheine erhalten haͤtten; daß endlich jene deutſch- erb⸗ 
laͤndiſchen Unterthanen, deren Paͤſſe weder anf eine 
beſtimmte Zeit, noch unter gewiſſen Bedingungen aus⸗ 
gefertigt worden ſind, durch einen ununterbrochenen 
zehnjaͤhrigen Aufenthalt in Ungarn, als Ungarn naz 
tionaliſirt werden, und nach dieſer Zeit auch ohne die 
Bewilligung der Obrigkeit ihres Geburtsortes, guͤltige 
Ehen eingehen können, wenn ſonſt der 10jaͤhrige Aufa 
enthalt in Ungarn durch keine Reclamation unterbro⸗ 
den worden iſt.« | 


Gubernial « Gntimat an alle Kreisamter und das 
Generalcommando vom 27, ee 1819, Guz 
bernialzahl 22,044. 
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117. 


Ueber die Beſitzfähigkeit der Unterthauen, 
(Banern) fir Gründe in den Stadten. 


Seine f. k. Majeftét haben über die von der 
Landeditelle in Anregung gebrachte Frage: ob iu Fol= 
ge der mittelft Circular vom 26. Februar 1813 bee 
Fannt gemadjten höchſten Anordnung, Untertbanem 
( Bauern) Griinde der Municipel « und. unterthdnigen 
Staͤdte befigen diurfen; mit allerhoͤchſter Entſchließung 
ddo. Stria den 22. Juli d, 3. anguordnen gerubet, 
Daf die Bauerngutsbefiger, fo lange fie nidt ben Bee 
fig, ihrer unterthinigen Wirthſchaft aufgeben, und mit 
Bewilligung ihrer Grundobrigheit das Virgerredt er⸗ 
werben, in Feiner @tadt, fie fey eine koͤnigliche, odes 
eine Sdug-, oder eine unterthdnige Stadt, eine 
buͤrgerlich⸗ ſtaͤdtiſche Realitat, ohne Unterfdhied, ob fie 
¢in Haus oder ein andereds Gebdude, oder ein Feld⸗ 
grundſtück iff, umd ob diefelbe auferhalb der Rings 
mauern, oder des ftddtifdjen Burgfriedens liegt, gül⸗ 
tig befigen können; daß jedoch, dobwohl es fonad. une 
bedingt bei der mit hierortiger Circularverordnung vom 
26. Februar 1813, Gubernialzahl 300, befannt gee 
machten a. h. Entſchließung vom 235: December 1812 
gu bewenden habe, hierdurch der Bauernſtand van dem 
Befige folder. Meaglitdten nicht ausgeſchloſſen werde, 
welche gwar Städten gehören, die aber nicht in dem 
Stadthichern- invliegen, fondern uͤber weldhe eigent 
unterthdnige Grundbücher gefuhret werden. 
Diefe mit hohem Hoffangleidecrete vom 42, Aw 
guft 1819, Hofzahl 25510 anher intimirte hoͤchſte 
Eutſchließung, wird deu Kreisdmtern gue Wiſſenſchaft 
und Richtſchnur in vorfommenden Fallen mit dem Beis 
fage bekannt gemadt, daß eine weitere Kundmadjung 





Bom 2 ( 285 ) Auguſt. 
— — — — — — —— 


wiht nothwendig, uͤbrigens aber immer aud) darauf 
zu ſehen fen, daß wenn bürgerliche Realitäten den Uns 
terthanen nad) dem Tode der dermaliges Vefiger abe 
genommen werden, folded mit der moglidften Scho⸗ 
ning, und nur unter Beobachtung der fiir geswungene Vers 
Guferungen bveftehenden geſetzlichen Modalitaten, naͤm⸗ 
Hid) der gehörigen Rerlautbarung, der Beobadtung 
ber geſetzlichen Friften, und der öffeuntlichen Feilbie— 
tung, und Serfteigerung, um den Unterthan vor ‘jes 
der Vedridung und muthwilligen Sdaden gu bewahe 
ren, geſchehe. 


Gubernialdecret an alle Kreisaͤmter und das Fid- 
falamt vom 27, Auguſt 1819, Gubernial 
zahl 29,233 | 


118. 


Beſtimmung der Fallfriſt zu Ergreifung der 
Hofrecurſe gegen Urtheile der Landesſtelle 
über ſchwere Polizeiübertretungen. 


Ueber die-aus Anlaß eines ſpeciellen Falles vor⸗ 
gekommene Frage: 

Itens. Welche Fallfrift eigentlich gu Ergreifung 
ber Hofrecurſe gegen Urtheile der Landesſtelle über 
ſchwere Polizeiübertretungen zu gelten habe? naͤmlich: 
ob jene, welche der F. 416, des Strafgeſetzbuches 
zweiten Theils feſtſetzt, oder aber die, welche in dem 
418 §. deſſelben Strafgeſetzbuches bemeſſen iſt? dann 

Qtens. ob in jenen Gallen, wo das über eine 
ſchwere Polizeiübertretung geſchöpfte Erkenntniß der 
erſten Behörde im Wege der Verufung von der Lane 
desſtelle, ohne irgend eine Abanderung beſtaͤtiget Wore 
Yen, daher ſchon zwei gleichlautende Erkenntniſſe vor⸗ 
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handen find, der verurtheilten Parthei dennod der 
Weg der Gnade, mithin einer dritten Inſtanz offer 
gelaijen werden müſſe; oder ob nad) der Analogie des 
§. 414, der bet gwet gleichlautenden Urtheilen feine 
Hofberufung geftattet, aud) Gnadenwerber bei vorhaus 
denen gleidlautenden Spriiden zurückzuweiſen ſeyen? 
haben vermog eingelangten hohen Hoffangleidecrets 
vom §. Auguſt 1819, Hofzahl 25,312, Seine k. k. 
Majeſtät unterm 23. Guli laufenden Sabre folgende 
allerhoͤchſte Entfdliefung gu erlajjen gerubet. 

»In Vetreff der Fallfrift zur CErgreifung der 
Hofrecurfe gegen Urthetle der Landesftelle uber ſchwe⸗ 
ve Polijeiibertretungen, fey fid) nad) dem 418. §. ded 
Strafgefephuches gweiten Bheils gu benehmen.« 

«lleber die gweite Unfrage wurde beftimmts; de 
wo der Weg des Recurfes über Strafurtheile gegen 
fchwere Polijeiubertretungen offen iff, dann uber Ure 
theile, welde nad) dem 407. §. von der politifden 
Hofftelle ergangen find, ware aud) jener der Gnade | 
unverfdrdnft, und. fonne der Legte mif dem Erſten 
zugleich, oder fir fid) allein, immer jedoch nur in der 
gefepliden Friſt ergriffen werden.« 

Welde allerhoͤchſte Entſchließung in Folge des 
obbezohenen hohen Hoffangleidecrets gur Nachachtung 
hiemit algemein befannt gemacht wird. 


Gubernialcircular vom 27. Auguft 1819, Gubers 
nialzahl 22,201. 


119. 


Kriminalgeridte find nidt befugt, von einer 
eingeleiteten Borunterfudung aus eigeuer 
Macht abgulaffen, 

Geine F. k. Majeftdt haben uͤber einen Höchſt⸗ 
Denfelben von der ka k. Hoffommiffion in Juſtizgeſetz⸗ 
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faden erftatteten Vortrag gu entfdliefen befunden: 
Daf bei den, nach Mafgabe der §§. 4355 und 442 
des erften Theils des allgemeinen Strafgefegbuches dem 
Erkenntniſſe der hoöͤhern und. der Hodften Behörde vor— 
behaltenen Verbrechen, die Kriminalgeridjte von .ciner 
eingeleitcten Gorunterfudung aus eigener Macht abe 
zulaſſen, nidjt befugt fenen; fonder, wenn fie Ddiefes 
nothwendig finden, ‘hiertiber vorldufig die Aten dem 
Obergeridte vorlegen follen, weldes in den der Ere 
fenntnif der oberften Juſtizſtelle vorbebaltenen Gere 
brechen, von diefer die Entſcheidung einguholen haben 
wird. 

Diefe allerhoͤchſte Entſchlieſſung wird in Folge 
hohen Hoffangleideccets vom 19. Anguſt 1819, Hof— 
gaol 26/310, hiemit allgemein befannt gemadt. 


Gubernialcircular vom 3. September 1819, Gye 
bernialjabl 22,841, : 


120. 


Megen ridtiger Verfaſſung der Ausweiſe der 
Staats wirthſchaftlichen Notizen, nnd pinfte 
licher Einbringung derſelben. 


Rant hohen Hofkanzleydeerets vom 24. Auguſt 
d. J. Hofzahl 24447/1188, werden in den Ausweis 
fen dev Staatswirthfdaftliden Motizen beim Es— 
conto auffallend unrichtige Gunmen angegeben, wele — 
dhe gu gar feinem Gebrauche dienen koͤnnen. Da det 
Esconto nad Maas der grofiern oder’ geringern 
Gefchafte, der mehreren oder minderen Geldmittel und. 
ded Credits, fid) befanntlid) gwifchen jabrliden 6 bib 
15 Procent ftellt; fo haben die Kreisamter die betref⸗ 
fenden Unterbehörden gu ihrer finftigen Richtſchuut 
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hierin zweckmaͤßig gu belehren, zugleich aber auc) zur 
pünktlichen Einbringung dieſer Ausweiſe anzuhalten; 
ſelbſt aber darauf gu ſehen, Daf ſolche in dem vorges 
ſchriebenen Termin immer richtig anher einlangen. 


Gubernialdecret an ſämmtliche Kreisämter, und 
an die Provingial - Staatsbudbaltung, vom 
&. September 1819, Gubernialgahl 25,264. 


121. 


Behandlung der theils in landesfirfiliden, 
theils ftdndifden oder ſtädtiſchen Dienften ges 
ftandenen Beamten bei ihrer Penfionirung. 


Geine k. k. Majeftdt haben mit allerhodfter Ente 
ſchlieſſung vom 20. Auguſt 1810, fiber die Werhalte 
nije, nad) weldjen fiinftig die Penfionen fie jene Bes 
amten, welde theild in landesfuͤrſtlichen, theilé in ſtaͤn⸗ 
diſchen, ober ſtaͤdtiſchen Dienften geftanden, auf die 
verſchiedenen Fonds zu vertheilen feyen, vadftebende 
Grundfage gu beftimmen geruhet; i 

1tend, Wenn Beamte, gu deren Beſoldung nebſt 
dem KammeraleAcrarium, aud) andere Fonds beftimme 
te Panfchalbetrage jabrlid) beitragen, in Penfiondftand 
verfept werden, fo muüſſen diefe Fonds aud gu den 
dießfaͤlligen Penfionen nad) Verhaltnip der Gehaltsbei— 
trdge concuriren, und in eben Dem Gerbaltnijje aud 
gu den Penfionen der Witwen und Waifen, und zu 
deren Ubfertiqungen die Veitrage leiften. 

Qtens Wenn Beamte, welcho mehrere Bedienſtun⸗ 
gen zugleich verfehen, und aud verfdiedenen Fonds 
verſchiedene Gebalte bejichen, in Penfionsftand fallen, 
fo muf fiir felbe der PenfionSbeitrag nicht allein nach 
ber Anzahl der in jeder Bedienftung zugebrachten 





> 
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Dienftjahre, fondern audy nady Maß der aus jedem 
Gonde genoffenen BVefoldung bemeſſen werden, | 

Bei Penfionshemeffung fur Witwen- und Waifen 
folder Beamten, find aber blos die aus den verfchies 
denen Fonds bezogenen Befoldungen, ohne Rückſicht 
auf Die im Dienfle deS einen oder des audern Fonds 
sugebrachten mehreren .der mindern Sabre, jum Maß— 
ftabe dergeftallt gu nehmen, daf die BWertheilung auf 
die Fonds von feiner grofern Penfionsfumme, als 
weldhe nach der Vefoldung bemeſſen, mit jabrliden 
333 fl. 20 Fr. ald die höchſte, nach den Gebhaltsftufen 
feftgefepte Penfion ausfallt, gemacht werde ; daß folg— 
lid) in Fallen, wo die Penfion der Witwe nad dem 
Dienfifarafter des Mannes anzuweiſen ijt, daber höher 
als 333 fl. 20 fr. ausfallt, das Superplus der faz 
raftermdpigen Penfion das Kammeral- Aerarium gu 
tragen bat. 

Mad) eben diefen Verhältniſſen haben aud) die 
Gonds gu den Abfertigungen der Manner, welche 
nicht 10 Dienftjahre gablen, und deren Witwen, dann 
gu den Abfertiqungsbetragen der fic) wieder vereheli— 
genden Witwen beizutragen, 

Jedoch hat derjenige dieſer Fonds, in deſſen Dien— 
ſten Der Beamte nicht volle 10 Sabre — hat, 
weder zu ſeiner, noch zur Penſion ſeiner Witwe und 
Waiſen einen Beitrag zu leiſten. Endlich 

5ten8. wenn Beamte aus einem Staatsdienſte 
in jenen eines Fonds, Magiſtrats, der Stdnde, oder 
gegenfeitig wbertreten, fo ijt die Geſammtzahl der in 
allen Anftellungen zugebrachten Dienftjahre, und die 
gulegt genoffene Vefoldung des Beamten jum Mafis 
ftabe der Penfionsbhehandlung deſſelben anzunehmen, 
und Ddie hiernach vorfchriftmapig entfallende Gebühr, 
von demjenigen Fonde allein gu leiſten, welchem dev 
Beamte zuletzt gedienet bat. 

Prov. Gefepf. 1. Tthl. = 


= 
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Mad) denfelben Grundfagen ijt aud) bei der Bee 
bandlung der Witwen und BWaifen der Beamten vorz 
gugeben. 

Diefe allerhöchſte Enifdlieffung wird den Kreis— 
dmtern in Folge hohen Hoffanjleideercts vom 26. 
Auguit 1819, Hofsabl 30789, zur genaueften Dare 
nachachtung in allen künftig vorfommenden derlei Fal- 
fen, Dann weitern Verſtaͤndigung der Magiftrate hie— 
mit befannt gemad)t. 


Gubernial-Intimat an alle Kreisamter, die Appel 
lation, den mähr. ft. Landes « Ausfduf, den 
ſchleſ. öffentl. Konvent und die Budbaltung, 
yom 10. September 1819, Gubernialgaht 
93,001. ) 


122. 


Zollfreye Einfuhr des gum eigenen Gebrau- 
dhe beftimmten Gypsdingers. 


Sn Folge des, aus Anlaf eines fpeciellen Falles 


herabgelangten hohen SDoffammerdecrets vom Qh. Aus 
guft 1810, Hofzahl 56,075, ‘wird den Kreisamtern 


gur Wiſſenſchaft und Darnadjadjtung, folgendes bee 
fannt gegeben: 

Mit dem hohen Hoffammerdecrete vom 22 Mat 
und hierortigem Circulare vom 12. Juni vorigen Jabrs, 
Gubernialjahl 14,546, it gwar im Cinverftdndniffe 
mit der f. f. Kommerzhofkommiſſion die Cinfubr des 
Gypsdüngers gegen Certificate der Ortsobrigfeiten, 
Daf derfelbe wirflid) gum Duüngen beftimmet fey, zoll⸗ 
frey geſtattet worden. 

Dieſe Begünſtigung fann ſich jedoch nur auf je⸗ 
nen Gypsdünger, welder gum eigenen Gebrauche, mit 
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der unmittelbaren Beſtimmung jum Diingen eingeführt 
wird, erſtrecken, aber nicht auch auf jenen ausgedehnt 
werden, der blos zur Spekulazion, oder zum Weiter— 
verkaufe, wenn auch an Partheyen, welche denſelben 
dann zum eigenen Gebrauche verwenden, bezogen wird, 
indem die zollfreye Einfuhr nur gegen Certificate, die 
den eigenen Bedarf beſtätigen, zugeſtanden wurde. 

Wenn jedoch Partheyen, welche den Gypsdiinger 
gum eigenen Gebrauche bedürfen, und dießfalls die nds 
thigen Certificate von den Ortéobrigfeiten erhalten bas 
ben, fic) ihren Bedarf durch einen Veftellten beforgen 
Tajfen wollen, fo unterfliegt dieß Feinem Anftande, und 
es ijt Daher jenee Gypsdünger, welchen der Commife 
fiondr mit eigener oder fremder Befpannung einführt, 
eben fo zollfrey gu bebandeln, ald ob er von den Pars 
theyen ſelbſt eingefubrt wirde, auf welche die Cectis 
ficate lauten. 


Gubernial + Yntimat an die Bancal: Adminiftras 
tion und fimmtlide Kreisämter, vom 106 
September 1819, Gubernialzahl 23,541. 


123. 
GSnftruction 


für die guy Ausführung des Proviforiumé auf: 
geftelite Filiale Commiffion in Schleſien. 


§. 1, Die Filial + Commiffion fie Schleſien 
fteht in unmittelbarem Werhaltnijje der UnterordDnung 
gu der fiir Mahren und Schleſien aufgeftellten Pros 
vingiale Commijjion: 

§. 2. Ihre Wirkſamkeit erſtrecket fid) auf dew 
Rroppauer und Teſchner Kreis. — 

2 


* 
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§. 3. In Anſehung des Troppauer Kreiſes hat 
die Filial- Commiſſion alle Obliegenheiten, welche in 
anderen Kreiſen den Kreisämtern in Beziehung auf das 
Grundfteuer * Proviſorium zuſtehen; bei Erfuͤllung ders 
ſelben wird ſich Daher die Filial s Commijfion gang 
nad) den Veftimmungen der fiir die Kreisämter erflofe 
fenen Snftruction benehmen. — | 

§. 4. Gn Anfehung des Teſchner Kreifes ine 
gegen wird dad Dortige Kreisamt der Filial +» Come | 
miffion in den Angelegenbeiten des Grundjteuer = Pro- 
viforiums in Der Art untergeordnet, dap felbes alle 
feine dießfälligen Berichte an die Provingial « Come 
mifjion, Durch die Filial= Commiffion eingujenden, und 
alle Erliffe der Provingial. Commiſſion durdy felbe gu 
erhalten, übregens der Filial: Commijfion alle ihr nö— 
thig fcheinenden Auffldrungen zu erjtatten, und ibre 
allfalligen Auftrdge gu befolgen Hat. 

§. 5. Auferdem liegt es der Filial- Commife 
fion ob: in Beziehung auf beide ihrer Wirkfambeit gue 
gewiefenen Kreife alle jene Borbereitungen zu treffen, 
und alle jene Arbeiten zu liefern, woju die Benützung 
Der Joſephiniſchen Operate und ded dermaligen Kataz 
fters erforderlid) ift, weil ihr diefe Bebelfe an Ort 





und Stelle durch die ſtaͤndiſche Regiftratur gu Gebote 


fteben. | 
§. 6. Die Filial- Kommiffion wird in diefer 


Beziehung fir beide Kreife 

a) die Organifirung der Steuerbezirks > Obrigheiten, 
und Der jeder gugewiefenen Gemeinden mit Mud: 
fist auf dic beftandenen Leitungsobrigkeiten, 

b) Das Verzeichniß der Güter- und Giltenbefiger, und 
deffen Beridtigung, 


_ €) die Ergangung der abgangigen Stenerregulirungss 


operate, und die Dotazion der Stenerbesirfsodriga 
feiten mit denfelben beforgen. 
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§. 7. Zunaͤchſt fur diefe Arbeiten iff derfelben 
cin Mitglied’ des ftandifden Konventes, und der ftane 
diſche Vudyhalter beygegeben. 

§. 8. Der Vorjteher des Troppauer Kreisamtes 
ift Prafes der Filial 2 Commiffion. — Unter feiner 
Leitung haben zunächſt dad ſtändiſche Mitglied und 
der fiir dieſes Gefchaft beftimmte Kreisfommiffdr die 
vorfommenden Arbeiten gu beforgen, 

Indeſſen ijt dem Praͤſes unbenommen aud den 
Buchhalter und den Domainenbeamten mit Arbeiten ju 
betheilen. 

§. Q Alle Agenten der Filial « Commiffion 
miiffen von den gewöhnlichen Freisamtlichen Gefdhaften 
ausgefdieden, und getrennt manipulitt werden. Daz 
gegen darf bet der Filial -Commiſſion keine Abfons 
Derung von Wefchdften, die fie als foldye, und von jes 
nen, Die fie als Troppauer Kreisamt in Besiehung 
auf das Grundfteuers Proviforium beſorget, eintreten, 
am wenigiten fann eine Correfpondeng zwiſchen der 
Siltals Commijfion und dem Troppauer Kreigamte in 
Angelegenheiten des Grundfieuer * Hroviforiums State 
finden, fondern die Filial = Commiffion hat; wie es 
bereits §, 3 bemerft wurde, bei der Ausfiihrung des 
Grundfteuer = Proviforiums im Troppauer Kreife die 
Stelle des Kreisamtes mit dem §. 6. erweiterten 
Wirfungsfreife gu vertreten. 

§. 10. Der Troppauer> Keeisvorfteher wird die 
Cinleitung treffen, daf in dem Umfange diefes Kreis 
fed alle Eingaben der SGteuerbesirfsobrigfeiten, und der 
gu Faſſionen verpflidteten Urbarial « und Zehentbefiger, 
Der Filial « Commiffiou unter der Addreſſe ded k. k. 
Kreisamtes gu Troppau, mit der Bemerfung: zu Hans 
den der fur Schleſien aufgeftellten Filial - Commiffion, 
jufommen, 

F. 11. Die Gilial » Commiffion bedarf feines 
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cigenen Rednungsdepartements, fondern nur der Ans 
zahl von SKalfulanten, welde die Provingials Coms 
miſſion beftimmen wird, und welche unter die unmittels 
bare Leitung ded ſtaͤndiſchen Buchhalters zu ſetzen 
ſind. 


Wien den 18. Auguſt #819. 


Decret der Provinzial-Commiſſion ‘zur Ausfüh⸗ 
tung des Grundſteuer-Proviſoriums, an die 
[Alefifdye Filial - Commiffion, vom 15. Seps 
tember 1819, 3abl 441. 


* 


124. 


Vorſchrift über das Verfahren in ſtrittigen 
, Che = Angelegenheiten, 


Seine k. k. Majeftdt haben uͤber das Verfabren 
in flrittigen Ehe-Angelegenbeiten um das in den SS. 
O4, 97 und 107 de3 bürgerlichen Geſetzbuches ange⸗ 
deutete ämtliche Verfahren naber zu beſtimmen, und 
eine gleichförmige Verhandlung diefer wichtigen Rechts⸗ 
ſachen bei den Gerichten zu bewirken, folgende Vor— 
ſchriften ertheilet, welche von nun an theils bei Schei— 
dungen vom Tiſch und Bett, theils bei Ungůͤltigerklärung 
und Trennung der Ehen anzuwenden ſind. 


— 


Streitigkeiten der Eheleute über die Scheidung 
vom Tiſch und Bett müſſen bei der im F. 107 des 
allgemeten biirgerliden Gefegbudes vorgeſchriebenen 
Unterfudung im Wefentlichen nach den allgemetnen 
Grundfagen des rechtlichen Verfahrens in Streitfadyen 
behandelt, und dabei die Vorfchriften der §f. 21 und 
22 der weſtgaliziſchen Gerichtsordnung uͤber die mind 
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liche Verhaudlung ſtreitiger Rechtsangelegenheiten, jes 
doch ſo zur Anwendung gebracht werden, wie es der 
Begriff und Swed einer von- Amtswegen zu pflegen— 
den Unterfudjung forDdert. . | 


§. 2 
Insbeſondere foll der Richter : 
4tend, die ftreitendDen Theile jedergeit perſönlich 
yorladen und vornehmen, allenfalls guerft den Flagene 
den Ehegatten allein vorfordern, und zu vorldufiger 
naͤherer Aufflarung der Umſtände und Beibringung 
der erforderliden Beweismittel aye, 


\ 
§. 3. 

Er foll Qtend die Streitigfeiten der Eheleute im⸗ 
mer durch gütlichen Vergleich dahin beizulegen verſu⸗ 
chen, daß entweder das Scheidungsgeſuch freiwillig 
guridgenommen, oder die aus vollgültigen Gründen 
verlangte Scheidung von dem andern Theile ohne 
rechtliches Erkenntniß auf beſtimmte oder unbeſtimmte 
Zeit, bewilliget werde. 


§. Ae 

Sn der Verhandlung ſelbſt iſt er Zztens an keine 
Regeln gebunden, als die das Weſentliche einer ein⸗ 
fachen, zweckmaͤßigen und gründlichen Unterſuchung über 
die rechtliche Veſchaffenheit des Scheidungsgeſuches 
ausmachen. 

Nicht angebrachte Scheidungsurſachen ſoll er 
nicht einmengen, aud) weder den Partheien nod) ih— 
ren Vertretern Umtriebe zur Verlaͤngerung der Unter- 


ſuchung geſtatten. 
§. 5. 


Minderjahrige oder unter Kuratel ftehende Chea 
lente, haben fid) gwar Atend in Anfehung ihrer aus 


I 
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ber ehelichen Geſellſchaft herrührenden blos perſoönli— 
chen Rechte und Verbindlichkeiten ſelbſt zu vertreten; 
jedoch ſollen mit ihnen auch ihre Eltern, Vormünder 


oder Curatoren zu den gerichtlichen Verhandlungen 
zugezogen werden. 
§. 6. : 

Wenn Ftend der auf dir Sdheidung belangte Chee 
gatte der geridtliden Vorladung nicht Folge leiftet, 
fo foll er durch ſchickliche Zwangsmitteln zu erfcheinen 
genothiget, und nur wenn dieß nicht thunlich ware, 
nad) vorausgegangener Wearnung vor den Folgen fei: 
nes Ungehborfams, auf Ausbleiben gegen ihn erfannt 
werden. 

Ware der Aufenthalt dejfelben unbefannt, fo ijt 
nad) Gorfdrift des §. 498 der Gerichtsordnung far 
Weſtgalizien gegen ihn zu verfabren, 


§. % 

Sn dem Protofolle über die gerichtlichen Bers 
Fondlungen muß (tens jederseit Name, Stand, Wohn⸗ 
ort, Gewerbe, Alter und Religion der beiden Eheleu— 
te, die Zeit der geſchloſſenen Ehe, die Anzahl, das 
Alter und Geſchlecht der Kinder angemerkt, auch dar— 
aus erſichtlich ſeyn, ob Ehepakten errichtet wore 
den ſeyen. 


¢. 8. 
Bei Bewilligung einer gu Folge beiderſeitigen 
Einverſtändniſſes angefuchten Sdeidung kann fein 
Vorbehalt weiterer rechtlicher Verhandlungen tiber Une 
ferbalt der Ehegattin und Kinder, Auseinanderfepung 
des Qermogens, oder andere gegenfeitige Anſprüche 
ber Eheleute gugelajjen, mithin in foferne nicht beide 
Theile wiber alle diefe Gegenjtdnde vollftdndig und une 
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bedingt ausgeglidjen find, der Scheidung nur durd) 
rechtliches Erfenntnif aus den im §. 109 ded bür— 
gerlichen Geſetzbuches vorfommenden Gruden Statt 
gegeben werden. _ 


§. 9. 

Die Zulaffigfeit und rechtliche Kraft des Beweis 
fe8 uiberhaupt, und indbefondere ded. Veweifes durch 
bas Geftdndnifi, oder den Eid Der Ehegattin, it, for 
viel die Scheidung von Tiſch und Bett betrifft, nad 
der allgemeinen Vorſchrift der Gerichtsordnung zu bes 
urtheilen. 


§. 10. 

Inſoferne beide Theile uͤber die entſcheidenden 
Thatumſtände nicht zu vereinigen ſind, ſoll der Be— 
weis durch Zeugen oder Kunſtverſtaͤndige⸗ durch einen 
Beſcheid, wogegen jedem Theile der Rekurs offen ſteht, 
zugelaſſen, auf den Haupt = oder Erfüllungseid aber 
durch Urtheil erfannt werden, 


G. 11. 

Bei Vernehmung der Kunſtverſtaͤndigen und Zeus 
gen müſſen die allgemeinen Verſchriften der Gerichts— 
ordnung, in ſofern ſie auf die Beweiskraft der Aus— 
ſagen weſentlichen Einfluß haben, genau beobachtet 
werden. Die Fragen, welche an die Zeugen geſtellt 
werden ſollen, hat der Richter ſelbſt zu entwerfen, 
jedoch dabei auch die allenfalls von den Partheien ge— 
ſtellten Frageſätze gu benützen. 

Er kann nach Erforderniß der Umſtaͤnde auch 
fremder Gerichtsbarkeit unterworfene Zeugen ſelbſt 
vernehmen, und ſich zu ſolchem Ende an ihren gehö— 
rigen Richter verwenden, Daf fie gum Verhöre gu. ers. 
ſcheinen angewiefen werden mogen, 


fel : 9 
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§. 12. 

Mad) gdnslid) beendigter Unterfudung, muß die 
SAeidung vom Tiſch und Bett durch Urtheil bewilli- 
get, oder abgeſchlagen, und im erfteren Galle zugleich 
ausdriclid) darüber erfannt werden, ob Der eine oder 
Der Der andere Ehegatte, oder jeder Theil, oder kei— 
ner von beiden an der Sdheidung Schuld trage. 

Für die Rechtsmittel und Beſchwerden gegen bas 
Urtheil gilt die allgemeine Vorſchrift der Gerichts— 
Ordnung. 

Faͤnde der obere Richter weſentliche Gebrechen 
in der Unterſuchung, ſo ſoll er vor Entſcheidung der 
Hauptſache die Fehler von Amtswegen verbeſſern 
laſſen. 


§. 13. 

Die hier für das Verfahren über die Scheidung 
vom Tiſch und Bett ertheilten Vorſchriften, finden aud 
in den Fallen einer Unterfuchung über die Ungiiltigs 
Feit oder angeſuchte Trennung ter Ehe (§. 97 und 
folgenden des allgemeinen biirgerl. Gefegbudjes) ins | 
foferne ihre Anwendung, als fie fic) mit den Anord- 
nungen des Gefeged über die Aufrechthaltung der 
Chen, über die Unjuldifigfeit ded Beweiſes, durd Eid 
oder Geftdndnif der Chegatten, und über die von 
Amtswegen einguleitende Unterfudung der im §. 94 
des bürgerl. Gefepbudes angefiihrten Chehinderniffe 
vereinigen laſſen. ; 


? §. 414. 

Snsbefondere foll der Richter beide Eheleute, dann 
denjenigen, dem er die Vertheidbung der Ehe anvers 
traut, perfonlid) vorladen, dem Lesteren die tiberreidy- 
te Schrift oder eingelangte Angeige fammt Beilagen 
wittheilen, jeden Theil uͤber den Gegenftand der Ung 
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terſuchung zweckmaͤßig und in gehöriger Ordnung ver⸗ 
handeln laſſen, die nöthigen Aktenſtücke und Urkunden 
abfordern, oder ſelbſt herbeiſchaffen. Zeugen und Runfts 
verſtaͤndige vernehmen, auf ſolche Art die entſcheiden⸗ 
den Thatumſtände vollſtaͤndig aufklaͤren, dabei die fuͤr 
die Unguͤltigkeit oder Auflöſung der Ehe angeführten 
Gründe zwar in ihr volles Licht ſetzen, aber auch 
ſtrenge priifen, und eine gültige Che gegen jede will- 
kührliche Anfechtung von Amtswegen in Schutz neh— 
men; tiberhaupt die ganze Verhandlung fo leiten, daß 
die Ungültigkeit der Ehe, oder das Recht, die Auflö— 
ſung derſelben zu verlangen, entweder ohne Rückſicht 
auf eigenes Geſtaͤndniß oder Uebereinkommen der Ehe— 
leute klar erwieſen, oder die Unmiglidfeit dieſes Bes 
weiſes außer Zweifel geſetzt werde. 


§. 15. 
Waͤre das Geſuch des einen Ehegatten um Uns 
gultig-Erfldarung oder Aufléfung der Che auffallend uns 
gegriindet, fo foll er vorerjt allein vorgeladen, und 
durd) zweckmaͤßige Vorſtellungen wo möglich dabin 
vermod)t werden, von feinem Vorhaben freiwillig abs 
zuſtehen. 


5. 16. 

Kann im Falle einer mit Recht fir ungültig an: 
gegebenen Ehe das Hindernif durch nadhtraglide Dis- 
pensation, Ginwilligung der in ihren Rechten gekränk— 
ten Perfon, oder Genehmigung der Behörde gehoben 
werden, fo muf die Vorſchrift des §. QB des bürgerl. 
Geſetzbuches zur Anwendung gebracht, auch bei einer 
vor Akatholiken angeſuchten Auflofung der Che nach 
Vefhaffenheit der Umſtaͤnde eine gütliche Ausgleichung 
zu bewirken, und die getrennten Gemüther wieder gu 
vereinigen gefucht werden. 
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* 
Wer zur Vertheidigung der Che beſtellt iſt, hat 
tiber alle als Grund der Trennung oder Ungiiltigers 
Harung angegebenen Umitande genaue Erfundigung 
einzuziehen, in wie ferne der Antrag in dem Gefege 
gegründet, und durd) voliftindigen Beweis unterſtützt 
fey, oder welche Cinwendungen und Bedenken demfele 
ben entgegen fteben, forgfaltig zu unterfuden, und fid 
Hiertiber gegen das Gericht griindlich und gewiſſenhaft 
gu dufern. 


Haͤtte er Hierin irgend etwas verſehen, ſo muß 
er von dem Richter von Amtswegen zurecht gewieſen 
werden. 


§ 18. 


Nady gefdloffenem Verfahren muß durch Urtheil 
entfdieden werden, Faͤllt daffelbe fiir die Gultigkeit 
öder gegen die Trennung der Che aus, fo finden daz 
gegen die im Allgemeinen sulaffigen Rechtsmittel und 
Befchwerden Statt. Ergeht es aber auf die Unguͤl— 
tigfeit oder Srennung der Che, fo muff der aufge— 
ſtellte Gertheidiger derfetben immer ohne weitere Ruͤck— 
frage in der gewöhnlichen Friſt die Appellation, und 
in dem Galle, wo zwiſchen Katholifen, oder wenn ein 
Theil katholiſch ift, auf die Nidhtigfeit der Ehe ere 
Fannt wird, felbft bei gleichfoͤrmigen Urtheilen die Re— 
vifion anmelden, und nad) dem Wedhfel der Appellas 
gtond « oder Reviſionsſchriften die Aten « Einfendung 
an die höhere Behdrde verlangen, | 


Hierauf iſt die erfte erfennende Behoͤrde, und 
der beigezogene politifche Reprafentant von Amtdwes 
gen ju wachen ſchuldig. 


~ 
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§. 19. 

Renn die Che fiir unguiltig erfldrt oder getrennt 

wird, muf nad) eingetretener Rechtskraft diefes- Cre 

fenntnijjes von AmtSwegen die Verfügung getroffer 
werden, daß daſſelbe nach Anleitung des §. 122 des 
birgerl. Geſetzbuches in das Trauungsbuch eingetra⸗ 
gen werde. 

Dieſe allerhöchſte Vorſchrift wird zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und genauen Nachachtung in Folge hohen 
Hofdecrets vom 22. Juli Nro. 223520/2y06, hiemit 
bekannt gemacht. 


Gubernialcircular vom 17. September 1819, Gu 
bernialjahl 24,003. 


125. 


Heftimmung de8 Einkommens der defizienten 
Pfarrer, welden ein Provifor oder HilfSpries 
fter beigegeben wird, 


Es wurde bereits mit hohem Hoffangleidecrete 
vom 30. September 1813, Hofzahl 15,577 ander 
bedeutet: daß Geine k. k. Majeftat in Anfehung des 
Gehalts der den alten und gebredjliden Pfarrern, 
deren Einkünfte ſich nicht über jährliche 600 fl. belau⸗ 
fen, zur Unterſtützung beizugebenden Proviſoren oder 
Hilfsprieſtern allergnädigſt ju entſchlieſſen geruhet has. 
ben, daß es bei der unterm 27. Februar 1807, Gu— 
bernial⸗ Zahl 3059, kundgemachten Freylaſſung von 
500 fl. für die Pfarrer noch ferner zu verbleiben 
habe. 
Im Bezug auf dieſe hohe Vorſchrift aber wurde 
wieder gegenwaͤrtig mit hohem Hofkanzleideerete vom 


\ 
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Q. September 1810, Hofyahl 26,346, anher erdffnet : 
daß Seine Ff. F. Majeſtät mit allerhöchſter Entfchliefs 
fung vom 27. Auguft faufenden Jahrs anjuordnen 
gerubet haben : daß bei Anftellung von Previforen, oder 
Hilfspriejtern, Dem defizienten Pfarrer, welchen fte bei— 
gegeben werden, Dort, wo das Pfarreinfommen in 
Ejnlofungsfdheinen ausgerwiefen tft, der gu Folge obis 
gen Decrets erhohte Berrag von 500 fl., dort aber, 
wo das Einfommen der Pfarrer in Conventions-Müͤn— 
ze bered)net ijt; dad mit der allerhodjten Entſchlieſ— 
fung vom 15. Mary 1792, ausgefprodene Cinfommen 
mit 300 fl. frengelajjen werden folle. 


Gubernial = Kundmadung an die Buchhaltung, 
den Brünner Herrn Bifdhof, das’ Olmiiger 
Metropolitan -« Kapitel und Breslauer Ges 
nerals Bicariat vom 17. September 1819, 
Gubernialzahl 24181. 


' 


126. 


Vorſchriften wegen Nachſetzung der Allee⸗ 
Bäume an den Strafen. 


Aus den von der Strafienbau - Direction anber 
gegebenen Ausweifen geiget es fich, Daf an den Chaufs 
feén eine bedeutende Anzahl Strafen + Allee « Baume 
theilé verdorrt und verdorben find, theils ganz feblen. 

Der Grund diefed Abganged liegt theils in der 
vernachlaͤſſigten Aufficht von Seite der Dominien, durd 
Die Michtjuftandebringung der muthwilligen Berderber, 
theils Darin, daß die Grundeigenthumer die Baume zu 
feidt, gu nahe an die Chauffeé + Graben, tiberdief 
ohne Stuͤtzſtangen ſetzen, wodurd) die Wurzel der Baus 
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me nicht ſelten bei Raͤumung dieſer Graben beſchaͤdigt, 
und das Abdorren derſelben erfolgen muß. 


Eben ſo wenig entſprechend iſt nicht ſelten die 
Wahl der Baͤume, da die Grundeigenthümer meiſtens 
nur Ruthen ſtatt ſchon junger Baͤumchen ſetzen, wos 
durch die, wegen Setzung der Allee= Baume ergangene 
Vorſchrift gwar dem Namen nad) erfullt, aber keines— 
wegs dem eigentliden Zwecke Ddiefer Vorſchrift, die 
Strafen vor CElementarfddden mehr gu fichern, und 
Den Reifenden durch deren Schatten Bequemlichfeit, 
aud) bei grofem Schnee eine ſichere Richtſchnur, fos 
mit Sicherheit vor Gefahr zu verfchaffen, entfproden 
wird; und es muß allerdings anffallen, daß in Bers: 
haltnif® diefer fo grofen Anzahl verdorbener und gang 
feblender Chaujjeéd « Baume, bisher fo wenig, ja faft 
gar feine Straffälle wabrend dem Laufe von mehr 
als einem Jahr angezeigt worden find, d.a man dod) 
nicht glauben kann, daß alle diefe Sdume in der zwei— 
ten Hafte des Jahres folglich gur Beit * Flores 
verdorben ſind. 


Indem man nun den Kreisaͤmtern auftraͤgt, mit 
Strenge die Wirthſchaftsaͤmter und Magiſtrate zur ges 
nauen Befolgung der hierortigen Vorſchrift vom 21. 
Movember 1812, Zahl 20,260 gu verhalten, und von 
Diefen im Uebertretungsfalle die verwirfte Strafe une 
nadhfidtlid)-eingubeben, haben diefelben zugleich die bee 
‘treffenden Dominien anjuweifen, im heurigen Herbjte 
nod) alle dieſe abgingigen und verdorrten Chauffeds 
Baume, mit Zusiehung der Strafenfommiffdre aus- 
gufepen, ſich ruͤckſichtlich der Chanjjfed - Graben die 
Setzung wenigftens 2 Schuh vom Rande des Grabens 
feldeinwarts an gerechnet, vor Augen gu halten, und 
ſolche Bäume ju wablen, welde fdyon eine Durdmefz 
ferdide von wenigftend 2 Zoll erreicht haben. 
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Da das Gedeihen von dieſen Bäumen ſowohl 
auf den Gemeinde- ald einzelnen Ruſtikal-Gründen, 
nicht minder obrigkeitlichen Feldern, einzig von der 
zweckmaͤſſigen Wahl und Aufſicht der Wirthſchaftsaͤm— 
ter, in Verbindung mit dem Straßen- Perfonale ab— 
hängt, fo baben die Kreisämter die Wirthfchaftsdmter 
biernach anguweifen, und fid) von dem Erfolge feiner 
Beit die Ueberzeugung gu verfchaffen. 


Gubernial: Decret an die Kreisamter mit Aus. 
nabme des Hradifder, und an die Strafiens 
bau + Direction vom 17, September 1819, 
Gubernialjahl 24,097. 


12%. 


Megen Bemeffung des Percentenzuſchußes in 
Fallen, wo ein Beamter zwei Befoldungen 
bezieht. 


Vermög eines auher gelangten hohen Hofkam— 
merdecrets vom 19. v. und hohen Hoffangley = De⸗ 
crets vom 4. d. M. Hofzahl 27536/2928, haben 
Geine Ff. k. Majeſtät mit der allerhöchſten Entſchlieſ— 
ſung vom 6. Auguſt 1319, allergnädigſt anzuordnen 
geruhet, daß jedem Beamten, in ſofern er verſchiedene 
Dienſte bekleidet, die mit jedem Dienſte verbundene 
Gebühr in der Art zuzuwenden ſey, wie es fur die 
Kaſſen oder Fonde, aus welchen die Gebüuͤhr entrichtet 
wird, im Allgemeinen vorgeſchrieben iſt. Daher ſeyen 
die Gebühren da, wo ſelbe in Münze bezahlt werden, 
in Münze, und da, wo fie noch im Papiergelde berich— 
tigt werden, im apiergelde, letzteres mit Denjenigen 
Zuſchüſſen, welde im Allgemeinen feftgefest find, und ~ 
welche die Krafte dev Fonds erlauben, gu beridtigen. 
Es habe dabher frinftig die Zuſammenſtellung zweier 
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oder mehrerer Beſoldungen, die ein und daſſelbe In⸗ 
dividuum aus verſchiedenen Kaſſen oder Fonden bezieht, 
gue Berechnung der Percenten-Zuſchüſſe auf den 
Gehalt, im Papiergelde ganglid) zu unterbleiben und 
nrur jeder eingelne Getrag, der aus einem {onde era 
folgt wird, babe ohne Rückſicht auf einen andern bet 
dieſer Percenten= Zuſchuß-Ausmaß flinftig die Bee 
ftimmung gu liefern, Daber denn cud) den Beamten 
bei Theiljahlungen der Vefoldungen in Metall » Miinze 
und im Papiergelde, die Gebihren in Metall-Münze 
ohne Percentens Zuſchüße, die Gebühren im Papier: 
gelde Gingegen nad) Quldijigfeit der Fondskraͤfte mit 
Denjenigen Percenten = Zufchijjen gu erfolgen fenen, 
welde im Allgemeinen feftgefegt find, und welde auf 
die Theilzahlung eines jeden einzelnen Fonds vorfchrifts 
maͤßig entfallen. 


Gubernial - Kundmadung an alle Kreisämter, 
das Gammeral: Zablamt, Fisfalamt, ar. 
amt, die Spielberger Vorfteher, das Miings 
probieramt, die Buchhaltung, Oberpoftvers 
waltung, Baudirection, Staatégiiter - Admis 
niftration, Drank « und VergehrungssSteuer- 
Adminiftration, Polizeidirection, das Trop: 
pauer Polizei = GCommiffariat, den Maͤhriſch⸗ 
ftdndifden Landesausſchuß, Schleſiſchen öf— 
fentlichen Konvent, die Appellation, das Land— 

recht und die Straßendirection, vom 17. 

September 181), Gubernialzahl 24,785. 


- 128. | 
Erhöhung des Aufding- und Freyſprechungs⸗ 
geldes fiir die von Handwerkern in die Leh⸗ 

re übernehmenden MilitarEnaben. 


Es iff in der Erfahrung gegrindet, daß Civil 
Prov. Gefegf. 1. Thl. | u 
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Handwerfer und Profeffioniften, wenn fie dazu aufges 
fordert werden, folde Goldatenfuaben, (welde fiir den 
Gewebrftand nicht geeignet, aber gur CErlernung eines 
Handwerfs oder Profeljion tauglid find,) in die Lehs 
re qufjunehmen, fid) mit den bierauf bemeffenen 18 
bis 20 fl. W. W, Papiergeld, wovon die Halfte beim 
Aufdingen, und Die andere Halfte beim Freyſprechen yu 
bezahlen Fommt, nidt begnigen, fondern einen grofern Bee 
trag fordern, widrigens aber fic) nicht herbeilaſſen wollen, fols 
che Militarfnabew in die Lehre gu nehmen, woraus die 
flix das Aerarium nadhtheilige Golge entfteht, daß fie 
Den Regiments « Erjiehungshaufern, ohne dabin gu 
taugen, gur aft fo Tange bleiben, bis fid) eine 
andere Gelegenbeit, fie irgend fonft wo unterjubrin: 
gen, findet. 


Um nun einerfeits diefem Nachtheil Cinhalt gu 
thun, andererfeité aber aud) die Gewerbéleute und 
Profeffioniften fiir die Uebernahme dex Mrilitarfnaben 
in Die Lehre durd) eine Den Umſtaͤnden verhaltnifmal- 
fige Erhohung des Aufding - und Freyfprechgeldes 
géneigtcr 3u machen, ijt nad einer anber gemadten 
Eroffnung des fF. F, Generalcommandoe zu beftimmen 
befunden worden, daß dad Aufding = und Frenfpred)* 
géld, von nun an, fo lange bid fic) die Conventions: 
Münze Der Valuta der Wiener * Waͤhruug mehr na- 
Kern wird, gufammen in Sechzehn Gulden Con 
ventions s Munge pr. Kopf gu beftehen habe, 
und alfo mit Adht Gulden Conventions + Mringe beim 
Aufdingen, dann mit Adht Gulden Conventionsmunge 
beim Freyſprechen gu entridjten fey. 


Wovon die Kreisdmter zur weitern Verſtaͤndi⸗ 
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ging det Unterbehoͤrden, und einzuleitenden Bekannt⸗ 
machung in Die Kenntniß gefegt werden, 


Gubernial - Sntimat an alle Kreisdmter tind das 
General s Commando, von 24. September 
1819, Gubernialgahl 24,568. 


; 120. 
Behandinng der gegen das Aerar in Ver- 
rechnung ftehenden Beamten und Partheyen: 


Jn Erwaigung, das der Shug und die Schad— 
loshaltung des Aerars fiir die Bermifung feiner Gelda 
mittel beftimmtere und ftrengere Normen erbheifde, als 
jene find, welche bisher beobachtet worden, haben Ge. fF. F: 
Majeſtaͤt mit allerhöchſter Entfdliefung aus Rom vom . 
Q. Juni 1810, tiber die Behandlung jener Partheien; 
welde gegen das Aerarium in Verrechnung ſtehen, 
oder demſelben Erfage und Zahlungen gu leiften haben; 
infoferne ihnen bei der dießfaͤlligen Berichtigung einé 
Verjogerung gue Caft faͤllt, den mit der dießfälligen 
Empfangsnehmung beauftragten Kajfen fiir die Bu 
funft Folgendes zur unabweidliden Richtſchnur vorzu⸗ 
ſchreiben geruht: 

Ltens. Jede, was immer fit einen Namen bas 
bende, gegen das Aerar in Verrechnung ſtehende, oder 
demſelben Erſätze und Zahlungen zu leiſten habende 
Parthey iſt verbunden, den ihr von der kompetenten 
Behörde zur Laſt geſchriebenen Hereinreſt, oder die auf⸗ 
erlegte Zahlung (Cin ſofern nicht durch ein eigenes 
Geſetz, oder nach Maßgabe des §; 1334 des allge⸗ 
meinen bürgerlichen Geſetzbuches durch beſondern Ver⸗ 
trag ein kürzerer oder laͤngerer Abfuhrstermin ſchon 
beſtimmt iſt) binnen dreißig Tagen von jenent der ihe 

) ug 
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gugeftellten Liquidation oder geſchehenen erften aufers 
geridtliden Einmahnung angerednet, unfeblbar der 
betreffenden @taats- Kajfe gu leiſten. 


Atens. Rechnungsleger, oder ſonſt zahlungspflichti⸗ 
ge Partheyen, welche die peremtoriſche Friſt, ohne ih— 
ter gedachten Verpflichtung nachzukommen, fruchtlos 
verſtreichen laſſen, entrichten vom erſten Tage nach 
Verlauf des geſetzlich beſtimmten oder durch Vertrag 
beſonders bedungenen Abſuhrstermins, oder wenn fein 
ſolcher weder auf die eine noch die andere Art ſchon 
feſtgeſetzt iſt, vom ein und dreyßigſten Tage nach jus 
geſtellter Liquidazion oder geſchehener erſter außerge— 
richtlicher Einmahnung, nebſt ihrer Schuld auch noch 
die geſetzmaͤßigen Verzugszinſen, die mit Rüuückſicht auf 
Die in den ſſ. 994 und QQ5 des allgemeinen bür— 
gerlichen Geſetzbuches enthaltene Anordnung, in fofern 
Binfen fontraftmdpig gebibren, jedoch der Zinfenfuf 
nidjt ausdriiclid) im Contracte ftipulirt wurde, wenn 
fid) Fein Unterpfand in der Verwahrung des Staates 
befindet, mit Sechs, wenn ein folded beſteht, mit 
Fünf vont Hundert, ondlid) in fofern Zinfen nidt bee 
Dungen waren, mit Wier vom penne zu berechnen 
fommen. 


5tens. Bet Caffa + Defecten, oder wenn die Ras 
pitalsforderung des Staated aus einer dolosen Hand« 
lung, einer Pflidjtverlegung, oder aus einem Verſehen 
des gegen das Aerar in Verrechnung ftehenden Indi— 
viduums entſtanden ift, beginnt die Verbindlichkeit zur 
Entridjtung der in dem zweiten Abfage detaillirten ge⸗ 
ſetzlichen Verzugszinſen gleich nach der erften an dad 
felbe gemachten Anforderung, dem bei der dmtliden 
Unterfuchung an dem; Staatseigenthume, entdedten Ab⸗ 
gang ju erſetzen, und läuft nicht minder bid zur wirks 
lichen Abfuhr fort. 


A 


= 
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Atens. Für jene Rechnungsleger, welche die ſie 
betreffende Liquidation ihrer Rechnungen dermalen be— 
reits in Haͤnden haben, für Zahlungspflichtige, an 
welche die erſte außergerichtliche Einmahnung bereits 
geſchehen, und fiir jene der in dem dritten Abſatze 
bemerkten Partheien, denen gegenwärtig ſchon eine 
Erſatzſumme vorgeſchrieben iſt, fangen die Verzugszin— 
ſen nach der in dem zweiten Abſatze feſtgeſetzten, oder 
ſonſt contractmaͤßig bedungenen Ausmaß, vom ein und 
dreißigſten Tage nach der in Der Proving, wo fie dos 
miziliren, erfolgten Kundmachung -diefer Vorſchrift, 
gu laufen an, mit alleiniger Ausnahme jener Gdhulds 
ner, wider welche wegen ärariſcher Forderungen die 
Verzugszinſen ſchon früher gerichtlich eingeflagt wore 
den, und die bis jetzt keine Richtigkeit gepflogen ha— 
ben, auf welche der hier beſtimmte Zeitpunkt zum Be— 
ginnen des Zinſenlaufes nicht anwendbar iſt, und die 
in dieſer Beziehung nad) den Geſetzen zu behan— 
deln ſind. 

5tens. Sollten die Verzugszinſen im Verfolge 
der Zeit durch fortgeſetzte Saumſeligkeit des Aerarial- 
Sduldners, und wegen mebrerer ihm auf fein Anz 
ſuchen von der kompetenten Behörde sur Abfubr ded 
Kapitals ertheilten Friften, -ohne inzwiſchen  erfolgte 
gerichtliche Belangung deffelben, den Getrag der Haupt- 
ſchuld einmal erreichen, fo fonnen von den RKaffen 
nad) ‘der Vorſchrift des §. 4335 des allgemeinen 
bürgerlichen Gefegbuches, uber diefen Betrag Feine 
weiteren Binfen mehr abgefordert werden. 

Otend. Damit aber die betreffenden Kaſſen und 
Rechuungsbehirden, im Falle eines nidt gefeg « oder 
fontraftmafpig beftimmten Abfubrstaged, oder eines 
dmtlid) entdedten, und gum Erſatze vorgeſchriebenen 
Abganges, wortiber fie aud) nach der bisherigen Bes 
ohachtung immer gleid) verftdndiget worden, künftig 
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nidt minder gehörig in der Kenntniß ftehen, wann die 
Zuftellung der Liquidation oder die erfte aufergeriche- 
lide Einmahnung zur Bablung des Hereinrefted an 
den Aerarial « Scdhuldner geſchehen fey, fo kommt 
die BerordDnung an diefelhen gur Uebernahme des die: 
falligen Betrages erft dann zuzuſtellen, wenn eine fol: 
che Suftellung der Liquidation oder erjten außergericht ⸗ 
lichen Einmahnung an den gedadten Sduldner bereits 
erfolgt ift, und Ddiefer den Tag ded Empfangs durd 
ein von ihm ausgeſtelltes Rezepiſſe beftdtiget bat. Dew 
mit der Zuftellung beauftragten Amtsdiener liegt daz 
bei ob, den Zuftefung3tag an die Parthei auf der 
Aufienfeite der Verordnung an die Kaffa anjumerfen, 
und den von der Parthei erhaltenen Original « Eme 
pfangsſchein der Buchhaltung oder der fonft die Kaſſa 
Sournale fontirenden Rechnungöbehörde vor der Abs 
gabe in die dmtlide Regiftratur, wo derfelbe aufzu— 
bewahren fommt, einfeben zu laffen. 

Tten§. Jn Fallen, wo, wie 3. B. ber Verrecdhs 
nung von, gu verſchiedenen Anfdufen und Anfchaffuns 
gen, zur Beftreitung von Reifes und andern Commif: 
fionsfoften erhaltenen Gelbvorſchüßen u. ſ. w. der 
Medhnungsleger eine oder mehrere der ihm in der ere 
ften Liquidajion gum Erſatze vorgeſchriebenen Poften 
durd) feine im aufergeridjtliden Wege gemachten Ers 
Tduterungen, oder durch einen erwirkten richterlichen 
Spruch von ſich abzuwaͤlzen vermochte, verfteht es fich 
von ſelbſt, daß er von den dießfälligen abzuſchlagen 
kommenden Theilbetraͤgen gar keine Verzugszinſen zu 
zahlen hat, aber in Rückſicht der ausdrücklich oder 
ſtillſchweigeud als richtig anerkannten, und der zwar 
von ihm gu erlaͤutern verſuchten, aber nicht erlduter- 
ten Poften, liegt ihm die Berichtigung der Verzugs⸗ 
jinfen, fo iwie es im zweiten Abfake vorgeſchrieben 
it, immer ſchon vom erſten Tage nach Berlauf des 
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geſetzlich beſtimmten, oder durch Vertrag beſonders 
bedungenen Abfuhrs-Termines, oder wenn kein ſol— 
cher weder auf die eine oder andere Art ſchon feſt⸗ 
gefeget ift, vom ein und dreifigften Tage nach guges 
ftellter erfter Liquidation, oder gefdyehener erfter, aufers 
gerichtlicher Cinmahnung, und nicht erft von. jenem 
der im politifdhen und judiziellen Wege erfolgten Fi— 
nal z GErledigung ob, 

Stens. Damit fic) aber dabei nicht der Fall er: 
geben fonne, daß eine Parthet, da fie über einen 
Theil des ihr in der Liquidation gur Laſt gefdriebes 
nen Erfaged im politifden und judiziellen Wege gu 
refurriren nothig halt, aud) den von ibe felbft fiir 
richtig anerfannten Meft dejfelben zurückbehalte, wos 
durch auf der einen Geite das Aerarium eine bereits 
ganz liquide Gumme bis zur definitiven Erledigung 
enthehren, anderer Seits aber die Parthei felbjt wider 
ihr Verſchulden Verzugs-Intereſſen von einem Bee 
trage entridjten müßte, den fie gern abführen möchte, 
werden die Kaſſen ermadchtiget, vor den Partheien 
aud) Abſchlagszahlungen auf die erſten Crfagleiftungs- 
Anweifungen . angunehmen, 

Dieſe höchſte Vorſchrift wird hiemit in Gemäß— 
heit hohen Hoffammerdecrets vom 25. Juni dieſes 
Jahrs, Zahl 26991, zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht. 

Gubernial⸗Circular vom 24. September 1819, Gu⸗ 
bernialzahl 25,000. | 


130. 
Heftimmung ricfidhtlid) der Widmung abtwe- 
fender Landwehrmdnner auf das Contingent. 


Aus Anlaß einer gegen die Beſtimmung, def 
bei der gegenwartigen Aufſtellung der Landwebre, nuc 
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jene abweſenden Landwehrmänner auf Rechnung des 
Contingents gewidmet werden durfen, welche mit Paͤf— 
ſen auf beſt immte Orte verſehen ſind, vorgekom⸗ 
menen Vorſtellung der niederoͤſterreichiſchen Regierung, 
hat die hohe Hofkanzlei mit Deeret vom 8. Septem⸗ 
ber 1819, Hofzahl 28134, folgende Entſchließung 
geſchöpft; dieſe über die Widmung der abweſenden 
Landwehrmaͤnner auf das Contingent ausgeſprochene 
Beſtimmung ſey das Reſultat einer reifen Berathung. 

Wenn die wiederorganiſirte Landwehr nicht groͤß⸗ 
tentheils auf dem Papiere beſtehen ſoll, ſo muß an 
den beſtehenden Grundſaͤtzen unverbruͤchlich fet gee 
halten werden. 

Es gehört nur eine genaue Wiirdigung der in 
der Landwebrinftruction vorfommenden eingelnen Bors 
fchriften dazu, um Die Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
den Dominien die Widmung ihrer abwefenden Lands 
wehrmaͤnner auf ihr Contingent, fiir die Qufunft uns 
geſchmaͤlert guftebet, und daß nur -die Verhaͤltniſſe der 
Wiederaufftellung eine etwas abweidende Beſtimmung 
erfordert Baben, . 

Det § 13 ſchreibt vor, daß jene Landwebra 
manner, welche mit Verwilligung ihrer Obrigfeit, und 
mit Beobadtung der Pafivorfchriften wandern, nur 
Dann in Abgang gu bringen, und der Erfag fiir felbe 
gu Teiften fey, wenn fie in einem Jahre, der Uebung, 
ort, wo fie fid) auf Wanderung befinden, nicht bei— 
wohnen, und auc in folgendem Sabre gur Zeit der 
Uebung bei ihren eigenen Vataillons nicht erfcheinen. 

Der §. 24 beflimmt, daß jedes Dominium alle: 
anwefenden Landwebrmduner, aud) jene von andern 
Dominien, welche gur Zeit der Uebung zufällig auf 
deſſen Gebiete anwefend find, auf den Concentrirungs⸗ 
platz mitbringen müſſe, und im §. 25 wird befohlen, 
daß dieſe zufällig auweſenden Landwehrmänner in ein 


ees meets 
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befonderes Verzeichniß eingetragen, und nad) geendigs 
ter Concentrirung den betreffenden Dominien und 
Werbbezirks- Regimentern im Wege der Landerftellen 
und Generalfommanden befannt gegeben werden follen. 

Wird erwogen, daf feit der vor einigen Jahren 
erfolgten YAufldfung der Landwehr: Vataillons Feine 
Uebung Statt fand, daß fid) fo viele Landwehrmdn: 
ner auf Wanderung mit, oder ohne Pape befinden, 
deren Exiſtenz durch die dießjaͤhrige, Uebung erft erdr=° 
tert werden wird, fo fann eine QWidmung der nur im 
Allgemeinen auf Wanderung befindliden Lands 
webrmdnner, auf da8 nunmehr ausgemittelte Contins 
gent ded Domiuiums wohl nidt Statt finden, dages 
gen aber aud) Feinem Anftande unterliegen, dieß nad 
vollbrachter Uecbung mit jenen gu thun, welde nad) 
Der im §. 25 vorgefdricbenen Amtshandlung der Dos 
minien und Werbbezirfsregimenter, den Uebungen an 
einem andern Orte wirklich beigewohnt haben, 

Diefe Landwehrmanner werden dann gleid) den, 
in der GerordDnung vom 1. Guli, und dem hofkriegs⸗ 
rdthliden Meffripte vom 3. uli Taufenden Jahrs, 
(deren Inhalt den Kreisdmtern. mit bhierertigem Des 
crete vom 20. Suli Iaufenden Sabré, Gubernialjabl 
20,041 bedeutet wurde) erwahnten, über da8 eigents 
lide Contingent des Dominiums fic) ergebenden Ucher- 
sabligen, einftweilen fir das Dominium evident ge- 
alten, oder wenn fid) bei deffen Contingent eben ein 
Abgang ergeben follte, als Erfag in die Mannfdaftss 
bücher eingetragen werden koͤnnen. 

Won diefer hohen Erlduterung werden die Kreis: 
aͤmter zur MNadadtung, und fcbriftliden Belehrung 
ber Werbftdnde in die Kenntnif gefebt, und diefelben 
mit Suridweifung auf den §. 25 der Landwebr=s Sn- 
firuction inébefondere verpflidjtet, dDarob zu fenn, daß 
aud) fdjon heucr, wie es obuebin befoblen ift, von 
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ben Werbſtaͤnden, aud) alle in ihrem Gebiethe befind. 
lichen fremdberr ſchaftlichen andwehrmanner, fo weit 
e6 dieſe zu eruiren möglich iſt, gu der Uebung der 
Landwehr boigezohen, und die Conſignation dieſer fremd⸗ 
herrſchaftlichen Landwehrmanner, im Einverſtändniſſe 
mit den Werbbezirksregimentern genau, und gwar Kreis— 
und Provingenweife aufgenommen, dann Ddiefelben in 
Diefer Proving unmittelbar an die betreffenden Kreis— 
dmter, fur fremde Provinzen aber hieher vorgeleget 
werden, 


Gubernial - Sntimat an alle Kreisdmter und das 
Generalfommando vom 24. September 1819, 
Gubernialjahl 25,345. 


131. 


Behandlung der sur Zeit einer wirklich ane 

geordneten Ergänzung der Armee, ans den 

— eigenmächtig ſich entfernenden Re— 
ſervmänner. 


Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage, wie 
ſich in Betreff der unbefugt abweſenden Refervmans 
‘wer gu benehmen fey, hat die k. k. Hofkanzlei vers 
mög gohen Deerets vom 3. September 1819, Hof⸗ 
zahl 28,298, einverſtändlich mit dem f, k. Hofkriegs— 
rathe Folgendes zu beſtimmen befunden: 


In Anſehung derjenigen Reſervmaͤnner, welche 
ſich außer der Waffenübungszeit unbefugt entfernen, 
hat es im Allgemeinen bei der Anwendung des §. 8 
Der Referve = Snftruction gu bewenden, wornad) dere 


lei unbefugt abwefende Referomanner lediglich als 


Uebertreter der Paßvorſchriften, oder wenn fie ſich 


| 





* 
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ins Ausland begeben haben, als Auswanderer gu bes 
handeln ſind. 


Mur wenn zur Zeit einer wirklich angeordneten 
Rekrutirung, (Exgänzung der aktiven Armee ous dev 
Reſerve) Reſervmaͤnner, welche nach den beftehenden 
Vorfchriften, eben die Meihe yum Cinriiden in den 
aftiven Militdrdienft trifft, fid) eigenmadtig entfernen, 
und auf die von ihren Dominien erlaffenen Cdiftals 
Citazionen in der bemeffenen Zeitfriſt ſich nicht ſtellen, 
hat gegen Ddiefelben ein andered Verfahren eins 
zutreten, 

Derlei Stellungopflichtige Reſervemaͤnner find name 
lid) bei ihrer Einbringung nicht nur ſogleich zur akti⸗ 
ven Dienſtleiſtung beizuziehen, ſondern auch unter be— 
fondere Aufſicht gu ſtellen, und waͤhrend ihrer 14jäh⸗ 
rigen Kapitulationszeit, außer den Fallen der Erb— 
ſchaft, weder im Wege der Offerte, nod) der Kon— 
jertazion gue Entlaffung angutragen. Eben fo find 
derlei Leute in den erften Sabren ihrer Dienftleiftung, 
und bid fie ſich durch eine gute Conduite eines gréz 
fiern Vertrauens wiirdig gemadt haben, nicht gu 
beurlauben, | 


Sofern derlei ftellungdspflidtige Reſerve manner 
bei ihrer Uffentirung die Widmung fiir die Kavalleri¢, 
Artillerie, oder fonftigen ertra Corpd erhalten haben, 
iſt bei ihrer Einbringung mit Bervidfidtigung der Gers 
mogensumftdnde, der frühern Auffihrung eines fols 
cen Mannes, dann der Umſtaͤnde feiner Entweidhuny, 
zu erwaͤgen, ob ſelber ungeachtet ſeines Fehltrittes 
mit Beruhigung bei jener vorzüglichern Waffengat— 
tung, für die er urſprünglich gewidmet wurde, belafs 
fen werden kann; ſollte das Reſultat dieſer Exwä— 
gung fuͤr den Mann nicht günſtig ausfallen, und ein 
gegründeter Verdacht der wiederholten Entweichung 
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vorhanden ſeyn, ſo iſt der betreffende Mann, um das 
Aerarium vor Nachtheil zu ſichern, nicht zur Artillerie, 
Kavallerie ꝛc. ſondern gu dem betreffenden Infanterie— 


Werbbezirksregimente zur aktiven Dienſtleiſtung abzu— 
geben. 


Gubernial+ Circular vom 24. September 1819, 
—  Gubernialjahl 24,663. | se 


132. 


Beitlide Befreyung der Sculgehilfen vom 
: Militärſtande. 


Es iſt zu der hierortigen Kenntniß gekommen, 
daß bei der letzten Reſervmänner - Geſtellung auch 
Schulgehilfen, welche mit ſchriftlicher Genehmigung 
des Schuldiſtriktsafffſehers als nothwendige Gehilfen 
angeſtellt waren, gum Militdrdienfte ausgehoben wers 
den wollten. 


Da nun nad den, in dem §. 30 des q. Ab⸗ 
ſchnittes den, Gefeges Kraft habenden politiſchen Bers 
fajfung der deutſchen Schulen, begogenen hohen Hof: 
Fangleydecreten vom 24. Sdnner 1312, und 19. Suli 
1813, foldje nothwendige, von den Diftrictfchulauf: 
fehern fcbriftlidy genehmigte Schulgehilfen in Abſicht 
auf den Militdrftand, unter die Klaſſe der zeitlid 
Defreyten gehoren, fo wird den Kreisdmtern aufges 
tragen, Diernad) die. Wirthfdhaftsdmter und Magiftras 
te gu belehren. 


Gubernials Jntimat an alle Kreisämter und das 
General = Commando, vom 24. September 
1819, Gubernial = Bahl 24,926. 
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133. 


Beſtimmuug der Erforderniſſe bei der erſten 
Auſtellung gum Caffe - Dienfte. - 


Da hidften Orts.wahrgenommen worden ift: daß 
im einigen Provingen bei der erften Anftellung gum 
Caffedienfte, ndmlid) bet den Amtsſchreibern und Accefs 
fiften, ſich nicht mit der gebdrigen Gorgfalt und Um 
ſicht benommen werbde ; Diefe Dienftcathegorien aber 
als die Pflanzſchule fiir die höhern Caffebedienjtungen 
angeféhen werden müſſen, überhaupt aber die gegen 
wartigen Caffegefdafte eime Hdhere Borbildung als 
in frihern Seiten evfordern: fo iff mit hohem Hof 
fammerdecret vom 3, d. Zahl 37,344/1306, Nachſte⸗ 
hendes yur künftigen genauen Defolgung bet der Auf: 
nahme und erften Anſtellung der Eafe = Amtéfdhreiber 
nud Acceffiften vorgefdrieben worden ; | 

1) Goll der gum Cajfedienft Adfpirirende, wo 
nicht die philofophifdyen Studien, dod) wenigftens die 
Humaniora abfolvirt haben, und ſich hierüber mit gur 
fen Zeugniffen auszuweiſen vermogen. — 

9) Soll ex nebſt dieſen Studien die Staatsred): 
nungss Wiſſenſchaft mit gutem Gortgange erlernt haz 
ben; in den Provingen jedod) wo Ddiefe Wiſſenſchaft 
nicht offentlid) gelehrt wird, miiffen die Zeugnijje von 
der Meal s Academie, oder der letzten Normalklaſſe, 
weldje Ben guten Fortgang iiber die erlernte Red) 
nungs⸗ Wiſſenſchaft beftatigen, beigebracht werden. » 

3) Goll der Competent wenigftend das zwanzig⸗ 
fte Lebensjahr zurückgelegt haben, und fic) hierviber mit 
dem Tauffheine ausweifen, gleidwie zur Beforderung 
als Caffe + Offisier ein Lebensalter von Drei und 

zwanzig Fahren erforderlid) ijt, und wortiber der 
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Original + Tanffhein bei Erſtattung des dieffalligen 
Beſetzungs- Vorſchlages, jedesmal mit der inftruirten 
Qualifications Labelle vorzulegen fommt; ferner ſoll 
Der Competent eine gute, lefetliche, tortecte Handſchrift 
fiihren, und nicht nur im Copiren §ertigfeit befigen; 
fondern andy im Concrpiten nidjt unerfabren fen. 

4) Muß fic) derfelbe über einen untadelhaften 
moraliſchen Charafter, und | 

5) aud) über den Umftand, daf er im Erfor—⸗ 
dernißſalle eine Caution von 1500 bis 2000. fl. zu 
ieiften im Stande fey, glaubwiirdig ausweifen. 

Sprachfenntniffe, auger jener, in welder die Gee 
fchdfte verbandelt werden, und ad abfolutes CErforders 
nif betradhtet werden müſſen, find ceteris paribus 
gu berückſichtigen. 

Da ferner, wie dle Erfahrung lehrt, den Zeug⸗ 
niſſen über die angeblich fic) erworbenen Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht immer unbedingt geglaubt werden kann; 
fo ijt 

6) Seiner gum Caffedienfte anguftellen, der 
nicht bei einer Caffe und wo méglid von den Oberz 
beamten jener Cajje, bei welder er angeftellt gu wer⸗ 
den wünſcht, vorher geprift worden ift. 

Um fic) von ihren gum Caffedienfte erforderliz 
chen Eigenfdaften die volle Ucherjeugung zu verſchaf⸗ 
fen, waren von felben bei der Priifung pabulide Aufe 
gaben, die jedody bei jeder neuen Prüfung jur Were 
hinderung eines Mißbrauches gedndert werden mujfen 
wie bier ein Mufter beiliegt, löſen gu laſſen. Die 
Prüfung iſt von den Caffe « Oberbeamten in dem 
Amtslocale vorsunehmen : fie haben, fo lange die Aus⸗ 
arbeitung Dauert, gegenwadrtig gu fenn, und duͤrfen, 
fobald das Claborat abgegeben ift, nachtraͤgliche Cor⸗ 
recturen nicht geſtatten; übrigens ſollen fie auf 
jedes Cloborat die Zeit anmerfen, binnen welcher des 
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Prfifungs + Candidat ſolches gu Stande gebracht 
at. | | 

: Q) Ueber die gepriiften Sndividucit haben die 
Caffe z Obetbeamten eine gewiffenhafte Qualifications. 
Tabelle gu verfajfen, und folde nebft den Priifungs- 
acten und Ddotumentirten Bittſchriften, die denfelben 
vor der Prufung von der vorgefegten Behörde mitgez 
theilt werden müſſen, mit ihrem ordentlichen, unpars 
theyiſchen und gewilfenbaften, das Beßte des allerhöch— 
ſten Dieaſtes beabſichtigenden Terno ⸗Vorſchlags an 
die Landesſtelle oder Adminiſtration zu erflatten, wel— 
che ſonach die Beſetzung der in ihrem Wirkungskreiſe 
liegenden erledigten Stellen vorzunehmen hat. 

Sollte die Zahl der mit obigen Eigenſchaften 
ausgerüſteten Competenten zu gering ſeyn, um einen 
ordentlichen Terno +» Vorſchlag bilden gu koönnen, fo 
wird 
8) die Landesſtelle oder Adminiſttation, um eine 
größere Concurrenz von Bittſtellern zu bewirken, einen 
Concurs oder Verlautbarung, mit Bekanntmachung 
der vorbemeldeten Eigenſchaften, und unter Feſtſetzung 
eines nad) Umſtänden erforderlichen kürzern oder län— 
gern peremptoriſchen Termins, durch die Zeitungsblats 
ter auszuſchreiben und ſich die Geſuche der dießfaͤlligen 
Competenten, ſammt den erforderlichen Zeugniſſen vor⸗ 
legen zu laſſen haben. 


Gubernial. Decret an das Cammeral « Zahlamt 
und an die Sroppauet Filialcaffe vom 24, 
September 1819, Gubernial- Zahl 24, 421. 


/. Beilage zur Zahl 133. 


Es werden von der Kreiscaſſe in N. durch Hru— 
N. an rückſtaͤndigen Steuern abgefuͤhrt: 
in Gold 25000 Stic Souvraingd'or, 
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in Gilber 3000 Poften Kronenthaler, a 600 
Stuce 
in Wedfeln 2 Stide fir verfaufte Staatégiiter 
| Nro. 1, pr. 25000 fl. Conv. Münze 
Mro. 2, pr. 10000 fl. Conv. Muͤnze 
Frage: Wie viel betragt die Abfuhr der Kreistaffe N. 
in Conventions = Gulden? 





Nachdem obige Rimeffe Abernommen, und im 
Journal eingeftellt worden ift, werden die Wedfel 
Nro. 4 und 2 nach dem Curfe gu 248 1/7 in Wies 
ners Wabrung realifirt. 

Der Kauffdilling des an N. verduferten Staatés 
guté N. N. pr. 100,645 Stück k. fF. Ducaten in 
Gold, fammt den vom 21. Sanner 1818 bis inclu. 
sive 24. Geptember 1818 laufenden 4 1/2 percene 
tigen Intereſſen ebenfallé in Gold, foll gegen 4 
3/8 pCt. Agio in Gilbermiinge übernommen, und in 
Empfang gebradt werden. 





Es ſind an N. N. die ihm fhuldigen 25,318 fl. 
W. W. gegen 20 Percent Rabat mit den aus dem 
wollen Betrage feit 4. Jaͤnner 1808 bis inclusive 
15. Mair; 1811 gu 5 pCt. in Bankozetteln gu bered)s 
nenden, auf Cinldfungsfheine gu reduzirenden Jnteref: 
fen, fammt den weiter von 16. Marg 1811, bis 
inclusive 30. Movember 1818 gu 2 1/2 pCt. ia 
W. W. lautenden Intereſſen gu beridtigen, und ge 
gen Uebernahme dieſes Schuldſcheines vom 4. Jaͤnner 
1808 auszuzahlen. 





Kommen an N. M. aus jaͤhrlichen 2500 fl. 
Gehalt die Gebiihren fiir 2 Monate und 20 Tage 
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ſammt dem beſtehenden Zuſchuß von 135 pt. gu 
entrichten. 

Die von demſelben gu uͤbernehmende Quittung 


iſt jedoch ſelbſt zu verfaſſen, und dem Sournal beizu— 
legen. 








Sind vom N. N. 87,000 Gulden in 1 3/4 pCt. 
Hofkam. Oblig. nad) dem Courſe gu 17 7/g in Conv. 

Münze eingulofen, und die feit 4. Februar 1818 bis 
4. Dezember 1818 in W. BW. verzinslichen Snterefe 
fen ju beridhtigen. . — 





Iſt das Journal abzuſchließen, der Reſt auszu—⸗ 
weiſen, ſelbes zu unterfertigen, und mittelſt eines Ein⸗ 
begleitungsberichtes dem k. k. Gubernio vorzulegen, 
wobei die Erwaͤhnung gu geſchehen hat, das bei Uebere 
nahme der rückſtaͤndigen Steuergelder von ber Kreis: 
faſſe N. N. 170 Srl ungewidtige Gouvraingd’or 
und 17 Stücke falfdhe RKronenthaler vorgefunden wor 
Sen find, wortber fic) die weitere Weifung zu erbite 
ten iſt. Diefer Bericht ift zu fertigen, dem Journal 
beigulegen und abjugeben. 


134- 


Formulare zur Verfaſſung ded Ausweſſes 

über die außer den eigentlichen Recrutirungen 

ſich freiwillig engagirten, oder ex officio ge⸗ 
ftellten Leute. | 


Mit Zurückweiſung auf dadjenige, was den Ff. 

Kreisimtern bereits in der Hierortiger Verordnuug 

dom 24. Suli l. 3. Bahl 19485 wegen jaͤhrlicher 

Einbringung eines Ausweifes Uber die aufer den ane 
Prov. Gefesf. J. Thl. ꝙ 
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geordneten Rekrutenſtellungen freiwillig au’ der Popu⸗ 
lation, oder aud Dem Reſervſtande gum Militaͤr über, 
getretenen, dann tiber Die wegen Rekrutirungsöflüchtig— 
‘feit, oder -andern Urſachen, fir Rechnung einer künfti— 
gen Stellung von Amtswegen an das Militaͤr abgee 
gebenen Sndividuen, vorldufig bedeutet worden ift, wird 
4. sis denjelben in dem Anſchluße das dieBfallige doppelte 
Gormulare anit der Weifung mitgetheilt, daß diefer 
Ausweis fir Heuer nur den Beitraum vom 4. April 
bié Iegten Oftober 181Q, in Zufunft aber das ganze 
naͤchſt zuvor abgelaufene Militarjahe zu umfaſſen ha— 
be, ſtets bis 15. December jeden Jahrs hieher ein— 
zubringen, und hierinfalls immer einverſtaͤndlich mit 
dem Werbbezirks- Regimentern vorzugehen ſey. End⸗ 
lich wird den k. Kreisaͤmtern bedeutet: daß ſo wie 
denſelben jene Leute, welche von den Werbſtaͤnden wee 
gen Refrutirungsflichtigfeit, oder aus andern Urfaden 
Amtlid) geftelt werden, durch Die eigene Mitwirhung 
befannt feyen, eben fo wird den Werbbezsirfs « Megi- 
mentern neuerlid) verfhdrft aufgetragen, jeden Con- 
. ffriptionspflidjtigen , der fid), e6 fey aus der Popus 
lation, oder aus bem Stande der Meferve, freiwillig 
engagirt, Den k. Kreigdmtern befannt ju -geben, und 
es fann fonad die .Evidenghaltung feiner befondern 
Schwierigkeit unterliegen ; 6 kömmt vielmehr nur dare 
auf an, daß die k. Kreisaͤmter foaleid) einen genauen 
Vormerk fir diefe Fale verlegen, und dieſen mit Ord⸗ 
nung und Genauigkeit fortfihren, 


ee ee an fammtlide Kreigdmter, vom 
September 1819, Gubernial - Sap! 
2h 488. 
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Beilage gue Zahl 134. 


Markgrafthum Mähren. Kreis R, | 
Hergogthum Schleſien. 
Sabres > Ausweis. 
Ueber die Conflriptionsflidtigen, welde auger 
Der audsgefdriebenen Recrutens Stelung im Laufe 
des Militär Gabrs . ... vom 1. Movember 
- +, bis 31. VDetober . . freiwillig, oder 


durch aͤmtuche Stellung in Militar - Dienſileiſtung 
getreten ſind. 


Sind vom aten.,. bis B4. October . , 





f ° 


Vom 24. (324) Sept. 





I: Beilage gue Zahl 134- 
Land N. - Kreis MN, 


Summarifhe NRecapitulation, 


nad Regimentern, Corps und Branden, uber 
jene Conſkriptions⸗ Flidtigen, die im Lanfe ded 
Militaͤr⸗Jahrs vom 1. Movember . . . . bis 31. 
' October . .. . aufer den ausgefdriebenen Stel. 
lungen remit, oder ämtlich zur Dienftleiftung 
gefommen find, | 


|. Dagu find... bis.... 


® @ - e n wegen Re: | Aus der Aus der 


| Referve- 
Aidbtigt ig Population | Mannſchaf 
ber Regimenter, Corps | oper andern 
Urſachen 
over Branchen. ~— | dmtlid ge⸗ freiwillig 


| 
ftellt worden eingeftanden 


KR 6 » f e 
a 


Vom 21. (525). Sept. 





135. 
Ausmittlung der Landwehr ⸗Depoſitorien. 


Nady einem von dem k. k. Generale Kommando 
anher mitgetheilten hoffriegdrdthliden Reſcripte vom 
6. d. M. hat e8 von den Bataillonéweifen Depo— 
fitorien fiir die Waffens und Ruftungs- Corten der 
Landwehr abjufommen, und bei den Divifiondweifen 
-unerlaflid) zu verbleiben. oO 

Die f. Kreisdmter erhalten demnad den Auftrag, 
‘Den Werbbezirks- Regimentern in Auffindung folder 
‘Depofitorien, deren fiir jedes Landwehr: Vataillon 
drei nothwendig find, und in Ausmittlung billiger Zins 
fe fir diefelben, foweit fie nicht in Uerarials und fon: 
ſtigen dffentliden Gebduden unentgeldlid) zu erbalten 
ſeyn follten, alle moglide Hülfe gu leiften, befonders 
aber, fo viel e6 nur immer moͤglich iff, dieſe Depos 
fitorien im Bezirke ded betreffenden Aten und gQten 
Landwehr: Bataillons, und in foldjen OrtfHhaften ane 
‘gutragen, in denen irgend eine Militde» Truppe diss 
Tocirt iſt. | 


Gubernial « Yntimat an fammtlide Kreisämter 
und das Generale Commando vom 27. Sep⸗ 
tember 1819, Gubernial - Sahl 25595. 


136. 


Subarrendirung des Broted fir die Kors 
dons «= Mannfdaft. 


Bermige eined mit hohem Hofkanzleidecrete vom 
48. Geptember 1819, Hofgabl 50468 berabgelang: 
‘ten boffriegdrathliden Refcripts vom 13. Auguft d. J. 
ift zur Vefeitiguug von Nadjtheilen fair dad höchſte 
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Aerar verordnet worden, künftig bei Behandlungen 
ded Bedarfs der Kordonsſtationen, den Unternehmungs— 
luſtigen immer folgende Bedingungen vorhinein zu 


ſetzen: 


1) daß für die Kordonspoſten der Preis fuͤr 
jedes Ouartiersort abgeſondert fir ſich ausgemittelt 
werden müſſe; 


Q) daß der definitive Abſchluß der dießfälligen 
Rontrafte gwar auf drei Monate gefdheben, und im 
Laufe ded erſten Monats an der von der Localfoms 
miffion behandelten MNaturalabgabe eine Abanderung 
nicht eintreten dürfe, dem Aerar aber vorbehalten 
bleibe, 14 Tage vor Ablauf des Monats dem Gub- 
@rrendator gu beftimmen, ob in dem folgenden Monate 
ber ndmlide Gedarf in natura beftehen, oder aber 
Bie Abgabe des Brodgeldes eintreten werde ; 


3) daB wenn dem Gubarrendator diefe Aufflins 
bigung nicht 44 Tage vor dem Ablauf ded Monats 
zugeſtellt wird, derfelbe in da8 Recht eintrete, fiir den 
ganzen nddjtfolgenden Monat die Abgabe des Bros 
des in natura ju Ieiften, ohne daß er hierin mit eis 
ner Ahanderung durch Abgabe ded pie estas 
beirret werden duͤrfe. 


Welche Vorſichtsmaßregeln ben Kreisaͤmtern jar 
unabweidliden Richtſchnur und Nachachtung bei dere 
lei eintretenden — — tay bekaunt 
gegeben werden. 


Gubernial s Sntimat an alle Kreisaͤmter and das 
Generalflommando vom 1, October 1810, 
Gubernialjahl 25,606. 


ra 
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13%, 


Mnswanderern fremder Staaten nach Ruß⸗ 
land iſt der Durchzug gu verweigern. 


Germsge einer von dem ruſſiſch kaiſerlichen Ges 
{hAftstriger, Staatsrathe von Ott, der f k. gehei⸗ 
men Hof = und Staatskanzlei gemachten Exöffnung, 
haben fid) die Auswanderungsluftigen Ackersleute der 
auéwartigen Staaten, in Rußland dergeftalt gehduft, . 
daß die ruffifd) kaiſerliche Regierung fic) bemüſſiget 
fab, ſolchen Leuten die Cinwanderung zu erſchweren; 
gu welchem Ende andy die ruſſiſch kaiſerliche Geſand⸗ 
ſchaften im Auslande, bereits ſeit einem Jahre die be— 
flimmteften Weiſungen erhalten haben, derlet Auswan⸗ 
derern die Gintrittépafe nad) Rußland gu verfagen. | 


Die Kreisamter werden in Folge herabgelangten 
hohen Hoffangleidecrets vom 2. September 1810, 
Hoͤfzahl 28234 von diefem, fir Georgien, und die 
mittigliden Provingen Rußlands dermal beftebenden 
Einwanderungsverbothe, zur eigenen Wiffenfdaft, Daye 
nacadtung und weitern Verfügung, mit dem Beifage . 
verftdudigt: daß den Auswanderern fremder @taaten, 
welche in Rußland Aderland ju erhalten Hoffen, und 
ihre Reife dahin durd) die Sfterreidhifden Provinzen 
fortfeben wollen, der Durchzug an der dießſeitigen 
Granje ju‘ verweigern ſey. , 


Gubernial: Sntimat an fammttide Kreisaͤpiter, 
die Brtinner Polizei. Direction, das Rrop- 
pauer Polizei - KRommiffariat, dann die Ban⸗ 
Fale und Tabak - Adminiftrationen vom 1. 
Oktober 1349, Gubernialjahl 25,550. | 
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Sn 
158. 

Aufhebung der Mauthfreiheit der Salz⸗ 
fuhren. 


In Folge hohen Hofkanzleidecrets vom 16. Sep⸗ 
tember 1819, Hofzahl 30140, wird hiemit allgemein 
bekannt gemacht: daß in den Provinzen Maͤhren und 
Schleſien vom 1. November 1819 angefangen, die 
bisher beſtandene Weg = und Bridenmauthfreibeit der 
Saljfubren, dergeftalt aufgehoben werde, daß jeder 
Salzfraͤchter, ohne Unterſchied, die Ladung möge dens 
Aerarium gehören, oder durd) Gerfauf in Privateigens 
thum bereits tibergangen feyn, bei allen Schranken 
die allgemein feftgefegten Gebühren, aus Cigenem, 
oder aus dem accordirten Sradtlohn, ohne Miicver, 
gütung zu entridjten babe, 


Gubernialcircular vom 1. October 1810, Gubers 
nialzahl 25,661. 


139. 


Leonhard’s Wuleitung gum Catedifiren, wird 
als Leitfaden gum katechetiſchen Unterridte 
empf ohlen. 


Die hohe Studienhofcommiſſion hat mit Deeret 
vom 18. September l. J. Hofzahl 6068/ 1868, nade 
ſtehende hohe Entſchließung anher erdffuet : 

»Der Schul-Oberaufſeher Michael Leonhard zu 
Wien, habe eine Einleitung zum Catechiſiren dem 
Drucke übergeben, welche er zum Leitfaden bei dem 
katechetiſchen Unterrichte gewidmet hat, und welches 
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Werf bei der Schulbücher = Verſchleiße Adminiſtra⸗ 
zion in Wien aufgelegt, und zu bekommen iſt. 

Mit allerhöchſter Entſchließung vom 19. Seps 
tember d. 3. haben Geine k. k. Majeftdt gu befehlen 
geruhet: dag diefes Buch allen deutſchen Ordinaria: 
ten mit dem Seifage empfohlen werden folle, daß fie 
an Ermanglung eines vorzüglicheren Werkes davon bei 
dem Unterridjte ihrer Zöglinge in der Katechetik Gee 
brand machen laſſen follen, | z 


Gubernial - Erlaf an den Brünner Biſchof, bas 
Olmützer Metropolitan » Capitel und Bred. 
lauer General - Bicariat vom 2. October 
4819, Gubernialgahl 25781. r 


140. 


Nachtraͤgliche Beftimmungen in Bezug anf 
das mit Preugen abgefdloffene Deferteurs 
| | Gartel. | 


Aus Anlaß des zwiſchen dem kaiſerlich- Sfters 
reichiſchen Hofe und jenem des Königs von Preufen, 
im heurigen Sabre abgefchlojfenen Deferteurs- Auss 
lieferungs- Cartels, hat das hierlaͤndige Graͤnzkordons⸗ 
Commando nachftehende Anfragen bei dem hierlandis 
gen f. k. Generalfommando geftellt, und gwar ¢ 

a) Weldhe prenfifche Behörde in Neiffe, of die 
Commandanten, oder das landrechtliche Officium für 
jenfeitS tas Geſchaͤft der Ublieferung zu beforgen habe ? 

b) Ob nidt ſämmtliche Militaͤr- und Civilbehör⸗ 
den anguweifen waren, alle von ihnen angebaltene 
preupifde Ueberliufer an den Graͤnzkordon zur Aus— 
licferung abgugeben; wodurd) mehr Ucberfidt erzweckt 
wurde 7 | 
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e) Ob köoniglich preußiſche Ueberlaͤufer, welche 
früher aus dießſeitigen Kriegsdienſten meineidig ent: 
wichen ſind, ohne — weiters auszuliefern, oder aber 
vorher zur Beſtrafung des von ihnen verübten Defer: 
zions⸗-Verbrechens, an dad betreffende dießſeitige Rez » 
giment, oder wohin abjugeben fenen?  - 

d) Ob wegen Auslieferungs s Requifi tionen ſich 
Directe an die preußiſche Regierung, oder an das vor⸗ 
geſetzte Generalcommando gu verwenden wäre? 

e) Ob die dem — einen Ueberlaͤufer einbrins 
genden Unterthan bejtimmte Belohnung ohne alle 
Mudfidt und Unterfudung ausbezahlt werden foune, 
und ob die Sntervenirung eines Feldfriegsfommiffariatis 
fden oder deſſen Srelle verfehenden Beamten noth⸗ 
wendig fey? Ferner 

f) wenn ein jenfeitiger Ueberldufer nidt gleid 
J andgeliefert werden founte, vielmebr [dngere Zeit zur 
Unterfudung erforderlich ware, und der Ucberldufer 
in Ddiefer Zeit Kleidungsſtücke unumgänglich bedurfe, 
ob ihm folche verabfolgt werden fonnen ? 

g) Ob dießſeitige Soldaten, in gréfern Haufen, 
und bewaffnet, als Nachſetzer der Deferteuré, uber die 
Grane gelajjen werden follen ? endlich 

h) ob die vor Befanntmadhung der Convene 
tion Entwidenen, der Reclamation und Auslieferung 
ebenfalls unterworfen ſeyen? 

Das f. Ff. Generalfommando fah ſich veranlaft, 
diefe Anfragen mit feinen dieffals gemadten Antrds 
gen dem fF. k. Hoffriegsrathe gur weiteru Entſchlie⸗ 
ßung vorjulegen, weld) legterer laut eines unterm 23: 
Suli d. J. Hofzahl 22,832 ergangenen hoheu Hof—⸗ 
kanzleidecrets folgendes ju beſtimmen befunden hat:; 
ad a) Gey in dem Q. Artikel des Cartels mit 
Preußen ſchon entfchieden, daß von den Militarbehör— 
den Diejenigen Deſerteurs, welche etwa jum Dienſte 
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angenommen ſeyn ſollten, von den Civilbehirden aber 
Diejenigen, bei denen dieß der. Fall nicht iſt, ausge⸗ 
liefert werden; 
—ad bp bleibe es jedem ſonſtigen Stazionscom⸗ 
mandanten zur Vermeidung koſtſpieliger Umwege und 
Kreutzungen, in ſofern ſich ſolcher die Ueberzeugung 
verſchafft bat, daß das betreffende Individuum ein. 
preußiſcher Ueberlaͤufer fey, überlaſſen, die Auslies 
tung deſſelben an die königlich- preußiſche Behörde 
ſoqleich unmittelbar gu bewirken, nur habe der betref⸗ 
fende Stazionscommandant von einem ſolchen Falle 
dem Cordonscommando zur Zuſammenſetzung der To⸗ 
talien, und insbeſondere in Abſicht der allenfalligen 
’ Gerpflegsvergutungen fogleid die erforderliche Mitthei- 
Nlung gu maden; und nur dann fey die Auslieferung 
‘Der ergriffenen koͤniglich- preußiſchen Deferteurs, uns 
mittelbar von eingelnen Gtagionscommandanten mit 
Uebergehung des Cordondcommando gu bewitken, wens 
“Die Uebergabe der betreffenden Ausreifer an das Kor⸗ 
donscommando mit wirflidhbem Beitverlufte und Um 
trieben verbunden ware. | 
ad c) Gey ju unterfcheiden, ob die frither in 
~f. k. ofterreidhifchen Militdrdienften geftandenen, aus 
Denfelben aber meineidig entwidenen, und wieder in das 
Faiferlid) - öſterreichiſche Gebict guriidfehrenden Ueber⸗ 
Taufer, nad three Nazionalität als wirkliche königliche 
preußiſche Unterthanen gu betradhten ſeyen oder nicht? 
@ind diefelben wirklich fonigltch s preupifde Une 
terthqnen, fo miffen fie, ohne fie fur ibre Defertion 
aud den Faiferlid) = ofterreichifcdhen Militardtenften einer 
Unterfudung oder Beftrafung gu untergtehen, ohne 
weiters an die finiglid) « preußiſchen Behoͤrden ands 
geliefert werden; find derlei Ueberldufer aber nicht 
koͤniglich⸗ preußiſche, fondern Unterthanen irgend emer 
andern Macht, mit dev fein Deferteurss Cartel bes 


Vom g. ( 332 ) Octob. 





ſtehet, fo dürfen dieſelben nicht an Preußen ausgelie⸗ 
fert, ſondern müſſen vielmehr an dad betreffende Regie 
ment gut vorſchriftmaͤßigen Behandlung abgeſchickt were 
den; ſind endlich derlei Ueberlaufer Unterthanen einer 
Macht, mit der ein Deſerteurs⸗ Cartel beſtehet, fo 
miiffen fie nad den Stipulationen des mit der bez 
treffenden Macht beftehenden Cartels bebandelt wer: 
Den; und tritt nad) dieſen Stipulationen die Wuslies 
ferung des Ueberlaͤufers ein, fo fey derfelbe ohne wei⸗ 
ters auszuliefern, mithin fur feine Defertion aus den 
faiferlid) + oͤſterreichiſchen Militdrdienften Feiner vorldus 
figen Unterfudhung und Bejtrafung gu unterziehen. 


ad d) Die Requifitionen oder Auslieferugen der 
über die Grange geflüchteten Deferteurs und Mefrutis 
tungéflidjtlinge, Fonnen, wenn die Defertion fogleid 
entdedt wird, und das gefludjtete Individuum fid nod 
unfern Der Grange im jenfeitigen Gebtete befinder, von 
den dieffeitigen Gränzbehörden directe an die Foniglids 
preupifden Beborden geftellt werden; in allen andern 
Fallen’ aber, wenn die betreffenden Individuen fid) bez 
reité tiefer in dad fFoniglid) = preugifdhe Gebieth ges 
fllidjtet haben, fenen die Requifitionen nur im Wege 
ded fF, fF. Generalcommando an die Foniglid) = preupts 
ſchen Landesbebirden gu ergeben. 


ad e) Die Berabfolgung der Taglia habe im⸗ 
mer nuc nach dem hergejteliten Geweife, daß der Cre 
gtiffene wirflid) ein königlich- preußiſcher Deferteur 
fen; gu erfolgen, und die Ausbezahlung derfelben müſſe 
durch einen feldfriegscommiffariatijdhen, oder einen, 
deſſen Stelle verjehenden Beamten beftdtiget werden. 


ad f) In der Regel fey den foniglich + preußiſchen 
Deferteurs, aufer Verpflegung, Nichts zu erfolgen 5 
hur in dem ohnehin ſehr feltenen Galle, dag ein der- 
tei Deferteur wegen Mangel an der unentbehrlichſten 
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Leibesbedeckung, ohne Skandal, und Nachtheil ſeiner 
Geſundheit nicht an den betreffenden Auslieferungsort 
abgeſchickt werden koͤnnte, ſey ihm das Höchſtnoͤthige, 
aber auch nur dieſes an kleiner Montur zu erfolgen. 


ad g) Da nach dem klaren Wortlaute des Are 
tifeld 24 des Cartels mit Prenfen, nur Ein Mann, 
und gwar diefer nur in der Abfidht tiber die Graͤnze 
gefchidt werden darf, um der naͤchſten Ortsobrigfeit 
die Defertion ju melden, fo findet die Verfolgung 
eines Deferteurs uber die jenfeitige Grange in keinem 
Fale Stott, und um fo weniger koͤnne alfo von eincm 
Waffengebrauche dieffeitiger Commandirter auf jenfeis 
tigem Gebiethe, die Mede feyn. 


ad h} Endlich beftimme der Artifel 23 des 
Cartels mit Preufen, daß jene Jndividuen, die vor 
Gefanntmadhung der Convention, von den Truppen der 
einen oder der andern contrabirenden Macht defertirt 
find, und entweder bei der Armee des andern Gouves 
rainé Militdrdienfte genommen, oder fic, ohne ders 
gleichen wieder ergriffen gu baben, in deffen Lande auf: 
halten, der Reclamation und der Auélieferung nicht 

unterworfen feyen. 


Diefe hohe Meifung wird den Kreisamtern im 
Madbange der hierortigen Erlaͤſſe vom 26H. Marg 
und 16. Suli 1. 3. Gubernialjabl 7083 und 17,068 *), 
zur Wiſſenſchaft gleichfals befaunt gegeben. 


Gubernial⸗ Decret an alle Kreisämter, vom 8. 
October 1819, Gubernialzahl 20672. 





Bahl 42, 88, Site 52 und 184, - 
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141. 


Wegen Unterfertigung der Poſtcſcheine vow 

Seite der Briefportofreien Behörden und Par- 

theien, und Hintanhaltung der Schwärzun— 
gen gahlbarer Brieffdaften, 


Um dte Hofpofts Budbhaltung, welde durd die 
nidjt genaue Befolgung der Poftdmtliden Vorſchrif⸗ 
ten ſchon ofter gu unridjtigen Ausweiſen des journas 
lifirten Briefporto verleitet wurde, in den Stand gu 
fepen, die Priefportofreie Correfpondeng ridjtig gu 
contiren, wird gu Folge Hohen Hoffammerdecrets vou 
20. v. M. Hofzahl 36,744/2047, der k. Oberpoſt⸗ 
amté= Gerwaltung dte derfelben unterm 18. Dezeme 
ber 1818, Zahl 31,784, intimirte Hohe Hofverords 
nung vom 4. November n. J., weldje die jedesmali⸗ 
ge genaue Unterfertigung der correfpomdirenden Bes 
horde, oder Parthet, auf den Poftfdeinen B vorfdreibt, 
mit dem wiederhoblten Auftrage in Crinnerung ges 
bracht, biebei den Zuſatz des Gegenftanded der Corres 
fpondeng, oder des Charafters der Briefporto freien 
Parthei, als ein vorzüglich wefenthdes Erforderniß 
nicht gu unterlaſſen. F 

uebrigens wird derſelben neuerdings verordnet, 
gegen Dad beſtehende Verboth der Schwaͤrzungen zahl⸗ 
barer Briefſchaften der Briefportofreien oder aͤmtlichen 
Pakete, unablaͤſſig wachſam gu ſeyn, und hiernach 
ſaͤmmtliche Poſtmeiſter anzuweiſen. 


Bubernial- Decret an die Oberpoſtamts⸗Verwal⸗ 


tung, vom 8, October 1819, Guberniak 
zahl 26,424. 
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142. 


Anforanterang sur Griindung von Feuerver- : 
fiderungs « AUnftalten. ii 


Ueber die feit mebreren Sabren gepflogene, der 
allerhoͤchſten Entſcheidung unterzogene Verhandlung 
wegen Erridtung von Feuerverſicherungsanſtalten in 
den Sfterreichifchen Staaten, haben Seine F. k. Maje⸗ 
fiat mit allerhidfter Entfdlieffung vom 4. September - 
alé Grundfag auszuſprechen gerubet: daß folde Uns 
fialten in der Sfterreidhifden Monardie blos durd 
Priv agnternebmungen gegründet und erbalten werden 
follen. 


Seine f. k. Majeſtaͤt haben aber. in voller An⸗ 
erfennung der Vortheile, weldye aus folden Anftalten — 
fowohl dem Staate im allgemeinen, als ben einzelnen 
Theilnghmern erwadfen, den auf die Zuftandbringung 
von derley Anflalten geridteten Unternehmungen, allers 
höchſt Shren Schutz und Eraftigfte Unterftiigung zuzu⸗ 
fidern, und zugleich gu befeblen gerubet, in dem ger 
cigneten Wege darauf einzuwirken: daß folde Unters 
nehmungen yu Stande fommen, nnd daß der Unters 
tidt über die Bortheile der Geuerverfiderungsanftale 
ten geborig verbreitet werbde, : 


Gon diefer mit hohem Hoflanlle derrete vom 9. 
September 1819, Hofzahl 20,125 hieher bekannt ges 
machten allerhöchſten Entſchlieſſung, werden die Kreis⸗ 
aͤmter mit dem Auftrage verſtaͤndiget, ſich hiernach auf 
bas Genaueſte gu benehmen, dieſe allerhöchſte Willens- 
meinung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, und 
wenn ſonach von einzelnen patriotiſch geſinnten Maͤn⸗ 
nern Plaͤne überreichet werden ſollten, * zur Pris 
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fung und weiters nothwendigen Verfügung mit ihrem 
Gutachten anher vorzulegen. 


Gubernial « Decret an ſammtliche Kreisimter, 


vom 15. Detober 1819, Gubernial « Zapt 
26,837. : 


| 143. 
Maͤßigung der auf den Straffenfrevel geſetz⸗ 
| ten Strafen, 

Im Nachhange des hierortigen Circulars vom 149. 
Maͤrz 1819, Guberniakahl 950 *) wird yur allge⸗ 
meinen Wiſſenſchaft befannt gegeben, daf man die 
hinſichtlich des StraGenfrevels durch Abfitterung des 
Bugviehes auf der Kumſtſtraße (Chaussee) feſtgeſetzte 
Strafe, in Bnfunft nad der Anzahl der Stücke des 
auf der Strafe abgefiitterten Zugviehes, und gwar 
mit Dreifig Kreuger Wiener Wahrung fiir jee 
des Stic, abnehmen gu laffen, befunden habe, 

Uebrigend habe die in dem erwahnten Circular, 
auf die übrigen in felbem aufgeführten Gattungen 
des Strafienfrevels ausgefprodene Strafe pr. 6 Reichs. 
thaler oder Neun Gulden, aud) nod) fernerbin gu befteben, 


Gubernial-Cireular vom 15, October 1819, Gus 
‘  berniale Zahl 26,254. 


144. 


Beftrafung der unbdefugten Haltung. von 
Steindru und Kupferdrud.- Preffen. 
Bufolge | allerhoͤchſter Cntidlieffung vom 7, Sep⸗ 


Bahl 37, Seite 45. 





Lad 
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tember 1819, ift es fir die Zukunft unterſagt Steine 
druck⸗ Preffen oder Kupferdrud + Preffen zu Balten, 
ohne hiezu befonders befugt gu feyn. 

Der Uchertreter unterliegt derfelben Strafe, die 
im §. 69 des 2ten Theils des Strafgefegbuches ge- 
gen Das unbefugte alten einer Buchdruckerey, oder 
einer Handpreſſe mit einem Schriftſatze, ausgeſpro⸗ 
echen ift. | 

Welches in Gemafheit des hohen Hoffansleide- 
ereté vom 42. September £819, Hofzahl 29,500, 
aligemein bekannt gemadt wird, 


Gubernialcircular vom 15. Detober 1819, Gue 
bernial = Zabl 26,404. | | 


445. 


Brenuholz⸗ Pauſchal fiir Offigiere her Land— 
wehre. 


Da nach der allerhöchſten Willensmeinung alle 
Landwehrauslagen aus der Militaͤr, Dotation gu bes 
firditen ‘find, fo unterliegt es vermöge eines ‘hohen 
Hoffangleidectets vom 25. September 18tQ, Hofzahl 
31/014, feinem %Anftande, das Holje Paufehale -mit 6 
Klafter Brennholz, ſchon von jest an, ohne “Unters 
fchied allen jenen Cffiziren, denen es nach der Lands 
webrinfiruction vom Sabre 7813 alé Emolument gee 
vbühret, auf Rechnung des Militdrdrars gu erfolgen, 

an Folge diefer höchſten Geftimmung ift deme 
nad) vom 4. November d. J. als dem Anfange des 
Militarjahrd 1820 keine weitere Aufrednung anf Vers 
gtitung Ddiefer Emolumente gur Laft des Landwebre oder 
Bequartirungsfonds gu machen, angunebmen .oder zu 
paffiren, indem von dieſem Zeitpunkte angufangen, die 
Militarbeborde felbft dafür forgen wird, den dießfaͤlli⸗ 

Prov. Geſetzſ. 1. Thi. X 
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gen Genuß jenen Offizieren, denen er gebühret, im 
Wege der Subarrendirung, oder auf andere Weiſe zu 
verſchaffen, wo nur im erſten Falle das Kreisamt, ſo 
wie bei Der Militaͤr- Subarrendirung mitzuwirken hac 
ben wird. 

Wovon die Kreisamter im Nachhange der bier= 
ortigen Verfügung vom 29. Suli l. 3. Gubernial: 
zahl 20,041, *) verftdndiget werden, 


Gubernial = Sntimat an alle Kreiéamter, die Bad: 
baltung, den ſchleſ. öffentl. Konvent, den 
mähr. ftdno. Landes « Ausfchup, und das 
Generals Commando, vom 15. October 1819, 
Gubernialgahl 26,125. 


146. 


Yenderungen und Modificationen bei den Volks· 
und Oymnafialfdulen, Begiinftiguugen der 
Gymnaſiallehrer. 


Vermög Studienhofkommiſſionsdecret vom 28. 
September 1819, Hofzahl 6243, haben Geine k. k. 
Majeſtaͤt mit allerhöchſter Entſchlieſſung vom 10. Juli 
und 20. September d. J. in der Verfaſſung der 
Golfs - und Gymnaſialſchulen mehrere Aenderungen 
und Modificationen anzubefehlen geruhet, und gwars 


A. In den Volksſchulen. 
Die 3. Klaſſe der Hauptſchulen hat folgende: 
1. Lehrgegenſtände. 


4. Religion, bibliſche Geſchichte des alten und neuen 
Bundes, und Erklaͤrung der Evangelien; 





Siehe Zahl O4, Seite 220. 
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2. Schoͤnſchreiben; 
3. Dietandoſchreiben des Deutſchen; 
A» Leſen aus dem Leſebuche; 
g. Anleitung gu ſchriftlichen Aufſätzen; 
6. Rechnen; 
4, deutſche Sprachlehre; 
g. Leſen und Dietandoſchreiben der lateiniſchen Schrift. 
Der Religionsunterricht iſt ſo zu ertheilen, daß 
die Schüler die Glaubens⸗- und Sittenlehren nad) der 
Anleitung des Katechismus gut verſtehen, und im Ge⸗ 
daͤchtniſſe behalten; daß ſie die Geſchichte des alten 
Bundes und des Lebens Jeſu wiſſen; und im Stande 
ſeyn, die Evangelien, fo ferne ihre ſchwache Faſ— 
ſungskraft es zulaͤßt, gu verſtehen, und die darin lie⸗ 
genden Glaubens- und Sittenlehren heraus au ziehen. 
Es iſt darauf gu ſehen, daß die Schüler iden abnen 
erklärten Katechismus auswendig lernen, und daß 
im Vortrage von der Ordnung des worgeſchriebenen 
Katechismus nicht abgewichen werde. 


‘Sn Betreff des Leſens iſt darauf zu ſehen, daß 
die Schuͤler fertig und richtig leſen lernen. 

Die Schrift ſoll einfach, lesbar umd fchin ſeyn, 
alle Verzierungen der Buchſtaben, und die .finftlides 
ren Schriftarten find gu befeitigen. 


— Dos Redht = und Dictandofehreiben iſt mit der 
deutſchen Spradlebre, und mit den ſchriftlichen Aufe 
faͤtzen zu verbinden; aud) muß mehr durch fleißige 
Uebung als durch trockene Regeln gelehret werden. 

Die ſchriftlichen Auffage find mehr gelegenheitlich, 
als eine Uebung im Dictandoſchreiben vorzunehmen, 
und haben ſich blos auf einige Briefarten, Quittungen, 
und Auszügel zu erſtrecken. 

Der Unterricht im Rechnen iſt auf die 4. einfa⸗ 
chen Rechnungsarten mit Brüchen — Proportionen, 

&.g 
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oder mit der graden und verkehrten Regel dbe- Tri 
gu beſchraͤnken. 

Hierin find aber die Schüler fleifiig yu üben, 
und durd alle 3 Clafjen muß das Ropfrednen mit 
Der Zifferrechnung verbunden werden, 

Bei dem BWortrage der deutfhen Sprachlehre 
hat fic) der Lehrer vor allen ‘feineren Semerfungen 
‘und Gubtilitaten gu hüten, die Sprachregeln durd 
recht viele Beifpiele gu erldutern, und fie dem Gere 
flande und Gedadtnijfe einsuprdagen. 

Das Lefen und Dictandofdreiben der lateiniſchen 
Schrift darf nicht vernachlaͤſſiget werden. 


Gl, Lehrſtunden. 


Der Religion mit Einſchluß ter bibliſchen Ge⸗ 

ſchichte und der Erfldrung der Evangelien find woe 
dentlid) 3 Stunden, wie bisher gu widmen ; -eben fo 
vicle Dem Rechnen, dann der deutſchen Gpradlehre 
und dem Schoͤrſchreiben. 
3 Im Lefen und Dictandofchreiben, und in ſchrift⸗ 
lichen Auffagen ift wodjentlid) durd) 2 Stunden, im 
Lefen und Dictandofchreiben der lateinifhen Schrift 
aber wöchentlich durd) 4 Stunde Unterridjt gu exe 
theilen, 

Dem MReligiondunterridte find wodentlid) 2 Wiee 
derholungsſtunden beizugeben, deren eine der eigentlis 
chen Religionslehre, die andere aber der biblifdhen Ges 
fhidte su widmen iſt. 

Vorzüglich ift in diefen Wiederhohlungsflunden 
das Auswendighernen des Katechismus gu betreiben. 

Cine Bte Wiederhohlungsfturide iſt yur Uebung 
im Lateinlefen und Schreiben ju beniigen, 

Su der gweiten Cloffe ijt das Lefen aus dem 
Leſebuche durch & Stunden wodhentlid) gu betreiben 
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und eine, der bisherigen 5 Stunden dem Kopfrechnen 
zu widmen. 

jn. der dritten Claffe iſt eine, der fiir die Ziffer— 
rechnung beftimmten wodentliden 3 Gtunden fir dad 
Sopfredhnen gu benigen, 

Das Kopfrednen hat der Bifferrednung voraus⸗ 
gugehen, und muß daber ſchon in, der erften Claffe gee 
lehret werden, aber es iff aud) in der zweiten und 
Dritten Claſſe fortzuſetzen und ſtets mit der ifferredh- 
nung ju verbinden. 


Ul. Lehrbücher. 


Bor der Hand ift fid) gang an die dermaligen 
Lehr⸗ und Leſebücher gu halten. 


B. Gymnaſien. 


4) Der Unterricht in der Naturgeſchichte und 
Maturlehre Hat in den Gymnafien ganjlid, in der 
Budftabenrechnung oder Algebra, aber in den Grams 
maticalclaffen aufzuhoͤren. Anftatt der legtern find die 
Grammaticalfdiler in der gemeinen Arithmetif, deren 
Kenntniß fie ſchon aus den Ddeutfden Claffen mitge- 
bradt haben, gu unterridjten, ju uͤben und weiter gu 
führen. 

Die Algebra iſt erſt in den Humanitätsclaſſen ane 
gufangen und in derfelben Sprache vorjutragen, in 
welder fie in der Philofophie gelehret wird. 

Der Unterridt in der Geographie und Gefdhidte 
iff-folgendDermafien gu ordnen, daß in Der erfien Grams 
maticalclaffe aué der Geographie die Cinleitung, und 
nebſt der Lehre von der Erdfugel, eine furge Ueberſicht 
won Europa, in der gweiten Clayje die Geographie und 
Gefdhidte des öſterreichiſchen -Raiferftaates ; in dev 
Dritten und vierten die Geographie und Gefdidte des 
übrigen Europa ; endlid) in der exfien,Qumanitatsclaffe 
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die uͤbrigen Welttheile Fury abgehandelt werden; die 


alte Geographie und Gefdjidjte iff in die zweite Hue 
manitdtéclaffe gu verlegen, und in der Sprache vores 
gutragen, in welder über diefelbe in der Philofophie 
vorgelefen wird. 

Der Unterridht in der griehifdhen Grammatit 
ift auf 2 Sabre gu vertheilen, und mit derfelben in 
der dritten Grammaticalclaife anzufangen. 

2) Die Stifts - und Ordensgeiftliden, welche gu 
fehrern ‘au den Stifts - und Ordensgymnafier be: 
ftimmt werden, find einer dbnliden Priifung ge uns 
terziehen, als jene Geiftlide ſich untersiehen mniffen, 
welche Profeiforen an den theologifdhen Hausſtudien 
werden wollen. 

Den Vice « Directoren ift ihre Amtéinftruction 
gu tepubliciren; und da die Rectoren der Piariftens 
Collegien jugleid) Bice = Directoren ihrer Gymnafien 
find, fo ift auc) diefen die genaue Beobadjtung ders 
felben einzuſchaͤrfen. 

3) Um fabige und moralifhe junge Maͤnner zur 
Uebernahme vor Gymnafiallehrdmtern zu gewinnen, 
und dabei gu erhatten, haben Geine k. Ff Majeftat 
allen aus offentlidhen Fonden befoldeten Gymnafialleh- 
tern und Pridfecten, mit Einſchluß der Katecheten, nady 
jedem zur Zufriedenheit zurückgelegten Decenium im 
Lehramte, ihren Gebalt durdy Sulegung eines Drittels 
desfelben gu vermebren, und wenn fie 30 Sabre und 
darüber, ohne gerade die normalmdffigen 40 Sabre ers 
teidjt gu haben, mit gleidjem Lobe im Lebramte nue 
tinterbrodjen gedient haben, fie bet threr Deficienz mit 
ihren voller vermehrten Gebhalte in die verdiente Rube 
zu entlaſſen, allergnddigit bewiliget. 

4) Aus eben diefem Grunde haben Geine fF, f, 
Majeſtät aud) den Stifts- und Klofterindividuen, wel⸗ 
He an den ihnen übergebenen Gymnafien lehten, und 
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ſich nach dem Zeugniſſe des Directors beim Lehramte 
durch mehrere Jahre mit Auszeichnung verwenden, und 
denen ihr Oberer zugleich das Zeugniß genau beobach⸗ 
teter Inſtituts ⸗ Satzungen gibt, eine angemeſſene 
Remuneration aus den öffentlichen Fonden von Zeit 

gu Beit ju bewilligen gerubet. 

5) Der vom dem Domfdolafter und Oberauffeher 
Midael Leonhard verfafte Leitfaden gum katho— 
Kifdhen Religionsunterridjte in den Grammaticalclaſſen, 
aft indeß bet Dem Unterrichte gu gebrauden, bis ein 
Lehrbuch ordentlich vorgeſchrieben wird, 

6) Die bisher vorgeſchriebenen gemeinſchaftlichen 
Beichten, und der gemeinfdhaftlide Genuß ded Altard- 
Sacraments werden dahin beſchraͤnkt: daß ſich jeder 
Schüler fünfmal des Jahres, naͤmlich zu Anfang des 
Schuljahrs, zu Weihnachten, Oſtern, Pfingſten und 
gu Ende des Schuljahrs über die abgelegte Beicht 
innerhalb 14 Tagen mit einem Beichtzettel ausweiſe. 

1) Bei der Claſſification haben im Zukunft bet 
der erſten Claffe 3 Ubftufungen Statt gu finden, naͤmlich 
prima classis cum eminentia, prima classis aoce- 
dens ad eminentiam und prima elassis. 

Die Privatftudiereuden find aufer den fur alle 
beftimmten Priifungétagen, vor dem Director oder 
Vicedirector an ihrem Gymnafium zu priifen, ohne 
daß jedoch dicfe Prifungen an einem Tage vollendet 
feyn miiffen, fondern es if gu denfelben fo viele Seit 
zu verwenden, als die Anzahl der gu Prüfenden et 
fordert. Die Zeugniffe derfelben find von dem Direc 
tor oder Bicedirector mit gu unterfertigen. 


Gubernial: Sntimat an den Briinner Hertn Bis 
fhof, das Olmützer Dombapitel, Breslauer 
General-Vikariat, den Piariften - Provin- 
zial, Gymnafial s Studiendirector und alle 
Kreishauptleute vom 22. October 1819, Sua 

bernialzahl 27,143. . | | | 
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Worfpanns « md Schlafkreutzer Vergütung 
mit dem Percentzuſchuße. 


Vermige hohem Hoffanjleidecrete vom 8. Octos 
Ger 1819, Hofzahl 52,667, haben Seine k. f. Majes 
ftdt mit allerhöchſtem Handfdreiben vom %, ndmlicen 
Monats gu befehlen gerubet: daß in den Provingen, 
wo Papiergeld im Umlanfe ift, die regulamentmafigen 
Gergutungen fiir die Vorfpann und Militar = Cinquars 
tirung fowohl von Seite des States, alS and) von 
Seite der Parthenen, wie in dem Militaͤrjahre 1319, 
auch in dem Militaͤrjahre 1820 mit einem 150pCti⸗ 
gen Zuſchuß im Papiergeld geleiſtet werden follen. 


Gubernial-JIntimat an alle Kreisämter, die Buch—⸗ 
haltung, das General. Gommando, dew ſchleſ. 
Sffentliden Ronvent, und mähr. ſtänd. Lane 
desausſchuß, vom 22. October £810, Gubers 
nialzahl 27,562. 


448. 


Unterridt fiir die Gemeinde- Vorftdnde, gue 

Ausführung der Vorſchriften des Circulars 

vom 1. Mai 1819, wegen Cinfiihrung eines 
neuen Grundſteuer⸗ Provisoriums, 


Vermoͤge gedructer Umlaufsverordnung ded F, fF 
mabr. ſchleſ. Landesguberninms vom 1. Mai & J. 
haben Seine k. k. Majeſtaͤt um den Gebrechew eini— 
germafjen abjubelfen, welche in dem dermaligen Maafe 
ſtabe dev Grundſteuer liegen, nnd theils im der urfpriings 
lid) feblerbaften Beſchaffenheit des Steuer + Kataſters, 
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theils in den wabrend einer laͤngeren Zeit, geaͤnderten 
Verhaͤltniſſen, ihren Grund haben, die Einführung ei⸗ 
ned Grundfteuers Proviforiums anzuordnen geruhet, wel⸗ 
ches ſo lange in Wirkſamkeit bleiben wird, bis durch 
bas in dem allerhöchſten Patente vom 23. September 
4317 <angeordnete allgemeine Satafter die bleibende 
Einrichtung erfolgen Pann. 

Nachdem mun die nabern VGeftimmungen fiir die 
Einführung dieſes Grundfteuer > Proviforiums erfloffen, 
und biernad) die SGteuerbegivfsobrigfeiten gu dem Wee 
ginnen der Arbeiten mittelft einer eigenen gedructer 
Belehrung angewiefen worden find, in welder aud) die 
Anordnung yur Beftellung cines eigenen Gemeinde⸗Vor⸗ 
flandeS fiir das Gefhaft der Grundfteuerregulirung 
und fiir den Umfang einer jeden Stenergemeinde vor⸗ 
koͤmmt, und die Verpflidjtungen eines Gemeinde. GVore 
ſtandes angedentet find; fo werden dieſe Beſtimmun⸗ 
gen, die Beſtellung des Gemeinde - Vorftandes und 
{eine Verpflichtungen betreffend, m diefem Unterridjt 
sufammengefaft, damit die Glieder der GemeindesBors 
flinde Bievon in die vollftdndige Renntnif gelangen, 
und fid) hiernad) auf dad genauefte gu adter wiſſen 


§. 1. | 

Tir jede Stenergemeinde wird ein eigener Ges 

meinde = Borftand beftellet werden, welder aus dem 

Gemeindevorfteher und Sechs Ausſchußmaͤnnern gu bee 
ftehen bat. W 


§. 2. 

Die Stener » Begittsobrigfeit, wird dieſen Bors 
ftand fiir jede Stenergemeinde durch die Wahl dev 
rechtlichften, da8 Bertranen der Gemeinde befigenden, 
mit den Ortdverhiltniffen und den Grundbeſitzungen 
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der Cingeluen genau befannter Gemeindglieder in Wirk⸗ 
famfeit fegen. : 


§. 3. 


Ju ver Regel werden diejenigen Gemeindglicder 
beibehalten werden, welche dermablen in dem Haupts 
orte der Steuergemeinde diefes Amt haben, es fey 
Dann, daß es Dem einem oder andern an den oben 
bemerften Cigenfdaften feble, . 


§. 4. 
Bei der Erhebung der eigentliden Grundertrag: 
niffe wird der Ausſchlag der in Folge des allerhod« 
- flen Patents vom 20. April 1785 vorgenommenen 
Germeffung der Grundftiide und der Ausmittlung ihe 
06 Ertrdgnifjes gur Grundlage genommen. 


; §. 5. 
Diefe Ergebniffe der damaligen Wermeffung und 
Ertragsausmittlung werden jedod) einer Beridjtigung. 
unterzohen, deren Swed darin beftebet, jeden, welder 


— iu dem Umfange der Steuergemeinde Grundftuce bee 


figet, mit feinem ors und Sunamen, Wohnorte, 
Hausnummer, der Beniigungsart, der einjelnen ihm 
angeborigen Grundſtücke, dann dem Flachenmaafe 
und Geldertragniffe auszuweiſen, welches jedes 
einzelne Grundſtück, und dad Geſammtbeſitzthum dermal 
nad) dem Ausſchlage der in Folge allerhodjten Paz 
tenté vont 20. April 1785 vorgenommenen Erhebung 
ded Flaͤchenmaßes und des Geldertrags Hat. 


iG 

Dieſe Veridtigung wird Stewergemeindeweife , 

und gwar fie jede Steuergemeinde insbeſondere vor— 
genommen. 


é 
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§. 7. 


Die neue Grundertragsmatrikl, welche verlegt 
werden wird, iſt diejenige Urkunde, welche dieſe Berich⸗ 
tigung aufzunehmen hat, folglich dazu beſtimmt iſt, 
jedes einzelne Grundſtück, wie es im dem Faſſions- oder 
Lagerbuche der Steuerregulirung vom Sabre 1785 ere 
fcheinet, in der dortigen Nummerordnung aufzuführen, 
ſeine Zerſtückungen durch Theilung unter mehrere Pere 
ſonen, oder durch Aenderungen in der Benützung sart 
oder durch Elementar- Unfalle und dergleichen nach— 
zuweiſen; und bei jedem Stücke bas Flaͤchenmaß, die 
dermalige Benütungsart, den Eigenthümer, und der 
verhaͤltnißmaͤßigen Ertrag anzugeben. 


§ 8. 


In Uchereinftimmung mit der neuen Grimbertragss 
matrifel werder über jedes einzelne Beſitzthum einzelne 
Grundertragsboͤgen ausgefertigt werden, 


| §- 9. 

Zum Bebufe der angedeuteten Berichtigung vers 
fügt fid) der Oberbeamte, oder der ihm beigegebene 
Hilfobeamte in die Mitte der Steuergemeinde, in swele 
cher die Berichtigung vorgenommen werden foll, vers 
ſammelt dort die Glieder de6 Steuer - Gemeinde: Gore 
flandes, von welden bei der Vornahme der Beridhtia 
gungen wenigftens dren zugleich gegenwartig ſeyn müſ⸗ 
ſen, und bringt die Ausarbeitungen der Steuerreguli⸗ 
sung vom Jahre 1785, dann die neue Grundertrags⸗ 
matrikl und die übrigen nöthigen Drudpapiere mit. 


§. 10. 
Die Grundbefiger werden vorgeladen, und die, 


Beridtigung wird in ihrer und des Gemeinde - Gore 
ſtandes Gegenwart vorgenommen, 
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§. 11. 


Der Gemeinde- Vorſtand iſt beſtimmt, jum Gee 
hufe der vollſtändigen und entſprechenden Bewirkung 
dieſer Berichtigungen alle Aufſchlüſſe gu geben, welche 
bei den Erhebungen nothwendig gefunden werden, und 
in ſtreitigen oder zweifelhaften Gallen fein Urtheil ge⸗ 
wiſſenhaft auszuſprechen. 


S. 12. 
Berichtiget wird die Aendernng 


a) In der Perſon des Grundbeſitzers. 

b) Jn dem Umfange des Grundbeſitzthums. 

c) In der (Cultursgattung) Sentigungésart ; und 
angegeben wird 

d) die verfaffungémaffige Eigenſchaft des Grund⸗ 
Hides. 


§. 13. 

Yn Anfehung der Perfor des Grundeigenthimers- 
ift fid) die Beftimmung gegenwartig gu balten, daß 
als Eigenthümer der bleibende Mugeigenthumer, das 
ift derjenige aufgefihret werden müſſe, welder die freie 
Shaltung und Waltung in der Bentigung der Grunds 
ſtücke hat, die Mugungen davon nad) ſeinem Gutdins 
ten verwendet, und dad nutzbare Cigenthum an andere 
unbedingt oder unter gewiſſen Borausfepungen uͤber⸗ 
tragen kann. 

Ware dad Eigenthum ftreitig, fo müßte derjents 
ge angeſetzt werden, der fic) der That nady(de Facto) 
in Dem Befige befindet. ; 

Iſt der Cigenthimer unbefanut, fo werder alle 
Grundſtücke, bei welchen diefer Fall eintritt, in ein 
eigenes Verzeichniß eingetragen, und die Steuerbezirks⸗ 
obrigkeit wird alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel 
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anwenden, um die Cigenthimer in Erfahrung gn brine 

gen. Dev Gemeinde» Vorſtand wird der Steuerbe— 

zirks⸗- Obrigfeit alle in Anfehung der Perfon des 

Grundeigenthimers fordernde Austinfte, wahrhaft und 
_ genau ju geben haben. 


§.. 44. 

Sn Anfebung der Aenderungen im Umfange des 
VGefigthums fonnen folgende Galle eintreten: Der dere 
malige Grundeigenthimer befigt ganze, ifm bet der 
Steuerregulirung vom Sabre 1785 zugeſchriebene 
Grundſtücke, oder ‘nur einen Theil folher Grundſtücke 
nidht mehr; oder er bat gu den Grundſtücken, welche 
et hiernach -befigt, nene im Umfange deer Gemeinde 
erhalten, 


§. 15. 

Hat ein Grundeigenthimer ein Grundfiid, gary 
an einen Dritten gegeben, fo wird dieß eben fo, wie 
die theilweife Ucherlajjung eines Grundſtückes an einen 
Dritten oder an Mehrere im die neue Grundertragse 
matrifl in gehoriger Ordnung vertragen. 


§. 16. | 

Bei Cheilungen mugs in Anfehung des Flaͤchen⸗ 
maafes und Geldertrages die Siffer, weldye nath dem 
Stenerregulirungs< Ausfdilage entfallt zur Grundlage 
genommen, und die Theilnehmer miiffen dabin gebradt 
werden, den Antheil ven jeder Hat, durch Werhaltnifi- 
zahlen angugeben, 

Es muß -alfo beftimmt werden, welder Theil von 
dem betreffenden Grundſtücke ob ndmlidy der dritte, 
vierte, fünfte, u. f. w. dem urſpruͤnglichen Cigenthumer 
geblieben, und welder an jeden der neuen Eigenthü⸗ 
mer ubergangen ift, — 
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Waͤre ein gütliches Uebereinkommen der Partheyen 
ſelbſt zu erwirken nicht möglich, ſo muß dieſe Angabe 
durch den Gemeinde * Vorſtand geſchehen. €8 durfen 
gu dieſem Behufe, wo es noͤthig iſt, Lokalaugenſcheine 
¢ingenommen, keineswegs aber neue Vermeſſungen auf 
Koften ded YAesariums vorgenommen werden, Der 
Gemeinde- Vorftand wird, wo es auf feinen Ausfprud 
Biertiber anfommt, dabey mit gewiffenbafter Genauige 
keit gu Werfe geben. — 

§. 17. 

Hat ein Cigenthimer gu den Grundfticten, wel⸗ 
Ge ihm bei der Steuerregulirung vom Sabre 1795 
gugefdrieben worden, andere erbalten, welde wider 
Vermnthen bei diefer Steuerregulirung vom Sabre 1785 
verfdwiegen wurden, oder durd) Anſchwemmungen new 
entftanden find, fo werden diefe Grundſtücke eine neue 
fortgefegte Nummer erhalten ihe Flaͤchenmaß muß ge- 
fhiget, fie miffen mit irgend einem Grundfhide der 
naͤmlichen Gentigungsart vergliden, und far jeden Theil 
{pro rata) des Flaͤchenmaßes muß ihe Ertrag-beftimmet 
werden, Solche Grundfiiide werden aud nod in 
‘eine befondere Vormerkung gebradt. 


§. 18. 

Yn Anfehung der Aenderungen in der Benützungs⸗ 
art, fonnen folgende alle eintreten : 

Gin Grundftid fann im Laufe der Beit ganj 
oder gum Theile in eine beffere oder fdjledjtere Bee 
miigungsart ubergegangen, oder ed fann gang oder gum 
heile qufer nugungsfabigen Stand geſetzt worden ſeyn. 

7 §- 10. 

Sft ein Grundſtück gang oder gum Theile in ei— 
me ſchlechtere Benützungsart ubergegangen, z. B. aus 
einem Ader, eine Weide gemacht worden, fo wird Dies 


- 


\ 
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fed in der Megel nicht beridfidstiget, fondern das Fld= 
chenmaß dieſes Grundfttides mit demjenigen Ertrage 
-angefest, mit welchem es der Ausſchlag der Steuerres 
gulirung nachweiſet. 


Sollte jedoch der Yall eintreten, daß ein oder 
‘Dads andere. Grundftiid erwiefenermaffen nach feiner inz 
nern Sefchaffenbeit in eine ſchlechtere Benützungs⸗ 
art zurückgeſetzet werden mufte, fo wird über diefe 
Grundftide ein eigenes Verzeichniß verfafit, and fig 
durch einen kreisaͤmtlichen Abgeordneten von der Ride 
tigheit folder Uenderungen die Ueberjeugung verſchaft 
werden, nach deffen Erfolg der fir das betreffende 
Grundftiid nach feiner dermaligen Wendgungsart an- 
gufegende Ertrag, durch Vergleidung mit einem in 
der ndwliden Gentigungsart zur Zeit der Steuerregu: 
Tirung geftandenen Grundfhide, ausgemittelt werden 
wird, i 3 


5. 20. ; 

Sft ein Grundfiiid gang oder gum Theile in eine 
beſſere Bendpungsart ubergegangen, 3. B. aud einer 
Huthweide ein Ader, oder aus einem Geftrippe eine 
Wiefe gemadht, oder ein Trieſchfeld in einen ordentlis 
chen Ader umgeftaltet worden; fo handelt es fic) dar= 
um, daffelbe aud) mit der daraus Hervorgebenden hö⸗ 
‘Hern Ertraͤgniß ausguweifen, 


§. Qf. 


Erftredt fic) in diefem Falle die Aenderung dev 
Beniigungsart (Cultur) auf das gange Grundftid; fo 
Witd bas Flaͤchenmaß beibehalten, und der Ertrag durch 
Vergleidhung mit einem, in der ndmliden Benuͤtzungs⸗ 
art jur Zeit der Steuerregulirung ſchon geftandenen 
ausgemittelt, 
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§. 22. 


Wenn aber von einem Grundſtücke nur ein Theil 
in eine beſſere Benützung (Cultursgattung) gebracht 
wurde; ſo muß erſt das Flaͤchenmaß dieſes Theils be— 
ſtimmt, dann der Ertrag für denſelben ausgemittelt, 
und für den Reſt der nach dem Steuerregulirungs⸗ 
Ausſchlage entfallende Ertrag für jeden Theil (pro rata) 
ded in der frühern Benützungsart verbliebenen Fladen- 
maßes angefepet werden, 


§. 23. 


Das Flddenmaf und der Ertrag wird nad) der 
SVeftimmung des §. 16 ausgemittelt werden, und der 
@emeinde « Borftand hat fic), wenn er Hiertiber von 
Der Steuerbezirks⸗ Obrigheit gum Ausfpruce ‘aufgefor- 
Dert wird, die gerwijjenbaftefte Beurtheilung gegenware 
tig gu balten, 


§. 24. 


Die in eine höhere Benützung CCultursgattung) 
gebradten Grundſtücke werden in einem befondern Ause 
weis nadgewiefen werden. 


§. 25. 


Waren Grundſtücke durch Ucherfdivemmungen oder 
Waſſergüſſe gan, außer ‘nupungsfabigem Stande gee 
bracht: fo werden diefe .auégeftriden, und in einem 
Hefondern Verzeichniſſe aufgefuͤhret. 


Ein gleiches Verfahren wird, and in Anſehung 
jener Grundſtücke oder deren Theile beobachtet werden, 
auf welchen neue Gebdude errichtet, oder welche zu 
Straßen, Begraͤbnißplaͤtzen, oder andern der Beſteuer⸗ 
ung nicht unterliegenden Anſtalten, benwget werden. 
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§. 26. 

Die AUngabe der Verfaffungsmaffigen Eigenſchaft 
der Grundſtücke, befteht darin, daß bei jedem DdDerfelben 
angemerfet wird, ob es ein Dominical:, Rufticals oder 
freyes Grundftii fey, 

Als Dominical « Grundftiide werden diejenigen 
aufgeführet, welde Beftandtheile einer Befigung find, 
mit der Die Grundbherrlidfeit verbunden ift. 

Als Mufticalgriinde werden diejenigen angefest, 
welche Deftondtheile einer Befigung ausmaden, auf 
Der Das Band der Grundunterthdnigfeit haftet. 

Grundftiide, die weder in Die eine, nod) in die 
andere Rlaffe gezählt werden können, fommen als freye 
@rundftide anzuſetzen. 

Qn gweifelbaften Gallen kömmt es darauf .an, 
ob das Grundſtück mit Grunddienft im Gelde, oder in 
Maturalabgaben, ober mit Der Robothopflicht belaftet iſt. 
Wo diefer Fall eintritt, ift die Germuthung fir die 
‘Rufttcaleigenfdaft, dagegen miiffen Dominicalgrinde — 
welche in emphiteutifdhe Geniigung gegeben worden 
find, z. B. Anfiedlungen auf obrigfeitliden Gründen, 
alé Dominicalgrundfitide hezeidnet werden. Der Geez 
meinde 2 Borftand wird alle A%usfinfte, welche die 
Steuerbesirlsobrigfeit hemfelben dießfalls abfordert, 
wabrbaft und verlaͤßlich gu erftatten haben. 


§. 27. 


In der neuen Grundertragématrifl und in ben 
neuen einjelnen Grundertragsbigen, muß det Geldere 
trag fiir jedes eingelne Grundſtück berechnet -werden. 
Es wird dabei der Maturalertrag welchen der Aude 
ſchlag der Jofephinifden Stenerregulirung vom Sabre 
1785 nadweifet, nad den Steuerregulirungspreifen 
angefdlagen, und hiedurd) der Geldertrag, fils jedes 
einzelne Grundſtück ausgemittelt werden, 

Prov. Geſetzſ. J. Thl. 
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§. 28. 


Nad) yu Stande gebrachter Ausarbeitung miffen 
die einzelnen Grundbefiger in alpbhabetifher Ordnung, 
Dann alle ibre Grundſtücke: Anzahl, Flachenmaß und 
cinjabriger Ertrag in einem etgenen Sufammenfag 
CSummerium) gebradt werden. 


- 20. 

‘Ueber dad Flaͤchenmaß und den jdhrliden Gelde 
ettrag aller Grundftide, ‘wie beided gegen Den Aude 
ſchlag der Steuerregulirungs « Ausarbeitunger: vom 
Sabre 1789 feither einen Zuwachs oder Abfall ere 
Hielt, urd nad) den Veridjtigungen des Jahres 1819 
entfallt, muß endlid) eine genaue vergkeidendDe Ueber⸗ 
ſtcht (Bilance) verfaft werden. 

§. 30. 

Alle diefe Answeife, namlid: 

1) die neue Grundertragsmatrifl, 

Q) der Ausweis hber unbefannte Cigenthimer, 

5) der Ausweis Aber neu entdedfte oder nen juges 
wadfene Grundftiice, 

4) der Ausweis iiber bie in eine beffere oder ſchlech⸗ 
tere Benuͤtzung gebrachten Grundftice, 

5) der Ausweis über die außer Mupungésfahigen 
Stand gefegten Grundftice, 

4)) das Summarium aber die einzelnen Grundeigene 
thumer, 

7) die Vilance der ganzen Ausarbeitung in Bee 
ziehung auf das Grunderträgniß müſſen von dem 
Steuerregulirungs + Gemeinde» Vorftande, mid aufers 
Rem von zwei der größten Grundbefiger in der Steuer 
gemeinde mitgefertigt werten. 

Briinn am 15. September 1819. 

Decret der Provingiale GCommiffion zur Ausführung 
des Grundfleuer-Provifiorinmé-an-alle Kreisamter 
mit Augnahme des Troppauer undan die {dlef. 
Siliatcommiffion, vom 23, Octob. 1319, Sahl 528. 


\ 
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149. 


Belehrung fir die Sehentberedtigten Grunde 
herrſchaften und andern Sehentherren, über 
die nad) dem Circulare vom 1. Mai 1819 
cingureidenden Faſſionen ihrer Zehent⸗ 
nutzungen. 


§. 1. 


Die Zehentberechtigten Grundherrſchaften und 
Freiſaſſen oder Zehentherrn haben ihre Faſſionen über 
die Zebentnugungen unter denjenigen Namen einjules 
gen, wie fie bei Der Landtafel einliegen. Alle subrie 
gen Zebentherren haben die Zebentnugungen unter dem 
Mamen ihres dermaligen Befigers eingubefennen; auch 
Diejenigen, weldhen der Bezug des Behents von dem 
urfpringliden Behentherrn gegen Entrichtung einer 
jährlichen beftimmten Geld s oder Natural » Abgabe, 
jedoch auf immerwabhrende Zeit überlaſſen worden ift, 
haben ihre Behentnugungen ohne Ruficht auf das, 
was fie dafür gu leiſten verbunden find, getreulid) gu 
befennen, und nur in der Rubrifs Anmerfung, ane 
gugeben, welde Geld- oder Naturals Abgabe fie dem 
urfpringliden Sebentherrn jabrlid) regelmaͤßig und une 
abdnderlid) entridten miffen, Der urfpriinglide Bee 
hentherr aber hat in feiner Kaffion bloß dieſe sahrlis 
che Abgabe gu fatiren. welde nad vorldufiger Entgee 
genbaltung mit der Falfion des Nutzungseigenthümers 
dieſem zu Guten gerechnet werden wird, 


5. 2 

Da biefe Faſſionen nah Inhalt des Cirenlatrs 

vom 1. Mai 1819 die Folge nach ſich ziehen, die 

fis nicht fatirte Nutzungen oder Gebuͤhren aud kein 
» 2 
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Recht mehr zu ihrem Bezuge beſtehet, ſo genügt es 
nicht, daß die Zehent- Faſſionen von den nur fiir gee 

woͤhnliche Gefdhafte bevollmadtigten Beamten oder 
Muzßnießern eingereidht werden, fondern fie muͤſſen von 
den rechtmäßigen Cigenthimern, bei Fideicommiſſen ju: 
gleid) von den aufgefteliten Curatoren, bei minderjabe 
sigen Cigenthimern von den Bormundfdaften, bei 
Stiften und Klojtern von fammtliden gefegliden Vers 
tretern Ddiefer geiftliden Gemeinden, bei Kirden, Pfriine 
Den, Stiftungen, nebſt den Mugniefern oder andern 
Vorſtehern, aud) nod) von den Vogteyen (Patronen), 
auf rechtlid) verbindlidhe Art, und mit dem wortliden 
BGeifage ausgefertiget werden: »Unterzeichneter erflart, 
daß er dieſe Faffion Der Wahrheit treu und gewiffene 
Haft oerfaft, und fid) die Beftimmungen des F. 7, 
der Circular « Verorbnung vom f. Mai 1819 gegen 
wartig gehalten habe.« 

Bei bifdofliden Gutern, wo das Visthum erles 
digt iff, muf der Adminifirator die Befenntniffe über— 
reichen, und die Provingial = Etaatébuchhaltung dies 
felben contrafigniren, Sei Lebhengiitern, haben die 
dermaligen Befiger die Gaffionen abjugeben, die bes 
treffende Lehensbehörde aber diefelben gu vidiren, Bei 
den politifdhen Fondsgiitern haben die Wirthſchaftsaͤm⸗ 
ter die Faffionen audsjufertigen, und nad) vorldufiger 
Priifung der Provingial « Staatsbudphaltung find felbe 
von dem k. k. Staatsgiiter « Adminifirator zu uns 
terfertigen. 

Die Magifirate der koͤnigl. Etddte haben sre 
Faſſionen in Corpore gu fertigen, und inébefondere 
won zwei Reprdfentanten des bürgerlichen Gemeindause 
{chuffed mit unterfertigen gu laſſen. 

Bei fdyupunterthanigen Stadten miffen die Fafs 
fionen neben dex Unterjdrift des gefammten Magi, 
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ſtrats und zweier Gemeindausſchußglieder, auch noch 
mit der Unterſchrift der Schutzobrigkeit verſehen ſeyn. 

Jene Zehentherren, welche nicht zugleich Grund⸗— 
herrſchaften ſind, und deren nicht ſchon in den voraus⸗ 
gegangenen Beſtimmungen über die Ausfertigung der 
Faſſionen gedacht iſt, wie z. B. Freiſaſſen, Gemein⸗ 
den, Erbrichter, u, d. gl. muͤſſen ihre Faſſionen und 
Vollmachten von der betreffenden Grundherrſchaft legac 
liſiren, d. i. beſtaͤtigen laſſen: daß der Faſſion und 
Vollmacht wirklich die eigenhaͤndige Unterſchrift des 
Fatenten und Besiehungdweife Bevollmaͤchtigten nee 
fest fen. 

Bebentherren, welche diefe Faſſionen durch einen 
Bevollmaͤchtigten überreichen laſſen wollten, muüͤßten 
dieſem hiezu eine Special « Vollmadt mit dem Bei⸗ 
fage audfertigen, daß fie die durch den Bevollmddytige 
ten eingereidte Kaffion als die ihrige anerfennen, und 
fid) allen daraus entftehenden Folgen eben fo untere 
ziehen wollen, als of die Faffion von itnen felbft une 
terzeichnet ware. Diefe keines Stempels bediicfenden 
Specials Vollmadten miiffen den Faffionen im Oris 
ginal beigebeftet werden, ; 

Kerner müſſen alle diefe Faffionen mit dem Amta«, 
Rirdhen s, Gemeind, oder gewöhnlich führenden Private 
Siegel befraftiget, und wenn fie aus mehreren Bés 
gen beftehen, dicfe miteinem Faden gufammengebeftet, 
beide Ende deffelbeu mit Siegellack feftgemadt, und 
unter dad Siegel ded Ausftellerd gebracht werden. 

Den Legalifirungen der Faffionen und i 
ten iff das Amtsſiogel beizudrücken. 


§. 3. 


Dieſe Faſſionen werden nad dem dermaligen face 
tiſchen Befigftande und nad) den vorgefdriebenen Fors 
mularien verfaft, aud) nur auf den eigendd dazu ges 
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druckten Faſſions -Bögen angenommen, welche die 
Zehentherren gegen maͤßige Bezahlung empfangen 
werden, wie es ihnen nachtraͤglich erinnert wer⸗ 
den wwe. 


§- 4. 


Die Sehent > Faffionen muͤſſen in allen ihren 
Abtheilungen gweifad audgefertiget, und an die Kreis— 
amter eingefendet werden. Wenn fie beridtiges und 
angenommen find, fo wird das eine Exemplar bei dent 

Kreisamte binterlegt, das andere aber durch dad Kreis—⸗ 
amt Dem fatirenden Sehentheren jum Gebraude zu⸗ 
geſtollt. 

§. 5. F 

Die Sehentnugungen beftehen theifs in dem 
Grundzehent, der auf den verfdhiedenen Grundy 
fiiden, als: Aeckern, Wiefey, Garten, Weingarten, 
in dev Natur, d. i. in den Früchten felbjt emgebhos 
ben wird, theils in Zebentgaben, welde von den 
Behentholden (Zebentpflidtigen) als MReluition des 
Grundzehents im Gelde oder Maturafien, oder aud 
als Sung + oder Blutzehent in verſchiedenen Kleinrech⸗ 
ten entridjtet werden. Außer dent gibt es aud) Bee 
hentfrohnen, die bet Cinbringung und Einfüh— 
tung der Zehenten geleiftet werden müſſen. 


Ueber die Grundzehenten tft die Faffion 

A nad dem Gormulare A, tiber die Zebentgabea 

B nad) dem Formulare B, tiber die Zehentfrohnen 

C nad dem Formulare C, endlich ift über alle diefe 

Ausweife die Hauptgehent » Faffion nach dem 
D Formulare D gu verfajfen und eingureiden. 
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: Imöge des herrſchaftlichen Urbar ül 
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1 Bebent eine tet, beym Zehenteinführen, jeder 2 
im Garbenrei⸗ — J2Tage im Garbenreichen zu robe 
robothem dafür empfangen fie fiir den Tag 
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yen, und beſtehen; dann welche zur Berech⸗ 
wptfaſſion angenommen wurden. 








Der Nebenfrüchte. 
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§. 6. 

Ueber die Verfaſſung aller bieſer Faſſibnen wer. 

ben folgende gemeinſchaftliche Vorſchriften gegeben. 
a) Sn der Aufſchrift wird der Name des 
Kreifes, des Steuerbe irks, wohin das MNecht des 
Zehentbezuges des Fatenten gehort, und, der Sehentherre 
{chaft oder des Sebhentherrn angefdrichen; 3. B. Kreis⸗ 
Bruͤnn; Steuerbezirk, Obrowigy Zehentherrſchaft Kö. 
nigsfeld, oder Zehentherr Pfarrer zu Obrezan. Unter 
Steuerbezirk wird jener Bezirk perftanden, auf welchen 
ſich die Wirkſamkeit der leitenden Obrigkeit zur Bes 
richtigung Der Steijerregulirungß⸗ tate. beſchrankt. 

-b) Die Zahl dex, Pofken iſt in jeder Fafe 
fioné + Abtheilung fair fid) fortlaufend, nut ijt bei jee 
nen Zehentholden, welche in mehreren Abtheilungen 
Sorfommen, in dev gweiten subrif} die Tabelle mit ihe 
ten Buchſtaben und die Poſtenzahl, unter welcher fie 
dort wiederholt erſcheinen, anzuͤſetzen. 

c) Die Zehent : Difttidte find fo, wie fie 
bei den Beheuther wirklich —* genannt werden, 
anzuſchreiben. eo a ee 

. d) Der Name der Grundherrfdaft,’ der Gemeins 
de, oder des Gemeindantheils : (Ortſchaft) ferver der 
Schrei bn ame und die Conscriptions: Haus 
BAHT jedes Beſitzers eta feinem Zweifel. 

e) Die Steuergemeinde iſt genau nad 
der Benennung, de bei der neuen Cintheilung © der 
Steuergemeinden angenommen iff, angufegen, weß we⸗ 
Gen fidy mit Der Steuerbesirfs s Obrigfeit in das Vere 
nehmen gefept werden muff, | | | 

Zur Erlduteriing diefer Beſſimmung wird bes 
merkt, daß bei der — vom Jahre 1785 
kleinere Gemeinden mit einer geringeren Haͤuſerzahl 
nicht als Steuergemeinden aufgenommen, foudern ju. 
anderen größeren Gemeinden sugeioben worden find. 

j 24 . did , 
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f) Die Mubrif: Suprepartitions-NMum— 
Mer und jene: topographifde Zahl, und das 
Flaͤchenmaß der gehentbaren Grinde find dermol 
nody unaudgefillt gu Taffen. 

Dagegen find die Freijabre, die. einem oder dene 
andern Grundftiie in Beziehung auf die Zehentypflicht 
zuſtehen, anzuſetzen. 

g) Die Schuldigkeiten müſſen, da Se. k.k. 

Majeftdt die individuelle Fatirung anbefohlen haben, fo viel 
moͤglich fiir jeden einzelnen 3ehentholden befonders, 
und mit thunlidfter Sergliederung angefegt werden. 
Es dürfen daher in der Megel die Schuldigkeiten vers 
ſchiedener Behenthofden oder verfdjiedene Schuldig⸗ 
keiten ded naͤmlichen Zehentholden nicht vermengt an⸗ 
gegeben werden, 
Soollte dieſe zergliederte Angabe durchaus unmoͤg⸗ 
lich ſeyn, ſo iſt dieß in der Rudrik: Anmerkung, 
anzuführen, far welchen Fall es dann genügt, wenn 
der Zehentertrag eines jeden Zehentbezirkes nur ſum⸗ 
mariſch ausgewieſen wird. 

h) In dev Rubrik der Anmerkungen iff 
überhaupt in jeder Tabelle alles anzuführen, was zur 
Erlduterung der vorhergehenden Rubriken dienet, und 
nicht ſchon aus ihnen felbjt entnommen werden Fann. 
Bei Schuldigkeiten, die eine rechtliche unwiderruflide 
Verwaͤndlung ihrer urfpriugliden Abftattungsart erlite 
ter haben, ift dieſe Berwandlung mit dem Grunde 
dDerfelben, dem Gertrage, dem Urtheile oder der Bers 
jaͤhrung, worauf fie berubet, anzuzeigen. Wenn bel 
Schuldigkeiten Ser Zehentholden gewijje Bedingniſſe 
oder Nebenumfldnde, oder Leiftungen, die dem Zehent⸗ 
berru entgegen obltegen, bemerft werden müſſen, ſo 
find fie anzufuͤhren. 

i) Wenn alle Schuldigkeiten der Zehentholden 
in einer Tabelle oder Faſſions- Abtheiluag indiv iduell 
vollſtaͤndig und genau eingetragen find, fo wird ſie 
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durch alle Rubriken ſummirt. Es müſſen 
aber dabei die verſchiedenen Zehent-Diſtricte fir ſich 
beſonders ſummirt werden. Die Summen der einzel⸗ 
‘ nen Diſtricte werden durch alle Rubriken in eine Wie⸗ 
derholung gufammengefegt, und dann erft wird die 
Hauptfumme der Labelle oder Faſſions « Ubtheilung 
durch alle Rubrifen gezogen. | 


6. % 


Sn der Tabelle A tiber die Grundzehenten, 
ift in Anfehung Dderjentgen Grundftiice, welche nod 
durch einige Zeit die Qehentfreiheit geniefen, nur die 
Bahl der ihnen nod) juftehenden Freijahre angufegen, 
alle ubrigen Rubrifen aber find bet derlei Grinden 
bloß mit Querftriden auszufuͤllen. | 

In Beziehung auf die der Qehentpflicht unt er⸗ 
Tiegenden Grundſtücke werden alle jene Zebenten aus⸗ 
geiwiefen, welde der Zehentherr in der Natur vom 
Grunde in Früchten felbft eingubeben beredtiget iſt, 
ohne Unterfdied, ob er fie felbft einhebt, oder zeitlich 
an die Zehentholden oder an andere Pachter verpadys 
tet Bat. | 


Als Ertrag ift derjenige Getrag, welder aus 
einer Durdfdnittse Verednung aus dem Gefammtz 
ertrage der Periode vom Saber 1810 einfdhlijfig bis 
gum Sabre 1818 einſchlüſſig auf ein Jahr entfalt, 
und gwar in Dderjenigen Frudjtgattung anzuſetzen, in 
welder der Zehent wirflid) entridtet wird, Alle Haupt⸗ 
férner = Gattungen und Nebenfrüchte müſſen . dabet 
in geftridjenen Wiener = Mesen und Mafeln: (das 
ift to des Metzens), und die Weine in N. efter. 
Gimern und Maafen: (40 Maaß aufeinen Eimer), 
alles, wad nad) dem Gewidte geſchaͤtzt wird, in. Wie⸗ 

. ner Gentnerm und Pfunden fatirt, fonad die nad ans 
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dern Maaßen eingehenden Schuldigkeiten auf jene Maaße 
reducirt werden. pe | 

§. 8. | 

Sn der Labelle B aber die Sehentgaben 
find gwar gur CErlduterung einige Benennungen von 
Sehentgaben beifpielsweife aufgeführt. Gn den ges 
drudten Faffions - Bogen aber find die Gattungen 
diefer Gaben nicht befannt, weil fie gu mannigfaltig 
find, als daß fie alle mit ihren Benennungen in der 
Labelle vorgefchrieben werden Fonnten. Seder Zehentherr 
bat alfo felbft nad) Verſchiedenheit der Zehentgaben, 
die bei ihm entridjtet werden, die leeren Mubrifen aude 
zufüllen. Zuerſt find die Zahlungen im Gelde . mit 
ihren verſchiedenen Venennungen eingutragen; es ges 
Boren jedoch hieher .nur ſolche Zehentgelder, welche 
vermöge des alten Herkommens, oder eines Vertrages 
oder Urtheiles un abänderlich im Gelde ju leis 
ſten find, nicht aber Zehent-Pachtſchillinge oder Bee 
Hent= Ublofungen, die nur zeit lich im Gelde geleis 
fiet werden, denn bier ift die Schuldigfeit gum Grund= 
zehent vorhanden, welder im die Tabelle A gebdort, 
Hierauf find die Naturals Zehentgaben in verfchieder 
nen Kornergattungen, 3. B. Sackzehente in Weigen, 
Korn, Gerfte, Hafer, Heiden, Hiefe u. ſ. w. ans 
auzeigen. 

Dann folgen die Zehentweine und Früchte, z. B. 
Obſt, Obſtmoſt u. d. gl. Endlich kommen die Blut— 
(Jung)⸗-Zehente oder Kleinrechte des Zehentherru tn 
Laͤmmern, Gaͤnſen, Hühnern, Flachs, u. ſ. w. Was 
von ſolchen Gegenſtänden bei dem Zehentherrn vor— 
kommt, wird in der angezeigten Reihe aufgeführt, die 
tibrig bleibenden Felder werden mit Querſtrichen auss 
gefüllet. In Anfehung des hierbei angunehmenden 
Maaßes und Gewidhtes ift fid) nad) der Borfdrift des 
§. 7 gu benehmen, : 
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. § 9. 

Yn der Tabelle C ber die Zehentfrohnen 
find nur folche Arbeitéfduldigfeiten anzuführen, welche 
bloß zur Einbringung und Einführung des Zehentes 
beſtimmt ſind, fonſt aber zu nichts gefordert werden 
fonnen. Keineswegs gehören aber Frohnen hieher, 
welche eine Grundherrſchaft oder Urbarialnutzungsei⸗ 
genthümer überhaupt für die Wirthſchaft zu benützen 
berechtiget iſt, und die nur nad Gutbefinden aud zur 
Einfuͤhrurg und Cinbringung ihres Zehents verwendet 
werden ; Denn Ddiefe geborem in die hertfchaftlide Ure 
barial= §affion. Die eigentliden Zehentfrohnen find 
nad) ihrer verſchiedenen Schuldigkeit in der Mubrif: 
Gattung der Zehentfrohnen, anjnfibren, nad 
Tagen gu berechnen, und diefe Tage in der nebenftes — 
Henden Colonne auszuweiſen. Haben die Frohnpflich⸗ 
tigen dafür im Gelde oder in Naturalien für Leute 
oder Vieh etwas zu empfangen, ſo muß es in den 
Anmerkungen aufgeführt, und dort ebenfalls angezei⸗ 
get werden, wohin der Zehent durch die Frohnen ein · 
geführt werden muß. 


§. 10. ; 

Sn der Hauptyebent +» Faffion D miiffer 

alle Faſſions- Abtheilungen gufammen gejogen werden. 

Ruerft wird der Ertrag des Grundzehents in der dazu 

beftimmten Rubrif eingetragen, Dann werden in die 

Rubrif der Sehentabgaben alle eingelnen Gummen der 

Rubrifen des Ausweifes B der Ordnung ued, eine 

unter Die andere, mit Gattung, Vetrag, Zahl, Maaß 
und Gewidht angefest. , 

— Da die erften Rubrifen in den beftimmten Ze— 
Hentgeldern befteben, fo werden diefe gugleid) in Der 
Rubrif des beredneten Geldertrages ausgeworfen. Ende 
lid geſchiehet die Eintragung der — — aud 
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bem Ausweiſe C mit ibren Gattungen und den Gume 
men der verfdiedenen Tagwerfe. Godann gefdieht | 
die Geldberechnung aller qué den Ausiweifen A, Bund 
C heriber getragenen Pojten an Naturalien und Frohnen. 

Bei jeder Poft ijt der gum Grund gelegte Geld. 
anfdlag und dic darauf gegrindete Geldertragsbereds 
nung in den Ddaneben ſtehenden beiden Rubrifen des 
Ausweifes anzuſchreiben. Jn Anfehung Ddiefer Gelds 
berechnung werden folgende Gorfdriften gegeben : 

a) Alle in Weigen, Korn, Gerfte, Hafer, Hen 
und Wein eingehenden und ausgewiefenen Zebents 
nutjungen werden nad) den Preifen der Steuer-Regu⸗ 
firung vom Sabre 1785, die aud) gur Berechnung des 
Geldertrages aller unmittelbaren Grundnugungen in Abs 
ſicht auf jdie Steuerbelegung angenommen find, beredynet. 

Es find dabet in der Regel die namliden Preis 
fe anzunehmen, welde fir die Gemeinde befteben, wo 
fid) der Sig des Bebentherrn oder fein Maierhof, 
oder dad Behaͤltniß befindet, wohin die Cinfubrung 
bes Zehents gefchieht. . 

SGollte ein Sehentherr feinen Zehent in mebrer 
bon einanbder entlegene Maierhöfe oder Behaͤltniſſe 
tinfiibren , fo ift gum Behufe der Geldberednung 
auéjuweifen, welder Getrag von dem in Natnra 
fattirten Gefammtbetrage in jedes dieſer Behaltniſſe 
abgefdittet werde, und jeder diefer Betrdge iff dann 
nad) dem Preife derjenigen Gemeinde, gu welder der 
Abſchüttungsort gehort, gu Geld gu veranſchlagen. 

Mur bei den Weinen findet hier eine Ausnabme 
Statt ; denn weil diefe nach Verſchiedenheit des Ure 
fprunged von verfdhiedener Giite find, fo ijt ihre Bere 
anfdhlagung nad) den Geldpreifen der Gemeinde ud 
thig, wo fie erjeugt werden, 

b) Sm Anfehung derjenigen Naturalien, die in 
Nebenfrüchten, jedoch in Feldfrüchten beftehen, wovon 
die fogenannten Gteuer 2 Regulicungs - Preife im 
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dem Operate’ tiber die Steuer von unmittelbaren Grund. 
nupungen nicht vorfommen, find die Preife durd das 
Verhaltnif ausjumitteln, in weldem der gegenwartige 
Locals Kornpreis gu dem Steuer = Regulirungs. Korn⸗ 
preife der betreffenden Gemeinde ſtehet; 3. B. der ges 
genwartige Local s Preis beftiinde fiir den Metzen 
Korn in 5 fl. W. BW, dee Steuer = Regulirungse 
Kornpteis Hingegen betriige fiir den Megen 4 fl. 30 Fr., 
und ¢6 fruge fid) um den in der Faffion angunehmens 
ben Preis ded türkiſchen Weigens, wovon gegenwira 
tig der Metzen 5 fl. 50 fr. W. W. Foftete, fo ware 
die Berednung auf folgende Art anjuftellen: 

5 fl: 1 fl. 30 fr. = § fl. 50 fr: X, 
und e6 ware folglid) ber Preis eines Megen 
türkiſchen Weigend mit 4 fl. 45 Fr. Metallmuͤnze in 
Anſchlag ju bringen. 

Um aber den Schlaffel diefer Verednungen ete 
ſichtlich gu machen, find die auf dem letzten Vlatte des 
AHauptausweifes vorgedrudten Preis. Rubrifen gewife 
ſenhaft auszufüllen. 

©) Die Preife, nad) welchen die Kleinrechte, die 
i. B. als Gung + oder Blutzehent geleiftet werden, 
und die Grohnen in Anſchlag gu bringen find, were 
den den Bebentherren nadjtraglid) befannt gegeben 
werden. 


§. 11. 

Diefe Faffionen miffen langftené binnen drei 
Monaten eingereidt werden; dad Kreisamt Fann jee 
dod) den Sebentherren nad) Mafgabe de6 mindern 
Umfangs ihrer Qebent - Diftricte auc) kürzere Friften 
beftimmen, und die Termine überhaupt in der Art eine 
theilen, daß einem gleidgeitigen Andrange diefer Opes 
tate vorgebeugt werde, und das Gefdaft überhaupt 
die moglidfte Befdhleunigung gewinne. 


Vom 98. ¢€ 366 ) Octob. 


§. 12. | 
| Diefe Faffionen find nidjt geeignet, ein Fordes 
rungsrecht gu begriinden; würde Ddaber ein fatirter 
Dienft ftreitig, fo miufte er immer durd) die in dem 
allgemeinen Gefege vorgeſchriebenen Beweismittel dare 
gethan werden, 


Wien den 4 Mai 1810. 








Decret der Provinzial, Commiffion zur Ausfüh— 
tung des Grundftener » Proviforiumés, an 
die maͤhriſchen Kreisämter, und die ſchleſiſche 
Filialcommiſſion, vom 25. October 1819, 

Zahl 607. 


150. 


Abgelegenes Bettftroh anus Militdrfpititern iff 
gu verbrenuen. 


Vermoͤge hohen Hoffansleidecretes vom GH, Octo⸗ 
ber 1810, Hofzahl 51395, haben Seine k. k. Maje- 
ftat mit allerhodfter Entſchlieſſung vom 25. Auguſt 
4819, yu verordnen gerubet: daß dads abgelegene Verte 
firoh aué ten Militarfpitdlern von nun an nicht mebr 
verdufert, fondern mit der ndthigen Vorſicht gegen 
Feuersgefahr, wenn es aus dem Gebrauche kömmt, 
fogleid) verbrennt werden folle; wornad) denn auch 
die Berpflegsinftruction abgudndern fey, Damit aber 
aud) die Berfihrungéfoften ganz, oder groftentheils 
erfpart werden, fen fid) da, wo es thunlich ijt, mit 
Grundbefigern in das Cinvernehmen zu fegen, und ihe 
nen dad Stroh unter der Bedingung des Wegführens 
und alfogleiden Verbrennens, unentgeldlich gu überlaſſen; 
wobei aber immer die Einleitung zu treffen fen, Daf 


man die Ueberjeugung erbalte daß das Stroh ſogleich 
verbrannt werde, 
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Gon welder allerhöchſten Eutſchlieſſung die Kreis. 
dmter jur Befanntgebung an alle Dominien und 
Städte und eigenen genauen Darobwadung auf den 

Befolg verftandiget werden, 


Gubernial - Decret an alle Kreisämter, die Poli. 
gendirection und das TroppauerPolijens Com: 
miffariat, vom 29, October 1819, Gubernials 
zahl 23,064. 


151. 


Hauſier päſſe find nur rechtlichen nnd unbe— 
denklichen Lenten gu ertheilen. 


Seine k. k. Majeftdt find faut hohem Hoffanje 
Feidecrete vom 10. October 1819, Hofzahl 32,594, 
in die Kenntniß gelangt, daß bet Ertheilung der Hane 
ſier- Paffe nicht mit der erforderhcden Umfidt und 
Strenge vorgegangen, uud dadurd) Landftreidhern, und 
gefabrliden Gefindel Gelegenbeit gegeben werde, die 
" Qdnder gu durdyiehen, und Unfiige gu treiben, 

Die Kreisimter werden daher in Folge obigen 
hohen Decrets angewiefen, mit Gorgfalt dariber zu 
waden, daß die wegen der Verleihung der Hauſier⸗ 
paͤſſe beftehenden Vorſchriften firenge und genau bee 
folgt, und nar rechtliden, und unbedenfliden Lenten 
dergleiden Paffe ertheilt werden. 


Gubernial» Decret an alle Kreisamter vom gy. 
October 1819, Gubernialgahl 28,374. 


152. 


Einklaguug der Sduldforderungen von Pfands 
glaubigern, 


Um zu mebrerer Befeftigung des Privatkredito 
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den auf unbewegliche Guͤter verſicherten Glaͤubigern 
die Verfolgung ihrer Rechte gegen abweſende Schuld⸗ 
ner zu erleichtern, und ſelbſt im Falle des veraͤnderten 
Aufenthalts und Gerichtsſtandes des Beſitzers der Hypo⸗ 
thek, alle Schwierigkeiten in der Eintreibung der Schuld 
gu beſeitigen, ijt zufolge allerhoöchſter Entſchlieſſung vom 
QT. Auguſt 1819, dieſen Pfandglaͤubigern das Recht 
eingeraͤumt worden, wegen jeder, den öffentlichen Bic 
chern einverleibten oder Darin vergemertten (prdnotirten) 
Schuldforderung, ohne Rudfidt auf den Wohnort des 
Schuldners, bet dem Geridjte Klage eingubringen, wels 
chem der Legtere nad) feinen perfonliden Eingenſchaf— 
‘ten unterworfen ſeyn wiirde, falls er da, wo dad vers 
pfandete Gut liegt, feinen Wohnfig hatte. 

Dem jufolge foll der Gldubiger, deffen Schuld⸗ 
ner fid) aufer dem Qurisdictionsbezirfe diefes Geridts 
aufhaͤlt, die Wahl haben, ſich des ihm durd) gegene 
wartige Berordnung eingerdumten Rechtes gu bedienen, 
oder ben Schuldner bet defjelben ordentliden Richter 
gu belangen. 

~ Diefe allerhiochfte Entſchlieſſung wird biemit in 
Folge hohen Hoffangleidecrets vom 12. October 1240, 
Hofzahl 32,057, zur Nachachtung beFannt gemadt. 


Gubernial + Circular vom 29. October 14919, 
Gubernialzahl 28,062. 


153. 


Bedingung der Verjzidtleiftung auf den Rechts⸗ 
weg in BWerarial Contracten. 


Mit Hohen Hoffangleidecrete vom 7 October 181G, 
Hofzahl 31,633, wurde anher bedeutet: daß auf einen 
allerunterthanigft erflatteten Vortrag der Hofcommijjion 


d 
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in Juſtizgeſetzſachen, uber die Frage: ob in Gertrde 
gen zwiſchen Behoͤrden und Privaten, bei dem Ver— 
faufe und bei der Padjtang von Giitern und Gefallen, 
oder bei Lieferungen, die Verzichtleiſtung auf den Rechts⸗ 
weg gültig bedungen werden könne? die allerhöchſten 
Entſchlieſſung unterm 27. Auguit laufenden Jahres das 
hin erfloffen ſey, daß die Bekingung der Werzichtleis 
fivng auf ‘den Rechtsweg in allen Aerarialcontraten, 
tiber den Berfauf oder die Verpacdhtung von Giitera 
and Gefdllen, oder aber Lieferungen nicht Statt yu 
finden habe. 

Gubernial. Sntimat an die Appellationy und das 
Fiscalamt, vom 29. October 41819, Guber 
nialzahl 28,061. 

154. : 
Arzneyen ⸗Taxordnumg. | 
“Mit hohen Hoffangleidecrete vom 44. Oetobet 

1810, Nro. 32,815/7088, iff nadftehende, jedoch 

Dios nad) Wiener Wahrung berednete Tarordnung der 

Argnenen genehmigt worden. Es wird hiemit vere 

vordnet: 

Atens. Daf alle Apotheker ohne Ausnahme ſich 
vom 1. December d. J. an, genau an die neue am 
Schluße befindliche Taxordnung und wie bisher an 
die Pharmacopeam austriacam (Editio altera emeu. 
data 1814) firenge halten, avidrigenfallé, wenn einer. 
Derfelben entweder die Arzneyen aus unerlaubter Ge⸗ 
winnfudt nicht recht gubereitete, oder Die Rare ge: 
fliffentlid) überſchritte, und deffen überzeugt würde, ex 
jedesmal um 24 Ducaten beſtraft werden ſollte. 

2tens. Su eben dieſe Strafe ſollen aud die 

Apotheker verfallen, wenn fie durch heimliche und une 

erlaubte Cinverftdndniffe, —— durch Geſchenke, Kun⸗ 

den an ſich gu ziehen trachken. 
Prov. Geſetzſ. 1, Thl. 3 


Bom Qo. C 370 ) Oetob 








Z3tens Soll, wie bisher jede vorſchriftmaͤſſig bee 
richtigte Apothekerrechnung ohue allen Abzug nach die— 
fer neuen Taxordnung bezahlt werden, und bliebe eine 
Rednung Langer alé ein Jahr unbezahlt, fo Fann der Apo⸗ 
ihefer fiir die laͤngere Zeit vier vom Hundert Zin⸗ 
ſen anrechnen. 

Atens. Da mehrere Arzeneyen Gransoder Tropfen⸗ 
weiſe verſchrieben werden, und in ſo kleiner Doſis 
nicht leicht zu taxiren ſind, der Apotheker aber ſolche 
doch genau und vorſichtig abwegen, und beimengen muß, 
fo ſoll ihm erlaubt ſeyn, fur jede ſolche Doſis, wenn 
ſie geringer als Die one Rare ausfiele, einen 
Kreuger anzuſetzen. 

Stend. Wird die von jeber bheftchende Verorde 
nung hiemit erneuert, daß bei zwanzig Reichsthalern 
Strafe Niemand ein ſogenanntes Arkanum, aud) Mies 
mand, außer den Apothekern Arzneyen verkaufen ſoll. 

“tens. Mit diefer SGtrafe von zwanzig Meidys- 
thalern folen ebenfalls die Materialiften und Gewürz— 
frdmet belegt werden, wenn fie im Kleinen, Kreugere 
und Grofdenweife die den Apothefern vorbehaltenen 
Argnenmittel, befonders aber Purgier = Bred) = oder _ 
ſchlafmachende Mittel u. f. a einfad) oder zuſammen⸗ 
geſetzt — 

Ttens. Seve — dieſer Verordnung, ſo 
wie dud) jede falſche oder ſchlechte Bereitung der Arz⸗ 
neyen, Verwechslung derſelben, oder Unvorſichtigkeit 
bei dem Giftverkaufe, wird nach den ſ5. 100 bis 110 
dann (§. 119 und 120 des Geſetzbuches uber ſchwere 
Polizeyübertretungen beſtraft werden. 

Weßhalb aud) ſaͤmmtliche Kreis- und Stadtphy= 
ſiei hiemit angewieſen werden, ihres Orts auf die Be— 
folgung dieſer Verordnung auf das genaueſte zu wachen. 


Gubernial - Circular an ſämmtliche Kreisämter 
vom 29. October 1819, Gubernialzahl 28,271. 
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Taxa medicamentorum, Arzeneyen⸗Taxe. 





Aceris tatarici samarae, vide: 


- Samararum acer tatar, 
Acetatis ammon. soluti. 


Aufgeloͤſter eſigſaurer Amo⸗ 


niaf . . J 
— lixiyae — 


Aufgeloöſtes eſſigſaures Kali 


—— plumbi aciduli sicei 


Trockenes fducrlideds eſſig— 


ſaures Blei 


— plumbi aciduli soluti 


Aufgeloftes ſäuerliches eſſig— 


ſaures Blei See 


— sodae 

Eſſigſaures Natron 
Aceti aromatici 

Gewür zhafter 
— «olchici 

Zeitloſen 
— geoncentrati , vide: 


Acidi acetici concen . 


drati 

— destillati, vide: Acidi 
acetici diluti. 

— lithargyri, vide: Ace- 
tatas 

— plambi aciduli soluti. 


Bip 


Pondus, 
Gewicht. 
fl. 


———— — — — — — — — 
Uncia 
semis, 

Cin Loth}— | 350 

; 


fungse 
einen, 


j fr. | pf- 


w 


| 















- Bom (gtd) Detob. 
signal $9 
* 3 Sa Cinid« 
* pondus.  @ienca. 
ſe Gewicht. 
§ / fl. |fr.\pf, 
; : 
f : ia 
guess vide ; Acidi 
} Aei puri. Uncia 
fy ratae qi semis. 
jer. =4 <: 
Rauten 6 se US Cingoth.i— 2 2 
scillae : | 
Meerzwiebel + - — Ii—| o— 
— vini fortis 
Starker Wein . - — 1— 4) 4 
Acidi acetici concentrati 
Concentrirte Ejfigiaure . — [—I!94! 2 
— acetici diluti | 
Verdunnte Eſſigſäure . — —— 212 
Drach- 
— acetici puri ma una, 
Cin 
Reine Eſſigſäure - - Quentch —32 2 
Uncia | 
— arsenicosi semis. 
Unvollkomwene Arſenikſäure EinLoth. — 2 2 
muriatici concentrati | | 
Concentrirte Kochſalzſaͤuere — [= 14° 9) 
—— yuriatici diluti | 
Verdünnte Kochſalzſäure — — 6 4} 
muriatici oxygenati | { 
Orogenirte Kodfalsfaure —_— — 3 3} 
_. nitrici concentrati | ( 


Concentrirte Galpeterfaurey — — GT) 2: 
nitrici diluta 
Verdiunte Galpeterfaure — p= 8] 3 


Bom 29. | € 373 » Octob. 









a Einloͤ⸗ 
Pondus. ungs⸗ 
Gewicht. ——— 
fl.|fr. | pf. 
Uncia 
Acidi nitrici diluti puri semis 









Reine verdiinnte Galpeters 
ſäure .. . bbinbdoth. — 12 — 
— nitri —— : Acidi 
nitrosi concentrati 
— nitrosi concentrati 
Unvollfommene -concentrirs 


te Galpeterfaure . « Fo —~ “= |25 
‘Drach- 
— oxalici ma nna 
Cin 


Quderfiure 2... . « Cuentd | 1/50 
— salis fumantis,vide : Acidi | 
muriatici concentrati, | 
| | Uncia 
— sulfrici ‘concentrati puri; semis | 
Meine concentrirte a 
felfaure . 2. 2 + Eindoth. — 40 
— sulfurici concentrati vena- 
lis ex sulfure . . | 
Kaͤufliche concentttirte@ehwe- 
felfaure . . 2. s — — 
— sulfurici diluti puri 
Reine verdünnte Sdwefels 


{dure — — 


ro 


— tartari,vide: Acidi earteict 
— tartrici 
Weinſteinſaͤure « —_— 
— vitrioli, vide:.Acidi sul- 
fnrici concentrati venalis 
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Sa Einls⸗ 
Pondus. Pn ay 
Bewicht. 


fl, | fr. [dr 














Uncia 
eruginis semis 
Grinfpan te Ein Goth }—! f 


Drach- 
ma una 


1Huent.[—'42 2 


etheris acetici 
Eyfiqather , a a 
~ sulfurici 
Gohwefeldther . . 
ethiopis antimonialis, — 
Sulfurett hydrargyri sti— 
biati. 
— martialis, wide: Oxyduli 
ferri nigri, 
— mineralis, vide Sulfure- 
tt hydrargyri nigri, 
gariei chirugg orum 
Feuerſchwamm 
\leali mineralis, ysde: Car- 
bonatis sodae alcalini 
— yegetabilis, vide: Carho- 
natts lixivae alcalini. 
— volatis, vide: Carbontis 
ammeniae alealini 
Klcoholis grayitatis specifi- 
cae 9,830 
Weingeift ven 0,830 Gi 
gengewicht —— 
Alcohclis gravitatis specihi- 
cac 0,850 
Weingeiſt ven 0850 Gi 
gengewiht ~ . L, 


Uncia 
semis 
Ein othf—-—; FI — 
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a Ein lö— 
Pondus. ungs⸗ 
Gewicht. Scheinen. 





— — — 


cae 0,910 semis 
Weingeiſt von 0,910 Ct: 

gengewidt . . + . Ein Lothi—-| 3 
— gravitatis — | 


jcoholis gravyitalis specifi- | Uneia | 


cae (1,930 
Weingeift von 0,930 Ei⸗ 
gengewich — 1—42 
Aloés, vide : succi aloés. 
Aluminis crudi ° . 
Moher AUlaun  . « + — I—| 2 — 
— ustl 
@ebrannter AUlaun . - — fi— 8 — 
Ammoniae purae ‘liquidae 
Fluͤſſiger retner Ammoniak | —_ — 30 — 
Ammoniaeci gummiresinae, vi- | | 
dle: Gummiresinae ain- 
' moniaci 
Amygdalarum amararum 
Bittere Wandeln>. . — f—! 6 
— dulcium _ F 
Süße Mandeln. . . — fF! 6 
Amyli, vide: Farinae amyll. 
Antimonii crudis vide: Stibii 
crudi, 
Aquae calcis - | 
Kalf * ° * * | 7 Py — — — 
— destill, anisi- 
Deftilirtes Aneisſamen Wa: 
fers. + + * «© @ 8 — g-—/] 1 

















r 9g. 


—  Carvi seminis | 
Kimmelfamen , 
— cCerasor, nigror, 


— chamomillae 
Chamillen , 

cinnamoni_ cort. 
Bimmetrinden . 


Wind 


43— 


* 


uae destill. anthos, vide: 
Rosmarini, 
— aurantior, florum 
Pomerangenbluthen 


—  carminativas 


Waldfirfchen . 


* 


— citri corticum 
Citronenfhalen 


— foeniculi semin 


— juniperi baccar 
Wadholderbeeren 
— lavandalae flor. 


— menthae crispae 


— menthae Piperit, 


Sendhelfamen 
hysopi _ 


Sfop 


Cavendelblither 
— melissae 


Meliſſen 


Krausmünzen 


Pfeffermůnze 






— 
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Sn Einlö— 
Pondus,} _fungs- 
Bewicht. — 
Aquae destill. naphae, vide: Uncia 
Flor. aurantior, semis, 
— — origani 
Wohlgemuth EinLoth. — 2 — 
— — persicor, talon: | 
Pfirſichblaͤtter — — 
— — pini turionum | 
Fohrenfprojen . — — 
— — pulegii | 
Poley 2... — 9 — 
— — resarum 3 | 
Rofen a — — 2 Q 
— — rosmarini | | 
Rosmearin — — 3 7 
— — rutae | | | 
Rauten , . . Jom — 2 2 
— — gsalviae J | 
Galbey 2 2. 2 | tm : 
— — sambuci flor, 
Hollerbhithen . — i) 1 
— — Ssimplicis 
Srinnen  , = — 9— 
tanaceti herbae |* i . 
Reinfarn — —— 
— — turionum pini , 
wide: Pini tu- 
rionum | 
— — valeriane syly, rad, 
Baldrian . — 2— 
— rulnerarie acidae al vi 
Saueres Wund. . J — al 4 
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Su Einlõ⸗ 


cheinen. 


Gewicht. 





Pondus | ſunas⸗ 


jl, tt. I pf. 
a 


Uncia 
Aqua vulnerar. c. alcohole souls, 
Geiſtiges Wund. . Cinloth. | 9) g 

— fortis, vide: Acidi nitri- 

ci diluti, 
— laxativue, wide: Infasi 

laxatiyi. 
— saphirinae, wide: Liquo- 

oris ophthalmici caerulei. 
Arcani duplicati, yzde: Sul- 

fatis lixivae. 
Argenti vivi, y7de: Hydrar- 

gyri puri. 
Arsenici albi, wide: Acid, 

arsenicosum 
Axungiae porci 

@djweinfette. . 2. . — f—/ 3/ 3 
3accarum janfperi 

Wachholderbeeren  , — — 1) 1 
— lauri, vide: Fructus : 
jalsami terebinthin, venet, 

Venediſcher Terbenthin . — fo 
— terebinthin, vom, i 

Gemeiner Terpenthin — pel 27 
soracts | 4 

Rorar 2. . fk, — f—j12 
zulbi allii recentis 

Knoblauch 2. ow, — i i—]| 111 
— corchict recentis 

Friſche Zeitlofenswiebel — -i—i 1] ¢ 


QI 
Loa 


7 — Oe we u 


om fo 


— 
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Ju Einlö— 
Pondus. ſungs⸗ 
Gewicht. Scdheiuen. 
T, |fe. | pf 
Uncia 
Bulbi hyacinthi comosi semis 
Friſche Hyacinthenzwiebel JEinLoth/ —— 3) 3 
— scillae recentis 
Friſche Meerzwiebel * . — foe! 3) 4 
Butyri antimonii, vide: Mu- 
riatis stibii. 
— Cacao, vide: Olei ex- 
cocti Cacao. 
— vacc, recent 
Srifhe Vutter 2... — — 4] 2 
Calcis vivae 
Gebrannter Ralf . . — Jil s 
Drach- 
Camphorae ma una, 
Cin 
Campher. 2. 2). .  PQuentd: 6] 4 
Capsalae papaveris, wide: 
Papaver, capsylae Uncia 
Carbonis praeparati semis 
Doppelgeglühete Kohlen FEinLoth.__| 4g} 4 
Carbonatis ammoniae alca- 
lini, | 
Kohlenfaurer Ammoniak — f—I55| 5 
— ammoniae pyro - oleosi 
soluti 


Gelofter brennglich - öhli— 

get alfalifder kohlenſaurer 

Ammonia—f . . 4. — F—45/— 
— ammoniae alcalini soluti 

Gelofter alfalifdher kohlen— 

ſanrer Ammonink 3 . — g§—-110/— 
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f *F Ginld- 
Pondus. ~ fags 

Gewicht, Seinen. 
fl. |fe. | pf. 









Uncia 
Carbonatis lixivae alealini semis | 
Alkaliſches foblenfaures Kali jEinLoth.f—|14) 9 

— hixiyae alcalini soluti 
Aufgelojtes alfalifdes koh— 
lenfaured Galt . . . — F—| 5 — 
— magnesie puri 


Reine Ffohlenfaure Magne— 








NG 6. aa. om: te — fF. 45 — 
— sodae alcalini crystalli- 
Sati 
Kryftallifirtes alkaliſches koh— 
lenſaures Natron— — —! 514 
— sodae alcalini siceat | 
Getrodnetes alfalifdes koh— | | 
lenſaures Matron . , — 1213 4 
Caryophyllorum aromatico- 
ruin 
Gewhrinelfen . . — 330 
Drach- 
Castorei russici ma una, 
Ein 


Ruſſiſches Vibergeif . . Puente. 
Uncia 645 — 

Cerae albae Semis 

Weifies Wadhs . . . FinLoth.f—/14) g 
— citrinag 

Belbes Wads . .. — [—j11} 1 
Cerati ad fonticuloes 

ontanelicerat , . . — f—j12}) 2 
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Cerati citrini 


— fusci 


Gelbes Cerat . . 


4 


Srauned Cerat . - 


— ad jabia 


Lippencerat . . . 


— simplicis 


Cinfaded Cerat . .« 


Cereoli simplices 


Einfache Kerzchen 


— 


Cerussae 


Ceti spermatis, Vide: Sper- 


Chartae explorator. caeruleae 


Bleyweis 
matis ceti. 


Blaues Probpapier . 


— explorator, luteae 


Gelbes Probierpapier 


— explorator rubrae 


Colchici recentis bulbi, v7de: 


Rothes Probpapter . 


Bulbi colchie, recent, 


Conseryae cochleariae 


Loffelfraut Conferve 


— hederae terestris 
Gundélreben » Conferve . 
Corticis acaciae germa- 


nicae 


Schlehendorn 


* 


— 
Fe 
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* 


Pondus, 
Sewidt. 


; Uncia 


rs semis 


Einboth. 


ERE 
— 8 A 
1435) 3 

4| 2 


| Octobe 


Sn Cinlde 
fung$- 
Seinen. 


—— 


et 





sr wo ~] 
wt — 79 


Fol, af 

4 Vogens—] 3) 3 
— ee a 
— (“i 3| 3 
Uncia 

semis 

Ein Loth —| 7 — 

rt 

— — 
— [=| 2:2 





oe 


Das Gelbe von der Poe | 
meranzenfrucht .  . 
cassiae ligneae 
Muttersiummet . 3 
chinae flavae, sey re- 
giae 

Gelbe Fieber 

chinae fuseae 

Braune Fieber . 
Ccinnamomi occiderta- 
lis, vzde: Cort, cas- 
siae ligneae 

citri fructuum flave- 
dinis 

Das Gelbe, von der 
Citronenfrudt . 
eotini 
Pericenbaum: oderRuja, 


euphorbiae palustris)” 


radicis 
Sumpfwolfsmilchwurzel 
hippoeastani ramorum 
Roßkaſtanienäſten, 
mezerei latioris 
Breite Geidelbaft , 
nucum jugland. virid, 
rime Wallnug , 
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Ein lö⸗ 
Pondus. ungs⸗ 
Gewicht. Scheineu. 
fl. jf. | pf. 
Corticis aurant, — Uncia 
flaved, semis 


= 
co 

— — pe — — 
a | 


oy 


Gl 


Bom 29. (385 ) ODetob. 








ah re enemas mama FATT 
Pondus ungs; 
Gewicht Scheinen. 
fe Hr, | de. 
Corticis perayviani, vide: 
Cort,). ehinae fuscae. Uncia 
quercus . ,. « 4f,..| Semis. 
Eichen . . « FB Cin Lothj—] 1) 4 
—  ,salicis albae . . — | 
Sahlweiden . . — f—| 2— 
—-—caprese 5 . = 
Geifwetden ~ eo 1 eh — fp — 
— spinae cervinaeé . |. | 
Greujbecrentaum . | - — §—| 5— 
— ulmi ee ee | 
Ruͤſtern ——— — — 2 — 
Cretae depuratae i % | 
Gereinigte Kreide . , — I— 6s — 
Drach- 
Croci austriaci ‘ ina una 
Oeſterreichiſcher Safran rQuent.§ 2148 5 
— antimonii, vide: Oxyduli 
stibii sulfurati fusci, Uncia 
Cupri limati  . . . semis §. 
Kupferſpaͤne .. EinLothj —14 9 
Drach- 
Elaeosacchari anisi ma una 
Cin - | 
Unie es oar ae *Ouent, I— 7 
ß Ee 313 
— aurantiorum 5. 


| 
| 
Pomeranzen | 

— cinnamomi = 
1. Bimmet® , -. 
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In Cinlo- 
Pondus fungss 


Gewidt Scheinen. 
fl. | fr. | pf. 


‘laosachari citri e Drach- \ 
Citronen 2 6 + ima.unai—! 4 2 
— foeniculi 4» . , ° Cin 
Gendel . - . « FC RQuenthI—| 5. 5 
— menthae crispae ae | 
Krausmünz — (gf — Jj 6 1 
— menthae piperitae > n 
Pfeffermiing .  , o — i—| ~— 
— yalerianac .~ * | 
Baldrian ~~. « .« — j— 8 3 
. Uncia 
Electuarii lenitivi. . . semis 
Pflaumens Lattwege . Fin Loth]-—~-| J e 
Emplaswi anglicani, wide: 
Emplastri glutinosi , 
— cantharidum . . 
Blafengiehendes —i16) 1 
— diachili simplicis | 
Ble eo & « — 1 — 6) 4 
? 2 Frustu- 
| lum 
— J uhum, 
—~ 1 longitu= 
dimis et 
gm flatitudi- 
‘nis duo- 
. . 7 —> rum pol- 
— glutinosi . . , —* 
© in 
Stuck 
= ron 2 
Soll | 
Englifdes Keb , eOnGe Tie 46 


und . 
Breite. | | 


neuen, 
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Sn Cintd- 
Pondus eat. 
Gewicht JEdeinen. 

fl. | te. | pf U. | fe. | pe 
* 


Emplastrã Aaa = | semis 
Gummibarjiges ; = Cin Loth }—j1t) 1 


4— hydrargyri x. % % — 
Ried piper eee ER —l15 4 
— —— vide: Ems; Drach- 
plastri hydrargyri. ma una 
— plumbi, vide: Empl. dia-] Ein 
chili: simp . Quentd). 


Extracti-absynthii yulg, | 

Gemeiner Wermuth — f—/ 4/] 2 
— acaciae german, fruct. 

Schlehendornfrüchten G1 — — Sea 
— aconiti herb, ex succo 


Gifenhithen 3 . J fF ~— fF} 7 @ 
—  accori rad, alcoholi-| ™ 

“to aquosi . * ot 

Geiftiger Kalmuswurzel — —| 6 4 
— aloes —— ¢ « : 

Aloe — — er = j—-} 3.3 
— angelicae radicis al-] - 

coholicoaquosi 

Geiftiger — 

zel * — = —— 9 2 


Prov. Geſetzſ. 1. Thl. as 
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Extracti arnicae florum 
Woblverleybtuthen 
— hbelladonae herbae 
_Qollfraut . . 
— centaurli minor. herb. 
florid. ., 2. 4 
Taufendguldenfraut 
— chamomial. herb, flo- 
rid, alcoholico-aquosi 
Geiftiger Kamillenblis 
then a oe ae oe 
— chinae fuscae -cort. 
Brauner Fieberrinden 
— — regiae cort, t 
Gelber Fieberrinden 
Cichorei herb. et rad, 
Wegwart 
— cieutae dicth, ex 
succo , . 4. .« 
Sdirlingfraut ; 
— ¢olchiei bulbi ex succo 
Seitlofenawiebel : 
— corticis peruviani, 
vide: Chinae fuscae, 
— dulcamarae stipitum 
Vittersiiffrengel . 
— tnulae radicis . 
ilantwurjel oo. , 


, Drach- 


| Quentd, 








ma una, 


Cin 


~~ 























i Sn Einlo⸗ 
ie Pondus J _ fungs- 
“ff Gewicht | COED 
fl. | fe. | pf 
. [Drach- 
ma wna. 
a Extractifellis tauri . in 
' Odfengaiien - , Quentch. — 4) 2 
| — fumariae herbae ex 
suceo . . . 
Erdraud — — a a 
| — gallarum quercus tu- | 
8 beros ... . . l@ 
| Snoppern . . — [I—] 2! 2 
— gentianae radicis 
| Engianwuryel . . | “JF — J—] 3] 3 
4 — graminis rad. liquidi 
~ Graswurjel . * * — 14—1 2) 2 
— gratiolae herbae ? 
| Wildaurin . . .- a — — J 4 2 
J1 — guajaci ligni | 
| Guajatboly  . » | of — F—let] 4 
: — hellebori nigri radicis 
Schwarzer Nießwurzel — 1—14 2 
— hippocastani cort, | © 
RoFfaftanienrinden — I—| 4 @ 
— hyoscyami herb, ex! = 
succo | 
Bifenfraut . . — — 7— — 
— jusland. cort. virid. | 
nuc. ex succe 
Gruͤner Wallnußſchalen — 1214 2 
— lactucae scariolae | 
herb. 
| Wilder Lattighraue J — Fri 4 2 
AA 2 


Rom 2. ‘(588 9 Ketob, + 


——— — ————————— — ———— ——————— — 








In Einlo⸗ 
Banas | egecinen, 
fl. |ft. | pf. 
Drach- 
Extracti’ liquiritiae radicis ma una, 
Jiquidt Cin 


Fluͤſſige Grupholswurgel | Oueritds |) - Ti — 
— Japulitur, alcoholico- 
aquosi 

Gerſtiger Hopfen 1 


— — 42 
— malatis ferri | 
Nepfelfaures Eiſen . — |—! tt} 1 


— marrubi albi 
Weißer Andorn .. 
— martis cum Bucco pomo- 
rum, u7de: Extracti ma- 
Jatis fern, 

— jnilfefolii herb, florid. 
Gdyafgarben. .« . 
— myrrhae gummiresinae 
Moyrrhen . .« - 
— opi aquosi 
Wäaͤſſerriger Mohufafe 





— pulsatillae herb, ] 

flor. 

Kuͤchenſchellen . — [—{ 4) 2 
— salicis albae cort. 

Sablweidenrinden & — — 6 1 
— galicis capreae cort. ? a 

Geißweidenrinden = — 1 — 3— 
— salviae herbae | 

Galbenfraut . . — Fea Ti— 
— saponari e herbae | 

| 


Geijenfraut, - + J — 46 


asl 








7? Som 29.0 x — ( 389 ) 





Extraeti <traeti. scillae ex succo| | Drach- ex succo 

bulbi ; 

Meergwiebel . 

— taraxaci rad. et herbae 
Röhrlkraut- und Wurzel 

— ‘tormentillae radicis 
Tormentillur jel 

— trifolii fibrini herb. 
Bitterfleefraut . 

— ulmi _eorticis 
Riifternrinden . 

— valerianae sylvest, rad. 
Baldrianwurzel .  . 


"3903349 


Farinae amyli 
Kraft . 

— foenugraeci seminis 
Dodshornfamen .  . 


— lini seminis 2 
vid 


“Gai 


Leinſamen 
sinapi seminis 
Senfjamen ‘ 
Fellistaupi Suspiisatiy 
Extract, Beiiteanci. 
Ferri Limaturae purae 
Reine CEifenfeile . 
Florum althaeae 
Cibifh .. . 
“F— arnieae 


Woblverlen , .. 


eC: 


o 


“aga 


Pondus. 


Bewicht. 


Drach- 
mauna. 


Ein 


Qunentch 


Uncia 


semis, 


CinLoth. 


Octob 


In Gin (oe 
fung$- 
© deinen, 


— — — 


fl. | fr. | py. 


— 
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Detob. 








Pondus. eugys 
Gewicht. Seinen. 
Hl. | fr. | pf 
Uncia 
Florum chamomillae remanae} semis | 
Römiſche Kamillen . Ein Loth — 5; 3 
— ehamomillae vulgaris | 
Gemeine Kamillen . — i 3 1 
— layvandulae | 
Yavendel . , 2. 2 —_ ia TT! @ 
— malyae vulgaris * 
Kaͤſepappeln — — Tt 
— papaveris rhoeados = | | 
Klapperrofen 2, *21 — i— 10— 
— salis ammoniaci mar- 
tialium, vide-+ Muria- 
tis ferri ammoniacalis.)™* 
— sulfuris, yide- Sul-f 
furis depurati a 
— rosarum rubrarum * 
Rothe Roſen — {— 20 — 
— sambuci | 
Holder . —— fe 2: 2 
— verbasci | 
Wollfraut — ff §/ 5 
— zinci, vide: ‘Oxydi 
4incl 
Foliorum arnicae 
Wolverley ew 2) = — g/— 
— 4838471 Be 
Hafelwur, —, =f — [—{ gl 2 
— aurantiorum * 
Pomeranzen .. — j— FT 2 


. — —— — —— 
oe a2" oo 


Gom 2@, 


ae | 





Friſche Loffelfraut 
— digitalis 

Fingerfue 2. Le 
— farfarae 

Huflattig ° 6 ° 
IM hederae terrestris re- 
cent. 
Friſche Gundeleeben 
malyae vulgaris 


Kafepappe- -. 


— nicotianae 
BobaF. 2... 
— quercus 
Giden . 


rosmarini hortensis 
Rofmarin : 
rosmarini sylvestris 
Porft . 
salviae 
Galbey . . 
scabiosae 

_ Geabiofes- . . . 
sennae 

Gennes . . 
trifoliit fibrini 
BitterfFlee. . . 
uyae ursi 
@andbeeren . 3 . 
verbasci 


Wollfkraut 


- e e ry 


~ o 


Foliorum cochleariae recent, 


& 


In Gintd. | 

Pondus. — 

Sewidhe. oe S Heinen. 

ibe [Fee —— 
Uncia 

semis. 

JEin Loth —| 4) 41 
— |—15) 1 
— — 2 
a 
— — 2 
ewes Pa 3 | 
_{l, 

Le 
— i— a 5 
pas — 5 — 
— II—| 2 
— f= |13 
— ners 2 
oxen — 3 
— 142 





Octob. 














Bom 29. 






Jn Cinlo> 
Pondus.§ _!ng3- 


Gewicht. —— 
fl. | fr. | pf. 


— it Uncia | 














semis 
F? . ‘ 
— — Einloth.;—;, 2 Q 
frye — ant, rect, Nr. 1 @ | 







* See ser Ge 1. Gud = -_— 
 pecent, | 


L fatten * « ⸗ — — 30 — 
— Uncia ’ 
yar semis | | 
“ebeerbern~ . 5 . . PEin&oth. — 2 2 
/. srunorum : Be 
Pflanmen . . . , — J2 @— 
fungi agarici chirurgorum, | 
vide: Agarici chirur- 
gorum. 
Gallarum queraus tubarosa- 
rum | 
Knoppern —_ — 1 1 
— quercus tureicarum | | 
Türkiſche Gallapfel , . fo — f— 12 — 
Gelatinae liquiritiae, yjde: 
Pastae liquiritiae, 
Glanditum querecus excorticat. | 
Ausgeloöſte Ethela . — — i) i 
Globulorum martialium yide- 
Globniorum. tartratis fer: 
ri et lixivae. 
— tartratis ferri et lixiyae 
Kugeln von cifendaltigem 
weinſteinſauren Salt — I—l30)-— 


Gl aphitae elutriate 


| 
{ Geſchlemmter Graphit , — —lo- 






Gummi arabici 
Arabiſches Gummi ,  , 
— tragacanthae 
Tragant — 
Gummiresinae ammoniaci 
Ammoniakgummiharz 
— assae foetidae 
StinkenderUfand , 
— euphorbii 
Cuphorbiumgummibar; 
— galbani 
Galbangummifary . . 
— guajaci 
Guajadgummifary .  « 
— gummi guttae 
Gummigut . . . 
— myrrhae 
Myrrhen we 8 
Hepatis antimonii, yide: Sul- 
~ fureti lixivae stibiati. 
— calcis,, yide: Sulfureti 


* 


calcis, ; 

— sulfuris, vide: Sulfurcti 
lixivae. 

Herbae abrotani 
Gitte! , 


— absynthii vulgaris 
Gemeines Wermuth 
— althaeae 


Eibiſch 2. 


Yrvay 


Pondus 
Gewicht 


Uncia . 
» semis 
Cinloth, — | 15 


In Einloͤ— 
fungs⸗ 
Schemnen. 








—9 





Goin 29. (506) '  tetob 





3a Ginis- 
Pendus “ungss 


Gewidt CArisen. 











fl. | ft. * 
Uneia 
Herbae' belladonas semis 
Sol ok — — —— EinLoth. — 
— oentaurii mineria fle. 
ridae * : rhe 
Tanfendgulden ° si — 
— ehenopodit ambro- 77) 
sioidis 
Mericanifdhes Trauben — I—4 5— 
— cichorei | 
Wegwart . b , — I— — 
— cicntae | | 
“@Gdierling . 2. . Jaf — I] 9) 9 
— convolyuli arvensis 
Acerwindling ,  ; | — I—-i 2, 2 


— summariae recentis | ® 


Grifhes Erdrauch — j- 


— gratiolae 


1:41 
— — siccatae 
Getrodnetes Erdrauch 54 — i—| 3] & 
2} 2 
2} 2 


Wildaurin F ae oo 
— hyoscyami oD i Sr 
Bilfen * ¢ # «6 — — 
— hyssopi 
Iſop 8 — 1—9 5i— 
— jaceae, vide: Hor- 
bae violae tricoloris, 
— ledi palustris, vide: 
Herbae resmarini syl- 
westris, { | | 
{ 


Vom 29. — €395 ) | Octob. 





In Einlö⸗ 


Pondus fung$= 
Gewidt c Scheinen. 
» | fr, fr. [pf 
Herbae lichenis islandici, ] 
vide: Lichenis islan-! 
dici. ~ 
— — /parietini, vide: 
Lichenis parietini, Uncia 
— marrubii albi semis, 


Weifes Undorn , EinLoth. — 


2 
— melileti fléridae | 
Bhihendes Steinflee — 15 2 
melissae 2 
Meliffen. .« « . — §—| 5i— 
Krausmuͤnʒz —4 J — | 


— menthae crispae 

—  menthae  piperitae 
Pfefferming .. . — 

— menthae rubrae L © 
Gadhming . . - — 

=~ millefolii floridae 


* 2 

Bhihendes Sdhafgarben| =F — F— 2 
— origani 

ohlgemuth. . - | fF — I 2| 2 


— polygalae cum radice ° 
Kreuzblümchen mit Wur⸗ 
zeln — — 
— pulegii 


— 5 wn 
Poly . . , — j--} 2} 2 
— pulsatillae (nigricar- 
tis floridae 
Bluhendes Kuͤchen⸗ | 


ſchellen ee — 


Vom Sf. c696) DOectob. 





Ginko 
Pundus nigs- 
Sewidt W 





Herbae rutae 
| Rauten 
— salicariae 


Weiderich 


— 
— saponariae —— 
Geifen . . & © 


Tinloth. J — 


Uncia 
semis 
— saturejae 
Gaturey a 
— gcordii 
Lachenknoblauch 
— serpylli 
Quendel W 
— tanaceti floridae 
Blühendes Reinfarn 
— taraxact 
Lowensahn =. 
— valertanae celticae 
Speicke 
— veronicae 
Ehrenpreis 
— violae tricoloris 
DOretfaltigfeitéblumen 
Horde: crudi, vide: — 
hordéi crudi. 
Hydrargyri puri 
Queckſilber. 
Ichthyocollae 
Haufenblaſe 
Infust gallarum A 
Gallus * * « = 
™m 


Vom 29. . “€ 39% ) | Octob⸗ 

















$a Finloͤ— 
Pondus _fungs- 
Gewicht —— 
— Al. Lr dt lfr. | pf. 
i Unciai ||. | 
Infusi laxati vi semis, | 
+ Purgirender : Cinoth. oe Les 
— rhei chinensis c. atcall 
* Ulfalificter clued 
Rhabarber ° — 21363 
— hei . chinensis sim- | 


plieis 


Einfacher Chicbtiüchen | 
Rhabarber «sw [OP — F113] 3 


w rhei-. austriaci cum’ 
alcali * 
Alkaliſirter Oeſterreichi · —, 
ſcher Rhabarber 


— yhei ‘austriaci sim- 
plicis 
Einfacher Oeſterreichi— 
ſcher Rhabarber 
Rermes minerale, vide: Oxy- 
1 


duli stibii hydrosulfurati 
rubri, 


Lapidis caustici, vide: Li- | 
xivae purae, 
— infernalis, vuzde: Nitra- 
— 6 fe—$ 7] 1 


tis Jargenti fusi. 
Lichenis islandici 

Blutlungenmeos W 
— parictini 

Wandflechte . . 
Ligni guajaci 
@umjadholg . + «© + 


é 


Vom 29. ( 398 } Oetob. 







gn Einlo⸗ 
Pondus.{ _fungs- 
Gewicht. J Scinen. 

fl. | tt. Ipf. 
Uncia | 
semis 


CinLoth.J—| 4 


Ligni juniperi 

— Wacolderholy . . . 

— sancti, vide: Ligni gua- 
jaci 

— visci quercini 
Cichenmiftelholg . . . 

Limaturae ferri, vide: Fer- 
ri lmaturae. 

Linimentis saponate - cam- 
phorati, sé€%:; Opodel- 
dok, 

Opodelbof . 2. 

— volatilis, vide: Saponis 
ammoniacalis 

Liguoris acetatis ammoniae 
vide: Acetatis ammoniee 
soluti. 

— terrae foliata tartari, 
vide: Acetatis  lixiyae 
soluti., 

— ammoniae purae, uzde: 
Ammoniae purae liguidae. 

— acidi Halleri 
Hallers faure Fluͤſſigkeit 

— anodyni mineralis Hof- 
manni, vide : Spiritus 
aetheris sulfurici. 

—  carbonatis ammoniae, yi- 
de: Carbonatis amimo- 
miae seluti, 











1 





— 


Vom 20. 6309) Octob. 








In Cinto- 
ee — 
Gewicht i 

fl. |fr, If. 





Liquoris carbonatis lixivae,J J 
vide:Carbon. lixivae soluti. Uncia 
— hydrosulfaretico - acidulil semis. 
Sauerliches — 
Baers... . Cin Lotht— 2 — 
— hydrosulfuretici pro bal-} Libra } 
neo una, | 
Hydrothionweffer sum Vode!4 Pfund /2 15 — 
— wmercurialis, pide: Mu- 
riatis hydrargyro ammo- 
niacalis soluti, Uncia 
— ophthalmici caerulei semis 
Biaues Atgenwaffer , €inLoth,t— 
— prcbatorii Hahnemanni, 
wide: Liquoris hydro- 
sulfuretico aciduli, 
— salis tattari, vide: Car- 
bonatis lixivae  alcalini, Drach- 
soluti ma una, 
Lixivae purae Cin 
Heines Kali oder Aetzſtein Quentd). 
L.ixivii sanguinis, yjde: Prus- 
Siatis lixiyae et ferri so- 
luti, 

Magisterii bismuthi, ye: 
Witratis bismuthi praeci- 
pitati. 

Magnesiae Muriae, ye: Car- 
bonatis magnesize, 
—— muriae ustae, sey; Mag-} 
mesiae purae 
Q@Debrannte reine Magnefiey — 








~- 30.— 


Bom 29. C400) Octob. 





ve, Gintb- 
Pondus, ung $s 
Gewicht. Seinen. 

fl. |fr. rs 











Magnesia yitrariorum, vide; 
Pulvis. Uncia 
— nitri semis, 
Galpeter: Magnefie . | Ein Lothi— 
— Mannae calabrinae 
Manna ~~ . w « « = 
Mellis communis 
Gemeines Honig . + — 
— despumati 
Gereinigtes Honig. . — 
— YOSarum 


Roſenhonig— — — — 2 
Mercurti dulcis, vide: Mu. 
riatis hydrargyri mitis, 
— vivi, vide; Hydrargyri 
puri, 
— praecipitati albi, vidér}> 
Muriatis hydrargyro-am- 
moniacalis ° insolubilis, | 
— praccipitati nigri Hahne- | 
manni, vUfde; Oxyduli 
hydrargyro- ammoniacalts | 
Mecrcurii praccipitati mgr. 
Moscati, vide: Oxyduli | 
| hydrargyri nigri, , 
— praccipitati rubri, wide: 
Oxydi hydrargyri rubri. 
— sublimati corrosiyi, vide: 
Muriatis hydvargyri Cor 
rosivi. 
Minii 
Mennig 4 


| 
| 


m 294 





Gewicht, Seinen, 
fl. [Fes | pf. 
Uncia 
Wiscellae Guytoni semis 
Guytons Raͤucherungsmi— | | 
(Sang - 3 .', + | Cin@oth,— 48) 5 
Granum 
Moschi naturalis — | 
Natürlicher Biſam 












bici 
Arabifher Gummi 
— tragacanthae 
Atagant . , * 
— cydoniorum 
Quittenkern 
Muriatis ammoniae 
Salmiak. 


— ammoniae purae 


Gereinigter Salmiak 
— barytae 
Galsfaurer Barnet 
— ferri ammoniacalis 
Gals faurer 
Ammoniaf . 


filber , 


calis insolubilis 
Unauflosliches 


Prov. Geſetzſ. 1, “ 


Mucilaginis gummi ara- 


¥ 


’ 


>. 


Aetzendes — Queck⸗ 
hydrargyro ‘emaionia~ 


falsfaures 
Quedfilber und Ammoniak 


= 
ee 


Dracl ch- 


Ei 


a una 
Cin 
Luentd, § — 


Oh 


w a | G1 


GI 


1\— 


— 


2 


om 2Q- ( 402 ) Oetob. 


eel —— —— ” 
| Sn Gintds 
Pondus ſungs⸗ 
Ʒewicht. Scheinen. 
fl. |fr. | pf. 


Mäudes faljfaured Qued-} Cin 
filber —— ae ee Ouent, [—]17) 2 


Muriatis hydrargyri mitis r una 
— hydrargyre -ammoniacalis, Uncia 


soluti semis. 

Phagedaniſches Waſſer Ein Loth — 1 —3 
— sodae | 

Zalsfaures Natrom. , — — 1 — 

Drach- 
— stibii ma una 
7 Ein 

Zalsfaurer Spießglanz Quentch —42 2 
Nitratis argenti fusi | 4 

Geſchmolzenes ſalpeterſau⸗ 

res Silber» oder Höllen— 

ſtein ous 4445 — 
— argenti crystallisati | 

Kryſtaliſirtes Salpeterſau— 

reo Gilker . |... — Hado — 
— argenti soluti | 

Aufgelöſtes  falpeterfaured { | 

Silber a ae ae — =—foe 2 
— bismuthi praecipitati | 

Ealpeterfaurce Wipmuth⸗ : 


Miederfdlag . . . 

Uncia 

— Jixivae semis | 
Golpeterfaures Kali . Cin Loth — 

Nitri depurati, vide: Nitra- 

| tis Jixiyae. j | 








Bom 2. /  » © 403) Octob. 








Sn Finlb⸗ 
Pondus. ont 
Sewicht. | cit einen, 
fl, |fe. | pf. 
Uncia 
Nuclei persicorum semis 
Pfirfidferne . . . . | Einloth.g—}] 3B] 3 
Drach- 
Olei animalis aetherei ma una 
Ein 
Dippels thierifdhes . Quentch. - 301 3 
— destillati anisi 
Anteffamen . 2. — §—-118) 3 
— bergamotae 
Bergamot . 101 — §—-/|30i— 
—  destillati caryi s0- 
minis 
Rimmelfamen” , _ 4 
— destill. carryophyllo- Tl 
rum vyenalis * 
Kaͤufliches Gewürznel⸗ 
ken — let 
— destill, chamomillae 
‘yulgaris herbae flo-} ~ 
ridae | 
SKamillenbliithen . . — 
— 
— destill, cinnamomi cor-j "4 unum 7 
ticis 
Cin 
Summetrinden , Oran 
‘Drach- 
— destill, citri corticis ma nna, 
Cin 
Citronenſchalen. — a 2 





Olei destillati Dippelii. 
wide: Olei animalis 
aetherei, ‘ 

— destillati foeniculi se- 
minis 


Fendhelfamen . | 

— destillati juniperi bac- 
‘carum 
Wacholderbeeren  . 

— destillati davendulae 
florum ‘ _* 
Lavendelblithen . | 

— destillati menthae trisp. 
herb, 


Srausming 2 2 — 


t: 





— destillati menthae pi- 
peritae 
Pfefferming . . F 
— destillau origani her- 
bae 
Woblgemuth  , 


— destillati persicae fo- 
liorum 


Pfirſichblätter » 


2 





Som 2 { 405 ) Oeto 


ean 















a iri 
Pondus aig? 
Gewicht Scheinen. 
fl. | fr. | pf. 
Drach- 
@Olei destillati rosmarini ma una | | 
hortensis | Cin > 
Mosmarin . . , Huentd. | 30 — 
— destillati rutae her- 
bae | | 
Rauten — — 22333 
— destillati — | 
dinm. 
Saͤbenbaumzweige — = AS) 3 
— destillati salyiae here 
bae 0 | 
Galbey>. . — 145 — 
— destillati serpylli her- | 

bae flor, ne 

Blihendes Quendel — 337, § 
— destilati tanaceti] | 

herbae : 

Reinfarn . . — 230 — 
— destillati terebinthi-} = | 

nae 

Terpenthin ; | — — 2- 
— destillati valerianae | | 

sylvestris radicis 

Baldrianwurzel — $220 - 
— excoctl expressi ca- Uncia | 

cao seminis semis 

Caccao = Butter « oder EinLoth. — 535. | 
— — Jauri baccarum Fo | 

Lorberbeeren — f— 10); 
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F Einloͤ— 
Pondus. ungs⸗ 
Bewicht. J Ctr. 

fl, [fr | pf. 
Uneia 


lei pressi amygdalarum semis | 

Mandel Be Ss Cin Loth 
— — Cannabis seminis 

Hanfſamen — — 126ns83 
— — lini recentis 

Friſches Leinſamen ei 
— lim venalis 

Kauflides Leinfamen * — 
— — olivarum 

Olivet . 2 2 ew Na om 
~- = papaveris albi sew! 

minis 

Mohnſamen —V — 
— — ricini seminis de- 

cort. 

Treibkörner— — 
petrae rubri 


Rothes Stein. . — — T Z 


— vitrioli, yzde: Acidi sul- 
furict concentrati yena- 
lis. 
Mohnſaft og 2 4% — 


Ypit erudi 
Jpodeldok, ide: Linimen-Drach- 
tl saponato- camphorati tna una, 
‘yum gallinae: Mr, 1, Cin 
1 Stück Hühnerei Quentch. 
Jxyduli ferri nigri 
S zes Eiſen O 
Schwarzes Cifens Oxrydul — 


sont 29. € 407) Oetob. 


er na 
Sn into = 


Pondus. 5 masse 
Gewicht. —— 








— — — — — 






Oxyduli hydeargyri ammonia-]| Drach- 
calis ma una, | 
Ammoniafhaltiges Queckſil-— Cin 
ber « Orydul .  . . | Quenteh.; 

— — nigri Moscali 
Mosfatis ſchwarzes Queck⸗ 
ſilber-⸗Oxrydul. — 

— ‘stibii -hydrosulfurati au- 
rantiaci 
Pomeranjenfirbiges Hyd" o- 
thion-Spießglanz - Orydul 
oder Goldfcdwefel . — 

Oxyduli stibii hydrosulfurati 
rubri i Granum 
Rothes Hydrothion- Spieß⸗ unum 
glanz + Orydul oder Kermes EinGran/ —22 

Oxydull stibii bydrosulfurati, Uncia 
fusei ; semis, 
Braunes Hydrothion⸗ Spieß⸗ 
glanz⸗ Orydul oder Spieß⸗ 
glanzſafran.Einbdoth. — ST! @ 

Oxydi hydrargyri rubri 
Rothes Queckſilber⸗Oxid — §— 43; 3 

Oxydi zinci . * | | 


Rinf s Oxyd if ob: oe — — 29) 3 
Oxymellis seruginis — 
Grünſpan⸗Sauerhonig — — 


— colchict 


Zeitloſen ⸗ Ganerhonig . — f—| 6] 1 









Oxymellis scillae 
Meerswiebel « Sauerhonig EinLoth.— ~6 

— simplicis 
Einfaches Sauerhonig 

Oxysacchari, vide: Syrupi 
aceti, 

Papaveris capsularum 
Mohnfopfe 

\Pastae de althaea 
Cibifdhteig 2 

— liquiritiae 
Bruftselten . 2. , 


a * 


Phosphori 


Phosphor 
Pollinis lycopodii, vide: Se. 
winis lycopodii, 
Prassiatis lixivae et ferri cry- 

Stallisati 

Cifenhiltiges blanfaures 

Kali | | , 
Prussiatis lixivae et ferri 

soluti 

Aufgeloͤſtes eiſenhaͤltiges 

blaufaures Rati 

ulpae prunorum 

Pflaumenmus 


Vom 29. 


€ 409 ) 





Puiveris acori radicis al- 

coholisati 

Feines Kalmuswurzel 
Pulveris acori radicis p. 

eribr. traj. 

Geſiebtes Kalmuswurzel 
— aerug inis 

Grünſpann . 
— aloés . 

NWO: -s. @ ee es & 
— althaeae rad, alcoho- 

lisati 


Feines Eibiſchwurzel 


e 


— althaeae rad. p. cribr, 


traj. 
Gefiebtes Eibiſchwurzel 
Pulveris aluminis crudi 
Alaun . —W 
— ammoniacis gummi re- 
sinae 
Ammoniafgummi  . 
— angelicae rad, alcohol. 
Feines Angelifenwurjel 
— angelicae p. cribr, 
tra). 
Gefiebteds Angeliken⸗ 
wurzel. 
— anisi seminis alcohol, 
Feines Anießſamen. 


¢ 


Pondus, 


Gewicht. 


Uncia 
semis 


EinLoth. 


Scheinen. 


fungs⸗ 

kr. {pf 

—— —, — 
12} 2 

6\ 4 

—— 17] 2 

12/2 





11) 4 
6| 4 
3} 3 
16] 4 
aii 9 
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In Einl— 
Pondus. — 
Gewicht. 77 
ee ee fl te. | pi 
Pulveris anisi seminis p Uncia 
cribr. traj. semis, 
— Gefiebtes Anieffamen — — 5 
— arcani duplicati al- 
cohol. 
Duplicatfaly . .. 4 1 ee Soe | 
— arcani duplicati p. | | 
cribr. tra}. 
Geſiebtes Duplicatfals — — 3) IP 
— arnicae fler, alcohol, 
Wolverleydlumen . — — 16) } 
— arnicae rad, alcoho- 
r disati 
Wolverleywurgel . ‘ — fF / 10) 
— arsenici albi alcohol, 
? Weißes Arfenif , | — — 721 
— asari foliorum alco- 
nhol. |“; 
Haſelwurzelblaͤtter . — |—, 51 
— asari radicis alcohol, 
Hafelwurgel . — ;—/| 9/2 
— asari rad. foliorum p. 
ribr. traj. 
Geſiebtes Haſelwurzel — — 517 
— assae foetidae aia 
resinae 
Srinfendes Aſand — f—! 2] * 
— .aurantiorum fol. al- 
cohol, 
Pomerangenblatter . — — 16 


= — - 
* * 


= 


— 


Gewicht — 
fl. |fr. | dr. 
Pulveris aurant, flayedin. Uncia | 

alcohol, seinis 
Pomeranzenſchalen . EinLoth. —160 4 
belladonnae fol, al- 
cohol, = | 
Tollbeerenfraut . , — i— 8 3 
belladonnae radicis 
alcohol, 


Bom 29. (64411) Octob. 





Sn Einlö⸗— 
Pondus J Aungs- 





Sollbeerenwurgel =. Jet — F— Q 2 
boracis 





wer Gis. § gy — — 15 — 
cancrorum Japid. al- | 
cohol | vi 
Krebsaugen fs oi — §— 12 2 
cantharidum | 
Spaniſches Fliegen . — |—|29 2 
caryophyllatae radicis 
alcoholisati * 
VGenedictwurgel , , — §—) 14} 1 
earvi seminis 
Kiimmelfamen . . — I—| 9| 2 

“| Granum 
castorei | unum 

Cin 

Bibergeil . . . . Gran J—| 8| 5 
cerussae ~ af Uncia 
Bleyweif . . , semis, J—| 7] 2 


chamomillae florum} | EinQoth. 
vulgaris alcohol, 


Gemetne Kamillen — — 7? 


or 


Bont 2. ( 412 ) Crtob. 


ad 
= 








Pondus. —— 
Gewicht. oe 
il. ft. PT. 





Pulveris chamomillae flor 
crass 
Groblihtes Kamillen 
chinae fuscae alcohol. 
Keines braunes Fieder2 
rindDet . . . — 
— chinae fuscae cerassi. 
Gröblichtes braunes Fie— 
berrinden wl, — {—jas! 3 


Sao — — 


Uneia 

seunis 

Cin Lothg— | 4! g 
i 
| 


— chinae regirae alcohol 
Feines Kdnigsfieberrin 
pet & -«: ‘% 4 

— chinae regiae crassi, 
Groslidhtes  RKonigsfie-f ~ 
berrindDen . 1. 

— cicutae herbae } | 
S hierlingfraut 

— cinae seminis alcohol. 

Bittwerfamen i 

— cinnamomi cort, al- 
cohol, 

Zimmetrinde . le — — 257 — 


— citri flavendinis aleo.! 
hol. | 
l 


Citronenſchalen 


— colombae radicis al- 
cohol, | 





Kolombowurjgel 2. 





Kom 2d-, 


{ 413 ) 


Detobe 


————— ——— — ————— n— 
In Ginlde 


Pondus. 
Gewicht. 


— — — — 






Pulveris Gotini corticis 


alcohol, 
Perückenbaumrinden 
cremoris tartari, J+ 
de: Pulveris tartari 
crystallisati. 

cretae albae purae 
Weißes reines Kreiden 


croci austriaci 
Oeſterreichiſches Gafran 
curcumae rad, al. 
cohol. 

Curcumewuriel . 
digitalis folior, al- 
cohol. 
Singerhuthlatter 
Doveri, wide: Pul- 
veris ipecacuanhae 
cum opio. 

enulae  radicis al- 
cohol. 

Feines Alantwurzel 
enulae radicis p 
cripr. tra}, 
Gefiebtes Alantiwurjel 
euphorbiae palustris 
corticis radicis al- 
cohol. 
Sumpfwolfsmildrinden 


| sgeanis, 


| Uncia 
EinLoth. 


y2 Granom 
unum, 
EinGran 
= Uncia 
seins 


_ Emoth. 


IJ aE 
% 
* 
— 
— 











fungge 
Scheimen. 


fl. | fr. | pf, 








— 15 — 


— & 2 


— 13 3 
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In Cinis. 
Vondus. ſungs⸗ 


Bewicht. Scheinen. 
fl. |fr. [ pf. 
| 





Pulyeris euphorbii gum- Uncia 
miresin, semis 
Euphorbium a. <4 CinLoth. —!17% 
— ferri  limaturae al- | 
cohol, 
Eifenfeile . . . — |—!56 
— filicis radicis alcohol, | 


SarrenFrautwurgel . 
— foenicnli seminis al- 

cohol, 

Feines Kendhelfamen 
— foeniculi sem. p. er, 

traj. 

Gefiebtes Fenchelſamen 
— gland. quere. tost. 


f 
Gerojtetes Cicheln , — — 5 





“I we fol 6 


— galbani gummiresinae, 
Galbangummiharz 
— gentianae radic. al- 
cohol. 
Feines Enzianwurzel 
— gentianae radic, p. 
cr. traj. 
Gefiebtes Enzianwurzel 
— gratiolae radic, al- 
cohol, 
Gottesgnadenfrautivurs 
— gg 0 ° 





Bom 2Q. (415) | Octob. 





n Einis⸗ 
Pa 
Seinen, 


ni | fr. | pf 


3 
Pondus.' 


Gewicht. 





Pulve:is guajaci gammires, : { | Uncia | | 
alcohol, | ' semis 
Guajadgummibary . wt | — — 

— graphit. elutriatae, 
wide: Graphitae elu- 
triatae, 

— gummi arabici al: 

cohul. 
Arabifhes Gummi - 

— gummosi . 
Gunimiged ee 

— helleb. nigri rad, a 
cohol, 

Schwaͤrzes Nießwurzel 

— hippocastani corticis 
alcoholisati F 
Roßkaſtanienrinden. 

— hyoscyami herbae 


+} — — 
_ Lisl 
crassi | 
Groblidte’ Sitfenfeaut! : 
— jalapae radic, — 
hol 
Jalappenwurzel 
— imperatoriae rad. ak 
eohol, 
Feines Meifterwurzel 
— imperatoriae rad. p. 
er, traj.. 


Geflebtes ee 
ach. ls 


om 20. C410) © Detob, 


a 


In Cinls- 
Pondus ſungs⸗ 


Gewicht Scheinen. 
fl. | fr. | pf. 
ee ee el 


ulveris ipecacuanhae ra- 





Uncia 

dicis semis 

Srechiwurgel Cinloth.F 4 99] — 
— ipecacuanhae cum 

opio 

DHovers — F—'ool 3 
— inridis florentinae - 

Veilchenwurzel a — — 40 — 
— huri fructuum 

Lorberbeeren , — 129 10— 
— levistici rad, p- crib,| = 

traj. 

Geſiebtes Liebſtöckwur— 

J a ae — — 5si— 
— lichenis parietini 

Wandflechten ‘ es — —1411 
— liquiritiae rad. al- 

cohol. 

Seines Süßholzwurzel © — f—l498] 1 
— liquiritiae vad, p, cr 
. traj, * 


— 
Geſiebtes = 
zel 
— liquiritiae sucei 

ie | 


Cupholsjaft . 


— J—19/ 2 
— lithargyri 
— — 5 — 
1 


magnesiae muriae vee 
nalis 


Vlerglatte 


Kaufliche i sl 





Bom 20. C 417 ) 
Sa ASA ST TE SUT 
on Ginld: 
Pondus, fungs: 
—— Sdeinen. 
fl. kr. | pf 
Pulveris mag nesiae nitri] Uncia ! 
alcohol, semis 
Calpetermagnefie —. CinLorh.J—| g 
— magnesiae yilrariorum, 
Braunftein . . . — 
— minii 
Mennig . . 4 . — 
— myrrhae gummiresi— 
nae 


Myrrhen s Gummiharzs|4}po — 
— nitri venalis 

Kaͤufliches Galpeter — 
— opii * 

Mohnſaft —A— — 
— phellandrii seminis * 

Waſſerfenchelſamen — 
— plumbi carbonatisyz-| ¢ 

de: Pulveris cerus- 

sae 
— pyrethri radicis al- 

cohol, 

Bertramwurjel .  . — — 
— quercus corticis al— 

cohol, 

Feines Cichenrinden — 
— querc. cortic, crassi. 


% 


roblides Cichenrinden — 
— quereus gallar, tube- 

resar, 

Feines Knoppern 1 Fe 


Prov. Geſetzſ. J. Thl. 






| 
— 8 
— 
et 

| 


fe 


— 1101 — 
— 212 
— |e 


Q@ ¢ 
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+ Einlö⸗ 
Pondus ungs⸗ 
Gewicht Sceines. 
fl. | fr. | pf 
SS — — — 
Pulveris quercus gallar.] Uncia 
tuberrosarum grossi semis. 


Groblidtes Knoppern Cinloth.t—}| 2} 2 


— rhei austr. aleohol, 


Oefterreidifehe Rhabar—⸗ 


J er — {—|33] 14 
— rhei chinensis alcohol, 

Chincfifhe Rhabarber — 1/52} 9 
— rosarum florum al- . 

cohol, . 18 

Nofenbhithen |. — — 301 — 
— sabadillae seminis * 

Gabadillenfamen , -- }—l43} 3 
— sacchari albissimi 

Maffinatzuder . “Ft — F—] 85 4 
— salis ammoniaci 

Galmiakf — — —121 — 
— salep radieis alcohol. 

Feines Galep .. — {—|25] — 
— salep radicis crassi 

Groͤbliches Salep — }—/16] 4 
— salicis corticis albae : 

Sahlweitenrinden ‘ — i{—,10] 3 
— salicis corticis capreae | 

Geisweidenrinden  . — i i— 17} 2 
— salviae alcoholisati | 

Galbey 2. 1 w — j—10— 


Groblidtes Holunder- 


— sambuci flor, crassi | | 
j blüthen. J — 12 
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1 be | Sn Einloͤ⸗ 
* Pondus Pr 
tas 


Sewidt © deinen. 





‘ : ; fl. | fe pf 





| Palveris séinac — Uncia 

J aleohol, . semis, 
Ae Gennedsblatter .. CinLoth.§—] 22) — 
| — serpentar. yirgin, al- 

| cohol, 

I. Sdhlangenwurzel — §—152|— 
fy — spati ponderosi 
A j G@dwerfpath . . — F—J°4)] 92 
ry — .spinnae cervinae cor- 42 

ticis alcoholisati 

| GKreugbeerenrinden  . — §—/21! 1 
Nr — spongiae ustae alco.| = 

| hol. 

} 


Gebrannteds Vadfehwam| — 
— squilsae 


Meerzwiebel . —/28| 1 


— stanni limaturae 
Binnfeile ‘ — [—)1T)— 
stibii alcoholisati 
eines Spiefiglan; 
— stibii p. eribr, traj. 
; Gefiebtes Spießglanz 
| — strumalis, yzde: Pul- 
2 


| veris spongiae ‘ll 





— sulfureti lixivae sti- 
biati p. eribr, traj, 
Spießglanzleber 

— tartari rystal], al- 
cohol, 
Weinſteinkryſtallen 


— 18 1 


o € 
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Tn Einloͤ⸗ 
Pondus ſungs⸗ 


Gewicht 






Scheinen. 


— — — — 


fl. | fr. Ivf 








Pulveris tragacanthae Uncia 
gummi alo, semis 
Traganthgummi EinLoth. -35 
— uvae ursi alcoholisati “2 
Gandbeerenblatter  . — — 10 


— valerianae celticae 


ale, 
Cpeiffraut . . -~ a 


1 


— yalerianae sylvestris) 
ale, 
Feines Valdrianivuryel 

— yalerianae  sylyest p. 
er, tra}, 
Gefiebtes Baldrianwur— 
rel 

— visci quercini hgni 
alcohol. 
Cichenmiftel bol; 


— 16 
Hadicis acori 
Galmus . . . . — — 
— altheae 
Eibiſch... — ans 


6 


n 


— angelicae 
Angelifen i, wate. 
— armoraciae recentis 
Friſche Meerrettia 
— arnicae 
Wolverley pt tig 
— asart 
Haſel e . ‘ 


Gom QQ. 


Radicis bardanae 
Kletten , 

— belladonae 

Tollbeerenfraut. . 

— se sia 

Benedikt 

— cichorei 
Weg wart 

— colombo 
Kolombo , 

— curcumae 
Curcume . 

— enulae 
Alant 

— fijicis maris 
Rarrenfraut . 

— gentianae 
Engian 

— graminis 
Gras. 

— gratiolae 
Gottesgnadenkraut 

— hellebori nigri 
Schwarze Nich 

—_ jalapae 
Salapen ° . 

— imperatoriae 
Meiſter 

— ipecacuanhae 


Brech 
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— — — —— 


_ 
L 
z 
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Yn Cinlo: 
!Pondus: ean 
Oevise einen, 


i ee TI | pf. 


— 2 — 


— 2— 


rae eg. | eG ee TE 
semis 
Cin Lothi—| 2— 
= 9|— 
— 
— I—| 2— 
— [I—/| 6] 1) 
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Pondus 
Gewicht 








Radicis iridis florentinae semis. 


Veilchen Ein Loth |— 


Uncia i 
— lapathi acuti 
Grind, — 9|— 
— levistici 
Ciebftsdel  . . — 6| 4 
— liquiritiae 


Süßholz .  , 


— ononidis 


W 


Hauhechel 


— as eae 


I 


? 
Vibernell 4 

— polygalae cum hepba: 
Kreusbliimden 

— polypodii of 
Gten . . 

— pyrethri cy 
Vertram . ; 

— rhei auatriaci {- 
Oeſterreichiſche Rh abar⸗ 
ber 

— rhei ——— 
Chineſiſche Rhabarber — 

— rubiae 
Sarberrothe . 

— salep 
Salep 


— saponar iae 
Seifenkraut 


| 


} Reel 
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ie Ginlo: 
Pondus unas: 
Gewicht Scheinen. 


fl. Itr. {pf 








Radicis scillae , vide: 
Bulbi scillac, 
—.serpentariae virginia-§ .. {| Uncia 


2 


F 


nae semis 
Virginiſche Sdhlangen | = IEinLoth. — 20 — 
I— symphyti . | : 
Ghwa;, . . , — im] ero 
— taraxaci . * | 
Cowenjahn .  ., ® = — — 
— tormentillae — | 
Tormentil . .  : — jm 2 — 
— valerianac sylvestris, 
Baldrian  . . — ft 3] I 
Resinae benzoés 
Benjoehar; . . . —> Boel oy 
— guajaci artefactae | 
Kuͤnſtliches Guajakharz |e 
— jalapae | | 
Jalapenharz E> oe — 410 — 
— pini sylvestris 
Weifes Ped . . — {—| 1 
— styracis calamitae 
Gtorar . . . * — [1] 9): 
Roob dauci radicis | 
Gelbe Riben , aj — {—| 8 
— ebuli baccarum > 
Attigbeeren =p — j— {10 - 
— juniperi baccarum ae 


Wacholderbeeren — \ <= 
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Ia Einltoö— 
Pondus,] fangs 


Gewicht. Seinen. 
fl. | Fe. | pf. 
Uneia 
Reoob mororum baccarum semis 
Maulbeeren a f Roth }—! 49 


—nucum juglandum cort, 
Wallnupfhalen .  , 2 

— sambuci baccarum 
Holderbeeren 

— spinae ceryinae bae- 


Ktotularum menthae pi- 
peritae 


Drach- 
ma una 

Cin 
Quenth{[—] 7 


Carum * 
Kreugbeeren, |, — F—{49 


Pfeffermuingsclteln 

Sacchari saturni, vide: 
Acetatis plumbi aci- 
duli sicci, 

Salis amari, vide: Sule 
fatis magnesiae 

— ammoniaci yzde: Mu- 
riatis ammoniae, 

— communis, vide: Mu- 
riatis sodae. 

— mirabilis crystallisati, 
vide: Sulfatis sodae 
erystallisati, 

— muvabilis siccati, vide: 
Sulfatis sodae sicci. 

— Seignetli, vide: Tar- 
tratis lixiyae et sodac, 


Vom 29. ( 425.). Oetob. 
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Pondus ſungs⸗ 
Gewicht | COM 


fl. | Fr. | pf. 








Salis tartari, yide : Carbo- 
natis lixivae alcalini sicci.§ Uncia 

Samararum aceris tartarei J semis. 
Schwarzriegelfrüchte . [Ein Lothi—)} Bl] 3 


Saponis ammoniae 


Amunoniafferfe . . .. — 1240 — 
— medicinalis eum oleo 

amygdalarum 

Medictnalfeife mit Man— 

delöhl —— — §— 28] 3 


— medicinalis cum oleo ca- 
nabis seminum 
Medicinalfeife mit Hanf⸗ 


ſamenöhl — ths A — f—B5\|\— 
— venalis albi 
Kaͤufliche weife Seife , —6 
— veneti | 
Venediſche Seife . . — [{— 4] 2 
Sebi ovilli | 
Schoͤpſenfett cs ua — — 4] 2 
Seminis anisi 
Antes * «© « * Q — — 3; 1 
— eannabis | 
Hanf > ok ta che 2 — — 2— 
— carri 
Kuͤmmel 3 me, oat Seg 
— cinae * | 
Rittwer , . Ll, — 0112 
—~ coriandri * | 


foriander 2 wt, oo —— 
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In Einloͤ— 
— fun g3- 











heinen 
Gewicht 
fl. [fr, + [fre [pt vf, 
Uncia 
Seminis cydoniorum semis 7 


Quitten . 2. se 
— foenicull 
Sendel 2. . we 


i Cin Loth / — 25 — 


— 
| 


| 

— foenugraeci 
Bockshorn . 

— hordei 
SHEL) s- we x 

— hyoscyami 
VWilfenFraut .  . 

— lini & 
VOU, -@-° G -A ; 
lyeopodit 
Bärlapp — 

— melonum 


| 


Melonen es: 
— papaveris albi 
Weißer Mohn 


| 
n 


. Potot td 
i a SY 
oo OHO Fe Se hm Cl 
ae eee ee ae | | 


— pecponum excorticati, | 
lusgelofie RKuarbis 

— phellandrit 
Waſſerfenchel 


— santonici, ede: ‘ 


minis cinae, 
— sinapi 

Schwarzer Genf 
Seeererum althaeae 


Eibiſch 2 pectes 
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Specierum aromaticarum 
Bertheilende —4 
— emollientium pro gar 
taplasmate 
Erweichende 
ſchlag 

— emollientium pro fo- 
mento 


Sreyums 


ga1saad @ 


Erweichende Baͤhungs 


Spermatis ceti 
Wallrath . . . . 

Spiritus aetheris ferrati } 
Cifenhaltiger — 
G@tHer ww 

— aetheris nitrici 
Salpeteraͤther 

— aetheris sulfurici Q@ 
Sd wefelather 

—. anisi 
AnieB 2. 2. 6 , * 

— aromatici 
Aromatifher . , —* 

— Beguini, vide: Sul- 
fureti hydrogenati — 
ammoniae. 

— camphorati 
Kampher . , 

— cochleariae 
Loffelfraut . . , 


=" 


Pondus. 


Gewicht. 


semis 


Cin Loth 


Octo 


Ju Ginlo’ 
ſungs⸗ 
einen. 





I fl. | Fr. | pf 


i Uncia 


| 
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Gewicht. Scheinen. 


fl. | fr. | pf. 
71 
Spiritus cornu eervi, 
vide: Carbonatis 
ammoniae alcalini 
pyro - oleosi soluti. Uncia 
— juniperi  bace, semis, 
Wadhholderbeeren . Ein orhi—— | gf 
— lJavandulae i 
favendel ~ |, — [—}| 7} — 
— menthae erispae 
Krausmünz —FF — I—] 51 5 
— Mindereri, vide : 2 
Acetatis ainmoniae 
soluti. 
— nitri duleis, wvide:| « 
Spiritus aetheris — 
trici. on 
—  rosmarini 
Rosmarin . , a — I sl 5 


Acidi muriatici di- 
lati, 

— salis ammoniaci com- 
munis, vide: Care 
bonatis ammoniae so- 
luti, 

— salis ammoniaci cau- 
Cistici, yide: Am- 
moniae purae, 

— saponati 


Seifen 


— salis acidi, wide | : 


— 
| 
| 

=] 
| 
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$n Einlö— 
Pondus. — 
Gewicht. ee 


= — fl. Itr. | pf. 
le Uncia 
Spiritus serpylli 5. semis 

QOuendel . 7° pein Lothl — 5 — 
— rini rectificati, vide: 

Alcoholis 0,850. 
—  yini rectificatissimi, 7- 

de: Aleoholis 0,830. 
— vitrioli, wide: Acidi 

sulfurici diluti. 
Spongiae praeparatae 

Qubereiteter Schwamm — §F—/57] 2 
— ustae, vide: Pulvis, 
Stanni granulati 

Geforntes Zinn. , — J—|13| 1 
— limati 

Binnfeile 2... , — ye — 
Stibii crudi 

Roher Spießglanz —— 


Stipitum dulcamarae 





Bitterfipftengel . . — f—| 2— 
Sucoi aloés succotrinac 

Aloe ee ke aie sas — I—| 8/'1 
— liquiritiae venalis 
| Kaufliher Güßholzſaft — f—| 5) < 
Sulfatis cupri 

Schwefelſaures Kupfer — [=| 3| ¢ 

Drach- 

— cupri ammoniacalis ma una, 


Ammoniakhaͤltiges ſchwe-) Cin 
felſaures Kupfer .. — Al} 4 
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Sa Cink: 
Pondus ent 
Gewicht —— 






— praecipitati 
Echwefelmildy . 
Sulfureti calcis 


Uncia 

Sulfatis ferri puri semis 

Reines fehwefelfaures Eiſen EinLoth. — 41] 4 
— lixivae 

Schwefelſaures Kali, — f—| 2/— 
— magnesiae — 

Bitterſalz — — 33 
— sodae eryStallisati | | 

Kryfiallifirtes ſchwefelſau— 

res Natron er — po! 2! 2 
— sodae siceati 

Getrocknetes ſchwefelſau— 

res Natron — — —| 601 
— zinci puri 
Meiner ſchwefelſaurer Zink — — 1 712 
Sulfuris venalis 

Kauflicher Schwefel — — 2)— 
— aurati anlimonii, vzde: 

oxyduli stibii hydrosul- 

furati aurantiaci. | 
— depuralti : 

Gereinigter Schwefel — — 5— 


Kalkſchwefelleber — — 313 
— hydrargyri nigri 

Mineraliſcher Mohr — — 35 — 
— hydrargyri stibiati 
Spießglanzmohr — fee 


Vom 2. ( A431 ) Orctob. 






' In Cinls: 
{Pon dus fung$- 


Gewicht Sdeiren. 
fl. | fr. | pf 











— — — 


Sulfureti hydrogenati am- 

moniae Uncia 

Hydrothion » Sch wefels fF ‘semis. 

ammoniaf , — EinLoth.J 1147 
—- lixivae 

Ralifchwefelleber , oder 

Gdwefelfali . . , — f—116 
— lixivae stibiati 

Spiefiglanileber . . — 1—17 
— stibii venalis, vide: 

Stibii crudi, 
Syrupi aceti 


20 


bo 


ro 


Eſſig — 144611 
— aurantiornm corti- 

cum 

Pomerangenfchalen at — {7 10|— 
— betulae albae 

Biren » 2. « , — §i—! 6) 1 
— cichorii cum rheo [<= 

Cichorien mit Rbhabars 

DEES ar ae «Kyo * — 1—10 — 
— diacodii, vide: pa- 

paveris. ‘ 
— papaveris 

Mohn . ‘ ° . — | 1 — 
— rubi idaei ty | 

Himmbeeren— — 1—242 
— sambuei F | 

Holderbeeren .  . — 1—46 
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zyrupi simplicis Gj] semis 

Einfacher —66 Ein Loth, — 5, 
— uvarum 

Trauben a = 
(Cabulae de altbaea * 

Eibiſchzelten. — el 
dartari emetici, vide: Tar- 

tratis lixivae  stibiati, 
"artratis Jixivae 

Weinjteinfaures Kali , — f—/14 
— lixivae aciduli depurati, 

vide: Pulveris tartari 

crystallisati, 
— lixivae aciduli et sodae 

Weinjteinfaures Kali und 

tatron — Age a — 1—13 
— lixivae stibiati 

Spießglanzhältiges weins 

fteinjaured Sali . * — 1113 
‘auri fellis inspissati, vi- 

de: Extracti fellis tauri. 
‘erebinthinae coctae 

Gefodter Terpenthin — re ee, | 
— — communis, vide. 

Balsami terebinthinae 

communis, 


— —  vyenetae, vide: | 


— free ee | oo 


Balsamini terebinthinae 
yenetae, 
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se Einlö⸗ 
Pondus, ung$= 
Gewicht. | Scheinen. 


fl. |fr. | pf. 








cae, vide: Acctatis so- 
dae. 
— ponderosae salitae, v7- 
de: Muriatis barytae. 
Tincturae. acori radicis ] 
Kalmus otc’ aa 
— aloes 
Aloe ee ae os 


— amafrae 


Uncia 
semis 


Cinlothfj—| 5 — 


- ace 
| 


Wittere 6 2 181 — I OG a2 
— angelicae radicis 
Ungelifwurjgel 2. —1 — Fel 5 — 


Terraeo foliatae tartari ! 


—  assae foetid, gum- 
mires 
Stinkender Afand . 
—  aurantiorum corti- 
cum 


— §—(1i1| 1 
bo 
Pomeranjen ., | — f—! 6] 1 
— benzoes resinae 
Benzoeharz — f—l19} — 


—  cantharidum 
Spaniſche Fliegen 

— castorei 
Sibergeil . 

— chamomillae —— 
flor, 
Gemeine Kamillen 

— cinnamomi corticis 
Zimmetrinden. J 


Prov, Geſezzſ. J. Thl. D d 


— 
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Sn Ginls- 
Pondus. ſungs⸗ 
Gewicht. —— 

fl. kr. | pf. 





sinae 
Cuphorbiumgummi 

— guajaci gummiresi- 
nae 


Tineturae colocynthidum Uncia 

pulpae semis 
Kologuintenmarf , EinLoth. — 44] 2 
— croci stigmatum 

Guajakgummiharz 


Safran 
Fingerhutblätter 

— enulae radicis tA 
Alantwurzel 


— digitalis ——— 
— euphorbii — 
— hellebori nigri 
dicis * 
Schwarze Nießwurzel — — 5\o~ 
malatis — 
Aepfelſaure Eiſen — —|19|— 
myrrhae gummiresi- 
nae * 
Myrrhen as 6 
— neryinae tonicae, vi-| 
de: Spiritus aethe- 
ris ferrati | 
— opu 
Mobhu — — — 129N35— 


— 








— 
cts 
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Yn Einiö⸗ 
ſungs⸗ 

— 

fl. Itr. | pf, 





Tincturae~ pimpinellae Uncia 
albae rad, semis. 
Weife Biberuell . Cin Loth —-| 6] 4 
pini turionum ra) 
Föhrenſproſſen . . a — I! 5] 3 
quercus corticis 
Eichenrinden = — — 5i— 
rhei austriaci 


Oeſterreichiſche Rha— 
barbe J 
rhei chinensis 
Chineſiſche Rhabarber _ — |—!95|/— 
stommachicae, videz 

Tincturae amarae. 


nt 


— valerianae  sylvest. 

rad. 

Baldrianwurjel — f—| 51— 
Trochiscorum de casto- 

reo, 

Bibergerlselteln . — 2301 ⸗- 
Turionum pini 

Föhrenſproſſen .. — 1—313 
— lupali 

Hopfenſproſſen .. — I—/ 3] 1 
Ungenti acetatis plumbi 

Blenglatt . , . — {—/ 8] 3 


— seruginis, vide: Oxi- 
mellis aeruginis. 
— aromatici 


Aromatiſche — — {[—.44} ol 


22 


In Einlö— 


ſungs⸗ 
Pondus. Gheinen, 


Gewicht . 
—— sss, squint 






Unguenti hydrargyri ci- Uncia 

nerel semis 
Graue Quecfilber EinLoth. —15 — 
— hydrargyri citrini 

Gelbe Quecfilber  . — f—! T— 
— mercurialis, vide: 


Unguenti hydrargy- 
ri cinerei. 

— mercurialis — citriri,' 
vide: Unguenti hy⸗ 6 
drargyri Citrini, | 

— mnervini, — Un-— 
guenti aromatici, , 

— oxyg genati ex — 
re parandi 
Oxigenirte auf a 
Ctelle ju bereitende — 5\=— 

— ad scabiem, pide: J 
guenti sulfurati. 

— simplicis 


Einfache . , — f—| 4/ Zz 
— sulfurati 
Gdwefel . , , — |— 6) 1 
— terebinthinati 
Terpenthin —W — 1— 53— 


som 20. (437) Detoh, 


— 


Taxa pro variis laboribus pharmaceu- 
ticis. 


Dare fiir verfdiedene UApotheker « Urbeiten, 





Pro coquendo cataplasmate 
Für das Kodjen eines Breyumſchlags 12 %/, 
Pro decoctione per 1/4 horae 
Fir das Kochen eines Decocts ~ eine 
Viertelftunde ‘ 1%, 
Pro decoctione per 1/2 horam 
Für das Kochen eines Decocts durd) eine 
balbe Stunde ‘ . 12 2/, 
}Pro decoctione per ——5 
Für das Kochen eines Decocts durch eine 
Stunde 20 
Pro infusione calida 
Für die Bereitung eines heißen YAufguifes.| 5 


Pro digestione calida per horam 
Für eine warme Digeftion durd) eine 


Gtunde , , i , 1 *%, 
] 
Pro digestione calida per duas ve 
tres horas 
Für eine warme Digeftion durch zwey oder 
drey Stunden ‘ ‘ . 15 


Pro clarificatione cum albumine ovi. 


Für das Karen mit Eyweis : 1 */, 
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Pro paratione emulsionis ad libram 
unam usque ad duas 

Für die Vereitung eines oder zweyer Pfuns 
de SGamenmild . ° « 7 th, 


Pro paratione seri lactis librae unius 
non clarificati simul, c. lacte. 
Gir die Vereitung eines Pfundes Molfen 
ohne Kldrung fammt der Mild 15 


Pro paratione seri lactis librae unius 
cum albumine ovi clarificati simul 

- eum tacte 
Gir die Vereitung eines Pfundes mit Crs 
weid geflartee Molken, fammt der 
Mild ; ° 5 -° | og” 


Pro filtratiane infusi vel decocti, 
Gir das Filtriren eines Aufguſſes oder 


Decocts — 2%, 


Pro formandis pillulis vel trochiscis 
grani unius vel duorum, drachma 
una 

Für ein Quenthen Piller # Formiren vor 
ein oder 3wey Gran Schwere 5 


Pro formandis pillulis granorum trium 
vel quatuor, drachma una, 

[si ein Quentdhen Pilfen = Formiren von 
drey bi6 vier Gran, ~ Q */s 
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Pro fusione morsulorum uncia semis, 
Gir die Qubereitung eines Lothed Mors 
fellen ⸗ 0 ° e 2 2/, 


Pro divisione pulverum et electua- 
riorumin doses sex cum charta *) 


Gir die Abtheilung der Pulver oder Latt— | 
wergen in feds Doſes fammt den 
Kapfeln und Ucberfdlagpapier *) ~]| 7 2/, 


*) Sed hoc non valet pro formulis 
ubi praescriptum est, fiat pulvis 
et dentur tales: quo casu 

- praeter chartam a pharmacopoeo 
nihil pro labore exigendum erit. 


*) Diefes gilt aber nicht bey folden Re— 
cepten, auf welchen der Ausdruck: 
fiat pulvis et dentur tales: 
fteht, bey Diefen Ddarf nur dad Paz 
pier allein angeredynet werden mit 224 


Pro charta ad expediendas species et 
simplicia ab uncia una ad uncias 
tres 


Für das Papier gum Einmachen der Spe: 
cies, und Dimplicia von zwey bis 


feds Goth .  . ee 1 */s 


Som 20. ( 440 ) Octob. 
itra duplicata alba et viridia cum  supere, li. 
gamento et signatura, 


Beife und griine Duplicat - Glafer mit Stdp: 
fel Verband und Signatur, 





fr. | fr 
\d drachmam unam, drachmas duas 
unCiam semis et unciam unam 
(uf ein, zwey Quentdhen ein und zwe9 
Loth ‘ . . ; 10} 5 


d uncias duas, tres et quatuor, 


uf vier, ſechs und acht Loth . 12} 63 


d uncias quinque et sex 


uf zehn und gwolf oth 2, 15} Tle 


d uncias septem octo et decem, 
uf vierzehn, achtzehn und gwanjig 
Loth ° : ‘ . 18; 9 


d libram unam, 


uf ein Pfund . ° ; ; 20 | 12 


d libram unam semis et libras duas, 


uf ein und ein Halbes und gwen Pf. | 30] 15 


d libras tres et quatuor 
af drey und vice Pfnnd . 40 | 20 
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Fictilia cum ligamento et signatura, 


Tiegel fammt Verband und Signatur. 


Ad drachmas duas, unciam semis et un- 
clam unam, 


Auf zwey Quentden ein und zwey Loth 


Ad uncias duas tres et quatuor 
Auf vier, feds und acht Loth . 


Ad unciis quinque et sex 
Auf zehn und gwolf Loth 


Ad uncias octo et decem 
Auf ſechzehn und zwanzig Loth 


Ad libram unam 
Auf ein Pfund ° ° e ° 


Ad libram unam semis et libras duas 
Auf ein und ein Halbed und gwey Pfnnd 


Ad libras tres 
Auf drey Pfund 





Con 20. | ( 442) Oeciob. 
Scatulae charta obductae cum signatura. 


Mit = fibergogene —— ſammt Signatur. 


bP em 4 il. ⸗ "VA 8 aay. id hei 


Ad drachmas duas, unciam semit et un- 
“ciam unam ( - 


Auf wey” Quientchen ein 40" be Loth. 


Ad uiicias duas, t#@a'°ét | quatuor 
Auf view feds und acht Loth . 


Ad untias — ef sex, 


Ad libram. unam ° 


Auf ein spfund ig " - : * * 


1 


Ad libram unam semis et libras duas, 
Auf ein und ein halbes und seg Pfand 190 


, 


Ad libras tres = © 7 : 
Auf drey Pfam’. af 


Ad libras quatuor 
Auf vier Pfund 
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155. 


Ausſchreibung der Klaffenftener fammt dem 
50 percentigen Zuſchlage, und der Perfonale 
ftener fiir Das Militdrjahr 1820. 


Seine fF. fF. Majeftdt haben mit hohem Hofs 
fangleidecret vom Q. October d. 3. Hofzahl 3:2002/2483, 
anguordnen gerubet, daft in jenen Provingen, wo das Pas 
piergeld nocd im geſetzlichen Umlaufe ift, die Klaſſenſteuer 
mit dem 50 percentigen Bufdlage im Papiergelde dann 
die Perfonalfteuer fiir dad Militaͤrjahr 1820 gang in 
der Art, wie fir dad Militaͤrjahr 1819 eingehoben 
werden follen, 

Dieſe Allerhöchſte Entſchließung wird demnach gur 
allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung kund⸗ 
gemacht. 

Was es die Bekenntniß zur Klaſſenſteuer, dann 
die Vorſchreibung und Einhebung derſelben ſammt 
dem 50 percentigen Zuſchlage in W. W. betrifft fo 
treten flir dad Militãrjahr 1820 alle jene Modali⸗ 
taͤten und Maaßregeln ein, welche in dem hoͤchſten 
Patente vom QO. Auguſt 1806, und dem hierortigen 
Ciecufare vom 20. Dezember 18114 fur die Steuer⸗ 
pflichtigen ſowohl, als die Cinhebungsbehorden vorges 
ſchrieben find, und es verbleiben fohin aud) die in 
Diefen eben bejohenen Vorſchriften feftgefepten Babe 
_ Tungéfriften, nämlich mit Ende Marz nnd Ende Juni 

künſtigen Jahrs. 
| Auch im Hinfidht dee mit dreißig Rreuger Cone 
ventionsmiinje fiir jeden GSteuerpflidtigen beftimmten 
Perfonalfteuer hat es bei den bisher beftandenen Be⸗ 
ftimmungen wegen Verzeichnung der Steuerpflichtigen 
und Ginfendung det Verzeichniſſen gu verbleiben, und 
es treten in Betreff dec Steucrpflidtigen feine atts 


, 
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dere Ausnahmen ein, als welche in dem Militaͤrjahr 
1819 ſtatt gefunden haben, und fi ch auf die beſte⸗ 
hende Vorſchriften gründen. 

Dieſe Steuer iſt der Regel nach mit Einmal 
von den Steuerpflichtigen an die Ortsobrigkeiten mit 
Ende Maͤrz künftigen Jahrs zu entrichten, und dieſe 
haben dieſelbe an die Kreiskaſſe längſtens bis Ende 
Aprilen. J. abzuführen, in Brünn aber find die dieß— 
falligen ‘einjelnen Zahlungen in eben diefer rift an 
Die ftddtifche Kontributionsfaffe zu entrichten, von wo 
fie unmittelbar an das Provingialjablamt abzufuͤhren 
fommen. Mur fiir den Fall, daß cine Familie, die 
nad) der Perſonenzahl grof tft, und wo dem Famitie 
enhaupte die Entridjtung der fchon einen gréfern Bee 
trag ausmachenden Perfonaljteuecr bei nicht gunftigen 
Umftdnden mit Cinemmale empfindlic) fiele, wird nad) 
Den Ddiefortigen Ciscularien vom 15, November 1816 
Mro. 28005, und vom 94. Jänner 1817, Mro. 
1801 eine Ausnahme ftatt gegeben, und fiir Die zwei— 
te Halfte der Steuer eine gweite Zahlungsfriſt bid 
Ende Suli f, J. gugeftanden, es werden aber dabei 
die Ortdobrigfeiten verpflidtet, derlet Friſtenzahlungen 
fogleid) in Den eingufendenden Perfonalfteuerregiftern 
gu bemerfen, und forgfaltigft darauf zu feben, daß 
bie nadjgefrifteten Gteuerbetrage in dem beftimmten 
Termin eingesahlt werden, als im Widrigen fie mit 
Zwangsmitteln eingutreiben find. | 

Die zweite Steuerrate iff von den Ortsobrigkei— 
ten längſtens bis Ende Auguſtek. J. an die Kreis⸗ 
kaſſen, von der Brünner Kontributionskaſſe aber un’ 
mittelbar an das Provinzialzahlamt abjufithren. 

Den einfammelnden Obrigfeiten iff der ſchon i 
dem 25. §. des allerhidhften Patents vom 20. Augull 
1806 beftinurte Bezug eines ganjen Percents von 
dem abgefubrten Perfonalfteucrbetrage gugeftanden. 
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Qn Hinfide der Strafen gegen faumfelige, oder 
unredliche Gteuerpflidjtige, dann fabrlajfige, und die 
beftehenden Gorfchriften nidjt genau .adtende Hauds 
inhaber und Ortéobrigfeiten treten ‘die namliden Bes 
ftimmungen, dic das hierortige Circulare vom Q0. Des — 
gember 1814 enthdlt, ein, und e wird den Einhe— 
bungsbehörden in diefem Geſchaͤfte Genauigfeit und 
Thatigkeit unter fonftiger ftrenger Gerantwortung er: 

pfoblen. 


Gubernial - Gircular. vom 29. Dttober 7“ 
Gubernial » Zahl 27,505. 


156. 
Ginhebung der Trankſteuer im Militärjahr 
1820 in der Valuta der Wiener⸗ Wahrung. 


Durch hohes Hofdecret vom 21. d. M. Hof— 
zahl 33784 /2305, iſt die Einhebung der Trankſteuer— 
Gebühr in Wieners Wahrung im Militärjahr 1820, 
in folange feine andere Beſtimmung erfolgt, in ders 
felben Art, wie bisher, angeordnet worden. 


Welche höchſte Entfheidnng anmit jue Nadhe 
adtung fir Sedermann befannt gemadt wird. 


Gubernial- Circular an die vereinte Trank- und 
Verzehrungs » Steuer+ Adminiftrazion, famme- 
lide Kreisdmter, ohne Tefchen, die Provin—⸗ 
zial - Staatébucbaltung, das Fisfalamt, und 
den m. ft. Landesausſchuß vom 30. October 
2819, Gubernialgabl 29121. 


157. 


Cinführung einer Berg «> Cammeral+ und 
Lehen + Varordnung fiir Mdhren und Schleſien. 


ZX Seine k.k. Majeftat haben die angebogene Berg-Cam- 
meral « und Lehentarordnung, welde ſchon in Folge 
allerhochfter Entſchließung vom 18. uli d, J. fiir 
Böhmen in Wirffamfeit geſetzt worden iff, nunmehr 
aud) unterm Q. October d. 3. fiir Mahren und Sdles 
fien allergnddigft gu genebmigen gerubet. 


Es wird daher von diefer k. k. Landedftelle die 
obige Taxordnung gemdf hohen Hofdecrets vom 16 /20. 
y, M. Hofs Zahl 12925 mit dem Veifage allgemein 
fund gemacht, daf diefelbe mit Anfang des erfien Mis 
Litdrquartalé 1829 in Maren und Schleſien m Wirt 
famfeit gu treten bat, | 


Gubernials Circular vom 31. October 41819, Gue 
bernialgabl 29020: 
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Tar-Orduung. 


In Berg-Kammeral « Lehensfade fir das Mark. 
grafthum Mabren, und Hergogthum Schleſien. 





MBei Ucberreidhung des Gefudes, oder 

gefteliten mundliden Berlangens um 

einen, Schurfbrief (Schurflizenz) — 3 
Qi Sic die Ertheilung einer Schurflizenz 

ſammt Schreibgebühr — — 
3) Sur Verlangerung der Schurflizen; — 


Schreibgebuͤhr ⸗ 213 
Al Sur Eiuverleibung der Scharflizenz in 
bas Schurf- und Muthungsbuch 1—26 


5Bei Ueberreichung einer ſchriftlichen, oder 
Anbringung einer mündlichen Mathungl — 48 
Ol Fue die Befichtigung — eines Ganges, 
Flötzes, oder Stodwerfes in fri— 


ſchen Gebirge ⸗ ⸗ — 15 
Uo» »Freifahrung durch drei Schichten, 
für jede Schicht ⸗ — 15 


Si 2 2 Ginverleibung der Muthung in 
die Bergbücher fammt Sdyreibe 
gebiibr 2 ⸗ — {12 
go) * » Beſtätigung und Cinverleibung eie 
nes Grubenfeldmafes, wie folche 
von dent CErfcheinen ded Patents 
vom 23, Mary 1205 verliehen | 
worden find ⸗ —112 
10] » © Beſtaͤtigung und Cinverleibung ei— | 
i 
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nes Grubenfeldmafes nah Maß⸗ 
gabe diefed genannten Patented J 4 (36 
Li} Suir die Beſtaͤtigung und Cinverleibung eis 


nes Erbſtollens ⸗ ⸗ — 45 
12] » » Beſtaätigung und Einverleibung ei: 
| nes Suchſtollens ⸗ — 


131 » » Seftdtigung und Einverleibung ei— 
ner Gd)melshiitten, Pochwerfes, 
dann — und Waſſer— 
leitung z ⸗ — 36 
141 » Freimachung aller * Berg-, Pod: 
und Schmelzwerke gehörigen — 
de und Plage ⸗ ⸗ — 15 
15Für eine Schmelzhütte, ganz, hal⸗ oder 
nur gum Theile ab- oder zugeſchrie— 
ben, und einzuverleiben 141 
Schreibgebühr für jede Seite — 
16) Br Ab- und Zuſchreiben und Einver— 
leiben aller gum Berg-⸗, Pods, und 
Schmelzwerke gehdrigen Taggebäude T— 150 
Schreibgebühr fir eine Seite — 
17Für ein Grubenfeld, welches vor dem 
Patente vom 23. Mar; 1805 ver— 
liehen wurde; bloß zu überſchlagen 
oder mit verlornen Schnur zu uͤber— 
meſſen, dann die Pfaͤhle einzuſchlagen, 
oder ſonſtige Pochſteine zu ſetzen — 40 
1B] » » do. do, do. do. wenn das 
Grubenfeld nad Vorfdrift diefes Pa- ; 
tented verliehen wurde — ⸗ 2 
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101Für eine folenne Vermeffang, oder Ber. 


lochſtimmung eines alten fleinen Gri: 


benfeldmafes ⸗ s 

20]. » eine folenne Vermefjung, eines neuen 
Grubenfeldmafes nad dem mehr - ge: 
dachten Patente 2 - 

219 » eine Erbjtuffe auf emem Stollen gu 
verftuffen, fowohl bet einem alten, 


als neuen Grubenfeldnrage 7 

22 An Quatembergeld von einem alten Gru 
beufeldmaße vierteljabrig + 

23) » do » Do, dv. neuen Gruben- 
feldmafes vierteljabrig » 


241Friſtgeld von einem alten Grubenfeldz 
maf, welded nicht belegt, fondern in 
Friſtung gebalten wird, vierteljabrig 
Friſtgeld von einem neuen Grubenfeldz 
map, nad) dem Patente vom 23. 
Mary 1805 do. do. do, 
Anmerfung. Wenn die Gewerfen die 
AQuatember und Friftgelder mit Aus- 
gang eines jeden Quartals nidjt be— 
yablen und geborigen Orts abfibren, 
liberbaupt Die Zeche nicht verreceſſiren, 
find fie im 4, Quartal mit § fl. im 
Q..mit 10 fl. zu beftrafen, im 3. 
Ouartal aber ift ibre Bede oder Grue 
be ohne Nadjidht in dads Freie gu 
erfldren. 
251An Gedinggeld von jeder Belegung 


Prov. Gefegf. J. THI. Ee 
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a6 Fur Beſtimmung des Waſſereinfallgeldes, 
ber Vergforderung, Sdadtiteuer, dann 
Aten Pfennings, oder fonftiger Huiilfs- 
gelder fiir jede dieſer Handlungen — 
211 » Cinverleibung einer ganzen Gewerf. 
fhaft in das Gewerkenbuch, ſammt 
| Schreibgebühr 11 
28] » Ertheilung eines Gewaͤhrſcheines, 
dann fiir jede Ueberfdreibung, Cession, 
Ab⸗ und Bugewahrung der Bergtheile 15 
An Schreibgebühr, um diefelbe in die 
Bergbücher eingutragen, fur jede Deitel — 
201Für Ertheilung einer Griftverlangerung 
oder Nachlaſſung fammt Schreibge— 
bubr s s = ⸗ — 
304 » Ausſchreibung einer Zubuße oder ei: 
nes Koſtenanſchlages fiir eine ganze 
Gewerkſchaft ⸗ -- 
31] » Bewilligung einer Ausbente 2 Vertheis 
lung ftir die ganze Gewerkſchaft 115 
321 » Audfertigung eines WAusbeute = Zettels} — 
334 » Ertheilung, oder Anſchlagung eines 
Retardats 2 2 ⸗ = 
341 » Beſichtigung eines Borraths = 
35] » Ausfertigung eines Abreitzettels, oder 
einer Rundfdaft und fonftigen Zeng: 
niſſes, ſammt Schreibgebühr 145 
30] » Abſchaätzen der Bergtheile, sputten, 
Pochwerfe, Schmieden, Gühel, Wajld- 


} 


38 
39 
40 
Al 


42 


43 
44 


45 
4 


haͤuſer, und aller andern Bergwerks— 
Entitdten von jedem — Gulden 

Für Ueberſehen und Ratifiziren eines Berg: 
regijters : 2 ⸗ 

» Bergaͤmtliche Beſtaͤtigung und Beei— 
dung eines gewerkſchaftlichen Beamten 
» Beſtätigung eines Hüttenmannes, 
Steigers, oder anderer Unterbeamten 
» Beftatigung eines gemeinen Arbei— 

ters a ⸗ ⸗ ⁊ 

» Vermeffen des Eiſenſteines, jedoch nur 
bei jenen Zechen wo das Aerario oder 
der Grundherr den Zehend abnimmt, 
oder aber, wo der Eiſenſtein in keine 
Aerarial « Cinlofung fommt pr. Fuder 

»Vermeſſen des Cifenfteines, wo die 
Beftimmung nad dem Gewidhte ges 
ſchieht pr. Centner ° 8 
» Bermefien bei Steinfoblen und mins 
dern Mineralien pr. Centner 


» cine Silberunterfuchungsprobe von ges 
werkſcha ftlichen Zechen 

» dine Kobaldprobe von do. : 
»eine Luttenprobe - ⸗ 


Anmerkung. Davon haben dem Pros 
bierer zu verbleiben. 
Bon einer Silberprobe — 6 fr. 
2 ~— Kobaldprobe — 3s 
: uttenprobe — 105 


ce? 


pet ee 
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Die Cinldfungéproben haben gratis yu ge: 
fhehen, und nur dem RKobaldprobierer 
gebubrt fir eine Kobalds Cinldfungs 
probe 3 fr. 


Für alle ubrigen, Hier nicht benannten 
bergdmtlidjen Amtshandlungen, wofür 
vormals eine Tare, oder Sdhreibge- 
bühr gewohnlid) war, ift künftig kei— 
ne Tare, oder Schreibgebühr abjuz 
nehmen, Es werden daher alle übri 
gen in DdDiefer Tarordnung nidt be: 
nannten Zars und Schreibgebühren 
yon nun an gang aufgeboben. 


Slice die gu den Amtshandlungen  erfor: 
derlichen Stempel haben die Partheien 
zu forgen. 


Bi die berggerichtlichen Amtshandlun—⸗ 
gen find die Taxen gemaͤß Patent 
vom 1. Movember 1781 nad der 
Aten Claffe und in Streitfacen ges 
maf Patent vom 10. Suli 1785 
ebenfalls nad) der Aten Claffe der 
allgemeinen Zar - Ordnung abjuneb= 
men, in gweifelbaften Gallen aber ſich 
nad) den uibrigen nod) beftebenden Ge- 
fepen zu achten. 


Für alle in Partheifachen von bergge: 
richtlichen Beamten oder Abgeordnes} ’ 
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ten außer der Dienſt-Station vor— 
fallenden Amtshandlungen hat die 
Parthei die Vergütung der normals 
mäßigen Reiſe- und Liefergelder zu 
beſtreiten, wornach ſich daher bei aus— 
wartigen gerichtlichen Augenſcheinen, 
Feldvermeſſungen, und ſonſtigen Mark— 
fheids » Aufnahmen zu richten fey} 
wird, . 

Da halbe oder viertel Grubenmafe nicht 
verlichen werden, und da die auf die 
Feldmaß beftimmten Laren fid) nur 
auf die ridjterlide Amtshandlung be- 
sieht, fo hart in Hinfunft jeder Un- 
terfchied der Taren zwiſchen gangen, 
halben und viertel Grubenmafen, fo 
wie zwiſchen Gang und Floß, oder 
Geifenmaf auf, und es ift ſich in dem 
Taxbezuge lediglid nad dem Unters 
fchiede, ob ein altes Maß, oder ein 

neues feit dem Patente. vom Q3. 
Marz, 1805 tarirt werde, gu richten. 

Nene Ueberfcharen werden Daher wie 

ganze Maße tarirt. 





















(L. S.) Bon der k. F. allgemeis 
nen Hofkammer. 


Wien den 10. Netober 1819. 
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15g. 


Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen Kunſt⸗ 
und gemeinen Schloſſern. 


Die hohe Kommerzhofcommiſſion hat mit ihrem 
Decrete vom QO. Oftober 1819, Hofzahl 2838 den 
bis nun gu beftandenen Unterfcied zwiſchen den Ga: 
lanteries und gemeinen Schloſſern, im Cinverftdnds 
nif mit der k. f. Hoffanglet aufyubeben, ſonach jedem 
Gewerbsmann diefer Art, obne Ausnahme die Wers 
fertigung fewobl gemeiner, als künſtlicher Schloſſer— 
waaren ju geftatten, und gu beſchließen befunden, daf 
nunmebr auc) die Gemeinfdloffer, welde bis nun gu 
unter die Polizeigewerbe gerechnet wurden, nunmehr 
m die Kathegorie der Commerjialgewerbe zu gdblen, 
und daher aud) finftig nad) den fiir Commerjialges 
werbe aufgeftellten Grundfdgen zu behandeln feyen. 

Wovon die Kreisdmter zur eigenen Wiſſenſchaft 
und Nadadtung fowohl, alé auch zur Befanntmas 
dung an die unterftehenden Dominien, und | Magis 
firate verſtaͤndiget werden. 


Gubernialdecret an alle Kreisdmter vom 5. Me- 
vember 1819, Gubernighjahl 28,587. 


159. . 


Vidirnng der Uufladbolleten über den aus 
Maähren führenden Wein und Sranntweir, 

Um die RKontrolle hinſichtlich der aus Maͤhren 
in andere Prrvingen verfihrenden Wein. und Braunt⸗ 
weinforten gu erleidtern, und von dem ridtigen Aus— 
tritte jeder vorfommenden Getranfs s Ausfubsdpoft, 


ie 
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Die glaubwirdige Uebetzeugung gu erhalten, “wird ane 
mit verordnet: Daf vom Tage der Kundmadung dies 
jenigen Partheien, welche mittelft det vorgefdriebes 
nen Aufladbolleten Wein « oder Branntwein in ande- 
re Provingen verführen, diefe Volleten nod) vor der 
Granjerpedition entweder ven dem in dem Austritts- 
orte befindlichen inlaͤndiſchen Gefallsbeamten, oder in 
Ermanglung deffen von einer Gerichtsperſon des Aus- 
trittsortes vidiren gu Taffen, und fodann erft gegen 
diefe vidirten Aufladbolleten die Granjzaustrittsbollete 
gu erbeben haben. Welches yur Wiffenfebaft und 
Darnachhadtung allgemein befannt gemadt wird. — 


Gubernialcireular vom 5. November 1819, Gus 
bernialzahl 28658. , 7 


160. 


Doctor Hahuemann'’s homöopatiſche Curmes 
thode wird verboten, 


Yn Folge hohen Hoffanjleidecrets vom 21. Nee 
tober 1810, Hofzahl 33571 haben Seine k. k. Ma⸗ 
jeſtaͤt anguordnen gerubt : Doctor Hahnemann's ho⸗ 
moopathifche Curmethode fey allgemein und firemge ju 
verbiethen. 


. Von diefer allerhochften Entfdhliefung haben die 
Kreisamter die Kreisargte sur genauen Nachachtung in 
die Kenntniß gu fegen. 


Gubernialdecret an alle Kreisaͤmter, vom 5. No- 
vember 1819, Gubernialzahl 28792. 
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164. as 


Behandlung obrigkeitlider ProtoFolle, Hine 
fidtlid des Stempels. 


Durch hohes Hoffammerdecret vom 13. October — 
1819, Hofsabl*41,155, ift wegen Behandlung obrig: — 
keitlicher Protofolle in Hinfidt des Stempels, folgene 
des angeordnet worden: 

; Wenn obrigkeitliche Protofolle blog in Aus. 
tibung obrigfeitlidjer Gewalt aufgenommen werden, 
© find diefe Protofolle an und fur. fid) gwar nicht 
flempelpflidjtig; in foferne aber derlei Protofolle diz 
Stelle verbindlider Urfunden zwiſchen Partheien, oder 
zwiſchen Obrigfeiten und Partheien vertreten, die gum 
Beweife eines Anfprudes dienen, oder zur grundbü— 
Herliden Amtshandlung beftimmt find, müſſen entwe— 
der die Protofolle felbft, oder in Abſchrift, oder im 
Ausguge, mit jenem Stempel verfehen feyn, weldhen 
das Gefep fiir jene Urfunde vorfdreibt, deren Stelle 
das obrigfeitlide Protofoll vertritt. 

Diefe hohe Entſchließung wird anmit sur Wiſ— 
ſenſchaft und Darnachachtung fiir Sedermann, mit dem 
Beifage befannt gemadt: daß es übrigens rückſicht— 
lich der gerichtlich geſchloſſenen Vergleiche bei der 
Vorſchrift des Stempelpatents vom 5. October 1802, 
§. 22, Lit. Q unabdnderlich gu verbleiben habe. 


Gubernialcircular vom 12. November 1819, Gus 
- bernialgabl 29844. 
102. 


Vergütung der Atzungskoſten fiir Schüblinge. 
Aus den von Dominien und Staͤdten über Schubs— 
atzungsvorſchüſſe gum Verguͤtungsbehufe, von Zeit gu Zeit 
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vorgelegt werdenden Rechnungen geht die Urberseuc 
gung bervor, daf ſich binfichtlid) der Berpflequng 
der Schüblinge verſchiedene Cigenmadhtigfeiten erlaubt 
werden ; und daß indbefondere Schüblinge, fiir welche 
blos während ihres Transports die geſetzliche Bers 
pflegsgebuͤhr vergütet wird, in manchen Stationen 
durch lange Zeit, und zwar durch 8 bis 14 und 
mebr Tage aufgehaͤlten werden, für welche Zeit die 
Verpflegung ſodann auch aufgerechnet wird. 

Dieſe Wohrnehmung laft vermuthen, daß die 
hierortige Verordnung vom 28. Juni 1816, Zahl 
14805, kraft welcher die Vergütung für Schubsatzun— 
gen ſich blos allein auf den Schub ſelbſt, nicht aber 
auch auf die Atzung der längere Zeit einſitzenden 
Inquiſiten und Vagabunden zu beziehen habe, ganz 
in Vergeſſenheit gerathen ſeye, weßhalb den Rreisams 
tern hiemit aufgetragen wird, obgedachte Vorcchrift 
ſaͤmmtlichen Dominien und Magiſtraten zur genaueſten 
Nachachtung mit dem Bedeuten in Erinnerung zu 
bringen, daß fie ſich bei Verrechnung der Schubsai— 
zungsvorſchüſſe blos nur auf die Abungsfoften 
der Schüblinge wahrend des Transportes gu beſchrän— 
fen haben, weil feine fonftige, als diefe Aufrechnung 
bei der Reviſion der dieffalligen Rechuungen paſſiret, 
und der Bergiitung zugeführt werden fann, und wird. 


Gubernialdecret an ſämmtliche Kreisämter und 


bie Buchhaltung vom 15. November 1819 
Gubernialzahl 28005. 


103. 
Zulagen fiir die — die Geldtransporte bes 
gleitende Militärmannſchaft. 


| Nachdem die Betradtungen, welche der letzten 
DBemeffung der Militaͤrzulagen für bie bei Begleitung 
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ſchwerer Civildrarialgeldtranéporte verwendete Manns 
fchaft gum Grund gelegt worden find, noch immer 
die ndmlidhen, und überdieß auch die Preife der Les 
benSmittel feit dem Sabre 1818 im Ganjen genoms 
men, wenig oder gar nidt gefallen find, fo bat die 
hohe Hoffammer vermög einem eingelangten Decret 
vom 20,. October 1810, Hofzahl 45,774 befchloffen, 
die tm henrigen Solarjahr 1819 temeffenen obberühr⸗ 
ten Militdrgnlagen and) fir das Golarjahr 1820 gele 
tend gu laffen, und fomit, wie bisher bet Begleitung 
eines fctweren Aerartalgeldtransportes im Innlande 
wo das Papiergeld gefeglidhen Umlauf hat, vom 1. 
Sduner bis letzten December 4890 noch fortan tem 
Corporalen einen Gulden in Scheinen, dem 
Gefreiten aht und vierzig Kreuzer Wieners 
Waihrung, und bem gemeinen Mann vierzig 
Kreuzer Wieners Währung, ragegen aber 
in jenen Ofterreichifchen Provingen, wo blos Convene 
tions⸗ Mringe als geſetzliche Wahrung beftehet, dem 
— Korporalen vier und viergig Kreuzer Conven 
_ tions: Miunge, den Gefreiten ſechs und dre 
Big Kreuzer Conventions» Munzge, und 
Dem Gemeinen zwei und dreißig Kreuzer 
Conventions s Minzge, nad dem Zwanzig 
Guldenfufe taͤglich erfolgen gu laſſen; wobei es fic 
von felbjt veritehet, daß diefe Qulagen, fo wie bisher 
nur fiir die eit der wirfliden Transportdbegleitung 
nidt aber fiir die Zeit, wo die Militdrmannfchaft ob: 
ne einer weitern Transportsbegleitung in ihren Stand: 
ort guriudfebret, verabreichet werden dtirfen. — 

Auf gleiche Weife ijt aud) beſchloſſen worden, 
es in Anfehung derjenigen Militärbedeckung, welche 
zur Begleitung der Geldtransporte auf dem Poſtwa— 
gen verwendet wird, gleidfalld 618 Ende December 
1820 bei der bidsherigen Ausmaß gu belajfen, wornad 
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alſo dem Mann in den altöſterreichiſchen Provinzen, 
wo Papiergeld circulirt, ein Gulden Wieners 
Wahrung. tiglih, und in den new acquirirten Proe 
vingen, wo nur Merall -« Munse gefeglihen Umlauf 
hat, vier und zwanzig Rreuger Convene 
tions ⸗Münze nach dem Qwanjig Guldenfufe fur 
‘Tag und Nacht bewilliget find, | 


Gubernial - Yntimat an bas General s Comman- 
bo, Bablamt, die trop. Filialcaffe, Brünner— 
Ginldfungsfchein - Gaffe, und die Drei Pofts 
wagens- Grpeditionen vom ag: Movember 
1819, —— 30587. 


164. 


Behandlung der Grundſtellen von abgetra— 
genen Häuſern bei der Verſteuerung. 


Es iſt Anfrage geſchehen, wie ſich bei den Opes 
rationen Des Orundfteuer- Proviforiums in“ dem Kalle 
gu benehmen fey, wenn ein Grund, worauf zur Zeit 
der joſephiniſchen Stéuerregulirung ein Haus ftand, — 
in der Zwiſchenzeit durch Abtragung des Haufes und 
Beurbarung der Area gur Kultur gebradht wurde ? 
‘Die hohe Hoffanglei hat hieriber unterm GQ, Novem⸗ 
ber [. 3. Hofzahl 15/11, zu beftimmen gefunden: 
daß derlei Griinde nach den Veftimmungen des §. 54, 
der Jnftruction fir die Gteuerbesirfd + Obrigfeiten, 
wie verfchwiegene oder durch Alluvionen entflandene 
Gründe behandelt, und dieferwegen in die Tabelle M. 
aufgenommen werden nniffen, wobei jen? topographi- 
fhe Nummer beizubehalten iſt, welche das in der Fra⸗ 
ge ſtehende Grundſtuͤck in dem joſephini ſchen ene 
buche erhalten hat. 
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Hiernach find die Steuerbezirks-Obrigkeiten zu 
belehren und anzuweiſen, daß jede derlei topographi⸗ 
fhe Nummer, ſobald fie berichtiget und das MRefules 
tat Der Berichtigung in dem neuen Subrepartitions⸗ 
Bogen, und in der Grundertrags < Matrifel aufge— 
führt iff, fogleidy in das Verzeichniß lit, M. einge: 
fragen werde. 


Decret der Provingial- Commiffion zur Ausfüh— 
rung des Grundfteuer + Proviforiums’, an 
die Kreisimter mit Ausnahme des Trop. 
pauer und an die ſchleſiſche Filial - Com- 
miffion, vom 22. Movember 1819, Bahl 764. 


165. 


Eiuſtellung der innern Heilpraris Sei Civils 
perfonen, den auf der Sofephsakademie gu. 
Doctoren promovirten Militärärzten. 


Sn Folge hohen Hoffangleidecret8 vom 28. Octoz 
ber 1810, Hofgahl 33,447, haben Geine fF. €, Maz 
jeftdt die Cinftellung der Behandlung innerer Krank— 
Heiten bet Civilperfonen, von Geite aller auf der Jo— 
fephsafademie gu Doctoren promovirten, Militdrdrste 
anjuordnen gerubet, in welder Beziehung der fF, fF. 
Hoffriegsrath bereits Die nöthige Verfügung getrof— 
fen hat. 

Die Rreisdmter werden hievon yur Wiffenfchaft 
und Gerftdndigung der Heildrgte ihres Bezirks, in dee 
Kenntniß geſetzt. 


Gubernial- Sntimat an alle Kreisämter, an das 
Olmützer mediciniſch-ſchyrurgiſche Studien- 
Directorat, und das General - Commando, 
vom 26, November 18109, Gubernial - Zabl 
30,343. 
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166. 


Wegen Fertiqung der Urbarial + und Sehent- 

Faffionen bei Bisthimern, Bewilligung dee 

Vorfpann fiir Kreis: und ökonomiſche Com- 

miffdre in Den Gefddften des Grundfteners 
Proviſoriums. 


Mit hohem Hofkanzley-Decrete vom 30. Octo— 
ber 1. J., Zahl 34,604/ 3140, iſt angeordnet worden: 

a) daß die Urbarial- und Zehent- Faſſionen bet 
Bisthümern, nicht nur von dem Biſchofe, ſondern auch 
von zwei Kapitularen zu fertigen ſeyen; 

b) daß ſich Die Kreis = und Sfonomifden Come 
miffare auf ihren Reifen in den Gefchdften des Grund: 
fteuer = Proviforiums der Borfpann gegen_ die gelebs 
lide Vergütung ju bedienen haben, 


Deeret der Provingial- Commiffion gur Ausfüh— 
rung des Grundfteuer » Proviforiums, an 
alle Kreisämter mit Ausnahme des Trop- 
pauer, an die fclefifhe Filial « Commiffion, 
und die Provingial- Staatsbudhaltung, vom 
30. November 1919, Zahl 740. 


167. 


In wiefern die Unterſuchung ther die Be— 
ſchaffenheit der That den Militär- und Ci— 
vil-Behörden in Criminalfällen zuſtehet. 


Da es nöthig befunden worden, die Beſtimmun— 
gen des hohen Hofdecrets vom 24. Juni 1808, die 
Behörden betreffend, welche den Thatbeſtand in Cris 
minalfallen ju echeben haben, (Suptiggefesfammlung 


Bom 5, . (462) " | Decemb, 
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von den Jahren 1804 bis 1811, Zahl 847 Anbang 
J. der neuen Auflage des Geſetzbuches uͤber Verbree 
chen und ſchwere Polizeyuüdertretungen Nro. IX.) auch 
bei der Armee in Anwendung gu gegen, fo it in Sols 
ge allerhöchſter Entſchließung vom 22. September 
dieſes Jahrs den betreffenden Militaͤrbehörden Fol⸗ 
gendes zur Darnachachtung vorgeſchrieben worden. 

1) Iſt der Beſchuldigte offenbar zur Militdrges 
richtsbarkeit gehoͤrig, ſo ſteht die Erhebung der Bee 
fdhaffenbeit der That, der Befdadigte mag vom Civils 
oder Militarftande ſeyn, nur der Militarbehorde gu. 

Jedoch ift in dringenden Fallen, wo die Erfor⸗ 
ſchung von der Militaͤrbehöͤrde wegen der Entfernung 
nicht mit derjenigen Geſchwindigkeit gefchehen könnte, 
ohne welche vielleicht die Gelegenheit entgeben, die 

T DBefdhaffenheit der Umſtaͤnde ſich verdndern, oder. dag 
Verfahren gehemmet werden dürfte; überhaupt in Faͤl⸗ 
len, wo Gefahr am Verzuge haftet, das Civil. Cri: 
minalgericht, und wenn etwa aud) dieſes wegen Ents 
fernung auger Stande ware, mit der nothigen Ge: 
fdiwindigfeit vorgeben gu fonnen, die Obrigfeit des 
Orté, wo das Gerbrechen oder die Angeige gefchehen, 
und wenn mebrere Obrigfeiten find, Diejenige, welche 
tiber Rube , Ordnung und Sicherheit zu wachen 
hat, befugt und verbunden, alles, was zur unverzüg⸗ 
lichen Erforſchung gehoͤrt, vorzukehren. 

Wenn des geſchehen iſt, hat die Civilbehoͤrde die 
ganze Werhandlung der Militaͤrbehörde ſogleich zu 
übergeben. 

2) St der Beſchuldigte jum Civilftande gehérig, 
fo ſteht die Erhebung der Befchaffenheit der That nur 
der Civilbehorde ju. 

Jedoch hat in foldben Kallen, wenn dabei Gee 
fabr am Verzuge haftet, aud) die Militarbehsrde das: 
jenige, was obne Gefabr fo lange, bib das Civil⸗Cri⸗ 





\ 
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minalgerid)t, oder die competente OrtSobrigfeit dad 
geſetzmaͤßige einzuleiten iu Stande ijt, nicht verſcho— 
ben werden kann, vorzunehmen, ſofort ihre Verhandlung 
der betreffenden Civilbehorde ohne going gu übergeben. 

3) Wenn der Thäter unbeFannt, oder fein Stand 
nicht ausgewiefen ijt, Hat ftets die Civilbehorde ihr 
Amt zu handeln, jedoch nad erhaltener Aufflarung, 
daß der Befchuldigte gum Militdrftande gehore, die Bers 
handlung abgubrechen, und der Militärbehörde guribergeben. 

4) An den Vorfdriften der Geſetze, wie fid) die Be— 
horde, welche die Erhebung der Befcdhaffenbeit der That . 
guftebt, gu benebmen haben, wenn fie der Mitwirfung 
-eineS andern Gerichts bedarf; inébefondere, wenn Beez 
fdhadigte oder Zeugen, welche unter einer andern Ges 
richtsbarkeit ſtehen, absuboren find, ift durch obige Bes 
ftimmungen nidté gedndert. 

5) In Ungara und Siebendirgen hat es bei 
den Hierinfalls beftehbenden Vorſchriften und Beobad. 
tungen, fortan fein Gerbleiben. 

Diefe allerhöchſten Veftimmungen werden hiemit 
jue öffentlichen Kenntniß und genaueften Richtſchnur 
fir Diejenigen Behorden, die es betrifft, gebracht. 


_ Gubernialcircular vom 3. December 1810, Gu 
bernialjatl 5LT12. 


| 168. 
Erneuerung des Berbots wegen des Bei— 


pactens von Privat = Briefen in Amtep 
pakete. 


Da ungeachtet des beſtehenden Verbots dennoch 
ſehr oft Privatbriefe den Amtspaketen beigeſchloſſen 
werden, fo ijt ju Hintanhaltung von derlei Briefſchwär⸗ 
jungen durch hohes Hoffammerdecret vom 19, No- 
vember 1819, Hofzahl 42,380, die Berordnung vom 
16. April 41787, erneuert worden, und werden die 
Oberbeomten bei der Poftverwaltung, und die Poſt— 
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meiſter bei den Poſtſtationen angewieſen, die Amtspa⸗ 
kete von Zeit zu Zeit in Gegenwart der Chefs, oder 
Direftoren derjenigen Stellen und Behörden, an wels 
che fie addreffiret find, ju eroffnen, ob Darin nidt an—⸗ 
dere unterſchobene Privathriefe enthalten find ? 

Ergibt fid) der Fall, daß im Amtspafete ein 
oder mebhrere Privatbriefe vorgefunden werden, fo bat 
der Oberpoftverwalter oder deſſen GStellvertreter, oder 
der Pojimeifter hierüber ein Verzeichniß derfelben gu 
verfertigen, und Tepterer folded nad) beiderfeitiger 
Gertigung an die Oberpoftverwaltung, fammt einer 
Anzeige uber den fid) ergebenen Vorfall eingufenden. 

Ferner wird fowohl dem Denungianten als aud 
dem Upprehendenten derlei Briefſchwaͤrzungen, der Bee 
sug eines Dritthels von jenen Strafbetragen bewil= 
liget, welche nad) den Beftimmungen ded mit Ddiefors 
tigem Circular vom 18. December vorigen Jahrs, 
Zahl 31,784, befannt gemachten hohen Decreté vom 
4. Movember nämlichen Jahrs, vom Aufgeber 
und demjenigen eingehoben werden, welder die Pris 
vatbricfe übernommen, und dem Amtspafete, beigefdlofs 
fen bat. 

Diefe hohe Veftimmung wird anmit zur Wiffene 
ſchaft und Darnachadtung fiir Sedermann befannt, 
und jugleid) den Poftftationen die genaue Erfüllung 
gur ftrengften Pflicht gemacht, | 


Guberniatcireular vom 3, December 1819, Gus 
bernialzahl 31,498. : 


169. 


Herabſetzung des Einfuhrszolles fiir das Groß—⸗ 
Clephanten« oder: frangofifde Kanzley⸗ Papier. 


Die hohe Hoffammer bat im Einverſtaͤndniſſe 


* 
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mit derf. f. Commerzhofkommiſſion befunden, zu Gunſten 
der innländiſchen Papiertapeten⸗Erzeugung, den, mit den 
fir Die Papiergattungen und Buchdruckerwaaren unterm 
23. Jänner laufenden Jahrs feſtgeſetzten, und mit— 
telſt hierortigem Cireular vom 11. Februar laufenden 
Jahrs Zahl 2646 *) bekannt gegebenen neuen oll 
ſätzen, unter Nro. 2 fir Pofk > und Velinpapier mit 
20 fl. vom Eentner beſtimmten Zollſatz, in Anſehung 
des darunter gehörigen zur Verfertigung “der Papier: 
tapeten im Bezug ſtehenden Grof = Clephanten ⸗ oder 
fogenannten franzöſiſchen Ranslenpapiers, bis auf wei: 
tere AnordDnung auf zehn Gulden vom Cent: 
ner, in der Einfuhr berabsufepen, und zugleich gu 
verfügen, daß diefe Begünſtigung nur den Papierta- 
petenfabrifanten, und gwar über jedesdmal ausgewieſene 
Maßgabe ihres Bedarfes, gegen die bei diefer Lanz 
desſtelle gu erwirkende Einfuhrsbewilligung zu — 
werde. 

Welches in Folge hohen Hofkammerdecrets vom 
21. November 1819, Hofzahl 45,316, zur allgemei- 
nen Kenntniß gebracht wird. 


Gubernial + Circular vom 35. December 1819, 
Gubernialjahl 51,9093. | 
170. 


Vorſchrift in Bezug auf die Entridtung des 
Zinskreutzers in der Stade Brünn amd ihren 
Vorftadten. 


Es find der Kalle dermalen ſchon mehrere vore 
handen, wo die Zinfungen von Wohnungen, Gewslbern 





*) Siehe Bahl 23, Seite 30. 
Prov. Gefesf. 1. Thl. Ff— 
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oder fonftigen Ubifajionen in der Stadt Brünn oder 
ibten Gorjtddten, in Metall « oder Conventionsmuͤnze 
fid) bedungen, und entrichtet werden, 








Die Geantwortung der Hieraus entfpringenden 
Frage, in welder Valuta von derlei Zinfungen in 
Conventions « Münze der Zinsfreuger zu entrichter 
komme? liegt gwar fdon in den eftimmungen ded 
urfpringliden Zinéfreugernormativs bom 25, May 
1804, worin es auddriidlid) heißt, daß von jedem 
Binégulden ein Kreuger erlegt werden muͤſſe. Damit 
aber jedem etwaigen Zweifel begegnet. werde; fo- wird 
biemit gu Sedermanns Kenntniß gebradt : 


1, Der Zinskreutzer ift in derfelben Geldgattung 
in welder die Binfungen bejogen und fattirt werden, 
fomit dort, wo dieß in Conventionsminge gefdieht in 
Convention&minjze gu entridjten, 


Il. Das Binsmarimum, bis gu weldem die Zins 
fungen von der Zinsſteuer befreit find, und welded 
gemaͤß gedrudten Gubernialcirculars vom 24. Octos 
ber 1890, bei Zinfungen im Papiergelde mit 50 fl. 
befteht, wird bei den Zinfungen in Conventionsminje 
mit 20 Gulden in der Art feftgefept: daß bis gu 
diefem Betrage einfdlaffig die Zinfungen in Convens 
tionémiinge von der Zinsſteuer befreit find. . 


Es vwerfteht fid) Abrigend von ſelbſt, daß dieſe 
Geftimmungen, die das cigentlide Zinsſteuerverhält⸗ 
nif gar nicht verricfen, und alé eine blofe Erlaͤu⸗ 
terung der biertiber ſchon beftehenden Normalvorſchrif—⸗ 
ten anjgufeben find, aud) auf jenen Zinskreutzer Bezug 
nehmen, der in Folge der durch die gedructen Gubets 
nialcircularien vom §. Mai 1815, und 4. April 1817 
kundgemachten allerhoͤchſten Eutſchließungen gum Behus 
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fe der bejjeren Dotirung in den maͤhriſchen Hauptar— 
menfoud cinguflieBen Hat. 


Gubernial » Circular vom 3. December 1819, 
Gubernialzahl 30,908. 


171. 


Entridtung der bifdhofliden Kanzleytaxen und 
Stolagebiihren in Conventionsmiinge. 


Seine F. Ff. Majeftdt haben mit allerhodfter Ent⸗ 
ſchließung vom 2Q. November laufenden Jahrs ju ges 
nehmigen gerubet: daß die mit dem allerhidften Pas 
tente vom QL. April 1784 feftgefepten biſchöflichen 
Kangleytaren, und die. Stolagebihren, in wie ferne 
diefe lepteren feit dem Sabre 179Q nicht erhöht wore 
Den find, vom 4. Sdnner £320 dn, in Conventions- 
Münze abgenommen werden diirfen, | 

Dieſe allerhodhfte Entſchlieſſung wird in Folge 
hohen Hoffangleidecrets vom 2. December 1219, Hpf- 
zahl 38,414, zur allgemeinen Keuntniß und Darnad)s 
adtung befannt gemacht. 


Gubernial « Circular vom 10, December 1819, 
Gubernialjahl 32,744. 


172. 


Behandlung der wahrend der activen Dienft- 
leiftung entiweidenden Reſervmänner. 


Die k. k. Hoffanglei hat im Cinverftdndniffe mit 
dem f, f. Hoffriegsrathe beſchloſſen, daf, da die waͤh⸗ 
tend der jaͤhrlichen Uebungszeit, oder gur Zeit, wo die 
Reſerv in activer Dienfileifiung ftehet, entweidenden 

| Sf2 
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Reſervmaͤnner, als wirkliche Deſerteurs anzuſehen find. 
diefelben gleich den übrigen Militdrdeferteurs ju be⸗ 
handeln fenen, 

Dieß wird in Folge boben Hofkanzleidecrets vom 
12. Movember 1819, Hofzahl 35,720, gur allgemets 
nen Wiſſenſchaft befannt gemade. 


Gubernial - Gircular vom 10, December 1819, 
Gubernialzahl 31,203. 


ATS. 


Bemeſſung der Die fi für geiftlide Come 
miffdre, 


Germsg oben Hortansleibeerets vom 90. No— 
_ vember 1810, Hofjahl 33,755, haben Geine F F. 
Majeftdt für die Geiflichen, welche von höhern Bes 
hérden ju einzelnen Coinmiſſionen beſonders abgeord— 
net werden, ein Didten = Normale feſtzuſetzen geruhet: 

Dieſer allerhochſten Beſtimmung zu Folge ge— 
bührt aus dem Didten;s Normale, welded fur die 
Staatsbeamten bheftehet, einen Confiftorialprafes oder 
Generalvifat die == ‘ s VII, Klaſſe, 
einem Confiftorialrathe die =. # © Vill, — 
einem Vicarius Foraneus mit dem Cha: ; 

vacter eines Confiftorialraths die Vill, — 
den Dechanten, Pfarrern ohne dem Charac- 

ter eines Confiftorialraths die — 1X. 
den Confiftorialfecretdren Die « ¢ xX, 
den Protofolliften und Rooperatoren = Xi. 
und den Konfijtorialfangellijten die —s_« Xi, 


Aud) bewilligen Geine k. k. Majeftdt, daß diefe 
Didtenbetrdge in Conventionsmiinge bezahlt werden. 


Ban 
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Hiebei wird zugleich Gemerft: 

a) dafi die Diatendetraͤge nur bei eigentlichen 
Commiſſionsreiſen, nicht aber bet canonifthen Viſita⸗ 
tionen, welche von den Biſchoͤfen, und Dechanten un— 
entgeldlich vorzunehmen feyen, aufgerechnet werden 
dürfen. 
Auch die Schulenviſitationsreiſen der Dijtrictsfhuls 
auffeher batten hier in feine Betradtung gu fommen, 
weil bereits vorſchriftsmaͤſſig beftimmt fey, wieviel fie — 
dafür und von wem erbatten follen. 

b) Zu Commiffionéreifen, wofür Didten gege* 
ben werden, ſeyen immer nur die Geiftliden, welden 
das Gefchaft ihrem Amte nad eigentlich obliegt, und 
niemalé ohne wirfliche Nothwendigteit Individuen eis 
ner höheren Cathegorie gu verwenden. 

c) der Betrag der Dideen fey immer nur nad 
bem wirflichen Charofter, und niemals nad der Li: 
tular⸗ Cathegorie gu beſtimmen. 

d) Außer den Didten duͤrfen feine Roften auf: 
gerednet werden, welche nur auf die Gemadlidfeit des 
Commiſſärs Beziehung Haber. 

e) Die Reifeparticularien feyen immer binnen 6 
Monaten nad) Vollendung der Commiſſion zu legen. 

Was die Fubsen-anbelangt, fo feyen dem Confis 
ftorialprafes oder Generalvicdr, den Confiftorialrathen, © 
und den Vicariis foraneis mit dem Character eines 
Konfijtoriatrathd 4, den ribrigen aber nur Q Pferde 
git paſſiren. 

Bei Gefcdhaftéreifen, bet welchen mehrere Yndivi- 
duen zuſammen abgeordnet werden, foll aufer befons 
ders widjtigen Umftinden, die aber m dem Neifepar- 
ticulare genau auszuweiſen feyen, niemals ein einjels 
ner Geiftlidher in einem Wagen allein, fondern es 
follen verbdlenigmafig mit dem Raume des Wagens 
mehrere gufammen fabren. 7 
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Die anweifenden Behörden, und die revidirenden 
Beamten ſeyen verpflidtet dartiber forgfaltig zu wa— 
den, und feine Ausgabe gu geftatten, welde Ddiefer 
Anordnung entgegen ift. 
| Diefe hohe Entſchließung wird den RKreisamtern 
gur eigenen Wiſſenſchaft befannt gemadft. 


Gubernial + Sntimat an das Olmützer erzbiſchöf— 
lide und Brünner biſchöfliche Konfiftorium, 
Breslauer General = Vicariat, an alle Kreis: 
ämter, die Budbhaltung, das Fiscalamt, und 
die Appellation, vom 10, December 1819, 
Gubernial - 3ahl 32,338. 


174. 


Republicirung ber Vorſchrift rückſichtlich der 
gerichtlichen Leichenbeſchau. 


Bei gerichtlichen Leichenbeſchauen, die ftir Crimi⸗ 
nalfäaͤlle doch fo überaus wichtig find, und worüber 
- ein eigener gedruckter, den Ff, Kreisämtern unterm 17. 
Februar 1815, Zabl 3001 zur GVertheilung mitgetheil- 
ter Amtsunterricht fiir die Sffentlid) angeftellten Aerz— 
te und Wundaͤrzte beftehet, wird fid) oftmal von Sei- 
te des Medicinal s Perfonals fo unjwedmafig und 
unbebolfen benommen, und an dads in jenem Amts- 
unterridjte umftdndlid) vorgezeichnete Verfahren fic 
fo wenig gehalten, daß meiftens von Geite dcr Cris 
minal + Geridte eine nochmalige gerichtliche Leichen⸗ 
Ueberbeſchau eingeleitet, und unter ihrem unmittelbaren 
Cinflufe vorgenommen werden muf. 

Um derlei fojtfpielige und Umtriebe verurſachen⸗ 
be Ucberbefchaue su befditigen, wird es daher nothwens 
dig, und den Ff. Kreisdmtern fomit verordnet: daß 
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faͤmmtlichen im Kreiſe beſtehenden oͤffentlichen Leib⸗ 
und Wundaͤrzten die oberwaͤhnte gedruckte Inſtruetion 
in Erinnerung gebracht, und ihnen bedeutet werde, 
ſich bei gerichtlichen Leichenbeſchauen genau nad) die- 
fer Snftruction gu benehmen, und ihre Befunde nad 
Mafigabe diefer Vorſchrift gu verfaffen, weil fie ſich 
widrigens in vorfommenden Fallen eines dießfäaͤlligen 
zweckwidrigen Benehmens einer ſtrengen Verantwor⸗ 
tung, und nach Umſtänden auch Ahndung ousſetzen 
würden. 
Dieſe Sanitaͤts⸗ Inviduen, welche die mehrer⸗ 
waͤhnte Inſtruetion etwa nicht beſihen follten, fing 
anjuweifen und gu verpflidjten, daß fie ſich felbe als 
eine ihrem Gefhaftsberufe unumgänglich nothwendige 
Vorſchrift ohneweiters anſchaffen; worauf die Kreis⸗ 
phyſiker insbeſondere bei Viſitationen zu invigiliren 
haben werden. ae ag a ey 


Gubernial- Yntimat an alle Kreigdmter, und das 
Appellations ;, Gericht vom: 10. December 
1919, Gubernials Zahl 32388. 

hi a : 3 att I“, mn, oo 
MS Vise —. 
Geſetzliche Eigenſchaften der Grundſtücke. 

Es ſind die Anfragen vorgekommen: 

a) ob, wenn Unterthanen Gemeindrealitaten ohne 
hoherer Bewilligung unter fid) getheilt haben, dieſe 
Mealitaten nach §. 44 der Belehrung file die Stener⸗ 
bezirks - Obrigfeiten gu bebandeln, oder ald eine uns 
theiibare Realitdt nod) ferner ju belaffen : feyn? 

b) wie die Pfarr- Kirdhen und foldye Aecker, die ein 
obrigkeitliches Eigenthum find, jedod) bidher in rusti- 
cali, von der Obrigfeit verfteuert wurden, in Hinſicht 


' 
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der verfaſſungsmaͤßigen Eigenſchaft claſſifieirt werden 
ſollen, da mit ſelben weder ein Grunddienſt in Geld 
oder Natux, noch eine Robotpflicht verbunden iſt? 

Hierüber wird Folgendes beſtimmt: 
ad a) Kommt es darauf an, ob die Zerfttidung 
dabin .erfolgt iff, daß die eingeluen Bheile an eingelne 
Grundfafjen, gegen einen an die Gemeindfaffe gu gabe 
Tenden Pachtſchilling jeitweife überlaſſen wurden, oder 
ob fie, im Geiſte der a. h. Huthweidentheilungs - Pas 
tente dermajjen bleibend geſchah, dafi den eingelnen 
Theilnehmern die frete Gchaltung ,und Waltung in 
der Ventigug der ihnen überlaſſenen Antheile bleibend 
zugewieſcu wurden. 

Im erſten Falle kann nach §. 30, Lit, C, der 
Snitruction .. fix die Steuerbezirks = Obrigfeiten die 
Aufuahme einer Aenderung in der Perfon des Grund 
beſitzers nicht eintreten, wie vor muß die Gemeinde 
als — — Subſtanz in die neue Grunds 
ſteuer- Matrifel vertragen werden, während die etwa 
vorgewaltete Berdnderung in der Cultursgattung 3. B. 
- wenn die Mealitds früher Huthung war, igt Acer iff, 
nad) den jbeftehenden Directiven und gwar §. 55 
obiges, Inſtruction, gehorig aufgenomimen werden muf. 

Im zweiten Falle wird es dem Kreisamte als 
politifdher Behorde fiir jeden Fall obliegen, in Anfe- 
Hung der ohne Bewilligung, fohin nicht in legaler 
Form gefdhejenen Zerſtückung fein Amt gu handeln, 
dieſem Berfticfungsact die erforderlidhe Legalitdt nach- 
traͤglich zu verfdaffen, und dießfalls fo wie gur Be: 
wirfung der Bormerfung bet dem Landesfatafter, die 
nothigen Gdhritte bei der k. Candesftelle zu thun. 

Sndeffen ift eS in diefem Falle, wenn auch dem 
Zerſtückungsaet die gehorige Legalitdt feblt, dem Geis 
fie des J. 45 der Inſtruction fiir die Steuerbegirfs- 
Obrigkeiten angemeſſen, dab die eingelnen Anfajjen, 
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die fid) de facto im Befige der entftandenen Autheile 
der ebemaligen: Gemeindrealitdt befinden, als Grund: 
eigenthtimer in die mene Grundfieuer + Matrifel aufs 
genommen werden, zumal nad §. 3Q, die Cintragung 
der Perfor des Befipers fiir oder wider die Rechte 
nichts entfdheidet, umd daher der Berhandlung uhd 
Würdigung der politifden Behörde nicht vorgegtifs 
fen wird. 

Es ift alfo im ſolchem Fall nad) §§. 47 und 54 
der Snftruction fir die, Stenerbesirfs « Obrigfeiten jes 
dem einzelnen Grundanſaſſen der erhaltene Antheil der 
vormaligen Gemeindrealitit, als ein neu gugewadfenes 
Grundftiid, das in feinem vormaligen Gubreparti;tons- 
bogen nicht erſchienen ijt, und gwar in der gleiden 
Eigenſchaft eines untrennbaren Rufticalgrundes - jujus 
fcreiben, und in der Rubrif: Anmerfung, fowohl it 
Der Grundertrags: Matrifel als audy in ‘oem indivie | 
duellen Grundertrags- Bogen ju bemerken, daß dieſe 
Grundparzelle aus der, Der Gemeinde in corpore ge⸗ 
horig gewefenen Huthweide entitanden iff. 

ad b) Muß zunächſt beachtet werden, daß Der 
§. 03, der Velehrung fur die Stenerbesirfs s Obrig= 
feiten die verfafjungémafige Eigenſchaft eines Grune 
des in ihrer Beftimmung auf drei Arten beſchränkt, 
nämlich: auf Dominical=, Ruftifals und Freie Griinde. 

Da die Urten der Dotirung der Pfarreien und 
Kirchen febr verfchieden find, fo iff nicht zu verter: * 
nen, daß bei denfelben alle Drei Gattungen verfaffungs- 
maäßiger Eigenſchaft eintreten fénnen, je nachdem ih— 
nen naͤmlich zu ihrer urſprünglichen Dotation, oder 
zur Verbeſſerung derſelben, Dominical-, Ruſtical-oder 
Freigründe zugewendet worden ſeyn mögen. 

Die Kirden + und Pfarräcker können demnach 
gwar nicht als eine befondere fir fic) beftehende Are 
verfaſſungsmaͤßiger Cigenfchaft anerfannt, aber eben 
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fo wenig unbedingt. in die Bathegorien der freien 


Griinde gereihet werden, fondern es theilen ſich diefel: 
ben in die, wie oben befagt, sin 63: §. angedguteten 
drei Arten der verfaffungsmafigen Cigenfchaft. 
| Mad) Diefen Pramiffen unterliegt es feinem Zwei— 
fel, daß die Pfarr = und Kirchen- Aeder, denen bes 
kanntlich bie: Mufticaleigenfchaft anflebt, in die Cathe. 
gorie der Ruſticalgründe anfjunebmen fey, und in 
Den  Fallen,<:wo : uber» die  Muftifaleigenfdhaft Bweifel 
entfteht, iftimnach!! Ser Andeutung des §. 63 darauf 
Sich fichtr gar mehmen ob das Grundſtück mit Grunds 
dienſt im Gelde det? Natur, oder mit Robot verpflich⸗ 
tet ſey, uin welchem Falle die: —“ für die 
Ruſtikalegeuſchaft ofpridhts: 

Jnl dem Falle des Befiges von Dominicalgrund⸗ 
ſtücken, nad} deans von’ Dotitiuicalgriinden aufgefteliten 
Begriff, daß es jene find, die einen integrirenden Theil 
von einer Vefigung ausmachen, mit der die Grund: 
herrlichkeit verbunden. iff}. dürften Kirchen und Pfar- 
reien felten:feyn; es ware denn, Daf fie Dominical- 
griinde in emphiteutiſcher Beniigung Hatten, welde 
infiructionsmapig als Dominicalgrundfiice bezeichnet 
werden müſſen. | 

. Dagegen” dirfte: bei Pfarren und Kirchen die 
dritte Eigenſchaft der Gründe, naͤmlich daß ſie Frei— 
gründe find, nicht ſelten vorkommen, weil es bekannt 
iſt, daß viele geiſtliche Gründe bis zur joſephiniſchen 
Steuerregulirung gar nicht, ſondern erſt bei dieſer in 
das allgemeine Steuermitleiden gezogen wurden, und 
Daf ws be der thereſianiſchen Rectification weder zu 
ihrer Aufuahme: noch gue Bezeichnung ihrer Domini: 
Fal: , oder Ruftidal « Eigenſchaft gekommen iſt. 

Diefe dürften alſo in die Cathegorie der freien 
Griinde gum größten Theil gw reihen feyn, welde 
“Andeutung jedoch hier nicht unbediagt, fondern nur in 
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dem Vorausſatz geſchieht, daß der im F. 63, der Be— 
lehrung fiir die Steuerbezirks- Obrigfeiten aufgeſtell⸗ 
_ te Begriff der Freigründe, mit ihrer Beſchaffenheit 
wirklich wibereinftimmt und dieſe ſich daher bei ndbe- 
rer Crorteryng nidt als Dominifal s-eder Muftifal 
ergibt. | " . 3 

Die in Handen der Obrigfeit befindlichen Ru— 
ftifalgrinde, müſſen allerdings in die Cathegorie : der 
Muftifalgriinde eingetragen werden; und es bedarf 
feiner befondern Bezeichnung derfelben. mit. ker Bez 
nennung: Dominifal s Rufticalgrinde ;..da:die Grund. 
obrigfert in der Grundertrags⸗ Matrifel, and. in den 
individuelen Grundertrags. ⸗Boͤgen mit ihrem Wor: 
und 3unamen, Wohnort und Conferiptions. Haus: 
Nummer erfdheint, und ein ihe tn der fortlaufenden 
. topogrophifchen Bahl ber Grundertrags = Matrifel yu; 
geſchriebenes Ruſtikalgrundſtück fic) daber ohnehin gleich 
von ſelbſt als Dominifals Ruſtikal ausſpricht. 

Es muß jedoch hier noch bemerket werden, daß 
die Anordnung des §, 63 der Belehrung fiir die 
Steuerbesirfs - Obrigfeiten, der gufolge bei einem mit 
Grunddienit in Geld oder; Natur oder mit Robot be. 
lajteten Grunde, die Vermuthung fiir die. Ruftifal» Ci. 
genſchaft eintritt, nad) Der woͤrtlichen Andeutung des 
befagten ſ. nur fiir die Falle gemacht ijt, “wo die 
Cigenfchaft des Grundes nicht ſchon bekannt, fondern 
giveifelhaft ijt, Es fann daber bei Griinden, die fic 
in Händen der Obrigfeit befinden, daraus, dafvon den 
Griinden keine GeldsMatural = oder Arbeitsleijtung ge- 
ſchehe, in Bezug auf die Beurtheilung dec Cigenfchafe 
nicht gefolgert. werden, daß ein folded Grundfticd die 
Muftifal. Cigenfdhaft nidt auf fid) babe, meil es na: 
ttirlich ift, Daf die Obrigfeit von den allenfalls be⸗ 
fipenden Ruftifalgrinden fid) felbft- keinen Dienft gu 
leiſten braucht. 
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Es muß daher, wo ſich bei Obrigkeiten uber die 
Eigenſchaft der, beſitzenden Gründe ein Zweifel ergibt, 
die Eigenſchaft des betreffenden Grundes in andern 
Wegen, z. B. durch Einſicht des Cataſters dev theres 
ſianiſchen Rektiſikativn durch Erforſchung der Art ihrer 
dermaligen. Verſteuerung, ob dieſe in dominicali oder 
rusticali gefchieht, erhoben werden. 

Diefe Normalbeftimmungen find zur Vermeidung 
aͤhnlicher Anfragen und Anftdnde den ſaͤmmtlichen 
Steuerbesirts. Obrigfeiten. ſogleich befannt zu machen. 
| Hiebei findet man: jedoch auc) zugleich in Bezug 
auf dig Aufnahme der fogenannten trennbaren Ruſti— 
calgritnde Folgendes zur Norm zu beftimmen: 

Der, Begriff emes Dominifalgrundftides, wie 
ihn der .§; 635 der. Velehrung fiir die Steuerbesirfs- 
Dbeigfeiten aufgeſtellt, iſt ſchon oben angedeutet 
worden. I 

Als einen Rufticalgrund erflaret gedachter §. jes 
nen, der einen, integrirenden Theil einer Vefipung auss 
macht, auf der das, Band der Unterthanigheit haftet. 

Fur Freigrüade endlich werden jene erkannt, die 
weder in die eine noch in die Andere Klaſſe gezahli— 
werden können. 

Die aufgeſtellten Begriffe von Dominikal und Ru— 
ſtikal ſind ungezweifelt ſo umfaſſend, daß ein Anſtand, 
den Ausſpruch der verfaſſungsmäßigen Eigenſchaft. zu 
fallen, um fo minder obwalten faun; als aud) in An— 
fehung der in emphiteutifde Benijtzung gegebenen Do- 
minicalgründe audgefprodyen ift, dag fie als Domini. 
cal bescidhnet werden foller, und aud fiir den Fall 
eines Zweifels über die Rujtical= Cigenfdhaft eines 
Grundes die Veftimmung gegeben tft, daß die Bers 
muthung fir letztere eintrete, wie bald ein Grundſtück 
mit Grunddienſt in Geld oder Natur, oder mit Roz 
bot belaſtet iſt. 


* 


Vom 13. ( 477 ) ; Decemb. 








Eben fo niuß nad dieſem Borawsfag der anfges 
ftellte Begriff von Beeigrdadin ald. amſaſſend aner⸗ 
kannt werden. 

Hierlandes aber tritt dev Gall ein, daß die Mus 
fticalgrinde nod) in eine Untertheilung “serfallen, die 
einen wefentlichen Unterfdhied zwiſchen ihnen begrün— 
Det; woraus fid) die Nothwendigheit folgert, nod) cis 
ne vierte Art der verfaffungsmapigen Eigenſchaft, und 
eine Untertheifuug der Cathegdric der Rafticalgrinde 
anjuerfennen, weil die in«diefé Untertheilung ju’ reis 
hen angefonnenen Ruftiedlgrinde® fichj Wenn man den 
aufgeftelten Begriff der Ruſtical⸗Eigenſchaft ſtrenge 
nimmt, eben fo wenig ih die Cathegotie der Ruſti⸗ 
calgründe, als in jene der Freigründe, Ben’! Begriff 
der letzteren ſtrenge genommen, einſtellen daſſen. 

Es find dieß die trennbaren Raſtiealgrundſtücke 
im Gegenſatz der untrennbaren oder Hausbeſtiftungs— 
gründe, welche letztere einen untrennbaren Theil eis 
nes behausten Grundes ausmachen, in: det nämlichen 
Gewaͤhr und in demſelben Grunddienſte begriffen find, 
waͤhrend die erſtere mit dem behausten Gute in kei— 
ner fo abſoluten Verbindung ſtehen, at eine’ beſonde⸗ 
re Gewaͤhr geſchrieben ſind, und von dem Beſitzer 
willkuͤhrlich veraͤußert werden koönnen. 

Gleichwohl haftet auf derlei trennbaren Rajticals 
gründen das Baud der Unterthänigkeit, fie find bis— 
ber immer als Maftical angeſehen worden, und eben 
fowohl in dem therefianifden: Refttficationde, als in 
dem jofephinifdhen Steuer- Catafter in dieſer Cigen= 
fchaft, fo wie in den individacllen’ -SuprepAtitions: 
Bogen legterer Operation aufgenoninter worden. 

Bei devlei Griinden Aft es zwar offerbar, daf 
ihnen die Ruſtical-Eigenſchaft anklebt, aber fie mas 
chen feinen integrirenden Theil einer mit dem Unters 
thanigfeitébande bebafteten Befigung aus, und founen 
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Daher, nad den dermal anfgeftellten: Vegriffen eines 
Ruftifalgrundes, nicht unbedingt in diefelben eingerei— 
het werden. Aber eben fo wenig fonnen fie in die 
Cathegorte der Freigriinde nad ftrengem Begriffe dies 
fer letzteren verzeichnet werden, weil diefem gufolge un— 
ter die Freigriinde nur jene gehdren, die weder Do— 
minifal nod Ruftifal find, diefes ſich aber auf die 
trennbaren Nuftifalgrinde nicht anwenden lift, weil 
auf ihnen angeseigtermaffen, das Saud. der ge 
nigfeit baftet. 

Aus diefen Granden it 08 noͤthig gefunden wor⸗ 
den, in den viererlei nach den -Gormularien G, K, 
P, Q Der Belehrung - fiiz.., die Steuerbezirks- Obrigs 
keiten sum Dru geforderten Manipulations « Blanz 
feten, für die trennbaren Ruſtikalgründe eine eigene 
Rubrif und bezüglich Untertheilung eröffnen zu laſſen, 
um ſo mehr, als ſich dieſes Bedürfniß ſchon aus der 
geſchilderten verſchiedenen Beſchaffenheit, nämlich: der 
Untrennbarfeit und Trennbarkeit ausſpricht, dieſe trenn< 
baren Ruſtikalgründe, nach ſtrengem Begriff, nicht zu 
den Ruſtikal-, nicht zu den Freigründen gehören, und um fo 
weniger vermengt werden konnen, als cine Bermengung die⸗ 
ſer trennbaren Ruſtikalgründe ſelbe ganz außer Evidenz 
ſetzen, hiedurch aber der bisherige verfaſſungsmäßige 
Vorzug der willkürlichen Trennbarkeit und Veraͤußer— 
lichkeit, mit dem Verlaufe der eit zum weſentlichen 
Nachtheil derſelben in Beziehung auf ihren eben auf 
dieſem Vorzug beruhenden groferen Werth, verloren 
geben könnte. Dahin aber iſt es nach den Beftime 
mungen ted Circulars vom 1. Mai l. J. betreffend 
die Cinflihbrung des Grundfteuer = Proviforiums nicht 
abgefeben, oder wenn aud) dießfalls Hingedeutet were 
den wollte, daß das Grundbuch uber die frei verdu- 
fierliden Griinde die Evidenz herſtelle; fo life fid 
dod) andererfeits eben fo wenig verfennen, daß bee 
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fonders die neuen individvellen Grundertragdbigen 
‘Lit. K, in der Rubrif der Ruftifalgrinde cfeine um⸗ 
verdnderliche Evidenz verfchaffen wuͤrden, weil bet der 
fieten Veräußerung, und Teennuug folder trennbarer 
Grundftiicfe, fid) die dießfaͤllige Werzeichnung immer 
dudern wiirde. mob ottle noun 

Schon alfo auch in der Midfidit, damit die 
Hansbeftiftungsgrinde ftets in abgefonverter Evideng 
gebalten werden fénnen, und ihre Colonnen ftets wahr 
und gleich erſichtlich bleiben, iff die Verfügung diefer 
Unterabtheilung unerlaflid, und es find demnad die 
St euerbezirks⸗ Obrigfeiten angmweifen, diefé neve Ru— 
brif fir die hie und da beftehenden trennbarén Ruſti⸗ 
falgrundjtide nad) dem oben hinaus gegebnen Gore 
mular nadjtraglid) gu eroͤffnen. bie 


Decret dee Provingial: Commiffion zur Ausfüh— 
rung deg Grundfteuer » Proviforiums, an 
alle Kreisämter, mit Ausnahme des trop- 
pauer, dann an die fdlefifde Fitial- Commif- 
fion, vom 13. December 1819,’ Zahl goo. 


{ 


176. 


Anfragserlauterungen fiir Sehent «und Urba⸗ 
tiale Faffionen. 
Es find in dem Geſchaͤfte der angeorbneten Fas 
tirung der Urbarial- und Zebent ⸗Genüſſe folgende 
Anfragen vorgefommen : | 
1) Ob Maturalforner, bie eine Obrigfeit auf 
Grund des Urbars, aber nicht als Relutum eines frü—⸗ 
her beftandenen Naturalsehents von Bauerngriunden 
bezieht, alé Urbarialbestige oder als Sachkzehent, nad 
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F. 5 — 8 der Belehrung für die Zehent- beredhtig= 
ten, zu fattiren ſeyn werden ? 

9) Ob Ehrungen und Geſpunſtzinſe als Zehent— 
abgaben der Faſſion B zugewieſen, oder ob fie als 
Urbarialbezuͤge Fu fatiren fenen ?. 

3) Ob Pfarrherrn, die eigentlid) keinen Grund- 
gehent von beftimmten Grundfticden, fondern nur eine 
fire Menge Korn oder Haber von den anfajfigen Bau- 
ern und Gartlern bejiehen; dieß auf eine oder die 
andere der in B ausgedriidten Arten, und in welder 
gu befennen haben? 

4) Ob die MNaturalforner = Abgaben an Schul—⸗ 
Tehrer and Kirchendiener, ald Zehent oder als Gehalt⸗ 
anzuſehen ſeyn? 

Dieſe Anfeagen findet man, wie folgt, gu erle⸗ 
digen 3 

ad Itens und Qten8, Die demnächſt fur das Be— 
fenntnif der Urbarial « Magungen, und für jenes der 
Surisdictionen erfdeinende Gnftruction, wird. die erſten 
zwei Unfragen löſen: ob gwar es fid) von felbft ers 
gibt: daf Maturalforner, die auf Grund des urbars, 
und nicht der Ablofung eines frühern MNaturaljebents 
bezogen werden, unter die Urbarialnutungen gehoͤren 
was auch 

ad 2tens der Frage bei den Ehrungen und Ge— 
ſpunſtzinſen der Gall ſeyn dtirfte, ob gwar die Bez 
ſchaffenheit dieſer Bezüge minder beſtimmt, angedeutet iſt. 
ad Zztens. Wird ſich der pfarrherrliche Bezug 
einer fixen Quantitaͤt Hafer und Korn von den ane 
faffigen Bauern und Gaͤrtnern, gleidfalls im feiner 
eigentlidjen Beſchaffenheit erörtern laſſen, ob ex naͤm— 
lid) gu den Zehent- oder Urbarial-Bezügen gehöre, 
nachdem hie und da auch der Fall eintritt, daß geiſt⸗ 
liche Pfründen ſich in dem Bezuge einiger von der 
Obrigkeit ihnen uͤberlaſſener Urbarialnugungen befinden. 
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Angenommen aber, es würde ein ſolcher Bezug 
als Zehentnutzung befunden, ſo iſt auch noch die Fra— 
ge ju beantworteu, mie bei dem Umftande : daß in dem 
vorausgefepten Falle die Korner nidt. von beftimmten 
Grundſtücken entridtet werden, die Ausfüllung der Rus 
brif: dieſer befipt bieber zehentbar, in der 
Faffion B, wohin dieſe Sebentabgabe. allerdings ges 
Horte, zu geſchehen Habe ? I 

Diefer Frage dient gue Antwort: daß in dem 
gegebenen Falle die Unterabtheilungs + Rubrifen: in 
dee Gemeivde, zwar allerdings mit dem Namen 
ber Gemeinde auszufüllen waren, die -weitetn ‘Unter: . 
abtheilungen aber, als Qubrepartitions - Nummer, und 
Grinde mit den topographifhen Zahlen 
‘nad §, 6, lit, f. der Velehrung fur die Cinbefenmamg 
der Zehentbezüge unaus gefüllt bleiben müßten. 

Nach eben dieſem §. lit, g. müßte jedoch gus 
gleid), wenn in dem vorausgeſetzten Falle, die indivi— 
Duell jergliederte Angabe des Behentnugens Dur dhe 
aus unmoglid were, dieß in der Rubrik: Ans 
merfung angefubrt werden, fiir welden Gall. ed gez 
niigen wiirde, Den Sebhentertrag eines jeden Bebentbes 
zirks nur fummarifd) auszuweiſen. 


Sn dem angenommenen Falle eines pfarrbherrlis 
“then Zehentbezugs tritt gwar das letztere nicht ein, 
weil fic) die Zehentpflicht dod) wohl individuell fiir 
jeden Zehentholden ausweifen aft; da aber, die wei— 
tere Zergliederung, und bezüglich feiner Beit die Anz 
deutung der topographifchen Grunde der Zehentholden 
auf welche die Sebentabgabe laſtet, nicht geſchehen 
fann, fo wird es nad lit. h, eben dieſes §. aud 
nod) Darauf anfommen, in det Rubrif ; A nm e rfung 
alles dasjenige angufibren, wad die Beſchaffenheit der 
Behentabgabe zu erdrtern vermag und hier, wo es 
ſcheint, daß die fragliche Schuldigfeit eine Umwwanbd- 
Prov, Gefepf. J. Thl. G g 
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lung ihrer urſprünglichen Abſtattungsart erlitten has 
ben möge, wdte wo moͤglich dieſe Verwandlung und 
der Grund derſelben zu erörtern und anzugeben. 
Vielleicht würde man durch dieſe Eroͤrterung ſelbſt 
endlich nod) zur Erſichtlichmachung der einzelnen Grün⸗ 
de, auf denen die Pflicht der Zehentabgabe urſprüng— 
lid) rubte, gelangen, und dieß ware in Der Bezie— 
hung widtig, weil hierlandes der Zehent nicht auf dem 
allgemeinen Rechte berubet, daher aud) in der. Regel 
nidt alle Griinde alé Zehentbar angefehen werden 
fonnen, fondern das Recht der Forderung durch einen 
rechtsgemaͤßen Titel Dargethan werden mug, 





Gs aft fic) alfo im allen, wo e8 nicht 
nachweislich ift, daf die Zehentpflicht auf gewiffen bez 
ftimmten Grundftiden berube, nod) nicht unbedingt 
folgern, daß fdmmtlide gu einer Anfajfigfeit gehdrige | 
Griinde zehentbar ſeyn; es muß bewiefen werden: daß 
der Zehentherr, als allgemeiner Zehentherr in eimeut 
ganzen Bezirke berechtiget ſey, da außerdem der Fall 
eintreten könnte: daß ein zum allgemeinen Bezug des 
Zehents in einem Bezirke nicht berechtigter Zehent- 
herr, neben dem Bezug einer fixirten Zehentabga be, 
einen Grundzehent von foldjen Griinden anfpride, 
welche, wie 3. B. Huthweiden, yu befferer wirthſchaft⸗ 
lider Kultur mittelft Anbau gebradt wiirden. 


ad Aten8. Sind MNaturalfirner 2 Abgaben an 
Schullehrer und Kirchendiencr, fo fern, als fie dens 
felben in partem solarii verabreidjt werden, zwar 
Fetuerdings zur Cinbefennung alé Zehentbezüge geeige 
net, €6 gibt aber dod) Falle, wo Gehullehrer oder 
Rirchendiener wirflid) im Bezuge von Zehentabgaben 
 eder Zehentgarben beftellt find. Sn folden Faden 
mus nun die Natur einer folden Abgabe allerdings 
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genau erforfdt werden, um darüber abfpreden zu 
finnen, ob felbe zur Cinbefennung geeignet fey. 


Decret der Provingial-Commiffion gur Ausführung 
des Grundfteuer = Proviforiumé, an die Kreis— 
ämter mit Ausnabme des Troppauer, und an die 
ſchleſ. Filial « Commiffion, vom 13. December 
1819, Sahl 8384. 


477. 

Wegen Führung der topographifdhen Numern 

in den Lager- oder Faffions = Biidern, 
bei Gemeinden. 


Es ift vorgefommen, daf bie und da bei Gee 
meinden die Numern der Lager = oder Kaffionss Sue 
cher aus der jofephinifden Steuerregulirung, Lit. C 
det Snftruction fir Steuerbezirks- Obrigfeiten, nicht 
gemeinden =, fondern nur siedweife fortlaufen, indem 
jeder Ried bet der ndmliden Gemeinde immer 
wieder. mit Mro, 1 anfangt. 

Nach §. 2B der Velehrung fur die Steuerbes 
zitFé s Obrigfeiten follen die alten topographifden Nu— 
mern in Det ndmlicden Ordnung, in der fie in dem 
Faffionsbudje e:fdeinen, einftweil aud in der Grunds 
ertrags⸗ Matrifel Lit. G vorgefehrieben werden, und 
nad) §. 75 müſſen die neuen fortlaufenden topogras 
phifhen Numern, fowohl in der neuen Grunders . 
trags : Matrifel, als aud) in dem alten Lager se oder 
Faſſionsbuche im Schluſſe erfcheinen. | 

Bei der obenbezeichneten Cage der alten Mus 
mern einer Gemeinde, ſchien fic) nun die Nothwens 
digfeit yu ergeben, die in einem oder dem andern 
Riede allenfalls neu erfcheinenden Numern nidt am 
Schluſſe des Lager s oder Faſſionsbuches, fondern gleid) 
nach jedem Riede anfegen gu müſſen. 

| G92 
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Es entſtehet nun die Frage: ob in dem gegebe— 
nen Falle die alten Numern, fo wie fie in den 
Faſſionsbüchern erfcdeinen, fofort riedweife fortlaufend 
angefegt werden fonnen, wobei in den individuellen 
Grundertragsbigen HK und im Verzeichniſſe M der new 
gugewadfenen, oder neu entdeckten Grundfticde, eine 
Rubrif fur den Numer der Riede neu erdffnet wer- 
Den mufte; oder, ob in den Lager-⸗, resp, Faffionss 
Büchern guvor die Numern von 1 anjufangen, durch 
afle Riede ununterbroden, bis gum letzten Grundſtück 
des letzten Riedes bet jeder Gemeinde durchgeführt, 
und erſt nach dieſer Berichtigung (die auch in den 
alten Repartitionsbögen, (Cataſter) geſchehen müßte) 
in der neuen Grundertrags - Matrifel vorgeſchrieben 
werden follen. 

Es ift nicht gu verfennen, daf, wenn es bei de— 
nen nur riedweife fortlaufenden Numern ded Lager= 
ober Faſſions-Buches verbleiben foll, firs erfte: die 
„etwa vorkommenden «neuen Grundfticte, nicht am 
Schluß des Lager- oder Faffionss Buches angefest 
werden fonnten, fondern am Ende des betreffenden 
Riedes; fürs zweite, bei der Uchertragung der jofes 
phinifden Ethebungs- Mefultate im die individuellen 
Grundertragsbigen K und das Verzeichniß Meine 
eigene Rubtif fir die Numern der Riede eroffnet, 
und die Zabl derfelben, dann aud) in dem Summar 
Lit. Q tiber die individuellen Ertrags bögen allerGrunds 
befiger, neben den topographiſchen Zahlen, und der 
Litera der Matrifel angefept werden müßten; weil 
es unter den angegebenen Verhältniſſen ſehr leicht 
möglich ware, Daf mehrere Grundftiide verfdiedener 
Riede unter eine gleide topographifdye Numer fie— 
len, wodurd) Srrungen in den Operationen entſtehen 
Fonnten, 

Um allem diefem gu begegnen, hat man befdplof- 
fen, dic Steucrbesirfs » Obrigheiten, bei denen dev 
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worausgefepte Fall etwa eintrdte, dahin belehren gu 
lajfen, daß in ſolchen Fallen nichts ertibrige, als vor⸗ 
erft Die Mummern in die Lager « oder Faſſionsbücher 
burd) alle Riede von Nro. 1 anfangend, ununterbro:: 
chen bis zum letzten Grundftiicfe fortgeführt, zu bes: 
richtigen, dadsfelbe aud) in den alten Gubrepartitions: 
Bogen und Cataftern gu thun, und erft dann: in den. 
neuen Grundertrags s Matrifeln vorjufchreiben. 


Decret der Provingial. Commiffion gur Auésfiihe | 
rung ded Grundfteuers Proviforiums an alle 
Kreisamtecr mit Ausnahme des Proppauer , 
und an die fcblefifhe Filial - Commiffion, : 
vom 15. December. 1919, 3abl e85. 


178. 


— des Grundertrages nach den Devie 
fen des Sofephinums, 


Es ift die Frage vorgefommen, ob bei Verlegung 
Der neuen Grundectrags = Matrifelu, und der indie 
viduellen Grundertrags. Bögen die Getreidepreife vom 
Sabre 4785, und zur Steuerberechnung die Percents 
betrage vom Sabre 1780; beisnbehalten feyen; oder 
ob fowohl fiir die Natural s Ertrdgniffe andere Preis 
fe, als gur Serechnung der Steuer, andere Percente, 
höchſten Orts beſtimmt werden dürften. 

‘Der 6. Abſchnitt der Belehrung fiir die Sten 
erbesirfS = Obrigfeiten der von der Berednung des 
» Geldertrags fiir jedes einzelne Grundſtück und von deffer 
YAufnahme in die Grundertrags.. Vogen, und die 
., Grundertrags « Matrifel handelt, insbhefondere die §§. 
65 und 66 forechen fic) deutlich dahin aus, daß der 
Grundertrag nad den Preifen der Steuerregulirung 
wont Sabre 1785 ju berechnen fey, und es ift dort 
aud) die Art des Furganges, und die Beziehung auf 
jene jofephinifchen Steucrregulirungs-Operate, in wels 
chen die Getreidpreife ju ſuchen find, deutlid) enthalten. 
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Es find alſo in Faͤllen von Aufragen die Steu— 
erbezirks⸗Obrigkeiten hiernach gu beſcheiden. 

Ueber die Anfrage hingegen, ob zur Stenerbes 
rechnung die Percentbetrdge vom 1789 beijubehalten 
fenen, ijt ſaͤmmtlichen Steuerbezirks-Obrigkeiten gu bes 
Deuten: die Belehrung fiir fie enthalte feine Anweis 
fung, die in den Grundmatrifeln und den individue 
ellen Grundertrags « Bögen erdffnete Rubrik der ents 
fallenden jaͤhrlichen Steuer auszufüllen. Es folge 
daraus, daß fie unausgefuüllt gu laſſen ſey, um fo 
mehr, als die Zuſtandbringung der ganzen Operas 
tion ihrer Prüfung und Berichtigung nothwendig vore 
angeben muß, ebe es zur Berehnung des Steuers 
entfalls, alé dem eigentliden CEndcefultate fommen 
kann; Ddiefe felbjt aber eine ausdrückliche Weifung, 
und den Ausfprud) eines bejtimmten Steuerperzents 
voraus ſetzt. | 
Decret dee Provinzial - Commiffion gur Ausfüh— 

tung des Grundfteuer « Proviforiumés, an 

alle Rreisimter, mit Ausnahnte des Trops 

pauer, und an die fclefifhe Filial - Com: 

miffion, vom 13. Dezember 1819, Zabhl- god. 

179. 
Helehrung fiir die. Herrfdhaften, Gutsbe⸗ 
fiber, Magiftrate, Frenfaffen, und alle jene, 
welde fonft nod) gu Urbarial « Musungen 
und Juris dietions- Gebtihren beredtigt find, 
fiber die nad) dem Gircnlare vom 1, Mai 
1819, einjureidenden Faffionen ihrer Urbas 
rial-Mugungen und Yurisdictions-Gebihren, 
Allgemeine Worfchriften. 





.1. 
Die Herrſchaften, Güterbeſitzer und Freyſaſſen 


Vom 15. _ (487) Decemb. 





müuͤſſen ihre Faſſionen über tie Urbarial « Nuautzungen 
‘und Jurisdictions « Gebühren unter demjenigen Nae 
~.men einfegen, wie fie bet der Landtafel einliegen, 
Was dafelbft alé Herrfhafts *« oder Gutsforper be— 
fonders einliegt, muß befonders fatirt werden. Alle 
übrigen zu Urbarial. Nugungen und uriddictions: 
Gebühren Berechtigten, welche nidt in der Landtafel 
einliegen, muͤſſen ihre Gaffionen nad) der Benennung, 
mit der fie ‘im Ratafter erfcheinen, und wenn fie aud 
Darin nicht enthalten find, unter dem Namen der 
Dermaligen Befiger uͤberreichen. 


§. 2. 


Alle Urbarial⸗ und Jurisdietions ⸗NMutzungen 
müſſen nach dem dermaligen Bezugsrechte fatirt wer⸗ 
den, folglich nach denjenigen Veränderungen, die ſie 
in den neuern Zeiten theils durch Geſetze, theils 
durch Verträge oder Verjährung unwiderruflich und 
für immer erfahren haben. In Fällen, wo das Be— 
zugsrecht ſtreitig iſt, ſind die Faſſionen nach dem 
faetiſchen Beſitzſiande gu überreichen. 


9. 3. 

Da dieſe Faſſionen nach dem Inhalte ded Cire 
culars vom 1. Mai 1819, die Folge nad) ſich gies 
ben, daß Nutzungen, die verſchwiegen werden, aud 
nidt mehr -bejogen werden dirfen, fo gemigt es 
nicht, daß diefe Urbarials und Jurisdictions. Nutz 
zungs-Faſſionen von den nur fiir die gewohnliden 
Gefhafte -bevollmadtigten Oberbeamten eingereicht 
‘werden, fondern fie mijjen von den redtmdfigen Cis 
‘genthimern der Urbarials und Qurisdictions > MNugun- 
gen; bei Fideikommiſſen zugleich von den aufgeſtell⸗ 
ten Curatoren ; bei minderjdbrigen Cigenthimern von 
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den Vormundſchaften; bei Stiftern und Klöſtern von 
ſaͤmmtlichen geſetzlichen Vertretern dieſer geiſtlichen 
Gemeinden; bei Kirchen, Pfründen, Stiftungen, nebſt 
ben Nutznießern oder Vorſtehern, auch noch von den 
Vogteyen (Patronen) auf rechtlich verbindende Art 
und mit dem wörtlichen Beiſatze ausgefertiget were 
den: »uUnterzeichneter erflart, daß er dieſe Faſſion 
der Wahrheit treu und gewiſſenhaft verfaßt, und ſich 
bie Beſtimmungen, des §. 7 der Circular « Verord⸗ 
nung vom 1. Mai 1819, gegenwartig gehalten habe.« 


Bei biſchöflichen Gütern, wo das Visthum = ers 
ledigt ift, muf der Adminijtrator die Befenntniffe 
liberreichhen, und die Provingtal - SGtaatsbucdhaltung 
dDiefelben contrafigniren, Wet Lehengütern haben dte 
dermaligen Befiger die Faffionen abjugeben,. die bes 
treffende Lehensbehorde aber diefelben gu vidiren. Bei 
Den politifchen Fondsguͤtern haben die Wirthfmaftés 
dmter die Faffionen auszufertigen, nnd nad) vorldus 
figer Prifung der Provingal « SPraatsbudhaltung 
find ſelbe von dem Ff. k. Staatsgiiter = Adminijftrator 
zu unterfertigen, 


Die Magiftrate der Finigl. Stddte haben ihre 
Faffionen in Corpore ju fertigen, und ingbefondere 
von zwei Reprafentanten des biirgerlidjen Gemeinds 
ausſchuſſes mit unterfertigen gu laſſen. 


Bei fchugunterthanigen Stddten miffen die Faf, 
fionen neben der Unterfdrift des gefammten Magis 
firatS und zweier Gemeindausfchufglieder and) nod 
mit Der Unterfdrift der Schutz- Obrigfeit verfehen feyn, 

Sene Urbarial 2 und Surisdictions « Nugungés 
Eigenthümer, welche nicht gugleid) Grundherrfchaft 
find, und deren nicht ſchon in den vorausgegangenen 
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Beſtimmungen, über die Ausfertigung der Faſſionen 
gedacht iſt, wie z. B. Freyſaſſen, Gemeinden, Erb⸗ 
richter u. ſ. w. müſſen ihre Faſſionen und Bolle 
machten von der betreffenden Grundherrſchaft legaliſi⸗ 
ren, das iſt: beſtätigen laſſen, daß die Faſſion und 
Wollmacht wirklich die eigenhändige Fertigung und bes 
ziehungsweiſe von dem Bevollmaͤchtigten des Faten⸗ 
ten beigeſetzt ſey. 

Die auf ſolche Are ausgefertigten Faſſionen müͤſ⸗ 
fen mit dem Amts-, Kirchen⸗, Gemeinds oder ge⸗ 
woͤhnlich fuͤhrenden Privatfiegel befraftiget, und wenn 
fie aus mebreren Bögen beftehen, diefé mit einem Fas 
den gufammengebeftet, beide Ende mit Siegellack - fefts 
gemadt, und unter das Siegel des Ausftellers ges 
bradt werden. 

Den Legalifirungen der Faffionen und — 
ten iff das Amtsſiegel beizudrücken. 

Jene Urbarial + und Jurisdictions « Rugungss 
Eigenthimer, welche diefe Faffionen durd) einen Be⸗ 
vollmddtigten überreichen laſſen wollten, miften die⸗ 
fem hiezu eine Specials Vollmacht mit dem Beiſatze 
ausfertigen, DaB fie Die durch den Bevollmadtigter 
eingereichte Gaffion alé die. ihrige anerfennem, und ſich 
allen daraus entftehenden Golgen eben fo, als ob die | 
Faffion von ihnen felbft uncerzeichnet wire, untete 

- giehen wollen. 

Die auf —— Papiere audgufertigenden 
Special» Vollmadten find den Faffionen im Origis 
nal beisuheften, die Faffionen aber gang in der Forns 
gu verfaffen, weldje oben fiir die Urbarial s und Jus 
risdictions « — ſelbſt angeorduet 
worden iſt. 


4. ‘. 
Alle diefe Faffionen werden nur nad) dew ors 
geſchriebenen Gormularien und gwar nur auf den dae 
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| gu gedrudten Falfions « Bögen angenommen, welche 

die Gatenten gegen mafige Besahlung * empfangen 

werden, wie es ihnen nachtraͤglich erinnert were 

den wird, 
§. 5. 


Saͤmmtliche Urbarials und Yurisdictions « Mute 
zungs- Faſſionen müſſen in allen ihren Abtheilungen 
zweyfach ausgefertiget und an die Rreisdmter cinges 
reidjt werden, Wenn, fie adjuftirt und angenommen 
find, fo wird dad cine Pare bei dem Kreisamte hin⸗ 
terlegt, das andere dutd) bad Kreisamt den Fatenten 
felbft gum Gebrauche gugeftellt. 


§. 6. 

Die Faffionen tiber die Urbarial + Nugume 
gen und Ddiejenigen ber Die Jurisdictions. Gee 
bühren müſſen der Natur det Gace und den 
Zwecke nad) gang abgefondert verfaffet und eingelegt, 
und jeder Gaffion, welde durd) einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ubergeben wird, eine eigene Gpecial « Gollmadt 
in der §. 3 vorgeſchriebenen Art beigeheftet werden. 
Erjtere, ndmlid) die Faſſionen tiber die Urbarials 
Mugungen, find, fo wie fie gu Stande fommen, . fos 
gleid) an das Kreisamt gut weitern Befdrderung eine 
gufenden, letztere hingegen fonnen nadgetragen werden. 


Befondere Vorfdriften. 
I, 


ueber die Faſſionen ber Urbarial « Nit— 
zungen. 

2 | §. 7 

- Unter die Urbarial « Mugungen im ausgedehus 

keſten Berftande des Wortes gehoren alle Bezüge, 
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elche die Grund « und Berg» Herrſchaften, dann 
adere aufer dieſen nod) Berechtigte, 8 fey nut 
ährlich beftimmt im Gelde, in Natura: 
ien oder in Arbeitsleiftungen fowohl von ibs 
en eigenen Unterthbanen, als von Grunds 
efigern, die ihnen nidt unrerthdnig 
nd, oder unbeftimmt an Gebühren in Be ve 
nderungs fallen gu fordern haben. 


§. 8. 

Alle Gattungen Behente, fie mögen mun auf 
vem Felde oter im Getreide, oder andern MNaturalien 
und’ Rleinredten, oder felbft im Gelde abgenommen 
verden, find mit den Urbarials Nutzungen in den 
Faffionen nidjt gu verniengen. Die Behente müſſen 
surd) die Sebentherren nad) der dießfalls -eigend bes 
Rehenden Belehrung gang befonderd gue Verſteuerung 
fatirt werden, 


§. 9. 
Die Urbarial « Nugnngseigenthiimer haben bei 
der Fatirung ihrer Urbarial » Nugungen 
4. Die jährlich beftimmten Leiftungen ; 
a)ibrereigenen unterthdnigen 
Befigpungen; | 
im Geld'e, nad der Tabelle A. 
in Naturals Hauptfridten, nad) 
der Tabelle B. | | | 
in Naturals Mebenfruigdten und 
Kleinrechten, nach der Tabelle C. 
in AUrbeiten und Frohnen, nad dev 
Tabelle D. | 
b) fremder Unterthanen oder eis. 
genet Unterthanen aus einem andern 
ate dem grundobrigtecitliden Reg te, 
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oder auch freier Inſaſſen, und anderer 


— 


fowohlam Gelde als in Ma — 
live; nad der Tabelle E. 

Q. Die jabrlid unbeftimmten Leiftungen 
der Unterthanen in Berdnderungsfallen, nad 
dev, Tabelle F ausjuweifen, Alle diefe Formular: Tas 
bellen find durch Deifpiele zur mehreren Verſtaͤndlich⸗ 
keit erlaͤutert. 


§. 10. 


Yn Anfehung des Gebraudes und der Ausfiils 
Tung Ddiefer Tabellen find folgende gemeinfdhaftlide 
Vorſchriften zur Richtſchnur zu nehmen: 

a) Sun der Aufſchriſft wird der Name ded 
Kreifes, des Gteuerbesirfs ded Katirenden, das iff 
Desjenigen Bezirkes, auf welden ſich die Wirkfamfeit 
Der leitenden Obrigkeit zur Veriftigung der Steuer—⸗ 
Regulirungs = Operate v. J. 1735 befchranft, und 
ber Herrſchaft angefchrieben, z. B. Kreis Brinn, 
Steuerbezirk Konigsfeld, Herrfaaft Königsfeld, oder 
Sreihof ju Strgelig, oder Pfarrey gu Wajsan. 
by) Die PoTtionss Bahl ift in der erften 
Nubrif einer jeden Labelle in der fortlaufenden Orde 
nung der in derfelben erfdjeinendDen- Unterthanen ans 
gufepen, 

c) Sn der Rubrik: Zahl der andern § a fe. 
fion8 = Abtheilungen, ift bet jedem Unterthan 
Die Poſitionszahl, unter welder er in Den übrigen 


Salfions « Abtheilungen vorfommt, durch blofe Ane 


fubrung des Buchſtabens der Tabelle und der Zabl, 
unter welder cr daſelbſt erfdeint , erſichtlich gu 
maden. 

4) Der Name dex Grundherrſchaft, und der 
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Gemeinde oder. des Gemeindancheus — bez | 
darf Feiner befonderen Erlduterung. J ae 

e) Unter Grundens eset ft Pie Bahl der: 
Seite des dermaligen Grundbuches guj veritehen auf 
welder die betreff mide. fute thdnige : eſtzung eingte 
tragen iſt. 

f) Der Sdreitna e, das ift, der Tauf⸗ 
und Zuname und die Conscsipti nus: Aas: 
zahl jedes Befipers so Feiner} beſonderſ * 
laͤuterung. 18206M; | ods | AGE 

g) Die Sten uergemeinde ift genau nas 
der Venennung, die er neuen Cintheiluyg der 
Steuergemeinden angenomnien ift, angufepen, weßwe⸗ 
gen ſich mit der Steuerbezirks- Obrigfeit in das 
Nernehmen gefest werden maf. Zur Erfduterung 
Diefer Veflinimung wird bemerft, daß bet der Steue 
etregulirung vom Sabre 1785 fleinere Gemeinden mit 
einer geringeren Häuſerzahl nicht ald Steuergemeins 
Den aufgenommen, fondern zu andern groperen Ges 
meinden zügezogen worden find. 


h) Die Rubrifen; Gubrepartitions -Nu me 
mer und topographifdhe Zahlen find einſtwei⸗ 
Ten unauégefillt gu laſſen. 

i) Die Gd uldigfeiten jedes — zu 
Urbarialleiſtungen verpflichteten Grundbeſitzers müſſen 
in den Tabellen beſonders und mit möglichſter Zer⸗ 
gliederung angeſetzt werden, weil Seine f, fF. Majeſtaͤt die 
individuelle Fatirung anbefoblen haben. Folglich dire 
fen die Schuldigkeiten verfchiedener Beſitzer, oder vers 
ſchiedene Schuldigfeiten des udmlidjen Befigers nies 
mals vermengt angegeben werden, es fey denn, daß 
die gergliederte Angabe durchaus unmoͤglich waͤre, in 
welchen Faͤllen jedoch die Hinderniſſe in der Rubrik: 
Anmerfhng, auseinander geſetzt werden: muͤſſen. 
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müſſen aber dadei die verſchiedenen Gemeinden für 


ſich beſonders ſummirt werden. Die Summen der 
einzelnen Gemeinden werden durch alle Rubriken in 
einer Wiederholung zuſammen geſetzt, und dann erſt 
die Hauptſumme der Tabelle oder Fajftons = Abthei— 
lung durch alle Ruübriken gezogen. 


§. 11. 


In der Tabelle A, für alle beſtimmten 
Urbarial « Nugungen im Gelde, werden jus 
erft in bie leeren Gelder der Mubrifen die Benennuns 
gen der verſchiedenen beftimmten Geldgaben, die bei 
jeder Grundherrſchaft unter verfchiedenen Cigenfcafe 
‘ten und mit fo verfdhiedenen Namen vorfommen, eine 


geſchrieben; fodann find alle Unterthanen der fatis 


renden Grund: Herrfcaft mit einer in die erjte Ruz 
brif: Pofittons - Bahl, eingutragenden fortlaus 
fenden Nummer anjufesen, und in den Mubrifen der 
Geldgaben der Betrag anzuführen, welchen jeder eins 
zelne unterthdnige Vefiger an der einen oder der anz 
dern Gattung ju entricjten bat. Collte irgend ein 
Unterthan gar feine Der in diefe Labelle gehsrigen 
Gaben ju leijten verbunden feyn; fo ijt er Demunges 
achtet in der Tabelle mit Der ihn treffenden Poftens 
zahl aufzuführen, die Rubriken der Giebigfeiten ſind 
aber leer gu laſſen, und in der Rubrif: An mers 
Fung, die Urfadhe anjufubren, warum jene Biubrifer 
Teer gelajjen werden muften. 


Die. Mabmbaftmacdhung aller Unterthanen obne 
Ausnahme ijt wegen der gweiten Rubrif nothwendig, 
weil in dieſer nachgewiefen werden muß, unter mele 
den Pofitions « Zabhlen jeder Unterthan in den übri— 
gen Zabellen vorfommt. Diefe Macweifang wird 
durch die blofe Anführung des Buchſtabens dev Taz 
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Bellen und der Bahl, unter welder der Unterthan 
Dort vorfommt, bewerfitelliget. 

Bei Eintragung der verfdhiedenen Gattungen: von 
Geldgaben in die leeren Felder der Mubrifen ijt eine 
folche. Oronung ju beobadten, daf zuerſt die ſchon 
urſprünglich in Geld beſtandenen Leiſtungen, und nach 
dieſen erſt diejenigen angeſetzt werden, welche aus 
ſpätern Reluitionen der Naturalgaben, der Arbeits⸗ 
leiſtungen und der Laudemien entſtanden ſind, z. B. 
zuerſt die ſtandhaften Erb- oder Haus « Grundzinfe, 
LUeberland = Aderzinfe, Wald. oder Huthweidenginfe 
u. d. gl, Darauf dic Getreide = Reluitionen, die Re— 
luitionen der Rleinrechte, Der Noboten u. f. w.; dann 
Die eingetheilten Caudemien; Veftandgelder aber fiir 
Grundfticke, Mühlen, Hdufer, Gerecdhtfame u. d. gl., 
Die widerriflid) find, gehören nicht hieher; denn fie 
können nur fiir Nugungen von eigenthimliden Reali. 
täten angefehen werden, welde die Grundherrfdaft 
ſchon als Cigenthimer verjteuert. = 


§. 12. 

Bei der Tabelle By fie die Naturalien— 
Bezüge in Hauptfridten iſt indsbefondere 
Folgendes ju bemerfen ; | of 

a) In dieſe Tabelle gehiren Zindgetreide, 
Sahitrgetreide, Reluitionsgetreide u. f. w., alles jee 
dod) nur, was in den vier Hauptforner = Sattungen 
Weisen, Roggen, Gerfte und Hafer geleifter wird. 
Die Benennungen diefer Gaben find in die offenen 
Felder gu ſchreiben, und ifr Betrag ift bei jedem Une 
terthan anjugeben. 

b) Alle Getreide = Gattungen dürfen bloß im 
geſtrichenen Wiener « Metzen fatirt werden, auf wel⸗ 
ches Maaß ohnehin nach den beſonders beſtehenden 
Verordnungen bereits alle Kaſtenmaaße reducirt wor⸗ 
Prov. Geſetzſ. J. Thl. 


B. 


C. 


Vom 15.  . € 498) Deyemb. 





den ſeyn miffen, Die Schuldigkeiten werden in gans 
gen Metzen und in Mafeln, (das ift 6 des Megens) 
Dann den fonft auéfallenden Vrudtheilen genau an: 
gefegt. | 
) Wenn irgendwo Zinsheu nod) in Matar ges 
geben wird, ift ed mit Wiener. Centnern und Pfune 
Den auszuweiſen. 


4) Bei Fatirung der verfdhiedenen MNatural- Ser 
glige von Weinen iſt fi id) in der Hauptſache fo zu 
henchmen, wie ad a von’ den Getreide - Gattungen 
gefagt worden iff, Alle Weine find bloß in Nieder— 
Defterreidhifchen Cimern und Maafen (40 Maas auf 
einen Eimer geredjnet) anzuſetzen. 


e) Sn den feltenen Fallen, wo vow unterthdnt- 
gen Beligungen aus herrſchaftlichem Rechte Hols in 
der Natur unwiderruflih gegeben und genommen wird, 
ift es in der Mubrif: Zinsholz, mit Wiener Rlafs 
tern und oteln anzuſetzen, wobei die Sdheiterlinge 

30 Wieners Boll angunehmen iſt. 


§. 13.. 


Yn der Tabelle C, fiir Maturatien s Be: 
züge in Nebenfridten und Kleinredhten, 
find zuerſt die Nebenfruͤchte aufzuführen, beildufig in folgen- 
Der Ordnung: turfifder Weizen, Haiden, Hirfe, Mohn, 
Himmelthau, Obftmoft a. f. w., dann die Kleinredte, 
als alber, Ldmmer, Ganfe, Kapaunen, Hennen, 
Hühner, Cier, Schmalz, Butter, Kafe, Flachs, Wachs, 
Honig, Bretter, Weingartenſtecken, Schindeln u. ſ. w. 
Was von ſolchen Gegenjtanden bet der Grundherr⸗ 
{chaft an Naturals Gaben der Uaterthanen vorfommt, 
wird in angejeigter Reihe mit Bahl, Maaß oder Gee 
widt, wie §. 12 gefagt worden ijt, angefidrt. 
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9. 14. 


Get Ausfiillung der Tabelle D, für die Urs 


Barials Nugungen in Arbeitsleiftungen, 
ft indbefondere in der Rubrik: Anmerfungen, 
amguftibren, gu wad fiir Gattungen Arbeit jede Fubrs 
oder Handrobot beftimmt fey, oder gewoöhnlich vers 


wenbet werde, von wo und wobin die weitern Fuh⸗ 


ren geleiftet gu werden pflegen ? Wobei aud die 


Mreilen anjufegen find, um die Berednung in Tagen. 


geſetzmaͤßig gu beurtheilen, Aud) die Handroboten, 
welde nidt nad) Tagen, fondern nach gewiffen Are 
beiten beftimmt find, miffen in Tagen berednet, und 
angefegt werden. Zur Priifung diefer Berrednung 
ift der dabei beobadtete Maaßſtab in der Anmerfung 
anzuführen. Jn der Rubrif: empfängt dafir, 
ift genau anjugeben, ob und wads der Frohnpflichtige 
fiir feine Fuhr oder Arbeit im Gelde, oder in der 
Matur fiir Vieh und Leute gu empfangen habe. Alle 
diefe Anmerfungen können um fo leicdter beigefügt 
werden, als gewobhnlid) diefe Berhdltnijfe in jeder 
Gemeinde die ndmlicden find. 


§- 15. 

Sn die Labelle E tiber verfdhiedene bes 
ftimmte Urbarial » MNugungen, die im 
Belde ober Maturalien, theils von frems 
Den Unterthanen oder Gefigern, theils 
Qud von eigenen Unterthanen aud eis 
mem anbdern als dem grundobrigfeitlie 
den Rechte cingehoben werden, geboren : 
Wafferwehr : Zins, Müͤhlzinſen von Unterthansmibe 
len, Vogelſtellerzins, Hofrobotzins, Fifcherwaffers Zins. 
u. ſ. w, dann alle Gelds oder Natural » Gaben, 
die theils von eigenen, theils von fremden Unterthas 
nen, felbft vou Freiſaſſen und — wegen an⸗ 

552 
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Der von den grundherrlichen verſchiedenen ~ Gerhalta 
niffen degeben werden. 


Diefe Gaben find, fo weit fie bei jeder Herr— : 


* fchaft vorfommen, in der Tabelle E mit den verfchies - 


denen VBenennungen, und gwar die umviederruflich int Gel- 
de beftimmten, im Gelde, die eben fo in Naturalien beftimma 
ten in Naturalien, mit Unterfchetdung der Gatttingen, und 
mit ihrer Bahl, Maaß oder Gewidhte in die offenen Rubri⸗ 
ken eingutragen, | 


§. 10. 


Bei der Tabelle F, tiher Die unbeftimmte ni 
Urbarial: Mugbungen in BWerdnderungse 
fallen kommt indbefondere Folgendes gu bemerfen: 

a) Unter dem Ausdrude: Verdnderung 8 
gebubren, find die Mortuarien nicht verftanden, 
fiir welche Tegtere die befonderent Deftiminungen ded 
§. 22. eintreten, 

b) In diefe Tabelle ift der Tag jeder vom 4. 
Janner 1809 bis Ende December 1818 vor fic) ges 
gangenén Beſitzveränderung, wodurd eine Berdndes 
rungs 2 Gebiibr fallig geworden ift, z. B. der Tag 
des Todes; der Uebergabe, des Verfaufes, des An— 
trittes , ded Abzuges, genau mit Venennung der Pers 
fonen, zwiſchen welchen die Berdnderung, vor fid) gee 
gangen ift, der Meihe nad) einzutragen, denn nur 
nad) Ddiefem Tage fann es beiurtheilet werden, ob die 
Veraͤnderungs-Gebühr in die Normalseit vom 1, Sans 
net 1809 bis Ende Ende December 1018 fale, 
oder nidt, Auf den Tag der grindherrichaftlichert 


' BVerhandlung oder gar der Zablung der Gebuͤhr ijt 


dabei gar feine Ruͤckſicht gu nehmen, weil die eine 
oder Die andere verzögert worden feyn Fonnen, Eben 
fo geboren die vor dem 1, Sanner 1809 vorgefatles 
nen Gerdnderungen , wenn ſchon die Verhandlung und 
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Bezahlung des Gefalles erft nad) dem 4. Jaͤnner 
4809 gefheben ware, in Ddiefen Faſſions-Ausweis 


nidt ; Dagegen ift fic) der grofiten Bollftdndigfeit dies . 


ſes Ausweifes in Anfehung aller yom 1. Jaͤnner 1809 
bis Ende December 1818 vorgefommenen Veraͤnde— 
rungsfalle. und Gebühren gu_ befleifien, 

c) Um fid) von der Vollſtändigkeit und Ridtigz 
feit dieſes Faſſions-Ausweiſes nod) mehr gu tiberzeugen, 
ijt Die Seite und Zahl des Protocols , worin die Berhandz 
lang vorfommt, in der Tabelle bei jeder Poft anguzeigen. 

Wenn fein eigenes Veränderungs-Protocoll vor- 
hanbden-ware, fo, ijt dad Geſchäfts- oder Einreichs⸗ 
protocoll, das Grundbud), oder wenn die Vefigverdnz 
Derung aud) darinn noc) nicht vertragen ware, die 
RKaufss oder Uchernahméurfunde genau ju begiehen, 
damit fid) auf jeden Fall von der Richtigfeit des Faf- 
fionS = Ausweifes überzeugt werden könne; zu diefem 


Ende wirdin der Drucfforte diefer Faſſion, welche an., 


bie Fatenten zur Ausfullung herausgegeben werden wird, 
die fechfte Rubrik, welde in dem Formulare F, mit 


dem Worte Verdnderungs « Protofoll , “audgefil ift, 


offen gelaffen werden, 

d) Mit Ende jeden Monats iſt die Gumme der 
Gerdnderungsgebiibren, die im Laufe deflelben fallig 
geworden find, abjufchliefen, und nad) dem sub G 
beiliegenden Curd - Tariffe in Metallmünze gu reduci. 
ten. Diefe VBerechnung iff aber, nur bei der Monat- 
fumme, nicht bej allen eingelnen Poften nöthig. 

Die Hauptfumme der in die Metallmünze redu- 
citten Monatpoften gibt dann die Gumme des zehn— 
jibrigen Ertrages, und davon wird det gehnte Theil, 
als der einjabrige Durchfdnittsertrag der Veraͤnde—⸗ 
rungsgefalie , angenommen. 

e) Dieſe Reduction auf Metallmünze gilt jedoch 


nur fiir ſolche Veränderungsgebühren, die nach Pers 
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centen von Schaͤtzungen oder Kaufſchillingen abgenom⸗ 


men werden. Wo hingegen die Laudemien ſixirt find, 


folglich ſchon vor Eintritt eines zwiſchen Metall⸗ und 
Papiergeld differirenden Geld⸗Curſes immer in dee 
naͤmlichen Ziffer bezogen wurden, da findet keine Res 
duction nad) dem Tariffe Statt, ſondern der ganje 
eingehobene Vetrag ift in der Rubrik: bereduct 
in Metallminge, nah dem Nominal: Be 
trage anzuſetzen. 

f) Qn der Rubrik der Anmerfungen ift in dieſer 
Tabelle befonderd anzuzeigen: mit wie vielen Per 
centen der Grundfddgung die Laudemien von neuen Bes 
figern bei der fatirenden Grundherrſchaft abgenommen 


— werden? welder Unterfdied dabei nad) Verſchiedenheit 


der Perfonen und Beſitzungen beobachtet? wie ed dieß⸗ 
falls insbefondere in Unfehung der Hdufer gebalten 
werde ? 


§. 1% 


Ueber die fammtliden fatirten Urbariol s Nupuns 
gen, und eigentlich über die defwegen verfafter bee 
fondern Gaffiond « Abtheilungen , Hat jede fatirende 
Grundherrfchaft einen Hauptousweis nad) dem fore 
mulare Nr, I. gu verfaffen, und darin den Naturale 
GErtrag juGeld gu berednen, Que Verfertigung dieſes 
Hauptausweifes werden uadhftehende Vorſchriften ge 
geben : 
a) In die erfte Rubrif werden alle Falfions-2Ab- 
theifungen mit ihren Buchſtaben und ifren iu den 
einzelnen Tabellen enthaltenen Benennungen der Or 
nung nad eingetragen, jede aber ert dort, wo di 
vorige nad) gefchehener Gintragung durd alle 9 
brifen ded Aauptausweifes gu Ende iff. Wenn witts 
lich in einer oder der andern Faſſions- Abtheilung 
feine dahin geborige Nutzung bei der Herrſchaft ver 
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ftanden haben und beftehen, daun welde i 
eſem Ausweiſe angenommen wurden. 
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kaͤme; ſo muß die Faſſions-Abtheilung dennoch in ih: 
rer Ordnung angeführt, und daß in derſelben keine 
Nutzung bei der fatirenden Herrſchaft vorkomme an⸗ 
gemerkt werden. 

b) In die Rubrik des ſummariſchen Ertrages 
werden alle Summen der einzelnen Rubriken jeder Fal» 
fiond 2 Abtheilung eingetragen, dergeftalt., daß jede 
Rubrif der Baffions = Abtheilung , eine nad) Der anes 
bern, mit ihrer Benennung in der dazu beſtimmten 
Colonne angeſchrieben, und ihre Summe in den Cos 
Tonnen. ded Geldes, der Gattung, des Maaßes und 
Gewichtes oder der Arbeitstage angeſetzt wird. 


G. 18. 

Die ſummariſchen Rubriken dieſes Hauptauswei⸗ 
ſes werden dann zu Gelde berechnet. Der zum Grunde 
gelegte Anſchlag iſt Poft fir Poſt in der dazu erdffa 
neten Rubrik neben jeder zu Geld gu berechnenden Naa 
tural⸗Poſt anzuzeigen, die berechnete Geldpoſt ſelbſt 
aber ebenſo in Die dazu beſtimmte Rubrik des Auss 
weiſes einzutragen. In Anſehung dieſer Geldberedhe 
nung werden folgende Grundſaͤtze gegeben: 

a) Alle in Geld eingehenden und ausgewieſenen 
Nutzungen werden in ihrem vollen Geldbetrage in die 
gehorige Rubrik des Ausweiſes ausgeworfen. 

6) Alle in Weitzen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Heu, Wein und Holz eingehenden und ausgewieſe— 
nen Nutzungen werden nach den Preiſen der Steuer—⸗ 
Regulirung vom Jahre 1785, welche auch zur Be— 
rechnung des Geldertrages aller unmittelbaren Grund⸗ 
nutzungen in Abſicht auf die Steuerbelegung angenom⸗ 
men ſind, zu Gelde angeſchlagen. Es ſind dabei in 
der Regel diejenigen Preiſe anzunehmen, welche für 
Die Gemeinde beſtimmt find, in der: ſich Der Gig dee 
Herefdhaft, oder ihe Maierhof, oder. dad Behaͤltniß 


J— 
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befindet, wobin die Entridjtung des Maturalé ges 
ſchieht. 

Nur bei den Weinen findet hier eine Abweichung 
Statt; denn, weil dieſe nach Verſchiedenheit des Ur— 

ſprunges von verſchiedener Güte find, fo iſt ihre Bers 
anfdlagung nad den Steuer + Regulirungs « Geldpret= 
fen jener Gemeinde nothwendig, wo fie ergeugt werden, 

c) Sn Anfehung derjenigen Naturalien , die in 
MNebenfriichten, jedoch in Feldfrüchten beftehen, wovon 
die fogenannten’ Steuer « Regulirungs - Preife in dem 
Operate uͤber die Steuer von unmittelbaren Grund 
nugungen nicht vorfommen, find die Preife durd) das 
Verhältniß aussumitteln , in welchem der gegenwartige 
Local « Kornpreis gu dem Steuer = Regulirungss 
Kornpreife dev betreffenden Gemeinde ſteht; z. B. 
der gegenwartige Local = Preis beftunde fiir den 
Metzen Korn in § fl, W. W., der Steuer = Regulis 
rungs-Kornpreis hingegen betriige fiir den Metzen 
4 fl. 30 fr., und es frage fic um den in der Faſ— 
fion anzunehmenden Preis des türkiſchen Weitzens woz 
Yon gegenwärtig der Megen 5 fl. 50 fr, W. W. Fos 
ftete; fo ware die Serechnung auf folgende Art anzuſtellen; 
5 fl.: 4 fl. 30 fr. — 5 fl. 50 fr.: X und es ware 
folglid) der Preis eines Metzen türkiſchen Weigens 
mit 1 fl, 45 fr. Metallmünze in Anſchlag zu bringen, 

Um aber den Schlüſſel dieſer Berechnungen er— 

ſichtlich gu machen, find die auf dem letzten Blatte ded 
Hauptausweiſes vorgedruckten Preis +» Rubrifen ause 
zufüllen. 

d) Die Kleinrechte und Frohnen werden nah 
jenen Preifen in Anſchlag gu bringen feyn, welde 
nad) den. von den Dominien hierüber abgeforderten 
Vorboekenntniſſen werden. auggemittelt. und jedem Des 
minium beſonders befanne gegeben. werden. 
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9. 19. 
Zuletzt wird bey Grundherrſchaften und Urbarial, 
Nutzungseigenthümern, welden neben den Urbarial= 
Mugungen das Recht des Zehentbezuges zuſteht, auch 


der ſummariſche Zehentertrag im Gelde hinzugeſetzt, 
und ſich auf die beſondere Faſſion darüber bezogen. 


U. 
Faſſion der Jurisdictions⸗Gebühren. 
§. 20. 


Unter die Jurisdietions- Gebühren gehoͤren alle 
Bezüge fit die Berwaltung des Grundb,uche 
und der Geſchäfte des ſogenannten ade— 
ligen Richteramtes; die grundherrlichen Abs 
fahrts- Gebühren von einem unterthänigen oder bür— 
gerlichen Vermögen, in® ſofern nad dem höchſten Abs 
fahrtsſteuerpatente vom 14. Maͤrz 1785 dev Bezug 
ſtatt findet, — Die Bezüge für die Gerichtspfhege 
in Streitſachenz endlich fiir die Berwaltung 
der Burgfrieden&- und dorfobrigfeit lis 
hen Geſchaͤfte. Diefe Faffionen haben ledige 
lid) den Urbarial + Faffionen zur Controle zu dienen, 
da die eigentlidhen Jurisdictions = Gebubren keiner 
Geftenerung unterliegen, 

Yn Beziehung auf die Cinflinfte fiir die Gers 
waltung der Burgfriedend = und dorfsobrigfeitlicher 
Gefchafee, wird bemerfr, daß, wenn gleid) die Burge 
friedens = oder DorfSobrigfeit gewöhnlich mit der 
Grundobrigfeit verbuuden iff, dennod) tiber die Gina 
fiinfte ded Burgfriedens oder der Dorfeobrigfeit die 
Faſſionen abgefondert eingebradt werden miffen, und 
‘Rag die Durgfriedens « und Dorfsobrigkeit Hier in 
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dem” audgedehnteren Sinne verſtanden wird, daß auch 
jene Staͤdte, Märkte und Dörfer, welchen die Vers 
waltung der Burgfriedens- oder dorfsobrigkeitlichen 
Geſchaͤfte nicht als Zweig der Gerichtobarkeit zuſteht, 
ſondern bei denen die Ortsgerichte bloß die Aufträge 
der Grundherrſchaft als zugleich Burgfriedens oder 
Dorfsob igkeit vollziehen, in ſofern ſſie in dem Tezu— 
ge folder Cinfinfte beſtellt ſind, dieſelben gleichfalls 
einzubekennen haben. 


2* ny 36. FA. 
Die Kuttl Bex ———— Mor tu 
ars und adeligen Richteramtés⸗-Gebührt 
Wr.4, ren müſſen nach dem Formulare Nr. ; 
die Taren fiir die Gerichtspflege in 
Wr.9. S@treitfadhen nach dem Formulare Nr. 2; 

Die Bezüge der Burgfriedens s und 

meet aes AGrety, abs Aabots nad dem Fomu- 
Nr.3. lare Nr. 3; 

mit ihrem, zaͤhrlichen ‘eniweder beftimmten oder 
im Durdfdnitte berechneten Ertrage audgewiefen 

~ werden. — 

Ueber die ſämmtlichen Jurisdictions- Gebühren 
wird dann der Hauptausweis ned dem Fors 

Wr.ll, mulare Nr. ll. verfaßt. 

Bey Verfaſſung diefer Ausweife ift un all 
gemeinen alled Dasjenige gu beobachten, wads wegen 
ber Tabellen ther die Urdariat » Nugungen und 
wegen des Hauptausweifes über diefelben §. 
10, 11, 17; 18 und 10 vorgeſchrieben worden iſt. 


9. 22. 
—** Mr. 1 in Anſehung der Grunds 
b uch s⸗, Mortuars* adeligen Midhters 
ames WH de Sree dD perrliden Abfahrts⸗ 
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ebubren iſt mit den nimliden Ruͤckſichten, mit 
cr ndmlichen Vollſtaͤndigkeit, mit Anführung der 


imlichen Anmerkungen zu verfaſſen, wie es in Anſe⸗ 
ing der Tabelle über die herrſchaftlichen Berdnders 
agsgebühren §. 16 angeordnet if. 


§. 23. 


Der Ausweis Mr. 2 bedarf feiner — 
Mu demſelben werden Die Taxen bei Prozeſſen 
nur jährlich, diejenigen in andern @treitfadhen 
wmonatlich und jabrlidy abgeſchloſſen, am Ende aber 
wird dee Durdfchnitt ans zehn Jahren auf ein Jaber 
fur jede diefer zwei Abtheilungen gezogen. Uebrigens 
dürfen in die hier ausgewieſenen Taxen diejenigen 
nicht eingemengt werden, welche das Ortsgericht zur 
Abfuhr an die hoͤhern oder an andere Gerichtsbehoöͤr⸗ 
den nur eingubringen Hat. 


§. 24. 


Die Ausweife Mr. 3 und & Haben alle Gey ü⸗ 
Seder Burgfriedens-und Dorfsobrige 
Feiten, darzuſtellen. Diefe Bezüge, obfchon’ fie 
meiftens nidt febr bedeutend audfallen, find dod) viel 
ju mannigfaltig, als daß es moͤglich ware, die vers 
fdiedenen Rubriken derfelben in der Labelle vorgue 
ſchreiben. Es find daher die Gelder diefer Mubrifen 
offen gelaffen, und fle müſſen bei der Fatirung felbft, 
fo wie fie bei jeder der fatirenden Obrigfeiten wirklich 
vorfommen, aud) mit ihrer Benennung eingefdrieben 
werden, weil aud) in Ddiefen Ausweifen die Berglies 
berung der verſchiedenen Gaben nad) ihren verſchiede⸗ 
nen Gigenfhaften und Benennungen wefentlid) iſt. 
Bey Gerfaffung diefer Ausweife if— alles dadsjenige 
anjuwenden, wad oben in ben 99. 12, 13, 14 15 


Nr.2, 
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uber die Verfaſſung der aͤhnlichen Ausweife yon Ure 
barial⸗ Nugungen gefagt worden iſt. 

Welche Bezüge eigentlid) für die Verwaltung 
des Burgfriedens, oder der dorfobrigkeitlichen Get 
ſchaͤfte gehören, kann wohl nicht zweifelhaft ſeyn. Es 
wird hier nur ausdrücklich angeordnet, daß die Schu tz— 
gelder und Frohnen der unanfaffigen 
Suleute, fo weit fie hin und wieder beftehen, ale 
eigentliche Suriédictiong = Gebibren ebenfallé in diefe 
beiden Ausweife. aufgunehmen find. Unter die Maz 
brif Der andern Nutzunmgen gebiren Mauthe, 
Standrechte u. d. gl. Bezüge, wogu diefe Gattungen 
Obrigkeiten hin und wieder herechtiget ſind; Maͤuthe 
aber nur fo weit, als fie wirflide Einkuͤnfte des Surg: 
friedens ausmaden, und nidt blos far Erhaltung yon 
Strafen, Brücken wder Ueberfuhren bezogen werden, 

Dieſe Gattungen Nutzungen find in den Gels 
Dern der Rubrifen eingelu anjgufegen, in dem Geldbe- 
trage ift aber ihr gefammter -Ertrag (nicht blof - der 
reine) nad) dem gehnjabrigen Rechnungsdurchſchnitte 
yom 4, Bdnner 1800 bis legten December 1818 
anjufében, gu dejfen Begriudung aber cin von dem 
Kreisamte geprufter und bejtdtigter Rechnungsaus⸗ 
zug beyzulegen. | 

Jn Anfehung dee Veranfehlagung zu Geld bei 
jenen Geiftungen, die mit Kleinredhten und 
Frohnen analog find, ijt fid) nad den Ve⸗ 
ſtimmungen des §, 18 gu benehmen. 


§. 25. 


Diefe Faffionen find nicht nur von den Grund’ 
ferrfdaften, fondern aud von allen Magiftrarene 
welde. die im §, 20 benannten Gefdafte quduben ¢ 
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und von den in dieſem F. bezeichneten Gemeinden nach 
den gegenwärtigen Vorſchriften zu überreichen, und 
zwar ohne Unterſchied, ob die Magiſtrate und Gemein⸗ 
Den aud) anderweitige Urbarial « Nugungen ——— 
ben und zu fatiren haben, oder nicht. 


§. 26. 


Die Kalfionen uͤber die Urbarial Nuhungen müſ⸗ 
ſen längſtens binnen drei Monaten überreicht werden; für 
die Faſſionen uber dic Jurisdictions » Gebiihren hin⸗ 
gegen wird ein fernerer gleid) langer Termin zugeſtan - 
Den, Das Rreisamt faun den Dominien nad Maß-⸗ 
gabe ihres minderen Umfangs inner dem Zeitraume 
Don drei Monaten aud) frirjere Freften beftimmen, dae 
mit fid) die Eingaben nicht haͤufen, und fo, wie fie .. 
3u Stand fommen, theilweife in Behandlung genome 
men werden fonnen, 


§. 97. 


Alle diefe Gaffionen tiberhaupt find nicht geeig⸗ 
net, ein Korderungsredt gu begründen; würde daber 
ein fatitter Dienft ftreitig, fo mifte er immer durd 
die in Dem allgemeinen Gefege vorgefdrichenen Bez 
weidsmittel dargethan werden, 


Wien den 4. Mai 1819. 


Decret der Provingial - Commiffion zur Ausfüh— 
* rung des Grundfteuer - Proviforiumés, an 
alle Kreisämter, die ſchleſiſche Filtal « Come 
miffion, und die Provingial > Staaté = Buds 
haltung, vom 15. December 1819, (Sahl 
991. 
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Den Juden wird der Handel mit Getreide | 
wieder geftattet. 


Mack bem mit hohem Hoffangleidecrete vor 25. 
Movember 1810, Hofjarl 50040, befannt gegebenen 
Inhalte eines allerhodften Handfchreibens vom 15. 
deffelben Monats, haben Sid) Seine fF, Ff, Majeftae 
bewogen befunden, dad in Anfehung dee Juden bes 
fiebende Berbot des Getreidhandels, bis auf weitere 
Verfügung aufjubeben, ohne daß jedod aus dem Grane 
be dieſes nun erlaubdten Getreidhandels, fir die Sus 
den eine Erweiterung ihrer fonftigen geſetzmaͤßigen 
Befugniffe in den Provingen, wo fie geduldet, oder 
eine Duldung im folden Provinjen, wo fie ausge⸗ 
ſchloſſen find, gefolgere, oder gugeitanden werden Ddarf- 

Diefe allerhodfte Entſchließung wird daber gs 
Jedermanns Kenntnif hiemit gebradt, 


Gubernial: Gircular vom 17. December 1819, 
Gubernialzahl 32848. 








181. 


Gutſchreibung der waͤhrend bes Zuges der 

Reſerveſtellung freiwillig bei der Artillerie 

eintretenden confcriptions = pflidtigen In⸗ 
dividuen. 


Die hohe. Hoffanstei hat tm Einverſtaͤndniſſe mi 
dem hoben Ff. k. Hoffriegsrathe gu entſchließen gerus 
bet : Daf die waͤhrend des Zuges der jewerligen Refer 
veftellungen freiwillig bei den Geldartillerie « Regis 
mentern eintretenden conferiptionspflidtigen Indivi⸗ 


Wom 19. ($11) _ Decemb. 


rr — — — — — — 


duen, ihren betreffenden Dominien ſogleich, und zwar 
a conto des, den Dominien auf die jeweilig im ue 
ge begriffene Referveftellung anrepartirten Contingents 
gu Guten gerechnet werden Diirfen, Diefe Bewwillts 
gung fen fdon auf die, waͤhrend der heurigen Res 
ferve(tellung bei der Geldartitterie freiwillig eingetres 
tenen conftriptionspflidtigen Individuen anzuwen— 
den, jedoch verſtehe es ſich von ſelbſt, daß Indiv iduen, 
welche zur Zeit ihred freiwilligen Eintritts zur Ure 
tille rie bereits in den Stand der Reſerve gehoört ha. 
ben’ bet ihrem freiwilligen Cintritt jue Artillerie, dew 
bet'effenden Dominien nidt a conto ihres eben gu 
ftellenden Meferve = Contingents gu Guten yu rechnen 
ſeyn können, da derlei Yndividuen bereits einmal als 
Mefervemanner gezaͤhlt worden find, mithin ihren Do« 
minien nidt gum zweiten Mal a conto des Referves 
Contingents yu Guten gerednet werden founen. Die 
bewilligte Gutſchreibung begiehe ſich demnad aud: 
ſchließliih nur auf conferiptions pflidtige 
Leute, welhe vor ihrem freiwilligen Cine 
tritt bei der Artillerie nod nicht fur die Res 
ferve affentir¢ waren. . 

Um hinſichtlich diefer Gutfdreibung jeder Irrung 
vorzubeugen, bat das maͤhr. ſchleſ. General + Conrs 
mando, gemaͤß feiner am 3. dieſes Hieber gemach⸗ 
ten Eröffnung, der Artillerie s Brigade aufgetragen, 
die geſicherte Cinleitung gu treffen, Daf von dem ibe 
unterftebendDen 3ten Artillerie + Regimente, und den 
Artillerie- Abtheilungen, jedes wahrend ded Zuges 
der gegenivartigen, und künftigen Referveftellungen 
bei Ddenfelben engagirte  confcriptionspflidtige Ju⸗ 
Dividven, unter Mitthetlung der vollftandigen National- 
Lifte, unverzüglich dem Betreffenden Werbbezirfs » Rez 
viforiate befannt gegeben werde, damit diefer engagits 
te Mann dem eigenen Dominio auf deſſen eben gu 


Vom 19. 6512) Decemb. 
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ſtellendes Reſerve ⸗Contingent gu Gute gerechnet, 
und zugleich in dem Ausweis über die freiwillig ein— 
getretenen, und ex officio abgeſtellten Individuen, 
zum Behuf der, für die jeweiligen Completirungen 
der activen Armee, aus der Reſerve-Anſtalt vorbe— 
haltenen Ausgleidung aufgenommen werde. 

“Bon welder hohen Schlußfaſſung die Kreisaͤm⸗ 
ter zur Wiſſenſchaft, Verftdndigung der Werbftande, 
und genauen Darobhaltung in die Kenntnip geſetzt 
werden, 


Gubernialdecret an alle Kreisaͤmter vom 19. Dez 
cember 1819, Gubernialjahl 32751. 


182. 


Vorfidten bei Anheimſagungen der Gewerbe 
und Zurücklegung der Erwerbſtener- Schei—⸗ 
ne von Gewerbsleuten und Juden. 


»Obſchon Niemanden die ordentliche Anheimſagung 
ſeines Gewerbes verfagt werden kann; ſo iſt es laut 
hohen Hofkanzlei-Decrets vom Q. d. M. Hof⸗ 
Zahl 58166/5041 doch auffallend, daß haͤufig Zu—⸗ 
rücklegungen der Erwerbſteuer- Sheine von Gewerbs— 
leuten und Juden ſtatt gegeben wird, ohne daß die 
gründliche Urſache der Gewerbs— Zurücklegung einge— 
ſehen, und von den Anheimſagenden vorerſt ein ande⸗ 
rer Nahrungsweg ausgewieſen werde. 

Die k. Kreisämter werden daher auf dieſen me 
ſtand mit dem Bedeuten aufmerkſam gemacht: dea 
betreffenden Ortsobrigkeiten einzubinden, genau zu 
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wachen, daß nicht etwa dad Eriverbftener s Gefall Hine 
terliflig verküͤrzt werde. 


Gubernial « Decret an ſämmtliche Kreisämtet, 
vom 23. December 1819, Gubernial- 
Sabl 33880. 


183." 


Megen SGrundftener - (Contributionss) Made 
laffen bet Clementar = Befdhadigungen ems 
phitentijder Befisungen. 


Mittelſt hohen Hoffanjleidecrets vom 47. Moz 
bember 1810, Hofzahl Q2, wurde anher bedeutet: 
daß bei der VBeurtheilung und. Entſcheidung der Gea 
ſuche, weldhe von Dominien um Cteuernadlaffe aus 
Dem Titel erlittener Elementar - Vefchadigungen eine 
fangen, der Elementar s Sdhaden, welder die in dem 
Complere ded betreffenden “Dominifalforpers begriffe— 
nen empbiteutifchen Befigungen betroffen hat, bei Bes 
tedjnung ber Grofe des von dem Dominium erlittes 
nen Gdadens einbezogen werden fonne; dagegen aber 
aud) den Empbhitenten ihre Rechte auf cinen mit ih: 
ten empbiteutifdhen Beſitzungen im Werhaltnijje ſte— 
henden Antheil an der bem Dominium durd) den bee 
willigten Steuernachlaß gufoimmenden Entſchaͤdigung, 
gegen letzteres vorbehalten bleiben miffen. 

Dicfe Veftimmungen werden mit Beziehung auf 
jene in dem bierortigen Circular vom 23. April lau— 
fenden Jahrs Gubernialjahl Q575 enthaltenen 
Hiemit allgemein befannt gemadyt. 


Gubernial - Circular vom 23. December 1810, 
Gubernialjahl 32545. 


(*) Babl 55, S. 80.) — 
Prov. Gefegf. 1 Thl. Ji 
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184. 


Entridtung der ftrengen Priifungs = Doc- 
tor « Promotions: , Apotheken- Vifitations- 
und Facnltats> Daren iu Conv, Münze. 


Vermög einer von der hohen Studienhofcommif= 
fion unterm 6. December 1819, Hofzahl 7975 ber 
abgelangten allerhöchſten Cntfdliefung vom QQ. vo- 
rigen Monats, find die firengen Prifungs-- Doctere 
Promotions- Apothefen =, Wifitationss und Facultars- 
Zaren in Conventions. Münze abjunehmen, und gwar 
bei Dem Studium der Heilfunde nad dem Mafiftas 
be, der im Sabre 1810 gleichmaͤßig fiir alle dyrur- 
giſch- mediciniſchen Lebranftalten vorgeſchrieben wur- 
de; bet der theologiſchen, juridiſchen und philoſophi— 
ſchen Facultät aber nach der Norm; welche im Jahre 
1798 beſtand. | 

Dieſes wird hiemit mit dem Beifage beFannt ge- 
madjt, daf die Abnahme diefer Taren in Conven- 
tiond- Münze von dem Tage der Kundmadung der 
gegen wWartigen Verordnung anjufangen babe. 


Gubernial - Circular vom 235. December 1819, 
Gubernialzahl 353795. 


185. 


Kundmadhung des neuen Grubene Feldmagen- 
. Patented. . 


Bon dem mit allerhodfter Entſchließung mm 


21. Suli 1819 genehbmigten, und mit hohem Sof 
fammer: Decrete vom 27, November 1619, Hofzohl 


4 


— 


Vom 23. 6515) Decemb. 
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15028, hkrabgelangten, neuen Gruben « Feldmafen- 
Patente, erhalten die Kreisamter in dem Anſchluße 
Die nothige Anzahl Abdrücke, zur gehörigen Kundma- 
dung, und Vertheilung an die bergbauenden Domis 
nien und Privaten. 


Gubernial- Decret an alle Rreisdmter und die 
Berggerichts -Cubftitution vom 23. Decem: 
ber 1919, Gubernialjahl 33,890. 


Mir Franz der Erfte 2. 2. 


Die Erfahrung het aelehrt, daß die mit dem 
Patente vom 28. September 1804 fur die Konig: 
reiche Galicten und Lodemerien, und mit dem Paz 
tente vom 23. Marg 1805 fiir. Unfere ubrigen Deutſch— 
erblandifchen Provingen feftaefesten Gruben- Feldma— 
fen gwar dem Zwecke der erreichten Gleichförmigkeit 
und einer dem heutigen Bergbau- Vetriebe mehr juz 
fagenden Ausdehnung größten Theils entfproden, bins 
gegen durd) die allgemeine BVeftimmung der Mafnahs 
me nad dem Streichen und Verflächen, welche beide 
mehr oder minder verdnderlid) find, durch die hieraus 
entfiehende Unficherbeit der Begränzung und Vermehs 
tung der Gtreitigfeiten, der Berghaus Cuft und der 
Gicherheit des Grubencigenthums nadhtheilig wurden. 

Um nun den Vertheil der ECinformigfeit und der 
Mafenvergroferung, fo weit fie nothig, und nicht der 
Crwveiterung des Bergbaues hinterlid) wird, mit den 
wefentliden CErfordernifjen der Cickerheit des Eigen— 
thums und der Borbeugung vielfaltiger Streitfälle gu 
vereinbaren, wird in Hinfidht der lehensherrlichen 
Verleihung der Gruben s Feldmapen fir Unfere König— 
teidhe Böhmen, Galijien, Lodomerien, Illyrien and 
Dalmatien, fiir das Erzherzogthum Oeſterreich, Hers 
sogthum Steiermarfy Kärnthen, Salsburg, Ober =e und 

: 3 iQ) 
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Nieder-Schleſien, Markgrafſchaft Maͤhren, und ge⸗ 
fürſtete Grafſchaft Tyrol Folgendes feſtgeſetzt: 

1) Bon nun an ſoll in obbenannten Koͤnigrei— 
chen und Laͤndern keine andere Gruben-Feldmaße, 
ohne Unterſchied der mineraliſchen Lagerſtätte, verlie— 
hen werden, als welche zur ebenen Grundfläche ein 
Rechteck von zwei hundert vier und zwanzig Wiener 
Klafter Laͤnge, und fünfzig ſechs Wiener Klafter Breite 
hat, und in den ſenkrechten Seiteuflächen hundert 
Wiener Klafter hed) oder tief mißt, folglich ein lies 
gended rechtwinklichtes Prisma von 1,254,400 Cubif« 
Klafter bildet. 


9) Die Ridhtung der Maßen ift im freien Felde 
mit dem Langenmafe weder auf das Streiden, noch 
auf die Kreugftunde desfelben gebunden, fondern hangt 
von der Willkühr ded Lehenswerbers ab, und wird 
nur durch die wirkliche Verpfloͤckung, wenn diefelbe 
bergordnungsmaͤßig eingutreten hat, endlich beftimmt. 


3) Jedoch hat jeder Muther oder Lehenswerber 
entweder ſchon in dem Muthungss oder Velehnungs- 
Gefudye, oder lingften zwei Monat nad eingelange 
ter Muthung die beildufige Lagerung der ausgebethe— 
nen Gruben- §eldmafe fogeftaltig anjugeben, daß ims 
merhin der Auffdlagpunct des Baues innerhalb der 
fobligen und feigeren Grdngen der Mafe fic) befinde, 
, und die Hidtung des Laͤngenmaßes gwifdjen drei forts 
laufenden Compafe Stunden ausgedricdt werde, wos 
durch einerfeits gu Gunften ded Muthers der Spiel— 
raum bezeichnet wird, in weldem er fic) die Las 
gerung der Maße bet der nadfolgenden Verpflöckung 
wablen Ddarf, und wodurch jugleid) andererfeits pers 
hindert wird, daf durd) ein ſolches unverpfloͤcktes te 
hen dad freie Gebirge gur Abhaltung anderer Baulu⸗ 
ftigen nicht nad allen Ridtungen gefperst werde. 
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h) Bleichwie die beſtehenden Verggeſetze im Hine 
fidjt Der Befugnif ded jungeren Muthers, den alteren 
gur Berpflodung und Maßnahme anjuitrengen, fo wie 
in Hinſicht der Bauhaltung eines jeden Grubenfeldes, 
aufrecht verbleiben, fo muß aud) jede neu verliehene 
Grubenmafie durch befonderen Einbau baubaft erbhal- 
ten werden; nur in dem erwiefenen Kalle ſchweben⸗ 
ber und flacher Cagerftitten, bid zu einem Verflaͤ⸗ 
chungswinkel von dreißig Graden, iſt den Berggerich— 
ten die Befugniß eingeraͤumt, liber Anſuchen der Lez 
Hendwerber oder Belehnten, und uͤber vorgenommenen 
Augenfchein und gugleid) bewerffielligte Berpflodung 
zweier, in gleider Stunde des Lingenmafes und in 
der Fortſetzung des Breitenmapes und in der an eins 
ander geſchloſſenen und in gleicher Geigerhohe befinds 
lichen, ertheilten Feldmaßen die Bauhafthaltung unter 
Einem Einbaue zu bewilligen. 


5) Dieſe neuen Beftimmungen wirfen auf bereits 
verlichene aͤltere und neuere Grubenmafen nidt gue 
race, und haben daber ihre gefeslide Anwendung nue 
fir jene Gerleihungen, die nad) Kundmadung dieſes 
Patented erfolgen. 


Gegeben in Unferer Haupt s und Reſidenz⸗ Stadt 
Mien den 21. uli, ith Cin taufend adt hundert 
neunzehnten, Unferer Reide im adhe und zwanzigſten 
Sabre. 

Frauz. 


(L. 8.) 
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180. 


Vodesfale der mit Refervations = UrEunden 
: zeitlich entlajjenen Invaliden 
ſind anzuzeigen. 


Zum Behufe der Evidenzhaltung der aus den 
Invalidenhäuſern mit Reſeroations- Urkanden zeitlich 
entlajjenen Savaliden, wird auf Belangen des k. k. 
General = Militarcommando dean Keeisamteru verord— 
net, künftighin die fid) vom Zeit zu Zeit ergebenden 
Sterbfalle der eben erwähnten Gnvaliden, fo wie es 
bisher bet jenen der Patental Juvaliden beobachtet 
wird, unter Beibringung der betreifenden Vorbehal— 
tungd-: Urfunden und Todtenfdeine, zur weiterens Ver— 
aulaſſung hieher anjujeigen, und gu dtefem Ende den 
Dominien nnd Magiltraten die nothige Weiſung gu 
ertheilen. 


Gubernial-Intimat an alle Kreisämter und das 
» Generale Commando vom 29. Dec. 1819, 
Gubernialjahl 33540. 


187 


Des Profeffors Calaſanz Likawetz, Elementa 
Philosophie, werden für Die Horer der Phi- 
Lofophie als Vorleſebuch vorgefdrieben. 


Sn Folge einer durch Studien: Hofcommiffionss 
Decvet vom 17. d. M., Hof- Zahl 8320/1153 an 
Her bekannt gemadten allerhöchſten Entſchließung vom 
$3. mM. werden ded Profeyfors Calaſanz Lifawes, 
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am Lyecäum ju Grätz »Elementa Philoso-— 
phiae« in 8vo. Brunae et Graecii 1812 — 1817 
allgemein, jum Gorlefebude fur die Horer der 
theoretiſchen und practifdyen Philofophie in den FL k. 
Sfterreihifchen Lehranftalten, in fo lange vorgefdrie- 
ben, als nicht cin hiezu mehr geeigneted Bud ere 
{deinen wird. 


Welches den Directoraten der philofophifden Stus 
Dien mit dem Beifage befannt gemadt wird, daruber 
zu waden, daß die Profeyoren, die es betrifft, ſich 
genau an die Ordnung dieſes Lehrbudes halten, daz 
mit ‘ihre Sailer mit Vorausleſung deſſelben ſich für 
Die Collegien vorbereiten fonnen, und bei dem Nach— 
ftudieren und der Wiederholung des von dem Pro- 
feffor erflarten Lehrpunctes nidjt beirret werden, 


Gubernial « Decret an die Directorate des philo— 
ſophiſchen Studiums in Olmütz, und in 
Brinn, vom 30. Decemb. 1819, Gubernial: 
zahl 34525. 


188. 


Has Verbot der Annahme eines Doctors 
Diploms von einer fremoden Univerſität. 


Geine f. k. Majeſtät haben mit allerhöchſter Cnt. 
fdliefung vom 1. December 1819, zu befeblen ge- 
ruhet: daß von nun an feinen Unterthban der öſterrei— 
chiſchen Monardie geftattet fey, ein Doctordiplom vou 
einer fremden Univerfitdt anjunchmen. 


om 30, € 520) Decemb. 
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miffionsdecrets vom 9. December 1819, Hofzahl 8027, 
gur aligemeinen Kenntniß gebracht wird, 


Guberniglcircular vom 30. December 1819, Gu- 
bernialzahl 34674. 


189. 


Erforderniſſe zur Legalität dee Militaär-Ver— 
pfleqs « Documente. 


Mehrere neue Falle, welche fowohl bei geridtlis 
den Unterfudjungen über Militdrdien{thandlungen, 
alé aud) in Rechtsftreiten über die anf Militdrs Vera 
pflegs = Magazins⸗- Documente an das Aerar geftell 
_ te Gorderungen vorgefommen find, erbeifhen in Fol— 
ge eines, mit hohem Hoffanjleidecrete vom 25. Mos 
vember 1819, Hofzahl 55043, Hieber gelangten hofs 
kriegsräthlichen Refcripts vom 94. October 1819, 
A, 5670, tie ernenerte Kundmachung folgender, im 
Sabre 1782, tiber die Legalitde diefer Documente 
aufgeftelten Grundſaͤtze. 


1) Die Beltitigung ber die an tie Militaire 
Gerpflegsmagasine abgefihrten ieferungen oder Er— 
fige, welde von den abmeffenden, und uͤbernehmen⸗ 
den Gubalternen ausgeftellt werden, und nuc dazu 
dienen, Damit Der Abliefernde fic) in der Magazins⸗ 
Kangellet Uber das abgefihrte ausweife, und dafür die 
Sablung, oder wenn diefe nicht fogleidj, fondern nad 
Pertrdgen, oder nad) andern Veftimmungen, in frie 
fvrn Terminen gu geſchehen hat, die legale Ublieferungss 
eer Fordecungébefdheiniqung erhebe, haben nur dard 
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24, höchſtend 48 Stunden die geſetzliche Gal. 
tigfeit, innerhalb welder Beit fie zur 3ablung, oder 
formliden —————— gebracht werden 
muͤſſen. 


2) Die legalen Beſcheinigungen, oder Forderungss 
urkunden müſſen nicht nur von dem Militar < Magas 
ging ⸗-Rechnungsführer gefertigt, fondern aud) von 
dem, bei jedem Magazin als Controllor aufgeftellten 
Militdroffigier coramifict feyn, und die einfeitige Une 
terfchrift ded Cinen oder des Andern gilt, nicht far 
die volle Qegalitdt. 

3) Diefe doppelte Fertigung iff aud) bei Quit: 
tungen, oder Recepiffen, tiber die an die Verpflegs— 
magazine uibergebenen Gelder unerläßlich, es mögen 
diefe Gelder als fchuldige Erfage dabin abgeführt, 
oder ald ein dabin gu uberbringender Gerlag von Cis 
vil: oder Militirfuhrern der Verlagsgelder abgegeben 
werden, | 

Diefe nothwendigen Erforderniffe zur Legalitit 
der Militar + Gerpflegs - Maguajzins » Documente wers 
Den jue allgemeinen Kenntniß uud Nacdhadtung ane 
mit befannt gemadt. 


Kundgemadht mittelſt Gubernialciccular vom 30. 
December 1819, Gubernialjahl 33036. 


190. 


Streitigkeiten zwiſchen Herrfdaften und, th- 
ten QRirthfdaftsbeamten aus dem Dienft. 
BVerhaltniffe gehoren auf dem Rechtsweg. 


Mit hohem Hoffangleidecrete vom Q. December 
1819, Hofzahl 38112, wurde anber bedeutet: daß 


Com 51. ( 522 ) Decemb, 
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alle Otreitigfeiten zwiſchen Herrfdhaften und ihren Bez 
amten, wegen des im Mittel Liegenden ſchriftlichen 
oder mündlichen Gertraged bloß auf den Rechtsweg 
gehoͤren; daher in Zukunft derlei Stryjtigkeiten nicht 
mehr von den Kreisämtern und der Landesſtelle zu ent— 
ſcheiden, fondern lediglich auf den Rechtsweg gu vers 
weifen feyen. | 


Welches den Kreisdmtern hiemit zur eigenen 
Wiſſenſchaft und Nachachtung in etwa vorkommenden 
Faͤllen bedeutet wird. 


Gubernialdecret an alle Kreisänter vom 31. De— 
cember 1819, Gubernialzahl 34051. 


| Alphabetiſches 
Regeiſter. 
über die 


in dieſem erſten Bande 
enthaltenen Verordnungen. 


— — 


at. Zahl der | Seite 


Cerordnung | 
a een 


A bweiden, das, der Saaten, 

durch Viehheerden wird verboten 53 18 
Acceffiften bei Caffen, die 

Beftimmung der Erforderniffe fir 

Bewerber um diefe Dienftitellen} 453 317 
Accidenzien, Bedingung nicht | 

hoherer, als der patentmäßigen 

in Contracten zwiſchen Obrigs 

keiten und Untertbanen . 410 
Accorde, durch, find offentlide 

Gaulidfeiten gu bewirfen 40 10 
Adoption’ = Gefudhe, Bez 

handlung derfelben 44 
Aerarial-Fabriken, denfelben wird 

die Erjeugung des Mercurius 

dulcis, und anderer Quecfilbere 

Pradparate nur gum Werfauf 

in das Ausland geftattet 51 15 
Aerarium, Behandlung der Vez} - 

amten und Dartheien, wenn fie 

gegen daffelbe in Verrechnung 

fiehen, oder Ddenfelben Crfage 
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und Zablungen gu Teiften baz 
ben . : A ; 
Aerarium, in Contracten mit 
denfelben findet die Bedingung 
der Verzichtleiſtung auf den 
Redhtsweg nicht Start . 
Aerzten (Militdr-) ift die innes 
re Heilpraxis bet Civil s Pers 
-fonen nidjt geftattet . 
Aerzte, die Beobadhtung der 
Vorſchrift rückſichtlich der ges 
richtlichen Leichenbeſchau, 
wird den Leib 2 und Wund— 
ärzten empfoblen . ; 
Agenten, die Aufitellung eines 
oͤſterreichiſchen im Ronigreide 
Baiern ; . . 
Alee = Bdume, wegen Nachſet— 
gung Dderfelben an den Strapen 
Amortiftrung sffentlider Cre- 
ditspapiere, bei, Competenz der 
Geridtsbehorden . 
Amtscorrefpondeng mit aus 
lindifdhen Behörden 
Amtéscorrefpondeng des Gez 
neral « Commando mit Civil: 
Unterbeborden : 
Amtspacdete, das Beipacen 
der Privat = Briefe in felbe 
wird wiederholt verboten 
Amtsſchreiber bei Caffen, 
die Beftimmung der Crfordere 
niffe fiir die Bewerber um diez 
fe Dienftftellen : 


Zahl der 
Verordnung 


129 


168 


133 


308 


460 


470 


28t 


302 


249 
146 


188 


463 


311 
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Zahl der) @e 
Verordnung Sette 


Anſtändigkeit, Beobadtung 
derfelben bei Affentirung der 
Recruten 

Anftellung gum CaffesDiens 
fte, Veftimmung der Erforder- 
nifje ftir die Vewerber , 

Antiquen, die Ausfuhe derfels 
ben wird verboten ‘ 

Wntiquen, der Verfehr mit fel 
ben wird im Innern der Mo— 
nardie geftattet . . 

Apothefens Vifitations « Tas 
yen find in Conventionsminje 
zu entridjten 

Apothefer, ihre Berpfliditung 
sur Beobachtung der Ary: 
neien » Tarorduung, und 
Bemeffung der Strafe fur die 
Uebertretung derſelben . 

Aquavit, fiir den ein geführt 
werdenden, wird die Trankſteuer 
bemeijen ; 

Arbeitsfdhulbdigkeiten, Nors 
befenntnifje uͤber die Preife 
derfelben 

Armenportion en, mit dieſen 
betheilte Perſonen ſind zur 
Vaccination ihrer Kinder zu 
verhalten 

Arreſtanten, (Criminals) die 
Gerpflegung derfelben iſt im 
ae pr arennrei ee gu verges 
ben . 

Aree flanten (Criminal) von 


184 | 514 


15h 309 
26 34 


95 | 228 


41 52 


112 248 
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| path ter | — 
der Verpflegung derſelben wer / — —— 
den die Kerkermeiſter ausge— 
ſchloſſen 112 248 
Arreſtanten (Criminals) dif} 
VGerpflequng derfelben fann in 
Ermanglung eines Traiteurs 
Dem Kerkermeiſter überlaſſen 
werden 112 248 
Artillerie, Gutfchreibung der 
wabrend des Zuges der Re— 
ſervſtellung freiwillig bei der— 
ſelben eintretenden conſeripti— 
onspflichtigen Individuen 181 510 
Arzneien, Feſtſetzung einer neuen 
Taxordnung rückſichtlich der— 
ſelben 154 369 
Arzneien, der Verkauf Derfelben 
ift nur den Apothefern geftat: 
tet. Geftrafung derjenigen, wel- 
che damit Handel treiben 154 369 
AHungs = Koften fir Scdhiablinge| 
werden nur fir die Zeit des 
Transportes vergütet. 102 450 
Ahung soften, die Vergiitung 
Derfelben fiir jüdiſche Criminals 
Snguifiten . 6 15 
Aus fubr der Kunſtwerke und 
Seltenheiten wird verboten 22 28 
Ausfuhr der Kunſtwerke lebens 
der Künſtler wird erlaubt 22 28 
Ausfubhr der gemeinen Geife, die: . 
ſes Verbot wird aufgehoben 24 52 


maven des Schlacht ⸗ und 
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Zahl der Seite 
Verordnung 


Stechviehes wird gegen oll: 

Entrichtung geftattet — 
Ausländiſche Briefe, die Be— 

ſtimmung der Tranſito-Gebüh— 

ren für ſelbe 
Ausländiſche Behoͤrden, vVor⸗l 

ſchrift wegen Amts— Correſpon⸗ 

denz mit felben =. 
Auslieferung der Verbrecher, 

wegen, mit Parma getroffene 

Uebereinkunft F 
Auswanderer aus fremden 

Staaten nach Rußland, dieſen 

ſoll der hierlaͤndige Durchzug 

verweigert werden 157 327 
Ausweife über Polizeitibertres 

tungen, jdbrlidje, gur Vorlegung 

derfelben wird der Zeitpunft 

beftimmt —. 9 45 
Ausweife Aber Travungen, Ge: | 

burten und Gterbfalle, zur 

Einbringung derfelben wird der 
Sermin beftimmt . 50 15 

Ausweife ther Criminal fondse 

Erforderniffe, Enthebung der 

Criminalgeridhte von der viers 

teljdbrigen Einſendung derfele 

ben. 35 43 
Aus weife ber StaatSwirth- 

ſchaftliche Notizen, wee 

gen richtiger Gerfaffung undp 

Cinbringung derfelbeu . 120 28T 
Ausweife über die aufer den 

eigentliden Refrutirungen ſich 


it 
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engagirten, oder, ex}. 

Officio geftditen Lente. 








134 524 


24 
— 4 


wre 


| 7 
| % 
| : 
Baiern, welche vor dem 1. Sdn, 
~ ter 1819 in die öſterreichiſchen 
Staaten, cingewendert ſind, 
Werden im Bezug auf ihr Ber; 
megen beqtipftigt . 
Bailern, bet derfelben Bewerhung 
him die öſterrtichiſche Staatsbür— 
gerfchaft, was zu beobachten iff 
WB adiern, tm Königreiche, Aufſtellung! 


eines öſterreichiſchen Agenten 115 281 
Bater'fde Deſerteurs, fir ſel— 

be wird, die Taglia mach dem 

Meichsnvingflufe erfolgt 43 14 
Bauern wegen derer Beſitzfähig— 

keit für Gründe inden Stadtenp 117 284 
Baul ichkeiten, offentliche, find 

nur im Verſteigerungswege, 

zu hewirfen ; 46 10 
Baume und Schaafwolle Waa 

ten, RBollbeftinmung . 92 190 
Bäume an den Straßen, auf des 

ren Beſchädigung wird die 45, 


Strafe beſtimmt 
Bäume, (Aleec-) Wegen Nach: 
fegung derfelbenan den Gtrafen| 426 302 
BWeamte, Behandlung der theils 
in landesfürſtlichen, theild ftanz 


37, 143 || 330 


v 
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diſchen, oder ſtaͤdtiſchen Dien: 
ften geftandenen Beamten bei 
ihrer Penſionirung 288 
Beamte, ehandlung derfelben 
bei ihrer Penfionirung, wenn 
fie aus verfchiedenen Fonden 
Gehalte begieben . m ; 288 
BWeamte der Confiftorien, die Vez oe 
mefjung Der Didten fur felbe ‘T 468 
Beamte, Behandlung derfelben | 
wenn fie gegen das Aerar in 
Verrechnung ftehen, oder Ers 
fage und Zablungen gu leiſten 
haben 307 
Beamte herr{ehaftliche, die Strei⸗ 
tigkeiten derſelben mit ihren 
Herrſchaftsbeſitzern gehoͤren auf 
den Rechtsweg 
Beamte. Die Bemeſſung des 
Percenten-Zuſchuſſes fir ſel— 
be in dem Falle, wo ſie zwei 
verſchiedene ees bes 
ziehen 
Beamte, (Caffe) "Beftimmung 
ber CErforderniffe bei der erften 
Anftellung als ſolche | 
Befugniffe gum Lederhandel 
berecdhtigen aud) gum Handel 
mit Sudjten . 
Behörden, (D oftyortofreie), 
Die Verpflich tung derfelben gur 
Hintanhaltung von Schwaͤr—⸗ 
zungen jablbarer Briefſchaften 
Berg « Cammeral « und Lehen⸗ 










141 234 


gt 
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Pi 











dal der | Seite 
Verordnung 
— die Einführung/ — — 
7 _ elben - fiir, Mahren un 
Schleſien. . . 
Bie nti er Sete fiir deutſche * 8 
Sprache, ein Mitglied derſelben 
gu werden, iſt Dén öſterreichiſchen 
Anterthanen nib geftatter 101 234 
Beifi ber aus der Gemeinde hash } ‘ 
bem bet der Urtheilsfchopfungl. 
* Liber fchwere PolijeiUebertretun: 
gen eine. entſcheide de Stimme 109 945 
went ber Untertha- 
nen (Bauern)' fir Gruͤnde in 
.. den Sreicik ; : 117 284 
Befigie Sreitigteiten, “bei,} 
werden zur Schöpfung eines, 
Senta Se beftimme 83 149 
Befdhreibung chulſähiger Kinz 
der, die Ausdehnang. derfelben] — * 
auch auf bligde Kinder. 47 24 
Beſſaäͤrabien, Termine yur} 
Beendigung der dort anhaͤn⸗ 
gigen Projeſſ F 19 145 
et rug, als olcher wird jede . 
Verfalf hung einer Sffentlidjen 
Urfunde erflart : P - 16 142 
Be An in, die Hintanhaltung 
Dd Beſtrafung des Gaſſen, 
Bettelns in der Stadt Brünn 
und den Vorſtaͤdten . 39 48 | 
erat eRe ON aus Militarfpitd- 
lérn, das aſgelegene it gu | 
Yerbrennen wri i 150 366 
5 te | 


" } 2 
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Zahl der | Belts - 
Berordnung | 


Bifds fiidye=Rangleitareny [id] — — 
in} Convention®e: Munze gu 
entrichten . . ; 174 407 

Biéstha mer, wegen Fertigung pre 
der Urbariakis utd. Q4: 
bent * §affionen det 
felben , ; ‘ 

Blinde Kinder ſind bei Beſchrei— 
bung ſchuffahiger Kiuder nicht 
zu übergehen, zum Schulbeſu 
he jedoch nt Geer zu verpflichten 17 24 

Bolleten über Dew aus Mähren 
führenden Wein- and Braunt 
wein, find von einem Gefalls— 
beaniten oder, ether Gevidts: 

Perfor an der Grunge gu vi 
diren . . : . 159 ash 

Branntwein,, fir den einge. 
führt werdenden, wird die 
Trankſteuer bemeſſen 26 34 

Branntwein, die Erzeugung 
deſſelben aus Zwetſchken, wird 
nur aus eigener Frucht, und 
gum eigenem Gebraude ceftatte: 07 230 

Branntwetn,. fir die Crgeui 
gung deſſelben aud Zwetſchken, 
werden die Pramien abgeftellt 97 220 

Branntwein, die Solleten gur 
Ausfuhr deffelben find von eis 
nem Gefdlisheamten oder. eiz 
ner Gerichtéperfon an der 


Grange zu vidiren ‘ 159 454 
Vrautlente, igre Religionszeug⸗ | 
nijfe find ftempelfrei 49 14 


REQ 
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Zahl der 
‘ 4 PSerordnang ete 


‘ —E 
B.r¢nwhoty 4, Paufhal fir) · 
Landwehr, Offiziere wiry < auf ‘ 
p dad Walitar ¢ Uerar, teertragen}: 445 337 
Bretzeln, (Fagen-),,., Die, Gre 
ztugung und der willkührliche 
Verkauf derſelhen wird den 
Backern gu Brünn freige— 
geben . . 7135 
Breslauer Diszeſan-Geiſtlichkeit 
wird von Hinterlaſſung eines 
Sechstels ihres Vermoͤgens 
ak das, Uſtröner Waifenhans 
enthoben i ; — 
Briefe, recommandirte, wegen ih⸗ 
tér ſichern B forderung werden 
Vorſichtsmaßregeln beftimme 
Briefe, (Privat) das Verbot des 
Beipactens derfeloen in Amtse 
NPackete wird erneuerte. 
Briefe (fiir auslaͤndiſche). Bez 
jtimmung det Tranfito = Ges 
babren ; ‘ : 
Briefe, Verpflithtung der post 
portofreien VBehorden und Pare 
theien zur SZintanhaltung der 
Schwarzungen zahlbarer Brief: 
ſchaften 
Brief -Porto. Die Befrei— 
ung von Entrichtung deſſelben der 
Cataftrale Trianguli— 
rungs- und Mappirungs— 
Abtheilungen; 
Bri efpoſt-Gebuͤhren-Beſtim— 
mung fur dads Lombardiſch— 












27 34 


13 20 
19 26 


163 463 





07 98 


141 254 
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Venetſamiſche Königteich p> ‘und 
fiir bie nad “Spanien ünd 
Portugal laufendert Briefe 
Briefpo ft, die Verferdung der 
Waarenmuftet und Drirdt Werke 
unter Kreutzband mit felber 
wird geflattess: +4 ° 
Brod, die Gubarrendinthg deffels 
ben fur die Wordonsniaanfdbaft 
Brodlofe Referomanner können 
in Die alfogleiche MilitarsDienft: 
letjtung aufgenommen werden 
Brinn, die Enttidhtung des Zins— 
, Kreugeré in jener Geldgattuna, 
in welder die Mithzinſe bee 
zogen werden ° 
Brinn, das Ucbernadhten in 
den Markt bunoden dafelbyt 
wird verboten ‘ ; 
Srinn, dew ſtädtiſchen und vore 
ſtaͤdtiſchen Bäckern wird das 
Recht aur Erzeugung und gum 
willkührlichen Verkaufe Der F ae 
filer « Breb&elu eimgeraumt 
Brinn (in der Stadt) und den 
Vorjtddten. Dre Hintanhaltung 
und Weftrafung des Gaſſen— 
Bettelns ‘ 


G; 


Gammeral- (Verge) und Lehen— 
Taxordnung, die Cinfubrung 





Zahl der 
Verordnung 


39 











[us 


Derfelben 


tae’ P Maytene ib 
Schleſien. 






gap zhey ven! Wiſhbflihe 
die Entrichtung derſelben my’ 
Conventiond můuzee Toa 467 
Cartel mit Preufen wegen Aus⸗ 52, 
er Deſorteure und [4% 88, | 41984, 


| lieferung | , nd} Z 
| Militar « — —6 32 
Cattel mit dem herzoglichen Han- 
fe von end, wegen Ais⸗ 
lieferung der ‘Deferterrs | 14 133 
Caffe 2 Beamte. Didten: Zu⸗ 
Niage fiir | felbe bei ſchweren 
Geld-⸗ Trandporten 9 J? FF 105 242 
C af fe 2 Dien ft.  Seftimmang] * 
der Erforderniife bei dev er? 
ſten Anſtellung gu felben 132 317 
Caſſen, Aerarial, von ſelben find] 
die Benesianifehen Marcusthazy 
ler nicht anzunehmen ' 62 513 
Caffen, öffentlichen, wird wegen 
Annahme durchloͤcherter Mainz 
| yen der Termin beftimmt | ~- 60° Q3 
Saffen, Vorſchrift fiir fetbe wee 
gen Uebernabme, Verpackung, 
und Abfubr ‘der Conventionss 
Müuünzen © , 13 123 
Sataftral- -Eriangulirung’: 
und Mappirungs *Ab— 
theilungen. Die Befrei— 
ung ibrer ämtlichen Correfpons 
denz von Entrichtun des Poſt⸗ 
porto 15 21 


° > ° 


—. 


( $35) 
Zahl der vam 
Verordnung — 









Caltechiſiren Leonh ards Ap— 
leitung zum) wird als Leitfa⸗ 
den zum catechetiſchen Unterrichte 
empfohlen 

Chauſſeen, ouf pie Beſchaͤdi— 
gung dieſelben/ fo mie auf die 
Berlegung Per, ChaufjerneBau 
ine werden die Strafen — bes 
ſtimmt — 

Civil — Behhbrden, wegen Cre: 
bung der! That in Criminal: 
Sallen F . ‘ 

Golonien, Griefrortegebuhren fiir 
Die dahiny verfendeten Briefe 
werden beftimumt . ‘ 

Commerzial-Waaren, fuͤr die— 
fe find die Stemplungs— Gee 
bühren fir Conventions « Mun- 
se zu entrichten — 

Competenz dev Gerichtsbehör— 
Den bei Ämortiſirung öffentli— 
cher, Creditspapiere 

Goncuré-Ausarbeitungen 
fiir Lehrkanzeln Der Fa Fu Is 
tats: Studien. Beftim 
mung der Profeſſoren zur 
VBeurtheilung derſelben . 

Gonfifftorien, den Beameen 
Derfelben werden die Didaten 
bemeſſen 

Gonfcriptions « Mevifions 
Handlungen werden an Conn 
und Feiertagen nicht geftattet 


104 257 
1713 468 


23 36 
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Verordnung | 














sis> 
Contsibu tions « Nachlaͤſſe sei 
Elementar - Unfaͤllen werden 
den Beſchaͤdigten bewilligt 
Contributioné— Nachlaͤſſe, 
Behandlung der Emphiteuten 
bei Elementar— Unfqlen tii: 
ſichtlich derfelber. :, ‘ 
Contract eineb Subarcendators 
iſt nad) dem Tode deſſelben 
von den Erben zu erfüllen 
Goptracte deg Obrigteiten. mit 
~ Unterthanen, Verboth der 
Bedingung höherer ale der pa⸗ 
fentmagigen Aceidenzien in fel: 
ben, : : » 
Contracten (bei Aerarial:) fins 
det die Bedingung . der: Bers 
zichtleiſtung auf Den Rechts⸗ 
weg nicht Gtate . , 
Conventions 5 MG ne, in, 
find die Laren fur gerichtliche 
und obrigkeitliche Amtshand— 
lungen zu entrichten 
Conventionsminge in dits 
fer find die biſchöflichen Kany» 
leitaren und Stolagebühren 
zu entrichten 
Conventionsm ünze, in ſol— 
cher ſind die. ſtrengen Pru— 
figs © Doctor» Promotions , 





Apotheken = Befitations = unp 
Fakultäts-Taxen zu entrichten 184 514 


Conventions: Minzen, | 

























und Abfuhr 
fen gegebene 
Cordons: Ma 
arrendirung 
felbe . 
Gorrefp, Oude 


beborden 


Der Gerichtsbihötden 
Criminal « Abgelegenbeiten, in} - 
werten dem Kreids Sanita} °° 
Perfonal Diitew bewilligt 
Griminal + Yreeftatten,.- die 
Gerpflegung derſelben ift i 
Ver fteigerung ice sg verges 
ben ‘ 
Criminal- Arkeftonten, ton dir 
Gerpflegung derfelben werden} 
die Kerkerme ſter ausgeſchloſ⸗ 





Kerkermeiſter uͤberlaſſen werdeny 

Griminals Galle wegen Erhe— 
bung der That von Civil ‘ und 
Militars Behoͤrden im 6 

Criminal s — 4 Gries 2 BHO 


( 558 ) 


















Zahl der | 
pi his. | — 


“Pernt fe Wu's weife,< rites 
hebung det Criminals » Berichte 
won der vierteljabrigen Cins 
» | fendung_ Derfelbens, 9 
Criminal Gerichte find nithe 
befugt, von einer eingeleiteten 
Vorunterſuchang abzulaſſen 
C ri minal⸗Inquiſiten jüdiſcher 
NMation, wegen Vergütung der 
Atzungekoſten fir felbe: . 
Cur At Geiftlidfeit in Schleſien 
wird von Hinterlaſſung eines 
SGechstel ihres Vermögens ‘an 
das Uftroner Waiſenhaus ent: | 
hoben 20 


D. 


Darlehen — gu — ſind die 
in den Waiſenkaſſen vorhan— 
denen a —— nicht 
zu verwenden 

Datum des Circulars, wegen Cin- 
fubrung des Grundſteuer-Pro— 
viſoriums, wird berichtigt 

Decorum bei Aſſentirung der 

FRekruten iſt gu beobachten 

Deficienten-Pfarrer, welches 
Einkommen denſelben bei An— 
ſtellung von Proviſoren oder 
Hilfsprieſtern freygelaſſen wer— 
den ſoll — 


91 


143 


231 


301 
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ob ber | Seite 
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HDemolitronss Referve y: fiad 


in die Grundbücher einjuteagen 50 38 
D e fe rteuré,: wegen Aus liefe⸗ f 59, 

rung derfelben mit Preußen 42, 88 14184 

geſchloſſenes ‘Cartel ; 440 41239 
Deferteursé, Gaieriſche) fir 

Diefe wird die Taglia mad 

dem Reichsmuͤnzfuße erfolgt 48 1h 
Deferteurds, wegen Ausliefe— 

rung derfeiben, mt Modena 

gefchloſſenes Cartel %% - 141383 
Deferceurs, als ſolche find die 

waͤhrend der Uebungszeit ’ oder 

der activen Dieuſtleiſtung ſich 

entfernenden ali zu 

behandeln . 472 467 
Deutfde Sprahe — ein | Mit: 

glied der Berliner Gefellfdaft 

fir felbe gu werden, ijt den 

öſterreichiſchen Unterthanen nicht 

geſtattet . 101 934 
Didte n werden den areis · Gani⸗ 

tatéperfonal in Criminal-An— 

gelegenheiten bewilligt 12 19 
Diäten-Bemeſſung fir die Geiſt⸗ 

lichkeit 123 4468 
Diäten— Bemeſſung fuͤr Seam⸗ 

te der Conſiſtorien 173 468 


DHidten. Die ZBulage an. denfel- 
ben fir Caffes Beamte 
und Cajfes Diener bet fdswe- | 
ten Geld = Transporien 1058)" 242 
Dienjtlofe Mefervmanner, die 4 
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—Absmen⸗ in die alſogleiche 
1g Militärdienſtlkiſtung aufzenomn⸗ 
eye MOP werden | ; A; 
Dienfipalete dad Verboth des 
Beipackens der Private Briefe 
Sd te felbe) wird) ernesert 
Diplo ine wiſſenſchafllicher Pri⸗ 
vatvereine anzunehmen,wird 
verbothen. 
Dip lome von fremden Univerſi— 
taͤten anjunebmen’, iſt nicht 
geſtattet ee 
Doctor « Promotions « Laren 
Entridjtung derfelben in Con- 
vefitionsmunge, . ~, . 
Doctpren der) Sofevhadcademie 
iſt die innere Heilpraxis bei 
Civil-Perſonen nicht geſtattet 
Doctors-Diplome von fremden 
Udiverſitäten anzunehmen, iſt 
nicht geſtattet 
Druckwerke dürfen unter Kreutz— 
band mit der Briefpoſt verſen— 
det werden 


1§4 514 


638 400 


E. 


Ehe-⸗Angelegenheiten (über das 

Verfahren in ſtrittigen) wird 

die Vorſchrift ertheilet 124 294 
Eleméntar- unfäaͤllen — bei — 

Werden Den Beſchädigten Nach— 
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Zahl dex | 


Seit 
Serordaung | — 


laͤſſe an der Grundſteuer 
willigt J 
Elephanten-Papier, Beſtim— 
mung des Einfuhrso-Zolles fir 
basfelbe ; 
Empbhiteuten, Sabato der: 
felben ber Elementars Beſchädi— 
gungen ruͤckſichtlich der Grund. , 
fteucr« Nadchlajfe,. . 183 e413 
Erben eines Sebarrendators find , 
nad) Dent Tode deffelben zur 
Contrafts « ErfuUung verbun⸗ 
den ‘ 49 
Erbfteucr « ‘hemeffuna , Wwertn 
ſolche mit der Eutſcheidung 
fireitiger Privatrechte im Quy 
ſammenhange ſteht 
Erbſte uer-Befreiung,. Dic 
Ausdehnung derſelben rücſicht⸗ 
lich des Ls die Armen bez 
ſtimmten Driltels yon geiſtli⸗ 
chen Verlaſſenſchaften, auch auf 
arme damit betheilte Be re 
wandte 38 
Erwerbsfähißkeit dieſe 
iſt von den Bewerbern um die 
sega da nachzuwei⸗ 
fen. 85 
Erwerb fteu tk. Borfichten bei 
Anheimfagungen der Gerverbe, 
und Zurücklegung der Erwerbe pan 
fteuerfcheine von Bewerbéleur ng 9196 
ten und Sudeep. : 182 


€ 80 
35, 183 ( 13 


169 464 


wy 
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tung derſelbe wird die Er— 
zeugung und der BVerfalvipy 
sabe Unſchlittw aren ied bar : 


geftattet : i 

Grp drbfeuey — per — fi 

' zu entgiefen dyende G : 
Befiper, wie zu beftrafen 

des Wegen ridtiger Ans 

~ P gabe desſelben in den ſtaats— 
witthſchaftlich Notizen “ 

GC r-cef fe, (Milit dre) Die Ver— 
pflichtung der, politiſchen Be⸗J 
hörden zur Einwirkung bet Un— 
— und ae bai | 
ſelben 


et 
J 
ary ; x 
: rm ‘ 
; k 
+4 
i ° 


’ 7 
* 


Fabrik en, Aertrial, “win diel 
Erjeugung des Mercurius dul- 
cis, und anderer  Queffilber- 
Praparate nur gum Werfauf 
in das Ausland geftattet 

KFacultdts-Studien. We— 
gen Beurtheifing der Concurd- 

Ausarbeitungén fiir erledigte . ; 
Lehrkanzeln derfelben 104 237 

Facuitats « Tareny Entridjtung 
Detfelben in Conventionsminge} 484 514 

Baften: Bretzeln. Die Erf - 


51 15 


( 545, ) . 


Zahl der By 
Gerordnung | one 


zeugung und der willfibrlide joo 
Nerfauf derſelben wird den 
Stadt - und Vorftadt ⸗Bäͤckern 
ju Brinn, frengegeben , 
Feyertage, aw dieſen werden}. 
die Conffriptions « Revifionss 
Handlungen unterfagt, . | 
Keuecr+ Verfiderungs = uffalten, 
die Eiuführung derſelben durch 
Privat + Unternehmungen 
Fiſchkörner, Verkaufs « Vor⸗ 
ſchriften = 
Franzöſiſches Canie s oder} 
Olifant s Papier , Bolle Bez 
ftimmung fur dajfelbe 
Frifterweiterdn gen der Ver- 
jabrungétermime gum Wider— 
fprudje von Teffamenten und 
verbücherten Urfunden, find 
nicht zu gejtatten 
Fuhrwerke mit breiten Radfel— 
gen werden begunftigt . 















G. 


Galanterie -ESchloſſer, der 
Unterſchied zwiſchen denſelben 
und den i Sala wird 
aufgeboben ‘ 

Geburten, tibet wird que Bor: 
legung der jaͤhrlichen Auswei— 45 
fe der Zeitpugte beſtimmt 50 ſ 1) 
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Rahl der | 
| eats, =a 


Geld⸗ Fransporten, bei Aerarigle — — 
werden der Militaͤrmanuſchaft, 9, 16, 1, 23 
Bulagen bemeffen , 103 A457 

Geld + Tranéporte, ben Cafe 
fe « Beamten werden bei 
Begleitung ſchwerer Geldri. 
meffen Didtens Zulagen 
bewilligt ° 105 242 

Geld- Gerfendungen — bei — 
mit dem Poftwagen, werden 
der Militdarbededung Zulagen 
“bewilligt ‘ 2 4 

Geiger atest in Sehlefien, dies 
felbe witd von dem Pflicht- 
vermachtuif fiir dads Uftroner | 
Waifenhaus enthoben . 13 90 

Geiftlidteit, die’ Stolage: 
biibren an felbe find in Con: 


ventionsmuͤnze zu entridten 111 467 
Geiſthichkeit die Bemeſſung 
der Didten fiir felbe . 113 468 


Geiſtlichkeit (Curat⸗) Wee 

gen beſſerer Dotirung neuer 

Curatien ſind bei erledigten 

alten Pfarreyen die Stolas und 

Zehendgebühren zu erfeindiren 33 40 
Geiftlidteit. Die Ausdeh— 

nung der Erbfteucrs Be: 

freiung des fur die Armen 

bejtimmten Dritrels von geifts 

lichen Verlaſſenſchaften, aud) 

auf arme damit betheilte Gers 

wandte . 38 At 
Gemaählde als Sunfrwerte die i 
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Ausfuhr derſelhen wird ver 
boten Slug tinightl eet i 
Gem dh (de leender Kinjiler, nth 

von den Ansfubrsverbote aus: 

genommen 4 cuiligiie, dtp —53 
Gemeinden, wegen, Strung, to- 

pographifcher,, Hummern in, tb: 

ten Lager a oder Faſſions bü⸗J 
chern Sted 
Gemeind— Gorhande, » Sate ! 
ft ructio n} fiir ſelbe zur Aus4 
führung det Vorſchriften des 

Grundftenes = Provilp- * 

riums , we ny 
Generalcommando, Amts— 

correſponden deſſelben mit 
Civil. Unterbehörden — 
Gerichtsbehbrden, Compe 

tenz derſelben bei Amortiſirung 

bffentlicher Credits papiere 4 
Getreidehandel wird den Ju— 

den wieder geſtattet *, 
‘Gew erbsbefiger, Befirafung 

derfelben, wenn, fie, ſich der 

Entrichtung der Erxrwerbſteuer 

zu entziehen ſuchen . : 
Gewerbhsleute,die Behande ; 

lung derfelben: bei , Unheimfa- 
gung der Gewerbe, und. Zu: 
ridlequng denEr wer b fie ue 
erfdhe ibtes  enihaau 
Gewerhs fa chem im, poren 
die Kreisdmter auf Inſtanz zu 
fepn — . —E 


Zahl der | oi 
Perordnung | oon 
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Zahl der Seite 


Gewidte, diefe find auf den/ — — 


Lande öfter zu unterſuchen 

Gift, die Beſtrafung der Unvor— 
fichtigfeit bei dem Werfaufe 
Deffelben , ‘ 

Gilaubiger, wie Diefelben ‘Die 
auf unbeweglidjen Giitern ver: 
fiderten Schulden einjuflagen 
haben ‘ 

Grofelephanten: Papier, Bolt 
beftimmung fir dajfelbe , 

Gruben-Feldmaß- Patent 

Grundb ii der, in diefe find die 
Demolitions « Referve einjutras 
gen. 

Grundſteue r Die Befreyung 
ber dmtliden Correfponden; 
ber Triangu lirungs-und 
Mappirungs:Abtheilune 
gen von mormon des Poſt⸗ 
porto. 

Grundftenue r ⸗ Nachlaͤſſe bei 
Clementar = Unfaͤllen, werden 
den Befhadigten bewilligt 

Gtundfteuer-eProviforium, 

Cinfibrung deffelben —, 

Grundſteuer-Nachläſſe, Bee 
Handlung der Emphiteuten bei 
Elementar = Beſchaͤdigungen 
rückſichtlich derſelben 

Grundficuer-Proviforium 
Sujiruction fir die ae 
Commiffion . ‘ 

tundfteuersD rovifo sium, 


Verordnung 

63 94 
154 369 
152 367 
169 464 
185 514 
30 38 
15 21 
55, 183] 80 
[ 34- 
58 77 | [143 
185 515 

V2 100 
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Ynfiruction fur die Kreisams 
ter. 
Grundfteuer-Proviforium. 
Norbhefenntniffe uber die Prete 
fe der Arbeitsfdul digs 
feiten und Kleinredte 
GrundfteuersProviforium. 
Ynftruction fiir die @ teu ere 
Bezirkee Obrigfeiten 
Grundfteuer-Proviforium. 
Qnfiruction ftir die Filial. Come 
miſſion in Geblefien 
Grundfteuer-Proviforium. 
Yuftruction fiir die Gemeind- 
Vorftande 
Grundfteuer-Proviforium. 
Qnftruction wegen Fatirung 
ber BehHentnugbungen 
GrundfteuersProviforium. 
Behandlung der Grundftellen 
von abgetragenen Häuſern 
Grundfteuer-Proviforium. 
Wegen Kertigung der Ur baz 
rials und Zehent-Faſ— 
fionen bei Bisthümern 
Grundfteuer-Proviforium 
Bewilligung der Vorſpann 
fir Kreis-, und dSfonomifde 
Commiſſare 
Grundſteuer Probiſorium, 
Geſetzliche Eigenſchaften der 
Grundſtücke 
GrundfteucrProviforium, 
Anfrags + Erlduterungen für 


Rabl der | Seite 





Perordnung | 
Q3 195 
95 228 
114 251 
123 9201 
148 344 


| (355 
140, 176 | (479 


104 


ee 


459 


401 


461 


471 
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Zahl der | — 
Berordaung | Seite 


Zehent-und Urbari al i: 

Safftonen. 
Grundfteuer-Proviforium, ae | * 

wegen Führung der topogra— 

phiſchen Nummern in den La— 

gere- und Faſſions-VBüchern 

bet Gemeinden . ~ 
Grundfteuer-Proviforium, * * 

wegen Aufnahme des Grund— 

Ertrages nach den Preiſen des 

Joſephinums 
Grundſteuer— Proviforium, * * 

Inſtruction fir die Fatenten 

der Urbarial se Nugune 

gen und Jurisdictions 

Gebuhbren. 179 436 
Grundſtücke, uber die gefeplis 

chen Eigenſchaften  derfelben 

bei Ausführung des Grund: 

fileuers Proviforiums ATI 
Grundſtücke, die Aufnahme des = 

Ertrages Dderfelben nad) den 

Preifen des Yofephinums 178 485 
Griinde von abgetragenen H & u: 

fern, Wegen Sehandlung ders 

felben bei der Gerfteuerung 104 459 
Giiter, unbewegliche, wie die auf : 

denfelben verfidyerten Schulden 

einjuflagen find. 152 367 
Gymnafien, bei, haben die Hur 

manitatslehrer mit ihren Schü— 

Tern aufzuſteigen . . 411 247 
Gy mnafien, Abdnderungen und 
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Modificationen in den Lehrge— 
genjtanden und Lehrbüchern 

Gymnafien, Vorfchrift fir das 
Beichtzehen und Communiciren 
der Schüler 

Gymnaften Borfchriften fiir 
Die Claffification der Sadhiler, 
und Prufung der Privatitu- 
dierenden 

Gymnaften, den Prafecten und 
Lehrern werden Gehalts- Zu— 
lagen, und Begünſtigungen bei 

© ibrer Denfionicung zugeſichert 

Gymna ften, wegen Prifung und 
Gelohuung der Lebrer an 
Stiftss und Ordens ⸗Gym⸗ 
naſien 

Gym naſien, die Republicirung 
der Amtsinſtruction für Vice— 
Direftoren . : : 

Gypsdünger, deffen Cinfubr 


— — — 


Zahl der® | Seite 





gum eigenen Gebraude wird 


zollfrei geftatter . 


H. 


Hahnemann (Doctor) deſſen 
hombdopathifde Curmethode wird 
verboten : 

Handel mit Leder, Das Vefug⸗ 
niß hiezu berechtiget auch zum 
Handel mit Juchten 


Handel mit Unſchlittwaaren wird 


Verordnung 

146 338 
146 338 
146 338 
146 338 
140 338 
146 338 
122 290 
160 455 

20 27 
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Zabl der | 
Berordnung | ae 


fo wie die Erzeugung derfelben 
Sedermaun geitattet 
Handel mit Getreide wird der 
Yuden wieder gejtattee . 
Handeléleuten (en) wird 
der Kleinverfauf der, den A p o- 
thefern vorbehaltenen Ar 5: 
neimitttel, unter — 
verboten 
Handwerker, fir “die von fel: 
ben in die Lehre ubernehmende 
Militarenaben wird das Auf— 
Ding « und Freiſptechungsgeld 
erhöhet 
Handwerker. Die Behand⸗ 
lung derſelben bei Anheimſa— 
gung der Gewerbe, und Zu— 
ridlegung der Erwerbſteuer— 
ſcheine 
Handwerksgefellen,; die 
Denfefben von den 
Hand werls = Fnnungen ausge— 
ſtellten Rundfchaften find of-f 
fentlihe Urfunden , und die 
Gerfalfhung derfelben ijt ein 
Berbrechen , F 
Hauptſchulen, wann bel dens 
felben Orté + Gechulenauffeher 
aufjujtellen ſind 
Hauptfdhulen, wer Die Roe 
fien Der innern Cinridtung, 
dann Bebheigung derfelben zu 
tragen bat ° 
Paufirpaffe find nue redhtli 


52 16 
130 510 


154 369 


128 305 


64 Qs 


69 102 
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den und unbedenfliden Leuten 
zu ertheilen 
Häuſer. Behandlung der Grund. 
jtelien von abgetragenen Häu— 
fern bei der Verſteuerung 
Heimfalligfeitsredt vid: 
fidytlid) Der öſterreichiſchen und 
ficilianifden Unterthbanen wird 
aufgeboben . ° 
Herrfdaf ts. Vefiger, die Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen denſelben und 
ihren Beamten gehören auf 
den Rechtsweg 
Homöopathiſche Curmethode 
des Doctor “near wird 
verboten . 
Hhofrecurfe, gu Ergreifang bers 
felben gegen Urtheile der Gan: 
desſtelle uͤber ſchwere Polizey⸗ 
Uebertretungen wird die Fall— 
Friſt beſtimmt 
Humanitätslehre r bei Gym⸗ 
naſien haben mit ihren Schuͤ— 
Tern aufjufteigen . : 
Hungarn, MNationalifirung der 
Dortlandes cingewanderten öſter— 
reichifden Unterthanen , 


151 307 


104 459 
106 243 


190 521 


160 455 


118 285 
111 247 
116 232 
= A 


Impfun Gy zur Schutzpocken, ih⸗ 
rer Kinder find die mit Urs 
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menportionen betheilten Per— 
fonen gu verbalten 
Smpfungsfond, fir den, 
wird die Trauungstare erhö— 
bet , ; ‘ 
Sunungen, die von denfelben 
ausgeſtellten Kundſchaften find 
öffentliche Urkunden, und ihre 
Verfaͤlſchung iſt em Verbre— 
den. . P ‘ 
Inquiſiten, (Criminals) die 
Verpflegung derſelben tft mit— 
telſt Verſteigerung zu verge— 
ben, , , ; 
Inquiſiten, (Criminals) wann 
die Gerpflegung Dderfelben den 
Kerfermeijtern zu überlaſſen 


t * * e . 
Inſtruction fie die Provin— 
zial- Commijfion zur Ausfüh— 


Zahl der ie⸗ 


Be rordn ung 





Al 


82 


tung des Grundſteuer—⸗J 


Proviſoriums 
— fir Kretsamter , 

— fiir S@teuers Bezirk ss 
Obrigfeiten : 
— für die Filial = Commilfion 
in S@Hlefien , ‘ 

— fir die Gemeindooritan: 
de, “ : . 

— fir die Gatenten der 3 e: 
fFent=s= Nugungen 
— fits Die Satenten der Urbas 
| rial « Nugsgungen und 


52 


148 


142 


248 


24S 


106 
195 


251 
291 
344 
353 
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Suriésdictons » Ges 
bi b ten , ; 
Snvaliden, mit Refervationss 
Urkunden jeitlidy entlaffene, die 
Todesfalle derfelben find an- 
sugeigen . ; igh 
Snvaliden: Bonde, tiber 
das Benehmen der Partheyen 
_ bet Abreidhung freiwilliger Bei 
trdge fue felbe . : 61 
Sobannitter « Orden, Bors 
ſchrift für die Vewerbung um 
dads Ehren = Ritterfreuz des— 


felben . 36 | 


Sofephinum, die Aufnahne des 
Grundertrages nad den daz 


maligen Getreidpreifen . 178 


Sofephsacademie, Doctoren 
Derfelben ijt die innere Heil— 
praxis bei —————— nicht 


geſtattet 165 
Juchten, zum Handel mit, ſind 
Lederhaudler befugt 20 


Juden, als Criminal⸗Inquiſiten 

Vergütung der Agungsfojten} 

für felbe . 6 
Suden wird die Erseugung und 

der Verſchleiß der Unfdhlite- 

Waaren geftattet ‘ 52 
Suden, denfelben wird der Han 

del mit Getreide wieder ges 

ſtattet 180 
Juden. Die Behandlung derſel⸗ 





| 486 


518 


92 


44 
485 
460 

2T 

413 

716 | 


510 
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ben bei Zurücklegung der Er— 
werbfteuerfdeine 

Jurisdictions « Gebibren. 
Snftruction wegen pees der: 
felben . 


K. 


Kerkermeiſter, dem, kann 
die Verpflegung dev Criminal: 
Arreſtanten in Ermanglung eis 
nes Traiteurs überlaſſen werden 
Kerzen, Unfehlict, zu erzeugen 
und gu verkaufen, wird Seder- 
mann geftattet -. . 
Kinder, blinde, auf diefe it die 
Beſchreibung fchulfabiger Kinz 
Der ausudehnen . 
Kinder, blinde, find sum Schule 
beſuch nicht zu verpflichten 
Kindesftatt, Wegen Annahme 
an Rindesftatt wird die Norm 
befannt gemacht . 
Klaffenfteuer, die Ausſchrei— 
bung derſelben für das Mili— 
taͤrjahr 1820 . 
Kleinrechte. Die Einſammlung 
der Vorbekenntniſſe über die 
Preiſe derſelben 
Kokelskörner, iinet 
fdriften : 
Kotnerpreife, bie Aufnah⸗ 
me derſelben in die Grunder— 


der | ee: 

—— | Ceite 
182 512 
179 | 486 
112 248 
52 76 
17 24 
17 24 
44 64 
155 443 
96 228 
108 244 
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trags -Boͤgen nad) den Preis 
fen des Rofephinums , 
Krambuden, Das Uebernads 
ten in felben wird Den Marft- 
fieranten verboten . 
Kreisadmter hören auf in Ge- 
werbsſachen Inſtanz gu ſeyn 
Kreisämter ſind bei Beſitzſtrei— 
tigkeiten zur Schoͤpfung eines 
Proviſoriums berufen 
Kreisämter. Inſtruction 
fir ſelbe im Grundſteuer— 
Proviſorium 
Kreiskommiſſäre, Vewilli⸗ 
gung ber Vorſpann fir 
ſelbe bei Reiſen in den Ge— 
ſchaͤften des Grundſteuer— 
Proviſoriums 
Kreis-Sanitätsperſonal, demſel⸗ 
‘ben werden in Criminal « Anz 
gelegenbeiten Didten bdewilligt 
KreuBband, unter, dürfen 
Waarenmufter und Druchwerfe 
mit der ee verfendet 
werden . 
Kriminalfo nd8- Gegenftdn: 
de. S. Criminalfond, 
Kundfdaften find öffentliche 
Urfunden, und ibre Verfälſchung 
ijt cin Verbrechen . 
Kunftfdloffer, der Unter- 
fhied zwiſchen denfelben und 
bem Gemeinſchloſſern wird auf- 
gehoben . ° . 








—— — 


Zahl der Seite 





BVerordnung 

178 485 
J 14 
56 83 
83 149 
93 195 
1060 404 
12 19 
68 100 
16 142 
158 454 
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felben wird verboten : 

Kunftwerke, der Verfehr mit 
felben wird im Innern Der Mo- 
narchie gejtattet 

Kunftwerée lebender Künſtler 

ſind von dem Ausfuhrsverbote 
ausgenommen 

Kupfer-Druck- Preſſen, die 
unbefugte Haltung derſelben, 
wie gu beftrafen , 

Kupferftidhe als Kunſtſamm⸗ 
lungen auszuführen, wird ver— 
boten , * * 


e. 


Lagerbücher, wegen Führung 
topographiſcher Nummern in 
den Lager s oder Faſſionsbü— 
cern bei Gemeinden : 

Landes +s Thierärzte, Anſtellung 
derfelben in jeder der Ddeutfds 
öſterreichiſchen Provingen 

Landwehre, in der Gerfaffung 
derfelben, werden einige Ab⸗ 
dnderungen befannt gemadyt 

Landwehre, die Ausmittellung 
diviſtonsweiſer Depoſitorien fuͤr 
ihre Waffen» und Ruͤſtungs— 
Gorten 

Landwehr: Manner, in wiefern 
die abwefenden auf dad Stels 


Zdahl der | Ceire 


Berorduung | 
Kunſtwerke, die Ausfubr der: — — 


22 
29 
22 
144 


22 


28 


28 


28 


336 


28 
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Perordnung | ae 


Inngs - Contingent zu widmen 
find . 
Landwebr= Offisiere, das Srents 
holgpaufchal fiir felbe wird auf 
das Militdr « Aerar ubertra- 
gen. A : ; 
Lebensmittel, auf, werden die 
Ein = und Ausfubrs Bolle be: 
ftimme ; . ; 
Lederhandel, das Befugnif 
hiegu erſtreckt fid) auf den 
Handel mit Sudten  . 
Lederhandel die Kefugniffe 
zum, mit Einſchluß der Juch— 
ten, find von den Ortsobrig— 
feiten zu verleiben . 
Legitimations - Gefude, fir, 
Die Behandlung derfelben wird 
eine Norm vorgefdrieben 
LQehen- Tars Ordnung, (Verg«, 
Cammerals und) die Einfüh— 
rung derfelben fiir Maͤhren 
und Schleſien. 
Leichenbeſchau, (geridt. 
Liche) die Republicirung der 
| Vorſchrift ruͤckſichtlich derfelben 
Leitomiſchl in Bohmen, Er— 
richtung eines proviſoriſchen 
Zoll-Reviſoriats daſelbſt 
Leonhard, deſſen Anleitung zum 
Catechiſiren, wird als Leitfa— 
den zum catechetiſchen Unter— 
richt empfohlen . 
Likawetz, »clementa philoso- 


130 311 


145 337 
87 157 


20 227 


20 27 


44 64 
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Verordnung 


Seite 


phiae« wird fiir die Hörer — — 


der PhHilofophie als Lehr- 
buch vorgefchrichen ; 
Lombardifdh «+ Venesianifces 
Konigreih, für dasfelbe wird 
Der Briefpofitarif eingeführt 


@M. 


Mafereien find auf dem offe- 
nen Lande Ofter gu unterfuden 

Magiftrate, wegen Amtscorre- 
fpondeng mit auéswartigen Bee 
horden ; ; ; 

Magiſtrate der königlichen 
Stadte, Beſetzung der Seere— 
tér = und Maths - YProtocollis 
fiens @tellen | , 


Malthefer = Orden, Worſchrift! 


fur Die Bewerbung unr das Eh— 
tens Kitterfreug deffelben 


187 


36 


Manufcripte, feltene, auszu⸗ 


fubren, wird verboten  * 
Mappirungs » Abtheilungen. 
( Die VBefreiung ihrer aͤmtlichen 
Correfpondeng von Entrichtung 

des Poftporto . - 
Marcusthaler, venezianiſche, 
find von öffentlichen Caffen nicht 

anjunebmen , A : 
Maria Therefien « Orden, die 
Defiger deffelben und ihre Nad), 


Fommen find erblaͤndiſche Ritter . 


15 


62 


102 


518 


100 


146 


44 


21 


235 
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Zahl der | 
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Markthütten, das Uebernachh/ — — 
ten in ſelben in Brünn wird 
den Marktfieranten verboten 

Materialiſten (den) wird der 
Kleinverkauf der, den Apothe— 
fern vorbehaltenen, Ar zu e yz 
mittel unter Strafe verbo— 
ten. 

Mauth, von der Weg⸗ werden 
die Straßen-Material-Fuhren 
befreit 

Maut wird bei Suhrwerfen mit 
breiten Madfelgen zur Halfte 
nachgefeben ; 

Mauth « Vefreiung der Salz⸗ 
Fuhren wird aufgehoben 

Medicamente, der Kleinverkauf 
derſelben wird den Materia— 
liſten und Handelsleu— 
ten unter Strafe verboten 

Mercurius dulcis, die Erjen- 
gung deffelben wird nur gum 
Nerfauf in das Ausland ge— 
ftattet ; 

Militar s Aergten int Die innere 
Heilpraxis bei Civile Perfonen 
nicht geftattet 

Militadre Behsrden, wann dieſel⸗ 
ben in Criminalfaͤllen die Be— 
ſchaffenheit der Bhat gu erhe—⸗ 
ben haben , ; ‘ 

Militär- Bequartirung, von dies 
fer werden die Pulvermublen 
audsgenommen . . 









1358 328 


154 | 309 


54 75 


105 460 


167 461 


( 500 ) 
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Verordnung | 


Militar. Vitrig, ther iia" 


Venehmen der Partheien bei 
Abreidhung freiwilliger Beitra: 
ge zu militdrffdhen Beſtimmun— 
em ° . ° 

Militar - Cordons - Stationen, 
die Subarrendirung des Bro— 
des fiir felbe ; 

Militar = Dienftleituna, in Ddie 
alfogleidje, können brodlofe Re- 
fervmdnner aufgenommen wer: 
den ‘ 

Militar. Ereeffe, Verpflich⸗ 
tung der politiſchen Behorden 
zur Einwirkung auf Unterſuchung 
und Beſtrafung derſelben 

Milit dr = General - Commando, 
Amtscorrefpondeng deffelben mit 
Civil « Unterbehorden . 

Milit dre Knaben, fir felbe wird 
das Aufding « und Freifpre- 
chungsgeld erhöhet 

Militar = Mannſchaft, derſelben 
werden bei Begleitung ſchwerer 
Geldtransporte Zulagen — 

fen. 

Militar. Mannſchaft, bertetbeol 
werden bei Geldverfendungen 
mit dem —— Zulagen 
bemeſſen 

Militär-Spitaͤler, aus felben ift 
das abgelegene Vettenſtrob zu 
verbrennen . 

Militar. Stellung, Verſchrift 











G1 | 93 
136 325 
12 25 
105 230 
90 188 
128 305 
(1,23 
2, 16, 163) | 457 

1, 

2, 103 — 
150 306 
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abl der | 
sparorbnung| Seite 
wegen anftdndiger ener — — 
derſelben 98 934 


Militars Lerpflegs « s Documente, 

Erforderniffe gur ici der: a 

felben ; 128 590 
Militar « Vorfpann “und Ecaf—⸗ 489 

freujer = Gergutung mit dew 

Percent » Zufchufe . 147 ‘Shh 
Militdr«Midmung, bet derfelbeng | 

find die mit fcriftlider Geneh— 

migung. angefteliten Schulge— 

hülfen als zeitlich Vefreite gu 

behandeln . ° ; 716 
Modena, mit wegen Freigigige * 

keit der Penſionen, eee 


ner Vertrag ° 50 83 
Modena, mit, Cartel wegen Aus: 
lieferung ter Deferteurs 1h 133 


Min zen, durchlocerte, gu deren 

Annahme bet Caffen, wird der 

Termin bhefiimmt . 66 Q7 
Münzen, durchlocerte, find von} 

Den Münzämtern alé Pagament 


einjulofen =, 66 97 
Münzen- Eammlungen werden 
audzuführen verboten =. 22 28 
N. 


Naturgeſchichte,  Erfldrung 
der Lehrkanzel derſelben als 
ordentliches Lehramt der * his 
Tofopbie . . 99 233 
Mm m 
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Nature -Prodwete, auf eini⸗ 
, ge, werden die Eine und Aus— 
fuhrszölle bekannt gemacht 

Ole art [ been: Bes 
ſtimmung fiir die in die goll 
dmtlidjen Diagasine eingelagers}: 
ten QWaaren>- ,, 









Motizen, (Staatswirt hel 


ſchaftlich e), wegen richtiger 
Verfafjung und Cinbringung 
der dießfälligen Ausweife 


0. 
as 


Obligationen, (Etaaté:) inf 


Den Waifenfaffen befindlicde, 
find nidt zu Darlehen gu ver— 
wenden 

Obligationen, (Staats ) bei 
Amortifirung derfelben, Compes 
tens der Geridjtobeborden 

Obrigkeiten, den, bewilligte 
Cinhebung der Taren in Cons 
vention smiinge « 

Ob rigkei ten, Verbot ber Be- 
Dingung höherer als der paz 
tentmafigen Akcidenzien in Con: 

2 tracten mit Unterthanen . 

Obrig keiten, die Stemplung 
der Protofolle uber ihre Amts⸗ 
handlungen . 

Ss e five treid, Uebereinlunft wil 


t der b+e: 

33 — | ‘Seite 
er 
87 15% 
29 30 
120 987 
60 gt 
413 249 
81 147 
410 246 
161 456 
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Qarina, wegen Anéslieferung | — — 


der Verbrecher . . 

Deſterreich, Cartel mit Preus 
fen ivegen Auslieferung der 
Defertenrs und Militarpflide 
tigen 

Defterreid, " Uebeteinfunft inif 
Baiern im Bezug auf die Des 
ſerteurs, Zaglia . 

Deſterreich, Ubanderting det 
Convention mit Rußland, ves 
gen Austragung des Bernd: 
gen8 trad) dem — 
Poblen 

Deſterreich, Vertrag tit Mo. 
dena wegen oe der 
Penfionen =. : 

Hefterreid, Cartel mit Modeira 
wegen ——— der Des 
ferteurd , 

Oeſterreich, die Aushebung ded 
Heimfälligkeitsrechtes zwiſchen 
Oeſterreich und dem Konigreis 

the beider Sicilien ‘ 

Deſterreich, die Aufſtellung eines 
Agenten im Koͤnigreiche Batern 

OefLerreider, wie die nad 
Ungarh eingewanderten fid) dort: 
landes nadtionalifiren ‘ 

Df fe tte, (mindlidhe) Die Wee 
ſchraͤnkung derfelben bet Sub— 
arrendirungs - Gerhandlungen 

Offisie re der Landwebre, das 
Brennholy « Paufdal fur felbe 


42 88, 


48 


54 


69 


ta 


115 


J Mm 2 
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52, 
184 


Ta 


10 
88 
133 
243 
284 


283 . 


| 103 
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wird auf das Mifitdr » Aerarc 
~ tbertragen ., 

Olifant + Papier, Serabiepnny 
ded Einfuhrszolles fur Das] - 
ſelbe 

Orden, bei: Bewerbung um frem: 
de, was ju beobadten ift 

Ortesfdhulauffeher, Anftelung 
derfelben bei Hauptfdulen 


>. 


Papier, (Grofelephanten-) Zoll-] 
beftimmung fur dadfelbe : 
Paptergattungen, fiir diez 
fe werden die Em « und Auss 
fubr= 3Zolle beftimmt 
Parma, mit, geſchloſſene Ueber: 
einfunft wegen Auslieferung 
der Werbrecher . 
“Parthenen, Behandlung ders 
felben, wenn fie gegen das 
Aerar in Verrechnung ftehen 
oder demſelben CErfage und 
Zahlungen zu leiſten haben 
Paß-Vorſchriften. Die ge⸗ 
naue Befolgung acai wird 
angeorDnet . - i 65 06 
Paffe (spaufirs) find nur recht⸗ 
lichen und unbedenklichen Leu— 
ten ju ertheilen. 151 367 
oan wegtn Freyaligigfeit - 


169 404 
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derſelben mit Modena saad 
fener Gertrag x 
Penfionen fiir die Vertheilung 9 = 
folder, die auf verfcdhiedene 
Fonde entfallen, werden dre 
Grundfage beſtimmt 121 988 
Penfionirung der theils in | : 
fandesfirjtliden theils in ſtän— 
diſchen und ftadtifdyen Dien— 
ften geftandenen Seamten, wes 
gen Behandlung derfelben wer— | | 
den die Grundfage beſtimmt 121. 998 
Perfonaljteuer. Die Aus- 
fchreibung derfélben für das 
Milttarjabr 1820. ; 455 43 
Pfarrer, (Deficientens) welches 
Einkommen denſelben bei An— 
ſtellung von Proviſoren oder 
Hilfsprieſtern freygelaſffen wer⸗ 
den ſoll 125 301 
Pfarreyen. Wegen beſſerer Do⸗ 
tirung neuer Pfriindner ſind 
bei erledigten alten Pfarreyen 
die Stola z und Zehemt— 





Gebühren gu ercindiren 33 40 
Pferde, das Verboth des Aus} : 

triebs derſelben wird aufge⸗ 

hoben — 44 “| 11 


Philofophie. Als ordentlides 
Lebramt Dderfelben wird die 
Lehrkanzel der allgemeinen M az} 
turgefchidte und Tedno-] . 
Togie erfldrt . ‘ 09 253 
Philofophie. Für die Hörer 
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derfelben wird das Weel: is 
faweg velementa philosophiaes} 
187 518 


tragung des Vermogens dahin 
oden + Smpfung, gur, ihrer 
Kinder find die mit Are 
menportionen bethetlten Perfos 

nen gu verbalten , : 
Politifde Vehorden find bei 
Beſitzſtreitigkeiten zur Schoͤp⸗ 
fung eines Proviſoriums be⸗ 

rufe.... 
Politif che Behorden haben über 
Streitigfeiten zwiſchen den Herre 
fcaftsbefigern und ihren Bee 
amten nicht mehr gu entfdeis 

beng kt ' 
Poligzgey « Uchertretungen, aber 
find jabrlid) vergleidende Auss 

weife vorzulegen . 
DH oliz ¢ ys Uebertretungen, fdwes 
re, Zulaͤſſigkeit der Recurſe 
gegen jene Urtheile, welche der 
hoͤhern Beſtätigung ju unter 

ziehen find . ; , 
olizey « Uchertretungen , het 
fdweren Stimmrecht der Beis 
figer aud der Gemeinde bes 

der Urtheiléfdopfung . 
Poligey + Uchertretungen bei 
fdweren, wird zur Ergrets 
fung der Hofrecurſe gegen Urs 


83 144 


190 | 424 


84 150 


10g | 245 
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theile der Landesſtelle die Fall — — — 
friſt beſtimmt 118 285 

Portugall, Zeiefpoſigebůhren fii 
die dahin verfendenden Briefe 
werden beftimmt . 68 

Porgella in, Waaren, and ders 
lei Erde, fur diefe werden die 
Eine und Ausfuhr- Bolle bee] - 
ſtimmt 86 

Poſtbeamte, Behandlung dere 
felben, wenn durd thre Schuld 
recommanbditte Briefe verlobren 
geben : ‘ 

Poſtbriefe, reconumandirte-we: 
gen ſicherer Beforderung der: 
felben werden Borjidtsmap- 
regeln beftimmt . 

Do ft- Briefe, (fir auslindifde) 
Seftimmung der Fran fi to- 
Gebuhren ; 

Do ftporto, Die Gefreyung der 
Gmtlighen Correfpondeng der 
Triangulirungss und 
Mappirungs « Abthe t- 















felben ? ) 

Poftporto, Die —— der 
Steuerbezirks -Obrigkeiten in 
Steuerregulirungs— 
Angelegenheiten vonEnt— 
richtung deſſelben. 

Poſtportobefreyte BVejore 
den und Partheyen. Die Ver 
pflidjtung derfelben zur Hin 


15 21 
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anhaltung von Schwärzungen 
zahlbarer Briefſchaften 
Poſttarif (Brief-⸗) fir das om: 
bardifd)s Genegianifhe König— 
reid) ; für Die nad Spanien, 
Portugal, und die Colonien 
Taufenden Griefe 
Ho ftwagen, bei Geldverfendun: 
. gen mit Denfelben werdea der 
Militar = Bededung Zulagen 
bemejfen 
Prafecte an Gymnafien , , dens 
felben werden Gehaltszulagen 
und Begiinjtigungen bet der 
Penfionirung zugeſichert 
Prämien für die Erzeugung des 
Branntweins aus Zwetſchken 
werden abgeltellt . ° 
Preu Pen, mit, geſchloſſenenlleber— 
einfunfe wegen Auslieferuag 
der Deferteure und Militar: 
pflidrigen Individuen 
Proceffe in Belfarabien, Beſtim— 


mungen Der Termine gure Bes 


endigung derfelben 
Profeffioniften, fie die von 
felben im Ddie Lehre überneh— 
menden MWilitirfuaben wird das 
Aufding + und Seeginerinat 
geld erhoͤhet , 
Profe ffioniften. Die Be— 
handlung derfelben bet Anheim— 
fagung Der Gewerbe und Que 


Zahl der | Seit 
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14t 234 
63 100 
163 457 
140 338 
Q7 145 
42, 88, |) 42 
140 )184 
) 329 

79 230 


Pe 
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| abt der 
pecans = 











ridfegung der Erwer b fe us 
erfdyetne ‘ ; 
Profefforen an Gynmafien, 
Denfelben werden Gehaltszula— 
gen und Beguinitigungen. bei 
der Penfionirung gugefidert 
Profefforen. Die Bejtimmung 
Derfelben gur Beurtheilung der 
ConcurssAusarbettuw 
gen fiir Lehrfangeln der & a- 
fFultdté=- @tudien | 
Protocolle, obdrigfeitlide, wee 
gen @templung derfelben 
Protocollif~en- Stellen Bee 
fegung bei Magiftraten der 


* 440 338 


Foniglicdhen Staͤdte ° 
Proviforium. bei Sefigitreitigs 
ca. feiten,, gur SAopfung deſſelben 
werden Die Kalle begeichnet 83 149 
Hrifungé- Laren, Entrichtung 
derſelben in Conventionsminge] 184 514 
Pulvermühlen werden von 
der Militaire Bequartirung aus- 
genommen 2 le : 21 28 
Q. 
Quekſilber = Praparate zu er— 
zeugen, wird nur zum Verkauf 
in das Ausland geſtattet 51 15 


R. 


Radfelgen (mit breiten) verſe⸗ 


» 


RMedhl(s weg, dvabin geboren die 
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bene Fuhrnerke, werden be⸗ 
günſtigt | 


Mathsprotokolliften- und} 


Gefretar « ‘Stellen, Beſetzung 
bei Magiſtraten der koͤniglichen 
@Gtadte . 


Rechtsweg, die Bedingung der} 


Verzichtleiſtung aufdenſelhen 
findet bet Aerarial⸗Contracten 
nicht State , . 


Srreitigfeiten zwiſchen Here: 
ſchaftsbeſitzern und ihren Bez 
amten e . . 
Redrsfireitigfeiten in 
Beſſarabien, Termins ⸗-Beſtim⸗ 


ben, .” « : 
RMecruten, bei Afentirung ders 

felben foll die Sittlichkeit bez 

obadjtet werden =, ‘ 
RMecrutirung, von der, wer— 





den die mit ſchriftlicher Geel . 


nehmigung angeftellten Schul— 
gehilfen zeitlich befreyt 
Recrutirungen. Ueber die 
außer denſelben ſich freiwillig 
engagirten, oder ex officio ges 
ſtellten Leute, Berfaffung des! 
Ausweiſes 
Recrutirungsflidtlinge, 
Behandlung derfelben rückſicht— 
lid) ihrer Affentirang und Gut 
ſchreibung ee 
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Verordnung 
Recurſe, über in Gewerbsſa⸗ 

chen, haben die Kreisaͤmter 
fein Erkenntniß zu ſchoͤpfen 
Recurfe in ſchweren Polizey— 
luebertretungen gegen Urtheile 
Die einer Hobern Beſtatigung 
bediirfen find zuläͤſſig . 
Recurſe gegen Urtheile der Cans 
Desitelle fiber ſchwere Polizey— 
Ucbertretungen, Veftimmung der 
Fallfriſt gu Ergreifung ders 


50 85 


84 | 150 


118 295 


65 90 
AQ 24 


taͤrdienſtleiſſung aufgenommen 
werden ¢ ’ 
Reſervmänner, die Behand— 
lung der waͤhrend der Uebungs— 
zeit oder der activen Dienſt⸗ 
leiſtung ſich entfernenden Re? 
ſeromaͤnner als Deſerteurs 
Referv =- Manner, Behandlung 
det ſich eigenmächtig entfern⸗ 
ten zur Zeit einer Ergänzung 
der Armee . . .- * 
Referve ( Demolitiond⸗) ſind in 
die Grundbücher einzutragen 
Recommandirte Briefe, we⸗ 
gen fiderer Befoͤrderung der⸗ 


18 25 


172: 407 

(314 
1351, 172 (467 
350. Bi 38 


‘ 
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felben werden Vorſichtsmaaß— 
regeln beftimmt . |. . 
Ritter, als erblindifhe find 
Die Maria s herefien = Or- 
Dens: Ritter, und ihre Nach— 
fommen in die Standesbücher 
einjutragen . : ‘ 
Rußland, nad, iſt den 
Auswanderern fremder Staa— 
ten, der hierlaͤndige Durchzug 
zu verweigern 


= * 


‘S. 


Saaten, dad Abweiden derfetben 
durch Biehheerden witd yer. 
boten , ; ° 
Salz, wegen der Abladung def: 
felben unterwegs wird das be— 
ftehende Verbot erneuert 
Salz- Fubren, die Mauthfreiheit 
für felbe wird aufgehoben 
Sanitätsperſonal, (Kreis:) 
demfelben werden in Criminal: 
Angelegenheiten Diéten be— 
willigt ; . 
Shafwollwaaren, fiir, Zoll—⸗ 
beftimmung . : 
Shladtvieh, das GVerbot des 
Austriebs dejjelben wird auf. 
: geboben. =, , , 
Schlafkreutzer, die Ber gui: 
tung dejfelben mit dem Per— 
cents 3ufdujfe , 


19 


53 


40 
138 


147 


20 


255 


327 


49 
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Sdhlefien, Suftruction fir die 
Dortige Filial - Commijfion gury 
Ausfubrung des Grund 
jfteuers Proviforiuns 

Shloffer, zwiſchen Galanterie— 
und Gemeinſchloſſern wird der 
Unterſchied erlaubt 

Schloſſer (Gemein-) ſind Com— 
mergial « Profeffiontiten 

Sdhriften, ſtempelpflichtige, Vor⸗ 
ſchrift, wie foldye geſchrieben 

J werden müſſen J 

Schriftenwechſel mit audlan- 
diſchen Vehdrden . . | 

Shulbefud, jum, find 
blinde Kinder nidt gu verpflich— 
ten ° 

Sdulden, auf anbeweglichen Gü⸗ 

tern verſicherte, wie ſolche ein⸗ 
zuklagen find 

Schulen, (Haupt.) — 
der Koſten der innern Einrich— 
tung und Beheitzung derſelbe 

Schulen, (Wolfs) fiir dieſe were 
den die Lehrgegenftande nnd 
Die Lebhrftunden beftimmt 

Sdhulenauffeher, Anftel- 
lung derfelben an Hauptſchulen 

Sdhulfahige Kinder, die Bee 
ſchreibung Dderfelben ift aud) auf 

_ die blinden Kinder auszudeh— 

nen, ; : 

Schuͤlgehülfen, mit ſchriftli⸗ 
cher Geuehmigung angeſtellte 





1233 1201 


158 454 
158 454 


91 | 189 
80 } 146 


146 338 


17 | 24 
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rt ne ulich Befreite Z. 
““Bebandelit 
SalurieyreqwMeewery itt 
wiefern ſelbe nebſt den einge⸗ 
ſchullen, aud) von den Pfarr— 
gemeinden ga nnterfiten find 
EHhUbleA ge, die Vergiitung der 
Apungsfoften fiir’ felbe wird nur 
auf die Zeit des Transportes, 
befcbranft > ‘ 4 
S dive re Polfser 2 uebertretun⸗ 
gen, bet det Urtheilsſchöpfung 
über, haben die Beiſitzer “aus 
der Gemeinde eine’ entſcheiden⸗ 
de Stimme 
Sſchwere Polizei-VUebertretun— 
gen, bei, Zulaſſigkeit der Re— 
curſe gegen jene Urtheile, wel— 
che einer höhern Beftatigung 
zu unterziehen ſind 
Schwere Polizei-Uebertretungen 
über, Beſtimmung der Fallfriſt, 
zu Ergreifung der Hofrecurſe 
gegen Urtheile der Landesſtelle 
Gecretadrs = Stellen Beſetzung 
bei Magiftraten der königlichen 
€tadte 
Geide, fir, Zondeſtimmung 
Seidenwaaren, me Zollbe. 
ſtimmung. 
Seife, der gimeinen, Ausfubrs: 
Verbot wird oufgehoben 
Seife, auf, wird die Rare auf- | 
geboben ‘ 52 10 


132 316 . 


14 21 


102 456 


409 «| 248 


84 150 


418 285 
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Seifenſieder Waaren, die 
Erzeugung und der Verſchleiß 
derſelben wird: Jedermann ge- 
ſtattet 4 < ¢ @ «ws 

Seltenheiten,; die Ausfuh 
derfelben wird verboten 

Seltenheite: ver Verkehr 
mit folben «2d im Innern 
Der Monar ie geftatter . ° 

Gemindrfe ad, die Verwand 
lung dieſer Senennung in Stu⸗ 
dentenftiftungsfond eats 

Sittlichkeil, diefe it bei Aſ— 
fentirung der Refruten zu bee 
Barer gee * Py ° 


Der oͤſterreichiſchen Unterthanen 
aufgeboben ‘ 

Slibowig, die Erzeugung deſ⸗ 
ſelben aus eigener Frucht, und 
zum eigenen Gebrauche wird 
geſtattt 

Slibowitz, ‘die, anf die Erzeu⸗ 


gung deſſelben beſtandenen Pray 


mien werden abgeſtellt 


106. 


Soldaten « Knaten, bei deren} 






Lehre wird | das Aufoing + mpal. 
Sreifprechungsgeld erhohet.. 


Aufnahme | die Handwerfs: 
Sonntagen, 


an, werden biel 


Conferiptions + Revifions« Hands | 


lungen unterfagt . . 
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Verordnung) 
S wn beep. Briefportogebühre 
fic die dahin Bin Bric} 
fe werden beftimmt 9. F 
Spirdlern (aus Militaire) int 
das abgelegene Bellenſtroh zuj 
verbrennen — 
EtaatsBargetfHaft’ bie 
Bewerber um felbe haben ihre 
Erwerhsfabigkeit auszuweiſen 
Staats» Virgerfdhaft, was 
bei Bewerbung um felbe rics 
ſichtlich Der Auswandéerer ans 
Baierh gu beobachten iſt 
Stautsobligationen, “arin 
tifirung derſelben, Competent 
der Gerichtsbehörden P 113 
SEtaatewirthfadrftlide ‘Noe 
tigen, wegen rid; tiger, Were 
fefiung und Cinbringung der 
dießfaͤligen Au sweife 120 
Statuen, die Ausfuhr ills 
Wirt verbothen . 
Statuen, der Verkehr on ‘fol: 
chen wird im Innern der Mo⸗ 
_ pardfe erlaubt . 22 
Städten, bei den, find die Tas 
ken ftir gerichtliche und obtigs| 
teitlide Ameshandlungen in 
Tonventionéminge ju entridten, - Sa 
Stdodte, uber, die CVefigfabigteit 
ber Unterthanen (Bauern) fiir 
fiaduifde Gründen. : 117 28% 
-Etdmpel + Beſreiung der Ree 
Tigionézengnijje fir Vrautlente 49° TA 
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tad Seite 
Stempely fli dtige urtunden Fo A 
Vorfhrift, wie folde on” #3 ; 
ſchrieben werden müſſen OL § 189 
Stamplungé gebaihrew, an Ac i= 
Diefe find fir Commerzial s+ > ods 
Waaren in Conventionsmunje ; 
zu entridten “Fe opors 
Stämpel- Gchrauch bei obtig 
feitlidjen ‘rotocollen 468 » 450 


Stedhvieh, das Verbot des Aus, 
triebS Ddeffelben wird * | 
hoben P 82 up 15T 

Steindruck— Preſſen, die unbe⸗ 
fugte, Haltung derſelben, wie 
zu beſtrafen 336 

Steinfohlen: Sedarly Bes 
flimmungen über die Behands 
tung dejjelben außer dem Wes 
ge Der Dubarrendirung re! 104 

Sterbfalle, tiber, wegen Bors 
legung jabrlicher Ausweiſe wird 
der Seitpunct beſtimmt 

Steuerbezirks, Obrigkei— * * 

en, die Befreyung ihrer Cor 
refponden, in Gteuerregu 
lirung6e Angelegen 
Heiten von Entridjtung ded , 
Pojiporto. ; 100 935 

Steuerbeziekls Oobtigtei⸗ 
ten, Inſtruction fiir fel. 
be jur Ausführung des Grundf : 

’ fleucr s Proviforinms 174 fT 951) 

Steuer « Nachlaſſe bei Clemen: 
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fer· umfaͤllen cmedben >be 





Beſchãdigte bewilligt -. 
Nachlaſſe, Bepandlurég : : 
der Emphiteuten bei Sleutetts } 


tar Unfaͤllen Hal ad nied 

ſelben. 44° 
Stifttinge’ find nur fie Me 

von den Stiftern beſtimmt⸗ ar . 

in dem Getieagogenaye | 

belajfen ft : 
Stimmeedt der Beifiger aus | - 

Der Gemeinde bei der uͤrtheils⸗ 

ſchöͤpfung über ſchwere Polizei⸗ 

Uebertretungen 109 245 

Stipendientond, bie Benen: . 

nung und Behandlung Ddeffels 

ben als — Sti⸗ 

pendienfond . ‘ 1g 144 
Stola Gebühren, die Gy : 

feindirung Dderfelben bei eres 

Digten alten Pfarren gum Ges 

ften der neuen Seelforger 33 40 
@tola s Gebtihren, die Entrich— 

tung derfelben in Conventionds 


183 513 


Miinge : 171 407 
Strafen, die Belchadiger derſel⸗ 
ben werden beſtraft 37 45 


Strafien » Material - Kubren, 
~ unterliegen nicht der Mauth- 
Entridtung . 45 67 
Strafien, wegen Nachfetzung der 
Alee-Baäume an denfel- 
ben. | 120 502 
Stroh, das abgelegene Bettenſtroh 
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aus Militaͤrſpitã lerms die -gu ver⸗ 
brennen . . te Bigeed As 366 
Studenten « Stiftungsfond, als csups— 
folder wird der bisherige Geof: 
mindrfond behandelt ngs 
Etudicn, (Hacultdtse) Bee 
ftimmung der Profeffoe}s poi: 
ren zur Seurtheilung der ComegeS 00% 
curé6eAusgarbhbeitungesp wo 
fiir erledigte Lebrfanjeln ders 
felben ‘ 3 ° 
Gubarrendator, nad dem 
Tode deſſelben find die. Erben}: 
guc Erfullung des Contracted 











. verbunden -, P ; 47 
Subarrendirung ded Brodes 
fiie die Cordond - Mannfdaft 
unter welchen Bedingungen fol-}- 
che bebandelt werden foll 325 


Subarrendirung, Beſtimmun— 
gen über die Behandlung der 
@Gteinfobhblen « CErfors; 
dDerniffe aufer dem Wege 
der Gubarrendirung . Th: "| 104 

@ubarrendirungs - Vers é a 
handlungen, die Befchran- 
fung der mündlichen Offerte) | 
bei denſelben “ 10.5) } £03, 


2. suthetn® 
Daglia, dieſe wird fiir baievifhef si x 
Deferteurs nach dem Reichs i190 


mingfupe etfelgt csc sesps dbo 2A dob 8S 
Nine 
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Ba re, diefe wird. auf, unfeptittters 
jen und S fe, caufgeboben. | 
Bare von Tratzungen, diefe wird 







fiir den Smpfungefond erhofe |. 82 | 148 
Loren, diefe find fur. geridjtliche: . . 
und obrigkeitliche Amtshaud⸗ 
lnngen in Couventious⸗ Münze 
81 147 


zu entridhtert ° 
Daren Biſchofliche Cansleis) Die 
Entrichtung Derfelben in Con— 
ventions « Wine . P y AM 462 
Taxen fiir ftrenge Prüfangen, 
Doctor « Promotionen, Apothe⸗ 
fen ¢ Wifitationen und Facule 
tats » Zaren, find tn Conven: | 
tions » Muͤnze gu entridhten f 184, 514 
Sarordnung, (Berg., Camme: 
ral s und Lehens) die Einfüh, 
— derſelben fdr Mähren und. 
Schleſien . 157 448 
Sehnologic, Ertlarung Der Lehr⸗ 
kanzel derſelben als ordentliches 
Lehramt der Philoſophie 
Teſtamente, zum Widerſpruche 
derſelben ſind Frerweiterun— 
gen der Verjahrungstermine 
meht zu. geſtatten. 43 
Shaterbebung in Criminal: 
Fallen, wang -folde dem Mi— 
litar 2. und wann Bem Civile 
Vehorden juftegs, . : 
Sx herefiens Ordens = Kitter find 
Us erblaͤndiſche Ritter in dre 
Standesbücher cingutragen — 302 255 
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Thierärzts anes die Uns}. 
ftellung deri thew tt jeder’ det 
deutſch session Pro⸗ 


Thon « Waaren und derlei ‘wwf 
fiir Diefe werden ‘die Eins und 
Ausfuhrzoͤlle beffimmt . °F! 

Topographiſche Nummern se’ ” 
wegen Führung derfelben inf. . 
den Lager= oder Fajfrond » Bile 
cern bei Gemeinden  . 

VTranfteuer, Veftimmung der 
felben fiir den eingefiibrt wer⸗ 
dDenden Sranntivein und Aqua peo 
vit. , my 

Tran Efteuer ⸗ 8* Weg 
Uebertretung Dderfelben, Ber 
jaͤhrung der Gtrafen 2° | 

VTrankfteuer s+ Gebihtren Af 
die fernere erhoͤhte Cieihedun 
derfelben Ph 

Trankfteuers Einhebung ver iss 
ſelben im Militaͤrjahr 16820 inFs 
id — der ienen· Tale — 

Oy 5 * 

— ——— Gebibeeny. di 
Beſtimmung derſelben für au 
laͤndiſche Briefe ; 

Trauungen, über, zur Berle, ; 
gung der jdbritden: UudsweifeReow © uriiv 
wird der 3 punet beftinmesca§ inch: 2Hp 75 

Trauungen, von, wird fürſ uidiods 
den Smpfungéfond die Tare emha > 1491] she, 2 
oht . aid ne a9 sea OP 1/ 


Novoitania seQdds j01 
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Serrnrerttrn hie prat Pe ree. 


Lungen, die Befreyung ihrerf 
aͤmtlichen  Corréfpondens°? vor 
Entrichtung des Poſtporto 


15 21 
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Ungarn, wegen dortländiget Maz 
tionalifirung er Uns 
terthbanen 

Univerfitateny die Sarett fit 
Promotionen, Pruͤfüngen, find 
in Conventions = sale zu 
entrichten . 

Univerſitäten,“ fremde, ihre 
Diplome anzunehmen, iſt nicht 
geſt attet 

Unfdlittwaaren, die Etzeu⸗ 
gung und der Werſchleiß der— 


ſelben wird aaa 


282 


fiattet 4 ‘ 

Un fdlittwaarer, auf, wird 
die Tare aufgeboben =. 
Unterrichtsgelder + Stipen— 

dienfond, als ſolcher wird der 
bisherige Stipendienfond be— 
handelt 
Unterthanen, Sefandluna hei 
Elementat e Befchadiqungen rück— 
ſichtlich der Grundficuer- Nad)z 
lajje - ° | 55 
Unterthanen, m ——— mit 
ſelben, dürfen Obrigkeiten Feis* 
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144 
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Zahl der | 
Verordnung Sette 






gen 54 bedingen 946 
Unterthanen, oͤſterreichiſche, wes * ant 

gen ihrer Dfationalifirungo ing ) 

Ungarn 2 . 6 9992 
Unterthanen (CSauern) ier. die Aly 

Beſitz 2 Fihigheit derfelben far 

GBründe in dem Gradten 417 284 
Urbarial- Faffionen, wesh | 

gen Fertigung . derfelben bei 

Br séthuimern. Fi 461 
Urbarials Niugungen, | die 160 | 

Belehrung räckſichtlich der Faz £479 


tirung derfelben . hay Ag 
UrFunden, verbücherte, fe eh) 19 ae 

Widerfprude derſelben find; 

Srijterweiterungen der Veriab. | 

rungstermine nidjt zu geſtatten 43 64 
Urfunden, offentliche, deren Gere | 

falidjung,  CEclduterung des} 

§. 178, des Strafgeſetzes uber 

Gerbrehen . 16 442 
Urfun de n, ſte ia⸗ Bore] 
ffrift, wie felbe geſchrieben 

werden mujjen . 91 189 
Urtheile der Candeditelle uber 

ſchwere Polizei + Uebertretuns: 

gen, Beſtimmung der Fallfrijt 

gu Crareifung der Hofeecurfe 

gegen felbe 2 i vee nung 118 995 
Urtheils + S&hébpfung, bei:.der, 

über ſchwere Polizet - Ueber: 

tretungen habemindie ened 3 3 
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aus der ee eine eniſchet⸗ | 
bende Stimme . — 

u ft ronet Waiſenhaus, Enthe: 
bang der Caratgeifilidfeit inf” 
Sdlefien von Hinterlaffung eis 
nes Sechstelo ihres Vermoͤ— 
gens an daſſelbe 
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Vaccination, zur, ihrer Kin— 
der find die wit Armenportio— 
nen betheilten Perſonen, unter 
Verluſt derſelben zu verhalten 

Vagabunden, die Vergütung 
der Atzungskoͤſten fir ſelbe wird} 

nur. fiir die Beit des Trans⸗ 
portes geleiſtet 

Venecianiſche Marfusthater ſi ſind 

nicht bei oͤffentlichen Caſſen anzunehmen 

Venecianiſches (Lombardifd-) 

Königreich, Beſtimmung der 
Briefpoftgebiihren fiir daffelbe 
Werbreder,. wegen Auslieferung 
berfelben, mit Parma geſchloſ— 

fene Uebereinfunft ; 
Vereine, die Annahme von Diz 
plomen wiffenfchaftlider Pris 
vatvereine wird verboten 
Verjährung, der, wegen Ueber— 
tretung dev Trankſteuergeſetze, 
werwirften Strafen ° 
Berjpabrungs - Termine, Frift- 
erweiterungen derfelben zum 
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Widerfprudhe bon, Teftamenten 
und verbücherten Urfunden ſind 
nicht zu geftatten : 
Vermögen, die xusttaging def 
felven nach Dem Konigreihe 
Pohlen wird abzugsftei gehatret 
Berpflegé-+ (Militar:) “Docu: 
mente, Erfordernijfe zur Lega⸗] 
litaͤt derſelben 
Verpflegung ‘der Schüblinge, 
die Vergütung der diePfadigen 
Koften hat fid) nur fir die Zeit 
des Transportes gu beſchraͤnken 
Verſteigerung öffentlicher 
Baulichkeiten an taugliche Une 
ternehmer wird angeordnet 
Verſteigerung der Verpflegung 
der Criminal = Arrefianten 
wird angeordnet 
BWictualiens+ Ausfubrs « Verboth 
das, wird aufgehoben 
Victualien, auf, werden die 
Ein- und Ausfuhrzölle beſtimmt 
Vieh, das Verboth des Austriebs 
des Schlahts und Sledviehes 
wird aufgehoben 
Vieh, auf Schlaht « und Sted: 
vieh werden Die Cin - unt 
UAusfubr + Bolle beftimme 
Viehherden, durd, wird das 
Abweiden der SGaaten verboten 
Volksſchulen, fir dlefe wer: 
den die Lehegegenftande und 
die Lehrſtunden beſtimmt 
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Sorfpan a, bie Vergütung dere 


_, felben mit dem Percent: Bufdufed 


Borfpanh + Vewilliguny, derfel, 
Len den Kreis + und, ölonomi— 
ſchen Kommiffaren. in den Ges 
fhaften ded Grund fewer 
Proviforiums 


W. 


Waaren, (Commerzial-) die Ge— 
bühren für die Stemplung der— 
felben find. in Conventionss 
Münze gu entrichten . 

Waaren, fiir die Cinlagerung 
dDerfelben, werden die Nieder: 
lagsgebühren beſtimmt 

Waarenmuſter dirfen unter 
Kreugband mit der Briefpoſt 


verfendet werden . ‘ 
Wägen, mit breiten Radfelgen 
werden begtinfligt ‘ 


BWaifencaffen, dicinfelben befinds 
liden Staatsobligationen find 
gu Darlehen nicht gu verwenden 

Weiden der Viehheerden auf 
SGaaten wird verboten 

Bein + Ansfubrsbolleten find von 
einem an det Grange befindli- 
chen Gefallsbeamten, oder von 
einer Geridtéperfon zu vidiren 

Wirthfdhaftsbeamte, die 
Etreitigkeiten derfelben mit ih— 
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vereine, ihre Diplome anju- 

nehmen, ift nicht geftattet : 
Witwen. der Schullehrer, wegen 

Unterſtuͤtzung derfelben 
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Sehent «+ Faffionen, wegen 
Fertigung derſelben bei Gi 6s 
thimern ‘ 

Sebhent - Gebubren, die 
Exfeindirung derſelben bei ete 
ledigten alten Pfarreien 
gum Beften der neuen Seelforger 

Zehent-Genuß, Ynfiruction 
fir Zehentberedhtigte 
wegen §atirung desfelben 

Seugnif fe, Religions, fiir Braut— 
leute find ftampelfrei 

8i néfreuget, die Entridtung 
Deffelben in jener Geldgattung 
in welder die Miethzinſe bes 
gogen werden , 

Zolll auf Thon = und Porjetlains 
Waaren, dann Thon = und 
Porgellain = Erde wird beſtimmt 

Soll auf Lebensmittel und einige 

_ MRaturproducte wird beſtimmt 

Zollämtliche Magazine, fir diei 
felbe eingelagerte Waaren werden 

die Niederlagsgebühren beftimme 
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Bollbeftimmung fiir den — — 


Ein-, Durd ⸗ und Austrieb 
i © der Pferde . . 
Sollbeftimmung für Seide, 
Seidenwaaren, dann Baum⸗ 
und Schaafwollwaaren . 
Boll « Beſtimmung fiir das Grof- 
Elephanten e oder frangdfifhe 
Kanslei = Papier , 


Zollfreie Einfuhr des gum ei 


genen Gebrauce  beftimmten 
Gypsdüngers 


Zoll- MReviforiat, proviſoriſches, | 


wird gu Leitomiſchl in Böh⸗ 


men epridjtet . 
30l!lſätze fiir die verſchiedenen 
Papiergattungen 


Bulagen = Bemeſſung fiir die 
Militdarmannfdhaft bei Begleie 
tung ſchwerer Geldtranésporte 

Bulagen +» Bemeffung fir die 
Militarbedectung bet Geldver- 
fendungen auf dem Poftwagen 

Siinfte, (Handwerfs2) die von 
denfelben ausgeſtellten Kund— 
ſchaften find öffentliche Urkun— 
den, und ihre Verfälſchung iſt 
ein Verbrechen 


Zwetſchken, die Ersengung des] 


Granntweins aus folchen, wird 
nur aus eigener §rudt, und 


gum eigenen Gebrauche geftattet] 


Swet fd Een, fir die Erzeugung des 
Branntiveins aus diefer Frucht 
Werden die Praͤmien eingeftelit 
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